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ZUR GESCHICUTE 

DER 

SCHWERINER GELEHRTENSCUULE. 



Eine prsdiichte der Srhwprinpr prplohrtpnsdiitlf Unssp ^\rh füglich in fünf al)schnitfc zorlegcnr 
1. Herzog; Johann Albrecht's Fürslenschule 15iG. Neben ihr bestand eine zeit lang als 

iw«Hq gelelttteiBChale die ym dem admHiifltrttor d«t tiisttnmis, heraog Vlridi. gegründete 
StiftSSchule. Schon früher, seit 1532, hrstami eine vom lu-rzofi Hriririch dnn frioilfeiticeti orridüele 
lutherische S(adt«chulp, dio mit dor ffrüiiduiig der Fürstenschule aufhörte. 2. Die Doinschule, 
entstanden aus Vereinigung der Fürstenschule uiul der Slinssdiute seit 1576. 3. Die erweiterte Dom- 
•scibole seil 1781. 4. Dia Gymnasiuin Friderieianum seit 1818, so benniiit nach dem sweiten 
grUnder unserer sdialet Friedemch Tnhm, 6. Das Friderieianum seit alnvcigong einer Red- 
sdiule 1835. 

Die erste periode, unser ruhtn und stolz, ist grossarUger und lierrlicher, als man ahnet — 
klariieit and grOndKchlceit des Wissens, tiefe chrisfUdia frSmmig^eit and die gsnze begeisterun^ dor 
reformationszeit weht uns hier vnp frische berglufl entgegen — die zweite ist traiuiL'fr und öder, 
als man erwarten sollte. Jene schule, die den sicbsiadken Förstenscbulefl sich ebenl)ürüg anreihte, 
die ans allen gegenden des landes, ja aas dem fismen Freassen, LieHand and Polen scbQler heran- 
log, ist zu anfang des XVII. Jahrhunderts, wo noch kein dreissigjghriger krieg gcwüthet, 7a\ eirier 
ganz gewöhnlichen sladtsdiulc herabgesunken, die von dor Schweriner biirfrersrhaR fiir die knal>PB 
des Weichbildes unzureichend befunden wird. Die Fürstenschule, Johann Albrecht's iieblingsschöpfung, 
1rard certrilmmert, aber, dn Uosses wrack, hatte sie nodi so viel innere krall, dass sie einer an> 

deren, einer (odigebornen anslalt. mit sveleher sie verbunden wurde, nneb auf 25 jähre leben ein- 
sahauchen vermochte. Aber als die letzte spur des edlen fürstenkindes verschwand, da bewährte 
sieh alsbald der sprucb, mit wetehem einst Jolunn Albrecbt seinen schuictat vcrlheidigte: „kupfenia 
münz, kupferne seelenmess*. Um die Schweriner liOrgsr Aber den verlbll der schule zu trösten, 
beni-^rkm freilich die visitatorcs im jähre 1021: „sie betten genug verspühret, dass nicht allein an 
diesem otle, sondern auch fast an allen anderen orten, da zuuor gute schneien gewesen, es viel 
anders ab liir jabren mit dem sehnhresen beschalTen, ti% aber alles, sobald und dergestalt als sin 
gern gewolt und sehen, incht endern und bessern konnten. Solches müsse man der zeit und jetzigen 
Leullen etlichermaassen zuschreiben. Man konnte den Keelor l^ald abschaffen, aber es wehren jetzo 
gelehrte Leute, insonderheit tUdttige inoderalores iuventutis nicht wohifeii. Man müsste die Gelalir 
ansslehen, dass man einen antrelliBte, der noch schlimmer wehre". Die nrsaehen jener „sddiulle* 
zu untersueben wird um so interessanter sein, da hierbei zu einem theile die fraire ilire ifKnng 
findet: wie wurde die hälfie von Deutschland wieder papistisch? Denn so wie ilie evangcüschen 
geiehrt^schulen, jene von Luther und Melanchthon mit weisem bedadite erricblelen boDweike der 

I 
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neuen lehre, in veMl gericthcn, in demselben grade steigerte sich der muth und die krananstreogung 
der Jesiiileii, die nun nit dleni eifer auf pbilolosisGhe Studien «ich legten and des sdudwesens sich 
bemächtigten. Die dort vetdrfingte klassische gelchrsamkcit nahmen onn die Jesuiten triumphiiend 
und frohlockend in ihre gymnasien niif, lehrten in denselben ziisripirh manche wellliche kiinste, und 
lockten so die vornehme jugend aus den durch geistlose Scholastik verödeten lutherischen schulen 
hl ihre mit grossem pomp «Mpoammten alunneeiki in denen neu die kttufUgeo Staatsmänner unter- 
richtet wurden. Hätten nicht oiiizeino schulen, narnentllfli die drei särhsisrhen Fürstenschulcn, den 
heiligen gral gerettet und geborgen, wer weiss, ob nicht noch viele andere dem rümerthume an- 
hebngelaDen wSren. — Aber dtos «ach die Susseren ökonomischen Verhältnisse unserer schale in 
jener periode Huss^rst drfickend und lieschrliikl sind, dies mag brrrrmilon, Aa alle gVi*'<h'T unseres 
erlatirhfen Fürstenhauses der lriesi?r''n hnle die grßsste aufmerksninkeit Mdmeten. Es hatte die 
schule zu jener zeit die ehre, Oomccluile zu heissen, eine ehre, die wir mit viel bunger und nolh 
haben bSssen mfiasen. Als solche war sie iran einmid aaf bestimmte hebungen aus kirchengöfem 
angewiesen, die namentlich in den Zeiten des dreissigjährigen krieges immer knapper wurden und 
zuletzt ganz ausblieben. Gern hätte man von anderer soilo geholfen, aber der junslische Standpunkt 
der behörden scheoet« die cousequeiizen. Die kleiaste ausserordenthche Lewiiiigung ward mit einem 
■ädtra ooBseqneotlsm'* Terdoosullrt, vermathUch weil man nur lü^kett «onraeselxts, uro die den»- 
easse oft wohl in Wirklichkeit leer sein innrhte. Wenigstens wurde es nnhcgreillicb sein, wie die 
straduarii und oecoDonü dee domes den alterhöcttstea rescripten so keck die sliroe bieten konnten. 
Kur im gefBM jener -leere konnten sie soieher fsnHenz sieh vennessen, die man mit staunender 
enirüstuog in den acten liest Verhängnissvoll für unsere schale waren vorzüglich die .schelfvoigte, 
weldie eine zeit hindurch die üeonomie verwalteten. Ihre rnnke und Wühlereien geben ein drni- 
liches bild von der zucht- und siltenlosigkeit zur zeit des dreissigjährigen krieges. ,Und da tatü. 
eine schule gedeOien", ist der wiedevkehrande refridn einen wfirdlBsn superialendentea» der in eineni 
«usführlichen berichte vom jähr 1632 die mSngcl der schulverwaltung einzeln aufitfiML Uast man 
die damaligen ^.nslünde, ro hurt es auf selt*«am zu erf^chehien, wenn die OOOrectoren, Um nldlft 
hungers zu sterben, nei>enher hier und branutweiu scbeukeu. 

Aber «elbst in dieser deenen sdt des drfiohendsten mangels sieht man die scfanle filiere sidk 
emporrichten an der sage von einem eheinaüf^cn rühme und glänze, tlir gleich einem mythus der 
soneil die kltfgeo über Immner und noUi, über veriSoUene wohnuagea und nicht gesabitcm ^elMl^ 
flber «mmkene Idirer'und endaufene sehfiler «fe ein geiBterraf dnrohtfint. 

Und der segen Juhann Albhechts ruhete auf der schule. Schon in den letzten jalven der 
reperung des herzogs Fried ricli wurden durch eine erweilerung der schule (1781) die äusseren 
be^ingungen emes neuen aukchwungcs gegeben, die in der nächstfolgenden zeit (seit 17^1^ von 
ehisn höchst «inakditsvoBea und thfil%en reolor Tertrefflkh benutst wwden. Aber nodi bestatiende 
mittelaiterlicho schulverhältnisse hemmten und lähmten die schwingen diesem ehrenmanne. Erst 
nachdem die kriegsstürine vorüber waren, trat imler »ler gesegneten rcgicruug des grossherzogs 
FamoKRiCH Fhanz I. der Wendepunkt ein, mit welchem die neu« zeit anhebt Es ist kein blosser 
nrnne, wenn die schule sett 1816 nach ihrem zweiten grtedir aich Gymnasium Fridericiasuai 
nennt, tuid kein blosser tausch des fitels, wenn statt eines Hecfors jetzt ein Dircctor eingesetzt 
wurde. Auch im übrigen erfuhr die schule in reichem uuiasse die segnungeu eines persünlicben 
regimenies und mannigflftche beweise unmittelbarer (Qrsorge und bevorzugender hold. In gleidiar 
weise erfircut sich die anstalt der porsünlidicn huld des jetzt r^orenden gn^ssht<r/.tigs FitirjiaiGn 
Franz IT., der wie sein hoher ahut^f-rr ,h>han!i All'rerhf jeder kiinsl und Wissenschaft gnädig ge- 
wogen, auch die schulen seiner bcsoiiderea protectiou würdigt Im laufe dieses jahres (am -achten 
lana«r> wurde uns eettwl das elfiok und die ehre »i tiieil, den laadcshem in onsersr mitte au 




sehen. Ais Se. Königl. Hoheit uuerwarlei eintraten uod mehrere .stunden dem unteiriclitu in dea 
anzelnra daiMB beiwohnten, wurden hehre erinnerungen aus einer grossen vorzeit lehhaft iu uns 
hervorgerufen. 

So ist unsere schule allinähüg wieder (geworden, was sie anrarpt gewesen, cinn (lurrh nirst- 
liche liirsoi^ getragene staalsanstall, die tiidil von kärghchen abfäUeo eines unb^ütarten doui' 
ivai^ eitt diM%ea daseiB frisfeL Die boAwng und verbeiswiiig, welcke vor 300 jehrati der edelste 
ikr IQnteD in seinem lestamente vom 22. Deceinher 1573 nioderlegto: 

.,Gleichor gcstalt sollen auch Unsere Söne iilipr der fOrstiichen particular- 
Scbul albier 2u Schwerin^ welche wir aus guu^samen, erheblichen Vrsaohea 
«ngericftleU vad daratts viell gelerter ieote koainea« die bin viid wider in 
Teutschland bey Chur- und Fürsten zu bestellun^ geistliclis und weltliches Re- 
gimentes gebraucht wurden, sleifr und fest halten, daran die n»thwendigen Yn- 
kosten niebt sparen, viell weniger aber dieselbige abgehen lassen", 
sie ist ■lUer dem erimcblen erben aehiea Ihranes aod geiaies FanomcH Fiukc IL la einer- wabriaeü 

giW"r»lf>r>. 

Müge daher die aqstait, wie sie durch fürblüclie liuki zu ihrer ursprüngUd>en Stellung wieder 
«nporgehoben ist, so «adi ihrarseito nach den rabne streben^ das sa sein, was aio- war and nach 

der absieht ihres hohen Stifters sein sollte: «o „seminaii nu 1 1 i[ ibücae et ecdariae^r cino huoMh 
Tiisfisrh-evaiif^olische scliule im sinne und geiste eines FHlLU'i' MEI.ANCHTHON. Er sei uml bleibe 
dm Vorbild und das mustcr. Dann wird man wedier die gei^iidende krail den ailerlhuiiiij uuver- 
allndiger weise mrkenoenr noeb «aehEvangeUam und CMslentbum mit tbeotosie verwechseln» wi» 
in jenen trostlosen zeilen, wo über dem scholastischen wort^ezänk der geist entwichen war und ein 
hohles phrasenthum den mangel wahrer christUcber frönunigkeit verhüllen sollte. — Wenn herzog 
Johann Albrecht in einem sdner scbrlfllichen Selbstbekenntnisse am 30. Juni 1566 mit ansscMüss 
jeder anderen bitte atso befett »die kirche vnd schule zu Swerin las dir, adi mein Gott vnd Uber 

HerTt beuolen Sfin'-. so s^:rp^ ^vi^ dn/u Amen, und wollen am 4. Auj^ii^' mw! imtnmiar rufen: Amen. 

Die quellen, aus deneii tiie folgenden nadiricirtea geschöpft wui'den, sind säinrntiich original- 
aetens nmi graeeen tbail die eigenhändigen ursdittiften der bolreObaden personenr oder gjteichnil%a< 
dncksdiriflen. 

A. Acten des grossberzogl. geheimen und hauptarchivs. Das hohe Ministerium der untenichts- 
aogelegenheiten ennächtigte auf mein gehorsamstes gesuch die beamten des grus^herzogl. archivs, 
ndr den sutritt zu aHeo aalen m gestatten. Dankbar gedenk» teb täerbei der gnMnen bereltwillig- 
keit der Herren archivare, mit welcher sir- nteitien wünschen zuvorkamen. Von herrn arehivar Lisch 
wurden mir luanclie aus rejectaneen hervorgesuclite blütter und viele notizen aus der reichhaltigen 
brieCsamnüung von Andreas Mylius mitgetheilt, die herren archivare Groth und Dr. Beyer ver- 
p i i chtaten mich durch manche geOilligkeit^ mein fortwährender beistand aber war herr archivregi- 
fifmtnr r, I r r k 1 nr, (]or tln-rh seine fertigkeit im lesen jener handschriflen und durch seine {^eschicht- 
bche« kenatnisse micli wesentlich unterstützte. Ob übrigens die beigebrachten data aus den 
anddvarfichen schul- oder kfavbenaeten, ob ai» dem tagebttda Johann Albreabfa oder tm 4am 
legperangs-conoeptbuchern, ob aus renterei-rechnungen oder noch enilegaeren aeten entBOmnen ahid^ 
habe ich um der kürzp willen zu bemerken unterlassen. 

IML Auf der reguiiraiur des hiesigen m^;>strates finden sich zwei Gasdkel sdiulactra, welche 
lurr bOrgermeister hofrath Strenpel nür miliulhettan die gOto hatte. 

S. n;*^ artPM der superintendenCur wurden nnr dnvdi bemi «nperintendeolett Dr. Karsten 
gewogentlich zur bcnut^ung überlassen. 

W. Georg Westpbaten, ,ehema%en pasluhs der domkirche zu Schweriu (f 1728), Meck* 
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leoburgiscbe Deukwürdigkeitea, insooderhal der Uerzogl. Residenzsladl Scbwerio", eine im groM- 
IwRogl. «rcbiv anfbewahrto handsohrilffiche samndang, könnt» mir nach einsidit der iiteren qndlett 

wenig bieten. 

R. Im besitz der schule ist ein rccloratsbuch, welches vom rc<;tür Müller 1667 anpele^, ein 
verzeichniss der lehrer seit dieser zeit, aucb schülerverzeicbnisse unter einzelnen rectore« enth&lt 

SdMMiiiiiifldie Clmnii» von IL Bernhardo Hederioot Redore der Sohalen lo- Sebwariii^ 
trewiich zusammengeMgeD. Pnslock, gedruckt durch Christoph Reussncr. Anno MDXCVIH. Die 
lateinische uberaetrang dieser chronik, welche in E. J. de Westphalen Monumenta ioedila rerum 
gernianicarum praedpue Cimbricarum et Megapolensiom Tom. III, p. 1648 sq. sich indet, hat (nach 
Koppe jelzilebenda» gelehilea MecUenbuig) J. C H. Dreyer als Kieler Student für Westphalen ange- 
fertigt. Kine foriset/nng |eoer chronik bis cum jabr IQSfi liefaite in etner swäten atugabe deraelbea 
der arcbivar Jubaau SchttUie. 

la Boceri (prot Roatodi.) paneg)ris ad iDvBtrisshnos principee D. Joannen Albertnm et D. 
Udalricuro, fratres et dooes Megalburgenses de nova dotatione et instauratione academiae Rostochianae. 
Huir arrossit Suerinus ecloga, continens illuslris scholae Suerinensis principium, disrnilatem et 
uliiiialeni. Uoslochii excudebat Jacob Lucius Transylvanus anno 1Ö64. Ist auch abgedruckt in 
Wes^ihahn Hmua. T. 10* p. 1606 sq. Die in dieser idylle voriromDMiMtob peiMnen änd: MeGboeoBs 
Johann Albrecht, Acron: Andreas Mylius, Taberousi Daberensitts, Hendsass Jintns Jonaa, 
Xjicodas: Wolfgang Leopold, Aegon: Bocerus. 

la Caselii >) oratio habita in funere lo. Alberti duds. Rostodc 1576. 8*. Diesen dradi habe 
ich nicht gesehen und kenne nur den abdmdt in Westphalen Monum. II, p. 1726, mit der über- 
acbrift: (ie ducum Megapolensium originibus et gloria iibcllus scriptns in obittnn diicis Jo. Alberti. 

io. Caselii laudatio opL et sapientissimi piincipis loannis Alberti ducis MegapoliL Heünae- 
stadU 1605. 4*. 

la Caselii oratio funebris iUnstrissifflo piudfi loamii, dnoi Megwpolitano scripta hi anadmia' 
Julia. Hehnaestadii 1592. 4°. 

Io. Caselii oratio funebris scripta Andreae Mylio, V. Qs?, lUustrissimorum ducuui Megakipo- 
Manonni eooailiHte. Hdaumtadii IIDCXI. 4«'. Naeh langenti veigebHehen suchen ted sich diea» 
rede endBcll bl einem volumen von Casoliiis programmen auf der ehemaligen Helmstädter univer- 
sitfitsbibliothek, von wu ich sie durch die güte des berrn directors proC Dr. Hess in Udmstädt zur 
einsieht erhielt 

Pro§rammat« schofan Suerinensis. Sie «erden, soweit es nir gehmgen ist, sie « ufi M i n d fln. 



•) Johann Caselius, ein srefeierter humani&t des XVI. 
jahrli., ein luanri \<iii ritterlicher gesinnung und wahr- 
haft antikem Charakter, «tamnitc au-t dem altadelicren 
geschlechte der von Chessel, deren stanimstliioss 
f.hesicl (Kessel) an der Maas unterhalt) nuerninnde liegt. 
Sein vater Matthias verlies* wecen km -rMKiruhen iiiid 
religiiinsverfulj^unfccn sein vaterländ und lebte tiiit ver- 
Icupniing seines adels eine zeit Lini; in F.ntcland, Schott- 
land, Spanien, dann als predigcr in Nurdheini, (tanders- 
heim und GöUingrn. Johannes C wurde geboren zu 
G6ltingen 1.533, war auf der Schule zu Nordheini, dann 
in Nordhausen unter Mich. Neander, studirle in WiUen- 
berg unter UeUnchibon, in Leipai|; unter Camerarius, 
kam dann nnch Rostock, wo er mit Johann Albteebt b«> 
kann! wurde. Diewr aditekte ihn m wuwr writnen 
ausbilduoi;. 1M0 nach Italien, w» «r in Bologna Gafd. 
Sigonlus und in Floreni Petrus Victoriu bSile. In Jahr 
KWa kam er suffldt und wurde prolbtsor der phiksophie 
und beredaanikeit ia BmlMfc. Als hier die petl m» 



hraeh, piiifr er 1.555 mit zu>.lininiunR des heriops noch- 
mals nach Italien, wurde in I'isa l-WÜ zum dr. juris |iro- 
niovirt und knüpfte dauernde freund><hafl mit ("..Sidonius, 
P. Yicturius, AnL Mureluit, F. .Manutius, Onuphriu« Pan- 
vinius und anderen. Kaiser Maximilian criuMierte l.'>07 
Sritif'n .idrl. In dctij-i lbrn jähre kclirle er n.ncti ÜD'^dirk 
zurück, aber licrzo? Juh, Albrcchl rief ihn nach Jv hweriii 
an den hui 7.11111 Ifhrer des prinzen Joiiann. Nach \ier 
jähren kehrte er nai Ii Ui)-.t()( k zurück, l.'ill heirathelo 
er die tocbler des Andreas Mylius, Gertrud. Einen ruf 
nach ilclmsUldt lehnte er auf den wünsch Joli. Albrecht's 
ab, aber als ein zweiter ruf daliin erfolgte, folgte 
er diesem and lebto in Uelnistfidt noch "JA Jahre in ge- 
«ocpMler wirimunkeiL Er starb am 0. April IfttS. YgL 
de tibi et oMln Joannis Caselii »rogranima publicum 
HcliBMitad. WIS, aneh ia tkaiiiMdr««» epistoliottfli 
ion Catelti Fkancot IIS? «ad In Adsait vitae p^low* 
phoram p. 198 abgedrackt 
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■nd za sammeln, unten einzeln au%eführt werden. Unter denselben sind hier b<>sonders zu bemerken: 
Schmidt «kleine Beitrige zur Gescbidite der Scbwerinschen Domschule*', die sich vorzüglich mit 
ifta dMiiHiBgen «teHnAeii mä hdMmgMi der Mmr der donMind« bMhiillBen. FOr ans hat dtes, 
Gott sei dank, keine praktische bedeutnng mehr, und noch weniger historisches intercssc. Wir 
voden daher diese paftieo sammt dea daran sich knüpfenden streitigkeilen nur flüchtig berühren. 
Wo aber dte pietft verlangt, die «tfRer wenn auch linfjat veradrolteiier legale za nennen, werden 
wir dieser dankbar gedenken. Femer Schumacher «Scholprogriunin de» Grossherzogl. Gymnasium 
Fri(ieri( iaiium, enthaltend eine vom Conrector Schumacher gegebene Uebersicht der Gesohichfe dieser 
Anülall vom Jahre 1817 bis Michaelis 1833, wodurch zu der am 5. October d. J. im grossen Hör- 
nal nm II Uhr za TcDnelieDden ESolQhning des Horm DiMOlor Dr. Wex dirarbiel%8t ekdaden da» 
Scholarchal und Lehrercollegium". Schwerin, 1833i, 4*. 

Die bekannten Sammelwerke von Franke, Gerdes, Schröder, Krey konnten für mich nach 
ansieht der wirklichen quellen von keiner bedeutung sein. Andere benutzte bücher werden an den 
betrdfenden steOeii angefilbrl «erden. 

JOHAiNN ALBRECHT'S FÜR8TEN8CHULE. 

Die gröndung unserer schule fällt in jene glorreiche periode unserer landesfrcschichte, wo 
Mecklenburg in politisclier und lillerariächer hinsieht zu einer nicht geringen bedeutung sich empor- 
hob. We henog Johann Aflbreobt, der treneste waffangeOhrte des chorfBrsteo Moritz, fibDeatsch- 
lands gefährdete Freiheit und für die reine lehre des Evangeliums das schwort ergriff und narh der 
mutbvoUeu erslürmung der Ehrenbe^ger klause durch seinen riUerlichen bruder Georg den kaiser 
Carl V. mit verüDlgte nnd za dem Passaner vertrage zwang, das gehSrt der an^emeinen gesduchta 
an. Für unseren zweck würde mehr eine Schilderung des getehrlen liufcs von Johann Albrecht and 
seiner Verdienste um fcirderutig der Wissenschaften am orte sein. Aber diesen glänzenden hinter» 
^rund unserer schuigeschichle hat, wie ich höre, unser archivar Lisch zu zeichnen sich vorgenommen. 
Auf «yese nnserem gymnasioni zugedachte fMgabe im vorans verweisend, begnüge idi midi mit 
einer flüchtigen skizze. Schwerin war damals ein norddeutsches Florenz, das mit den höfcn und 
den gelehrten Italiens die iehhaflestc Verbindung unterhielt Denn nicht bloss für die neu organisirle 
Universität Rostock suchte Johann .\lbrecfat die bedeutendsten männer zu gewinnen, auch in Schwerin 
umgab er sich mit einem kreise namhalhir gelefartah indem er theUs zu seinen staatsmJhmem klas* 
sisch gebildete männer sieh auserknr, wie Dietrich Molzan, Johannes Lucanus, Andreas Mylius 
Heoricus Husanus u. a., Üieils zu lelirern seiner brüder und söhne ausgezeichnete humanisten be- 
fiel; «rieJo. CaseUos, Heinridiaber, Hioblfaedelwi^, Wolfgang Leopold a. a. Aach die hofbeamten 
waren gßlefarte, z. b. der hoAnaiachan Heinrich Beiow, den später der kSn% von DInemark sich 



•) Andreas Mjlius, geb. am M). Nov. 1527 tu Meissen, 
■wo sein valer baunieistervar, wurde auf der fiirstPDSi hulo 
zu Meissen unter G. Fabricius und l)al)pr(:u>iurj ccbildi-l, 
studirte zu Leiii/ic, wo (.amerariu-> sein lehrer tind Vor- 
bild war. Auf ( Uli r fericnrei-iii halle er das glück, in 
Sirelilz dem tiLr2iif.nj Julianu Albrechi \<jrgcslelll zu wer- 
d«a, der ihn mit nach Schwerin nahm und ibm hier 
den antrag machte, er solle s«in« leclQro leiten. So la^ 
sr mit dem beraoge in douen moieBlundeD aussewählle 
«hadmitt» aus Homer, Hons, Giewo, Plalo, Ansioiele«, 
Sie ChrfMwtoaia. Bald wurde «r der unurtrennliche 
Imleiter «nd «srlfsule des herzon, der ihn Ul tebem 
bolhiib nadils, im vielen geiMiadMlkailea gebranehia «nd 



auf seinen reisen namentlich nach den reit hslagm als 
fcrtii^en redner und gewandten diplonialen siels an seiner 
seile behielt. Per kaiser Maximilian II. crlio!) ihn in den 
ndclsland. Seit dem tode Johann Albreclil^ li Llc er in 
zurückgc/Kgcnhcit; al^i aber Johann Albrecht's söhn, Jo- 
hann, die regierung antrat, wurde er alsbald \\ieder in 
den Staatsdienst beruTen. Bei seinem lode am Ml. Auril 
1594 hinlerlieM er einen söhn, Joachim M. auf Gädebenn, 
und sechs schwiMfersöhne, unter ihnen Jo. C.asclius. Sein 
leben beeduieb Jo. Caseliu». Ausführlicher wird aber ihn 
berichlen Liadi. Das leben des oben genannten Husanue 
whrieb GlöcUer in dw Jahrb. flir neclüeiih. Geecbichla 

n. VII, p. 6a 
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für seinen hör erbal« sogar die kainmor)unker iiu (jefolge des bcno^ waren klaausdi ffküdiM 
junge männer (CaMÜn nennt Georg Schleinitz, Theodor Bevwnest^ Tbomn Blarery Hrinriei Gim>> 

tersberg). Ausser den gneiligen cirkeln am hofe selbst, welche allen gebildeten, fremden und eia- 
hrinii^chen, geöffnet warea in denen gpistreiche unterhalttine mit musikalischen genüssen wech- 
ivelic, bildete das gastliche haus des Andreas illytius, „ein offener musentempel", ekieo miUdpuakt 
fBr gesellige kreise, ivo die fremdien gesandtoBi» dnvohreisemto getehrle und hSnetler in nuRmigbeber 
Unterhaltung sich zusammen fanden Und \n enn Joliann Albrecht, der vielbetschäfligte reichsfürst, 
der auf dem politischf^n srhauplatze eine so bedeutende rolle spielte, so mancho woit au^^sehfnde 
plane verfolgte und dabei im inneren des laodes durch manche Streitigkeiten beldüUgt wurde, in 
jeneni kreise von geldwlen eidi iiewegiB und ndl den koryphneen der damaligen: seit, wie Pbiliiip 
Mrlanclitlirtn, Joachim ( nrnrTariii«!. Gpnrp Fabricius, Petrus Yictoinus, Car. Sigonius und den g^flehrten 
herzögen Cosmus von Medid zu Florenz und Alphons zu Ferrara, bheiÜGhMi verkebr pflegte, so 
glaube man nicht, dass dies bei Johann Albredit nnr raodeeadie und fBmfficher huras war. Aflei^ 
ding» yrar die in Italien erwachte liebe für die alte lilleratur von liorl auch nach DeuLschland gi^ 
drungen, «nd fürstcn und adel huldigten mit mehr oder weniger eifer dem im suden auf^cKangenen 
lichte) aber die verschiedeDheit des deutschen und des fratizösischen nationalcbarakters tritt hier 
recht deutlich herwtn AehnBeb wie die «rblokratie Italien» b«< ihrer proteeUon der wiaaensehallen 
mir nach dem rühme und namen «Ireble, förderer der kimsl und \\isseri;,cbaft zu beissen, so sam- 
melte Franz I. von Frankreich gelehrte philnlogen an seinen hof und seine acadcmiecn, nur um zu 
gl£nzen. Mit ehren und pfründen, mit hof- und staatsämtern überhäuft, kosteten diese Casauboni, 
TbroeU, SalmaBli, Scal^eii und flire fbSanten dem hnde nngelieure summen, ohne daee dem vdke 
dieser pltege der Wissenschaft nur der geringste gewinn fiir seine bildung erwuchs. Anders in üctit^h- 
land. So wenig wie dem edlen grafeo Eberhard von VVürtembei^ ood seinem Dalbei^, war es unserem 
lobann Albrecht um solche glänzende wipiisi nod spitzen, um soldie emphalisdie lobredlwr zn tbnn« 
Ihn ioteressirte die irineosdutil an sich, in diesen beschäftigungen suchte er seine erholong wm 
ptnrtts<jf>scbärien. Kr war unter den gelehrten selber ein gclebrier ein meister in lateinisdier be- 
redi^anikeit, was damals als die blQlhe jeglicher geistigen bildung angesehen wurde; denn ^ latei- 
nieche apradie war damals die spraebe der dlplometen and ihre kenntniss dMier dem fOrsten und 
alaalanianne vor allem nothwendig 4). — Vorzüglich aber war es die be^eislerung für die reine 
lehre des Evangeliums, zu deren weiterer hegründung und Verbreitung er in der klassischen 
httcratur die wirksamste waffe erkannte. Wie Luüier und Melanchthon hielt er die alten sprachen 



0 X^T« icouS|uvo«, ui)Tt a^uvo« lautet eine in^chrifi, 
4ia' mit goldenen bucnstaben im grossen naale d'js 
Schlosses lu lesen war. fasielios, der in jenen kreisen 
tich bewegte, bcrichlet: .Acruamala aoteni praeter niu- 
sicam, de cjiia vcrha frrimus, eranl »ermones ^arii Semper 
redoientcs aliridiii sapirniiac, semper acrontmodati stio 
tempori. Apparebanl in üs simul principis iogenium, 
eruoitio, liunianilas, abs ] i' i:| ercilio et pompa narrabat 
Tel <tri«ritabatur, ut fit inier aeqiialc^ et familiarM. Quis- 
quis adcsset, sive lefratus, sivp hnspes e liinginniio, sive 
bospe* e provincia, sive huntjratus ex oppido ciN is, sive 
vir doctDS ex academia vel aliunde, eornrn, quem nnsset, 
nosse raaid« desiderabat" o. s. w. Uebrigena fehlte es 
darum am hofc nicht an rittwHdMii fllniBgM aad Idnt- 
lieben japtivcrfmilfren. 

•) ,Donms Mjlii erat, do rjtia dieeres, quod de aedi- 
bus Musarum feftur, eanim forcs apertas; aperta erat 
bonis iiu et linmtiB potiMinmiB.' Jo. Caa«. in oh. 
M}ili H, 1. a. 

*) Darum mirde er vm dra dichtem und celehrlen 
jener teil vielfoch gefeiert, uod swar voa lolcbea, die, 



wie rasrliii* ausdfücklirh bemerkt, von ihm weder elwÄ» 
viiiiM Ilten, n<M:l) erwartclen, Von ^rdichien, in denen 
sein lob frp'iiinjren \\iril, erwähne ich nur das \i>n (iear^ 
Sabinus, dem sr bwiegeriohne Melancblhons. Siebe (i. 
Sabini poemata Nileberc;. MDCXV rlea-, 1, .'i. Von nnge- 
drockten briefei! bedeutender telebrlen will ieb nur einige 
aus dem hiesif^en archive niitlheilen. Siehe Ueilage I. 'i. 

') Erst seit dem frieden zu Utrecht 171:1, der auf 
arglisliKen betrieb von LudwijrXlV. in französichtr spräche 
abgeschlossen wurde, verlor die lateinische spräche ihren 
ranf als spradie der diplomat^n. Lange sträubte sich 
das deiiisrlie reich gegen diese netierang, die man mit 
recht ah »einen vorspuk des franjösi< hen jorhes- ansah. 
Koch Hin 7. Mai 1717 ersctiieii ein kaisprlii lics reicli*- 
cdict, c* iolle kein auftwärtieer «esnndler pro Icgitinialo 
angesehen werden, wenn er nicht lateinisch oder deutsch 
unterhandeln kAnne. Siehe Schinauss corpus juris publict 
sancti Romani Imperii p. 1511 sq. Und wie bat diese« 
onkraut seit dieser Mit gewuchert, wie wird noch bis 
««r den heutittn fe|r « mi— deatocheD kntb«n tob dm 
franiSaiediea BcnnM dta narit «nageiegm. 
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.für das achwert, woaiil allem iler papiäiuus mii erfolg bekärapd werdea köDiic *). UebeiliMipt 
4ter lialte er bd Mbrar bioneigung zu den wiwiwwciittoi anr dw wdd seiMS Indes md voHu» 
W0BII. Elf schützte und pflegt die wissenscbafl niohl ab fürst, sondern als landesvater. Zwar 
fuhr er manche stillo nacht mit seinem nialhematiker Tilemanntis Stella auf dem Schweriner see, 
um den gcaümlen iiiiimiel zu betrachten, zujQächist aher war der mann auf Melanchlhon's ern{»feb- 
hmg la dem «vedce in das land genifao, um -cIm ToAiiMling des Sebweriner «ee*8 mit der Elbe 
zum zwecke der KchiriTahrt bennstellea *) lud um lindkarten ni ei4warflBB, wen er die nidtttea 
vomrbeiteD gesammelt hatte *)> 

Um DUO im eigenen Und« ür Staat oad Uidie solche nlnner heraaenbiUen, wie er bielMr 
anit grositen kosten aus dem übrigea Deulscbland hatte bcruren müssen, beschloss Johann ^Ubrechtt 
nach dem beispielc des herzogs von Sachsen, naclilienjicii chtirfiirslen Moritz, welcher im jähre 
1543 die drei laudetöchulen Fforta, Mei.s,sea uad Grinuna (letztere seil 1550) getiliflel halte, in 
weiehea «die knaben zd gottseligem leben eisei^, in spracbeo, bi sadbt und b^end sedis ißkm 
bog unterwiesen werden sollten^, in Schwerin eise gdeluteDHcbule nach dem muster der Meissner *) 
zu errichten. Nac.hd<*ni er lehrcr für diesell»« ans Meissen berufen liaUe, erlies» er an hiteracbaft 
und süuile am vierten August 1553 folgenden offenen brief: 

«Ton Gottes fanden Wk Johaas AOvedit, Harbrag von Meckehibucg, fbmle za Wendeiw 
graue zu Swcrin. der lande Rostock vnd Stargard herr, Enlpieten den wirdigen, erbarn vnd ersamen, 
allen vn&ern vnterthaaeo, l'relalen, den von der JRitterschaOl vnd Stedten» so dieser vn^er offen brill 
ftnlmmiil, den lesen oder hSrea wardea, Tneera gunstigen grns inoar& UsImd aadediliden vnd 
^elrewen. Wir fugen euch gnädiger meumng zu wissen, Dieweil vnwidersprecbHch vnd kein zwebiel 
ist, das sich Gott der almerhtig aus vnermoslicber gnad viid barmhertzigkeit dem mensclilirlKMi ge- 
schlccht geoffenbaret vnd sein vnwandelharer will ist, das diu Menschen sokher Offenbarung war 
nemen vnd Gott in diesem leben reobc erbaanea vad aarate bmep, vnd aber splcbe lere in der 
Propheten Tad Apostel sohiill raibisel, vad vber dieses «Us andern lobfiehe knasls, so tu «altr 



>) .Und TaMit das g«Mget sein, daM wir das 
Evangelium nicht Wohl werden erlialten oline die spraciieii. 
Die apnchen eind die edielde, darinnen das mester des 
nürtes «tpkket. Sie sind der scbrein, darinnen man 
aies'kleinod ir.'igct. Sie $ind das gcfSss, darinnen man 
^ieaen trank fasset Und wie das Bvaagelium selbst 
leiRet, sie «ind die körbe, darinnen man diese brodt 
md fische und brocken brhnl). Ja, wo wirs ver<«hen, 
ddss wir, da Gott vor sei, die Hprarhon faliren l«s<iA), 
•0 werden wir nicht allein das Evangelium %'erlieren, 
-sondern wird auch endlich dahin gerathen, dass wir 
weder lateinisch noch deutsch recht reden oder schreiben 
kfinnrn. Hess lns-,t uns das elende greuliche exempel 
lur bcweisunp; und wamuntc nehmen in den hohen 
schiilt-n und klöstern, darinnen roan nicht allein das 
Evangelium vcrlcrricl, sondern auch lateinische und deut- 
sche spräche verderbet lial, tla>s dir elrnden icul« schier 
zu lauter bestien t^ewordcn sind, weder deutsch noch 
laleini^'cb rr< hl reden oder si lin ihrn kiinrien, und bei- 
nahe auch die nntrirürhe verrnitifl s erlurrn h.ilirii^. Luther 
B. U>. S. rr. — .llaniin, lifhe Dr-utstliCii . Listet uns 

hie die airzcu auflliuii, (iotl iliinkru für li.i- eiili' Kleinod, 
und fote drob hallen, dass e< uns nit lit isii i1<t i til- 
riickel werde, und der Teufel nicht seinen muthwillen 
büssc. Hi-iin das können vir nicht k-ugnen, da.ss, wie- 
wol das Evangelium allein durch den liciliiicen Geist ist 
kommen und Ükglich kömmt; so isls doi-h durch mittel 
der sprachen kommen, und hat auch dadurch zugenommen, 
muss auch dadurch behalten werden. Denn sleich als 
da Gott durch die Apoalei wollte in alle weit «as £van- 



ßlmn taim ko mm m, gab «r dia nagM dai»k IM 
te aocb ZHTor der RAnier regiment die griechisdw und 
lalelniseiie speaebe so weit in alle hnd ausgebveitel, auf 
•dass sein Evangelium je bald Tom und weit fnicbt bricht«. 
Also hat er jetzt auch gethan. Niemand hat gewusst, 
waram Gott die sprachen hervor lie«> kommen, bis data 
man nun allererst ziehet, dass es um de« Kvangelii widan 
geschehen ist, welches er hernach hat wollen olTenharen. 
wd dadurch des Antichrist« re((iment aufdecken una 
zerstAren. Darum bat er auch Griedienland den TOrkea 
egeben, und dass die Griechen verjaget und zerstreuet, 
ie griechische sorache ausbrachten, und ein anfang 
würden, auch andere sprachen mit zu lernen. So lieb 
nun aU uns d.is Kvnn^'eliiini isl, so hart lasset uns über 
den sprai'ht'ti l]alicii> 

') v.Hiidli.if Ujiidb. d.Mct kkiib.Ge^chiclile III. 1 . p..'i(l.'j. 
') -Nun fii< ilr >il in (irriu;mln Im ii-;, iil>i nmi iiiimi- 
tissiroa quaeque observarit Tileniaiinim Sieliu (»niniatjue 
in conimentarios (pliires enim habebati incredibili iliii- 
gcnlia ccuitiileril''. ("asel. Land. Jo. Albcrii I). .'). Das 
hiesige arcliiv bewahrt noch das ntalheinatischF< journal 
einer reise, an welcher Tilemnnn im gerol^e de.-, liermgii 
llicil nahm, al-. dieser t.i('H) m ii \\ i> t> flii> eim n au-tltic 
nflcli Ungarn bis an die lürkischn grenio niachte. Auf 
allen Stationen wurde die polhöfae aufgenomuien und 
das ganze land nach stralegischen gcsichlspunkicn ver- 
zeichnet 

Placuit ian4(uam novi aediGcii forma Fabririana. 
qua comroodiorem Saxoeia iion viderat, et sunt ibi 
pleraque recle iaalilula. CaseL in obil X, £. 4, k 
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Ucher regjeraog vnd sunst zu zier, noUurfll vüd woUart dieses lebens dienäüich, durdi eUlicber 
hodraefslandlger, fliitralllidier leutt vids md arbeit dorcb Gottes gnedige sditdcung sduifliaicb den 
nachkommen mitgeteilet vnd vflgeerbet, vnd derhalben durch ettlicher personcn vieissiges lernen 
oder studieren solch rrkenntnis Golles vnd gute kunst tu jpder zeit müssen erhalten werden, in- 
sonderheit aber auch die oberkeit Gott dem Hemi diesen dienst vnd gehorsam schuldig, das sie 
Midie nMge tofe vnd slodieD In der weit fordern, erhalten vnd aus^«iten hellfen, vnd daeeelb 
nicht anders denn dtirr-b furderung vnd erhaltung christlicher schulen, beider, die tnati Vniuersiteten 
vnd Particular- oder Kindersdiiilen neoet, geschehen mag, erkennen Wir vns auch schuldig, Gott 
dem Herrn zu ehren vnd ta raune land vnd teott woirart vnd vffnemen hierin allen vieis furzu- 
wenden, damit in vnsem furstenthnmen aoldM» sdinlen angerichtet, ftindlemt vnd mit alter notturtt 
veraehen vnd bestcllei werden. 

Aus solchem chrislUchen bedenken Mid wolmeinung, auch voi^ebabtem guten rat habra 
Wr beseUoflsen, ein PMHenlaracbnle llllr die jugend an Swerin alhie zu ordnen vnd vlSenrichtflo, 
die wir mil viiser sonderlichen darstreckung, furderung vnd hullTe der mas.sen bestellen vnd ver« 
sorgen wollen, das furtreltliclie, ehrlidie vnd zu leren dinslliche menner, der wr den ettlichc alher 
verschrieben vnd dieselben aucli ankommen, mit vnserer besoidung vnterhalden werden, also das 
die jungen knaben vom adel vnd borgersdiafll die lere ganix tmj vnd on dl Ire vnliast vnd be- 
ndiwerun^. so viel die publicam institutionem belfingenri, haben vnd gebrauchen sollen. 

Sind auch gnediglicfa liedachl vnd erbötig, für die knaben, so sieb alher hieben, beide vom 
add vnd burgerschaflt, sunderBch arme knaben, ettliche stipendia zu verordnen, damit der jenigen, 
m ddi in dieser schul der massen erzeigen werden, das ir vleis vnd geedikddikdt zu sparen, za 
jeder zeil eine gewsse antzal dadurch vfT vniversiteten treruitlert vnd vnterhalten werden, alda in 
iren studiis ferner vorizuiaren. Denn Wir in alte wege begeren, auch wol die nottui-fll ist, vnd die 
widGurt dieser lande vnd kirdien hoeMidi betreffisnd, da» mit diem vieia von ndd vnd burgern 
•oldin leutt ertzogen werde, die nachmals Vns, Vnsem ertien, Vnsem landen vnd leoten» mit frnciil^ 
nihm vnd erhawung im predignmpt, in wdUicfaer regiemng vnd andern ehrtidien emptem vnd gie- 
.«M^hefiten dienen können vnd mögen. 

Sokha Wir encii, Vnaem virterihanen, Wir ab der landeafbrat nk beaondem gnaden 
gerne pefurdert sehen, gnediger meinnng nicht \Yo!teti \erlialten mit ernstliclier vnd fiiicdigf^i- er- 
innerung vnd vermanung, das ir es an ewrem guten vleis hierin auch nicht mangeln lasset, sondern 
ewere kindcr vnd gefreandte zu der lere vnd sdiulen hdlet vnd furdert. Dasadb, zu dem das es 
«wer sdbst vnd ewerer kinder vud gefreundten beatea ist, gelanget^ auch zu Gottes ehren, der 
euch n1 '! mn widenunh ;il!e gtiad vnd woUbaten endge» wil, vnd Wir woUens andi gegen eudi 
jn gnaden erkennen vnd bedenken. 

Zu vrinmd hdien Wir diesen oflien briff mit Tnsem vll^;edrnck(en pdschir versiegelt, der 
geben ist zu Swerin, den 4. tag Augusti im jar nach Christi >'nsers herrn geburl 1553.'' 

Am 10. August 1553 wurde die schule durch zwei lateinische red(Mi, welche der hnfrath 
Andreas Mylius (,de origine et sanctitate scholarum" Westpb.) und der rath und dr. juris Justus 
Jonas, der 8<din des aus der reforroationagesdaidilft bdtannten tbedegen lustos Jonas, (,de neoes- 
sitate et fructu studionim'* W.) UeUsn, im Dome im bdsetn des henogs und seiner gesanunten 
rittie feierlich eingeweiht 

Der Iterzüg nennt die schule in dem offenen briefe und in seiu^ testameote eine Parti- 
cularschole, wddier name ans sdnem gegensaice ctfclSrt werden moss. Nimlich die nniverd- 

>) Boceru« in •einer idylle l&sst den rector Diber- coneilii ootta cmclM fhHlMMus ak omai, 

«neim von seiner einfUhnng sagen : tUim ob tanfi decora immortalla Aeti 

Hie um ne praeeens pastomm in aceptra locavil, Acmhm et doelo laadas nfereale Menlea. 
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tatea biesscn damals generale stodiom. So die Heidelberger Universität in der siiftangsurkund« 
des cburfiirsten Ruprecht I. vom Jahre 1368) ebenso die univer^üU Rostock in der fiindaliombttlto- 

des papstcs Martin vom 13. Februar 1419: ^gcnwalc sttnüinn apostolicae sedis auctoritalc fieri or- 
dioarique desiderant — Statuimus igiiur et ctiam ordiiiatuus, quod in op[Mdo ipso da caelero in 
SkvMMb quaUbet praeterquam Üieobgiae generale ait sludium'' und in der bestStigungsurkunde vom 
luiier Ferdinand Viennao 1560 «ut stndiinD ipsoram generale siva milversitatcm in dvitate Rostock 
— atictoritate nostra (Caesarea ruurrmare dignarcinur*". Daher wurden auch in Würtemberg die 
geiclirteoschuien partkulanidiuleii genannt, denn gymnasium ist im Id. und 16. jalirhunderl noch 
eine beneonnng Är wlTerBitSteD; «memoraUim gyainashim seu aladimn aniveraale« belast ea io der 
eben genannten urkundr* (Ut Universität Rostock. Während al>o die uiii\ei>ilas alln fix liwissen- 
schaflen umfasst, soll die particularschule nur die huinaniora und die zur Vorbildung dienenden 
Studien entlialten, „dass sie in (ircyen Künsten und Sprachen ein gut fundament legen, damit sie 
bemach die bobe FaculfeCen desto fruchtbarlicfaer stadireu können" Hed. Chron. SfriHer froHeh 
finden ^y'-x in folge eines nif^svoi-^^tanditiss*"- Him nr^^^prüiiffhohen bedeiilun^ jenes .nr<^riniH;r"-: f)rn 
namen falsch gehrauchl, indem die für:>leiit»cbuleu von den particularscbulen geschieden und unter 
leiztereD nur die anderen (stidtischen) gjmnasien verstanden werden 

Sie heisst ferner in dem ofTenen briefe eine „gemeine schule", was wohl eben so viel heissen- 
soll als ^landesschule", welches der eigentliche ußicielle namc der sächsisclien rürstenschulen Ist 
Sonst ist in gldcbzeitigeo acten ihr feslätebendcr name: qFürätenschule", „Fürstliche schule*, 
auch .Bui^gschule", weO sie vor der borg, d. i. vor dem sdrioase lag. In manchen aclea wird sie 

aiieh paedagogiiim genannt. Ein anderer nanie ..selioia nulica" ist bloss ein fal)ntat des latei- 
nischen Übersetzers der clironik Hedeiichs Nach des herzogs bestimmung sollte sie seiti ^oine 
ireie schule", was keiner crklärung bedarf und in späterer zeit ültcrs gellend gemacht wurde. Ein 
aluauienm war mit dersdben nicht verbunden, ausser dass der rector eine zahl conviotores hatte, 
für die der herzog die V.osfr n der Unterhaltung und kleidung übernahm 

Eingerichtet wurde die :>chule in dem von den mönchea geräumten Fraodscaoerkloster am 
borgsee, wo jetzt das regierungsgcbäode st^ Sie '^logte hM zo grosser blüthe und zu bedeu- 
tendem rufe; sie \\urde nicht blos.s von Mecklenburgern besuchtf sondern auch aus „vilcn benach- 
barten fiirstenthumben vnd anretnendeo ieodern''} ans PreosBen, Polen, Uefland kamen schaler 



0 Z. k bi tMO in Sachssa «rtdiieiMiin .Ortf- 
puBoi CfcirnniMis Angniü w Sschwn, «te m in 
dars Lsndeo bei danen Kircbeo — Uoiwnitllsii — 
Forsten- und Particalar*Sclialen gehailaa Warden 

MÜe* (Cod. Aiigu^teus ed. LüDig p. 479 sq.). 

*) Dar rector Uiho, welcber17d3 ains faandsclirifllicli 
noch vorbanden« oratio saeculan» ia dar «-bule gebalten 
bat, kennt bloss dieseo pseudoMmm schola aulica 
und crkUUt ihik: ralagalis ex aula, quam dicimus klocter- 
hofr, monacbia Fraaci-scanis. Wenn der rector RAlich 
1010 sagt, er sei aus Parcbim berufen worden ,ad re- 

rdaat in aula scholam", 6o isl bier unter aula wohl 
residenzstadt zu versfehf-n. Denn von di-r fOrsfcn- 
•obnla war damals keine spur nxlir. 

») Dahmnsius schreibt an Johann All)rpi lil: ^Tii.i 
suol. quap a (1 T. peterecogor lior tciii|iüro. I num. nt ijund 
ntibi C T. (iiistrovii promisit: reliquani pecuni.-im de 

Pueri» r un V ic toribus Ana&lasiu Cona^Uy, Joui bnnu 
^avest, (iror|{io a SIcinilz et Lura Oaulrup, uvni^ tba- 
lerm nonaginia t^pplenl, >iulid>)s vi;^mti unuin mihi nu- 
inerari demealer juboat. Allerum ut vesliaoluc ituwi 
inpcimliqiM AaMlaiiiu, ipl ita panaosv» tat, iit «Bin in 



K' "lenm pudett prodire." Janer Gaabi» aelMribt dan 
OK th atadeDl w Frankfurt I57i: C V. «Mi omd 
Q|M MBÜtuli quasi CMtaltB damenlMfline aiMBapit fl Hl 
j.C. Vaslrae »umpta in eonvlciu Maroi Dabateuaii pian 

meuioriae mitii locus, ul studiis incumbendi facultas 
esset, curavir. In den rentereirechnuagen Hodet lichi 
15-57: Tbaler dorn Matthla Uabercuaio geben für kosl- 
gelt dem Vieregg^n" — „-l'i Theler dem MaUJiiaa Oaber« 
cusiuü rar die preus-sc hcn knaben und den Samuel geben 
kosigelt und kleidung'. — ,:U) fl. M. L)ab. für der knabea 
ko^tgelt geben. Itesten ime noch 1W. Schwerin "Iti. Mai." 
— .7 Tbir. 'lA »h. noch dem Dab. zu kleidern dem Nieder- 
lcnui»chen Jungen geben. Srhwerin d. '2!i. Mai." — ,.36 
Thaler dem M. Dab. für der Jungen und Maliaitzk kosW 
ppll. Slrelili l:k juli." — ,41 Tb«l«r 21 sh. den» M. Da*», 
für k(jslgeldt dem Mylin^ky \nd dem Musico zu Srlivvcna 
s. Sej)t.- - IWH: .pro viriii Chitieri 13 fl., pro vk Ui S«. 
tr.urlis l.) 11.^ — .:|0 gollf. dein Dab. geben (üf K.-i/rlt 
Milln^lki. '2ii Juni." Pliil(|>[m9 (ihillfruiii Hriiirnu» i>l bei 
der Wiltwe VOM DaitliaHnr llolcrnuiiui ( UiirKcnnvisters 
t ld44>in Pension. Job. Albrocbl labil fOr ihn pro aiumo 
vtotii V.flwanoa» 
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herbei >). Schoo im Uecember 1553 spricht Johann Albrechl in foIgeDdem eigenhändigen bricfe an 
Andreas Mylius seine grosse lireude Qber des gedeihen der sdmle aas: 

„Dei gratia Joannes Albertus I)ux Mrgapolis. S. Cum ipsc ma.ximis eram occupationibus in« 
peditus, et eo tempore, quo res ea&o in vadimonium coepit, tuas accepi lilteras, quae mihi luam 
convalraoentiani aperaenint. qua de caussa et quod schola in dies nomero paerornm et pro- 
fectu augeatur, maxime laetor. Deum precor omnipoAenleia, ot le diu inetiliinieiD servet et seroi» 
narium loijMjblicao ad sin rtiam ipsius nominis propa|rationem tu«»alur. — Saluta meis verbis 
humanissimum et doctminium viium Malthiam Marcum Dabercusiuro, qui mihi per est 
earos. Ego qnae vos velitis quaeque ad vos pertlnere atbilnbor, Semper sine oBa dabilafione 
fadam. Hoc velim penitus vobis persmdeatis, Beoe et CaUeiler valde. Datae Gostronii IL die 
Becembris ao. 53. Manu mca". 

hk welchem grade sich Johann Albrecht für diese seine sdmlß intcrcssirtc, ist am deuliidislen 
darans zn ersdien, dass er bst regelmls^ den schnkacamiDibus beiwotinte, was von allen gleicb* 
zeitigen schriftstollem auch von Mclanchfhon ') hoch gerühmt wird. Einer der damaligen srhüler, 
Geor^ JManciDus, schreibt in emem briere vom Iii. Nov. 1574, der herzog habe drei tage hinter 
einander die fortsdiritte der AchQler geprüft und nicht bloss aufinerksam zugehört, sondern auch 
einzt'hies sich nolirt Schon zu dem ersten ezamen 1S54 wird er von Uylius eingeladen *)', im 
letzton jähre vor seinem toile 1575 „hielt er sampt seinen zweyen Söhnen und einem juiifien Her- 
tiogen, Johann Friedrich von Lünenburg, vnd ihren praeceptoribus Hiobo Magdeburgo vnd Henrico 
Sbero das letzte fizamen hi der sdiuieo, in den dritten Tag. Zu weldies bdiuff seine F. G. ein 
sonderlicli gemach in prima classe zurichten lassen, der meinung, dass die Jungen Herrn hinforder 
auch etliche lediones poblicas mit anhören selten. Verordnet nach gehaltenem £zamine vnter die 



') «Condilor novi lud! etsi ad bonilalem respexerat, 
non sd freqwntiam, lainen vir! tiobiles et fortunati jam 
Sui-ri[iuiii luiUcbant filios. priiniiin Mcgapoiitani, qumuä 
paraluin erat tioc Lriipfii ium, di-iiuln non «ttlum ex vi- 
cinis l<ici^, •^eil ctiaiu px Borussia et l'oloiiia. Fama 
bttius luili lllc) «iliu'i pprvnlar<it, ijnnd prlrxeps filiatn 
Alberti ducis Boriissoruiii HhIjcLuI in iiialiiiu(iriu): ihhk) 
item »aepe legatu;» in rebus vnacuis iiunL'b.-il nd Sigi»- 
munduni II. rcgcni Pol<itiiae, itcinquc rriiii lefrsti ali- 
quolies Suerinum vcniebaui. I(a racium i-si, nt rt nqtie- 
Slris ordinis vir! filios ad Uabercusiuiii niitterciit.- Jo. 
Cas«!. in ob. Mylii F, t, a. .Hrpvi ipilnr ex luilo prod- 
iere plures, qui porro in ai adcmiis pcr|)olili usui essctit 
publice. Ab eo initio equeslris ordmis Me>fap<jlilatii 
plures adeo colunt lilleranun studia. Ouml r|uiiiii \ ideret 
princeps, majureni cx iiiisUlulo volupUifui ctyil et luagi^ 
ärgere roepit alteram consilium de instauratione aca- 
demiae, auae aliquot jam seculis minu^t floruerat". Ibid. 
F; 1. h. Ver^. «nch deaaelbea laudatio Jo. Alb. C 4, b 
in obitan J«. Ali». WesiphaL Hoa. IL p. 1730 und ad 
BaMlim f. tia. BoMnw Mtgi: 

Hue fcqae «ola giWM HtUfNMi patri« mitUl» 
Sed circuinrusas vidat« IM« per tirhe<i 
Semotaeque procul «nlas IlMC pruta rcquirant 
*) Caseliiis in ob. Myl. r. 1, b. „Qaod «aitn Carokm 
Magnum fec'nao accepinius, nt Lutetiae aliqoindo inspi* 
riens disc«ntium stuoU et profectu.H, aliü« rcprchendeKl» 
aliü« collaudaret, alii* praeinia designarel; id singulai« 
Jactum poteiilissimi et sancli rtgis imitaliis, ex inier' 
vello descendebat Jo. Albertus in iudum lltleranam» st in* 
quireret (am in tenuium quam in rorlunalionim noim 
et profcctusj valde amabat nubiliiatem, sed mirUM ^ 
veml TirtaU: qni ingenio et diligentia ptarinsm jm» 
fedMCDt, «OS orMbat «i «raticm «t FnmsiUi. Entt 



igitur id quasi certamen liUerarium, ex quo guum qiiisque 
sibi vlctoriam speraret, ncmn nmi ciirsuin intcndebat in 
eo spalio. Sic cxcitaia inicr di^cenles aemulatio non 
partim promovit n<«p>tiHm." Vgl. aiirh in \Vp»tph. Mon. II. 
p. U lli und Herd, (.brouik: „Diese lolirer hallen S. F. G. 
nicht allein itiil stipeiuiiis wol vnlerballen, ■.itudcrn scyn 
au< h 7AI nichrrn mahl in eijrnrr Person bey den Lxauii- 
iiibus L-e\veseti, die Knaben litil ge&tbeiickcn zu höhrni 
fleis frereilzel. wie denn auch das NVerck br/.nitrel, das 
dadurch genielle Schule sehr zu^nomnien, viid viel 
Kuter Ingenia daraus zu liütiern Kaeiiltelen, Künsten vod 
Sprachen n«tzbarlirh jsiiliereilet worden". Boccrus: 
Hie .Melilxjriis eiiiin lenerani lUix ip-^e in\enlan 
KM:itat, ai! habilo precas exainine donal 
r.t cum labentis bis venit lerminu« anni 
lllc ^regis, nuinnii<i cuinuktu», bepta frequcnlat, 
.\udi( et inter se lenernm contendere pubem. 
Nec mora, viclores de prompto muncre donat 
Sunt alacres aninis juvenes et praeoiia captant 
Maceodi et nuUos aUenta nMiito labens 
EObg^t, cociomque mHB «ipaian deeonmi 
Omsilm «pparet, «linvlii «I glarii eraaeit 
*} ,Ia ItaUa BIOS «at, nt PriaebM audiaat et Innt' 
ciant (Mdia, aient ellaoi loMr l*rineipes Gernumtae olfm 
Mt eoowetodo. Vix ulium autem nanc consuetudinem 
imilari Video, nisi Joannem Albertum Principem Me^ 
papoL^ 1/A ^[HOlaBnis aliqua examina in schola Sucrinensi 
imlituit, qoibm iHustrisgimus princeps ipse interest et 
timul pueros examinat: beno quoque respoodenlibus 
Biunera non exigua targitor. Alias etiam extra examina 
idem Princeps Scholas accedit, et studia ac mores Ju> 
▼enam considerat." Locorum eommuniom colleclanea 
ex Heiaaditiionia lecllonibas excerpta aJo.llaallop.91ft. 
«) Siaha iMHaga «. 
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Knaben 20 Thaier *) «mnoflidhn* Hed. ChN». W«m der herzog wtetdert mr, selbsl dem 

examen beizuwohnen, schickte «r ab «onen atdlTertreler Andreas Mylins, dar dann wie fibar ab« 

alaatäsache an ihn berichtet '^). 

MU welchen beweisen rürstiicher huld er die lehrer überhäufte, werden wir unten im leben 
des Daberenaiaa zo rühmen gdegenbeü finden. Die sSgünge der adude waren auch nach ihrem 
abgangR soiiu'r besonilerpii liiiM und gnade empfohlen. Er untorstüt/tt; sie duTch alipendia auf 
der uoiveraität mid schickte manche m ihrer weiteren «usbiJdang nach Italien. 

LBIIPIAIT. 

Die schule hatte drei klas«M>n und virr lohrpr, p'mcn rc^rtor. prorector, ranlor und inflraus oder 
hy{»odidascalu9. Der herzog wollte ihnen noch eitieu iuatien a4|ungircn, doch war die wähl eine 
YarffBUla; danmt bitten (Be Qbriisen vier lehrer, ihn ana ihrer mitte an nehmen >). Spiter leigen 
sich immor ntir vier rollfgen. Glücklicher weii^ct habeti sich lehrpläne frhallcn aus den jahri n 1-59 
und 1561. Der letztere ist wenig von dem ers leren vorschiodeo. Die abweicbuogen der peosa 
mrde ich in parentbese beifügen. 

Status aeholae Suerinensis Cal. Octob. «nnn MDUK. 
Prima (!l;i>;si'<, 

Hora septima Khetoricam et Ubellum de Cumpuhitione oratoria et orationem pro Marcello 
[pro lege Hanflia] andierat a HaUhiat dcinceps aaditura orationem pro HOone, ab aodem. Horn 
ortava aiit repetebat audita: aut argumentum componebat Hora nona Aenelda Virgilii [Bucolica 
Virgiüil atiflicbat a Bernardo. Hora prima lihrum secundum Iiiados et libnim secundum graecae 
grammauuic audierat, a Maiüiia: doiut^pü auditura Olyniiiiacas Demostbeois, ab eodem. Hora se- 
ennda Hoaioam disoebat a Cantor& Hora tartia Andriam Taranlii andieral a ItattUai deinoep» 
aodilnva libcDnm CUseronia de senectute, ab eodem. 

Die Veneris. 

Hora prima vidasim repetebatnr Grammatica Graeca et emendabantar scripta Graaca a Halflita. 

Die Veiieris et MerouriL 
iin:.) srpttma nnt(* condonem vieissim ropotcbaDlur praeoepfa Grammatiaae, Diaiecticae et 
Riiuluncau: et instituebantur disputaliones a Matibia. 

Die SabbalL 

Hora septima et octava emendabantur scripta latine, tum soluta oratione, tum cannin)^ a 
Matthia. Hnra nona I.ocos commiinrs audierat, a iÜattbia. Hora prima Ada Apostoiorum [epistolam 
ad Itoroanos] graccc audicbat a lieruardo. 

Appens 

Hora prima librum primtiin (Iratnmnlirat^ draecae audieral a Bernardo: additin ctiam scntentiis 
et EabelUs graeci«: deioceps auditura ülynthiacas Demosthenis, a MaUhia. Reliquas lectiones habebat 
finm prima dasse oommunes. 

SociiriHiT Classis. 

Hura septima prosodiam [SyptasinJ audiebat a Bernardo. Hora octava aut repetebat audita, 
aut argumentum oomponebal. Hora nona epistoias a Sturmio selectas audierat, a Hicotao: dehioeps 
auditura Aencida Yirgiifl a Bernardo. Hora prtma Rndbnenia Graecae linguao audiebat a Bernardo. 
Hora secunda Musicam discebat a Canlore. Hora tertia Andriam Terentii audierat a Matthia: 

deinceps auditura libeilum Ciwjronis de senpctute ab eodem. 

•) VIpIp jener gpenden an die sdinlrr (inüen sich Emmen c;e!)en Swerin am 25. JuniL' — „1674: ISThlr. 

auch in iIimii ingcbuche des herzoss aufgizciclinel, wlo Bernlianlu 7.iiin Kiaiimn ausMidiailM lt> 8«pt* 
1567: .40 Tluder dnon ktiabeo in die schule zu SchweriD *) Siclie beilage lU 
am 1. Oecambw.« - ,tM8i 4» TImIw dwa Sekulam int >) Siaha Mlala S. 
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Appendix. 

Bant septima «( priraa Etymologiam audierat a Bernardo, deniOep« andXani SfMum tk 
eodem. Hon tertia Moteotias Cioeronis audiebat a Heniardo. 
■ Die Veneris. 

Hora prima repetelHUliir RncRnieatB Graeca a Bernardo. i 

Die Merouni et Veneris. 
Hora scpd'ma ante condonem viciaaiiii repetehantur Kudinienia ürwamaticae latioae «t 

sUluebantur disputatione-s a Bernardo. 

Die SabbalL 

Hora seplima et octava emoni!al)nnfi)r scripta a Bernardo : Appendicis vero Chriae a Cantoro» 
Hora Bona epistolas a SUirmio selectas repcüveral, praesenle Mioolaot deinceps audilara loei» ooai' 
nmiMS, a M^thki H<m prima Evangelidm Dominioala graece dweobat expooere a HattlUa« Ap> 
peodix Two EvaDgelkim Dominicate latinc, a Cantore. 

Tertia Cla^^sis, 

Hora septima partim Kudiraenta latioae linguae audiebat, a Cantore: partim in i^eodo ex- 
croebatuft ab eodem. Hora oetava partim tentefitfnn latine et germanioe- scriptam describdxil« 
partim in connectendis syllabis et cognoscendis liiert exercebatur, a Nicoiao. Hora nona partim 
epistolas a Stiirmio spJwtas audiebat a Nicolao: partim sententiam in tabula praescriptam legwe 
disoebat, a Cantore. Hora prima tdem agebal quod hora septima. Hora sccunda partim Musicam 
diMcbirt, « Cantore: partim ea, qnß aale merhiem deecripserat, offcrebal emendanda a Ntoolaat. 
Hora terlia partim sententias Cieeronis audiebat, a Bernardo, paitim an! farmnlas TerenliaoaBs aut 
duü vooabuia latioa discebat, a Nicolao. 

Die Veneria. 

Hora prima «nrcebatur dedinando et conjugando, a CaolONL 

Die Mercurii et Veneris. 

Hora septima vicissim repetebat Rudimenta lalinae linguae: et dedinando et conjugando ex- 
eroebatur a Kicolao vel Cantore. Hora octava et nona partim llimos Pubiii audlebal a MatthiB: 
partön in CatecMsmo Gemenioc» et vocaboUs laünis recitandts exeroebatiir a I>Seola& 

Die Sabbati. 

Hura »eplima et octava partim in Catechismo germanico exera>batur, partim gcrmanicc pre- 
eari dtoeebal a Nioolao vel Caalore. Horn nona partim epiatoias a Sfaimio aelectas repetebat, 

prapsento Nicolao : partim Evangelium Dominieale germanice legere disrehat a Tantore. Hwa prima 
partim Evangelium Domioicale latioe discebat expooere a Ontore: partim £pistolam Dominioalem 
germanioe lef;ere dfeoebat, a Vioolao [Icgcbat praesenle Nicolao].. 

Von drn Srhulgpsetzrn lieirt mir ein loidcr nnvollsländiges exemplar vor. wcfrfips von 
Dabercusius band geschrieben isL Es fehlt darin der dritte abscfanill de litteris. Ich theiie hier 
nur den anfong mit: 

„Leges scholasticae." 
^Scho!as(ici nostri in ludo tria disainto: pi«»tatem, mores et littcras. üe pielale erga 
Deuui el praeceptures. Deum aeleruuiu ac patrem Domini noslri Jesu Chiisti amanto: et summa 
fel^ooe oolonto, odoranto, invocanto: dqpe pro innumeris bea^db ootidie grafias agunta Huic 
assiduis precilnis turn mnno tum vesperi christianonim magistrafnum, illustrissimi prindpis, prae- 
eeptorum, suain suarumqu« vitam,. iaGolumitalen, saititem, sUidia, foi:UiBa& commeodaato. — loitium 
esse sapieDttae tknorem DomHai ex wbo IM aibi penitn» peravadBiile. Deom vbique «deBStt'onmtaiil 
aoaram acfionnm teetem asaidae cogMaafOk Saonwandttm nomea Dei ne jucando exccrandova vi»? 
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tanto. Qui ADÜnt gravintaM imniaator. Ad «Mnm donioi sdraiiba« |M«eoeptotib«is MefMlS^adwniUk 

'Cotidie domi ad mensam ante cibiim et post ci^um tonsis manlbus prt'canlor." celL 

Alis dorn abscbniUe: „de mutua inter ipsos ciiaritate* hebe ich als bomerkennwerth die beiden 
Paragraphen hervor: „Üuces sui ordinis et iaspectorcs tariquam superiores audiunto. AbseDÜbus 
piMoeptaribos duces ipsi rcliquos oliMrvaiito*. Sie erinnern aa die ichuhwrltosttfig toq Trotien« 
dorf in Goldberg. In einem anderen parugraphen: „scholasticfle f rnii?nnnifate3 inprimis animorofll 
co^jandkme aluotor et conservanlor. Itaque suum quisque condit>ctpuluiu siBg;ulari benevolentia st 
Iniaianltato oompleclMor: el cmn soeio »tudioram fratema charitato copnlalor" scheiiwii die irarte 
„cum sodo studiorunt'' aur besondere Verhältnisse unter den schGlecn hinzudeaten. Docil diM 
«Qrdc erst aus dem leider fehlenden dritten abschniUo deutlich erkannt werden können. 

Die erslea lehrer der schule waren MatUiias Marcus DabercuniuH, rector. Hieronymus Uivius^ 
praredor. Nioolai» Sartocins, cantor. Nkolaas NyKusr bypodidasoahia. 



nrnmuA juicos iakucdsii«. 

In AUendom, einer kleinen »ladt Weslphalens (im regierungsbezirk Arensberg), lebte zu ende 
des \V. und zu anfang de« XVI. jalirhunderLH ein würdiger geistlicher Tilemannus Mulfitis Dipser 
hatte in seiner jugrad die schule zu Dcvealer aaier Alexander ilegius besucht und wie alle schüler 
dieses ausgezcidiDelen sdinlanannes, s. h, Erannos, Hennann von dem Basdi« Conrad Godenius 
und andere, eine enÜiosiastLschc liebe für ilie kliissischen sludicn eingesnger). Alexander Hegins 
(„ein gelehrter, heiliger nnd beredter mann" Erasmus) war zwar nicht wie die meisten grossen ge* 
lehrten jcuer zeit in Italien gewesen, aber er lernte täglich m durch den Umgang und bricilicbeS 
writebr mit seiMna freunde Rudolph Agricda, der längere zeit in Italie» gelebt hatte und der klas* 
.sischen philnlogin in Deutschland die bahn brach. (Er starb in Heidelberg 1485.) Til- rnrinn Mullius, 
für den es bedürfoiss war, neben den geadiäAen seines geistlicben amtea knaben zu untcrhchtea 
und für die UaaeiMheii stadieD zu gewinnen, naina metvere knaben in adn bans und legte skA 
eine schule an. Von seinen schülcrn kennen wir zwei: Johannes Rivius (geb. 1500 zu hUciu 
donil. ilt T lif^tühmte püdagog, welcher die phitologischen Studien in Sachsen begründete nnd nach 
Verwaltung mehrerer schulämtcr vom herzöge Hetorich von Sadisen zum lehrer de^ prinzcn (nadf. 
berlgen dnifirslcn) Asgost an den hof gezogen vrarde^ dann vom heruge (aacbherigei» dwriQrsten) 
Moritz den auftrag crhiell, die drei sächsi.s^lien fürstcnschulen einzurichten und al.s niKglied des coih 
sistoriuQK za Mei.'iHen das ephorat über die schule za Meilsen übernahm (-}* 1553). Der zweite hl 
Matthias Marcus Dabercusius. Dieser wurde von Tilemanituä au Rivius empfohlen, der dm von 
mit an vrie adnen sehn ansah und, so li^;e er aelbst adnimann war, ihn fertärflirand als gefaSMiq 
und collegen an seiner seile behielt Für den gebnr»s'>rt drs Dnhercusiiis läge am nächsten Atfen' 
dorn zu halten. Auch aenaeo ihn manche eioeo Westphaleo. Aber Georg Faiirioius, sein sdiäler 
ofld College, nennl 9m einea Rheioi§nder*>, vras vidkidit nkM ebie MBgenane beadetmang »U «on* 
dem sich leicht als die ridbti^ere ergeben nuicittc. Die M' iifji von Dabercusius unterschreiben sich 
iik ibcen biMachreibcii an benog Jobann AUxreditt Abratuan Marens Daberoaai pupdlnsi Paalas 



David r!iyfraMf<i in der Sachscn riironik 1.. p. ll.'i 
ied. 1197 > nennt ihn Tilcfnannus Motleros. Die- 

gelben naiiirn r.'illon ^usuiiinirn liei Andreas Myliun, 
ltes$4'n bnidcr sicli l'cicr Möller ticnnl. 

') !n dem album der Meissner Fiirstenscbul« ist nach 
einer mittbeilung des lierrn Reclor Prof. Dr. Kranke zu 
MciMeii 10S der band des Reclors (ieorg Kttbnciu» 
Ii 



-Dye Nahmen lirr nech'slen Lohrcr iiat h deiti Reclori: 
Matihiss Mnnus D.ibcn iisiiis pya Reynlendcr der nechM» 
l.iOiror iKi(h iltni Hectori, I>1 vom Schneebergre all- 
lin lii i irernrtlprl und rinkomnien Trinitalis im Xl.lll. 
J.ihr ki-i^fn S( liMcrin in da« Land zu MeNckelaburgk 
durch HcruoK iofaaao- Albptdtlsii ' ~ 

tistae aono LlU". 
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Marcus Daberc. oder bioss Pndus Marcus. Es lag also die vennuthung nahe, dass Marcus der Fa* 
milicnname sei, und dass Dabemisius ein beiname ist, den es sieh nach der dainalii^ft» sltfe dop 
gelehrten von seinem geburtsortc beigelegt Diese vermuUiung hat ihre beslätiguog geluniien durch 
«ine nadiriefat M Casdh» Nqd Kegt wenige meilea tod Attendorn im regierungsbezirke Dfissel- 
durf (im kreise Lennep) ein kirchdorr Dabringhausen. Dieses halte ich für den geburtsort unsers 
Dabcrcusius. Hierzu stimmt, dass er in den hiesigen acten oft Daberkhusius und Daherchusius 
genannt wird. Sein geburtsjahr ist nirgends angegeben. Da er junger als Rivius ist {geb. 1300) 
und fiter «Is G. Fabridns (getk 1516), da er ferner 1572 „maior sexagenarfo' gestoriwn ist, so 
wird man nicht irren, wenn man sein geburtsjahr um 1508 ansetzt Da Jo. Ri>ius, !?pin pflpjrevater, 
ibn bis zum jabro 153Ö an seiner seite behielt, so müssen wir, um für diesen tbeil seines lebens 
die einsdnen abschnitte chronolo^sch bestimmen zu Mnnen, die lebensvoliSKniss« des Jo. Rivius 
uns vei^gegenwärtigen. Nun ist in der vMa Jc Kvii von G. Fabricius, zuerst gedruckt in der aua- 
gabe der Opera theologiea Rivii Basiieao per Oporiniim 1562, hinsichtlich der cliroiiolo^ischcn an- 
gaben eine grosse confusiou, die um so mehr auTgeheiit werden muss, da das leben eines so be- 
deutenden mannes wie Jo. Rivius in die ganze gelebrtengeschiehle der damafigen zeit tief eingreift. 
Mit Umgehung aller polemik gegen die annahmen der gelehrten (nainenllic:h Raumgartcn-Crusius de 
vita et scriplis G. Fabricii Miscnae IH'Ä^) will ich kurz mein resultat angeben. Jo. Kivius, geb. 1500, 
studirt auf der Universität zu Kölln 1518 — 1520, Lst dann ebcndaselbsl („annos drdler tres") Vor- 
steher einer I^rodiiabMihule 1521—1523, kommt 1524 aur einer wiaaensfdmftlichen reise nach Impn^ 
wird hier von dem zufällig anwesenden Senator Hermann Mulpforlen aus Zwickau zum lehrcr der 
gelebrtenschule in Zwickau geworben, beirathet hier 1524, gebt 1527 als rector nach Annaberg, 
legt 1534 dieses amt nieder, wo Leonhard Baddiom sein nadifolger wird, lebt nodi als privatge- 
lehrter bis 1535 in Annaberg, datm in Marienherg, wird 1536 rector in Sdmeebcrg, 1537 rector in 
Freiberg, wo er zutxleirh den prinzen Anp;ti<^t iinlerriehlet, hea;leilet 1540 diesen seinen zügling auf 
die Universität Leipzig, lebt dann noch 2 jähre am hofe und wird 1543 milgUed des Meissner con- 
sisloriums. So stimmt alles zusammen, namenUkdi audi, wie wir nacbber sehen werden, die ^u»- 
her gehörigen data aus dem leben des l)al)ercusius. \'ergleiel]en wir nun die angaben bei Fabridus, 
sn finden wir bei diesem da«* einzige leicht zu entschuldigende versehen, dass er Rivius sieben 
jähre in Zwickau »lad in Aanabcrg leben lässL Wenn aber in seiner biograpbie zu lesen ist, 
er habe anno MDXXXIV in Zwtekau gebehnihel und gleich darauf, er sei HDXXXVII nach Annabeiig 
gegangen, so ist dies nicht Fabriritis zur last zu legen, sondern dem Baseler drucker; das erslere 
druckvefsehen zog das andere nach sieb. Dass Rivius nicht 1534, sondern 1524 gebeiralhet bat, 
gdit deuttieh hervor aus dner angäbe von Rivius sdhst, wenn er in seiner scbnft «de rdid^one* an 
jähre 1545 sagt: „quod anno abhino altero et vicesimo uzorem doctun»* eta Dass er ferner 
nicht erst 1537 nach Annaberg gekommen. wei^< ji 'l'Tmann. dass er aber auch nicht erst 1533| 
wie Baumgarten-Crusius annimmt, dortliin gekoiniiton i^t, gehl daraus hervor, dass seiner 1532 in 
K0lbi herau^egebeoen schriit «castigationes plunmomm ia TerenÜo locoram« eine dedkiatton an 
Julius Pflug vorausgeschickt ist, datirt Annaberg 1531. Wenn ferner Fabricius in der vita bemerkt, 
es hätten vielt» daran anstoss genommen, dass iti>ius wegen der reroniiafiiinshewegnngen in Zwickau 
von dort weggegangen sd und somit noch den papisliscbcn irrtliüuiern angehangen habe, so weist 
uns auch dieses auf das Jahr 1527 bin. Denn unter ienen beweBungen versteht Fabridus, wie er 
«usdrOcklMb bemerkt, die von den sdiwärrosm Thomas IMOnier und Nknlaus Slonsh em^ien na* 



>) GimL oratio ftmdhrls Wl^ta Andrea« Mylio AMtal oomen scmpcr in Misnia: hoe «t BMasit perp». 

AdvMit Hatiblat Marees. «II tadum priinus ajp«rir«i nam ia Megapoli, a pairia peliulBt «nni lo «o 
«t «oasliliMnt Ertot ia DaborpuBio, hoc «atm üii orania «uni«, quao ad id n^oiiaai perüaatvot: 
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ruhen, welche im jähre 1525 anfiengen >). Noch eine andere zablangabe des G. Fabricius muss ich 
m dina bringen, die Banmgarten-Cnisius letchtrerüg abweist and wiHköbifich SoderL «Tenipi» 
Mitein* quod in otio lilterario et pulveribus scholasücis contincntcr transegä ui bis regionibus, anni 
s?iTi( (res et viginti, quoti in aiiliris occupationibus, lantummodo dtio". wozti Baurrtf »Hon - Crusius 
bemerkt: nintmo tredecim vel quatuordecim". Welche verballhomung ! Otium iitlerarium ist bei den 
gdehrleD der damafigen zeit, namenflicb Öfters bei Jo. CaseBos, ein aasdrudc Ittr die altadeiiiisdMin 
Sindieiyahre. 1518 bis 1541, wo RIvius an den hof ging, sind 23 jähre. Freilidi kmii Jn bis re- 
gionibas'* hier nirlil lieisscn: in his Saxoniae regionibus, sondern es ist: in bis quas dixi regionibus» 
d. L in Kölln uihI in Sachsen. Bemerkenswerth ist übrigens, dass Adami, der in seinen vilis Ger- 
nuuiomm philosopbonim p. 147 aq. das leben des Rtvias von Fabridus abdrudtt, dafOr (p, 154) «In 
illis rcpioriibus'* bieleL Hai er einen andoivn dnirk vor <trh gehabt, odrr ist es eine vcrbossorung 
von ihm? Daberciuius nun» der in Annaberg zu lUvius kam, ist nach obiger emiittelung bereits im 
jabre 1527 dort sein gehfiUb gewesen. Und hienn alimmen alle übrigen data. Dabercusnis adireitil 
an herzog Johann Albrecht 1M7( „Quadragesimus iam annus agitur: einn adolescentiem bonis 
artiluis cl (üsciplinis instituere coepi". Eben so sagt er in der vorrede zu seiner lat Grammatik 
15b9: .,quam ego docendae gramraaticae viain rectissimam et juventuü plurimum profuisse reipsa 
repperi, anooa iam ampBiis unom et quadraginta, qnoe in lue proTessiooe consompai''. G, Fabridaa 
schreibt am 3. Juni 155'^ ati soinon bnulci- Andreas-): „cum videas illum abconteni egenum, qui 
8f>x et vijfinti annos in nostra patria docuit pietatem et litteras". Menckenius in der dissfri.ifia 
de graecaruni et latinarum in Misnia restauratoribus Vi, p. 278: ,juvenis admodum circa annum 
1525 vd, ut alii volunt, 1927 cum Rivio Annaebergae dooere cae|nt Dabercustus". David Chyteaeus 
in der Snclison-riironik II, p. 290: „Denn Dabercusius hat, als er noch gar ein junger (Jesoll ge- 
wesen vnd dess nirtrefllichen niannes Jutiannis Rivü ooUega vnd milgehülffe zu Annäberg, ajklere 
ni lehren im jähr 1527 angefangen, da dann die fiirtrefOichen leute Geoighis Fabridua*), Adtnras 
Sifaerns Hidias Magiddrargns *)» gar fOrneme Poeten und onlorea, Caspama Naevins, lo. Chenl- 



M Nach einer millheilulig de* berm netor ROdiger 
io Zwickau la«st auch Herzog in seiner I84.J heraiM- 
ngebenen Chronik von Zwickau Th. II., p. 214 Rtvius 
Etnil» 1527 von Zwickau abgehen. Aber wenn Herzog 
ihn l.'it»- l.v:7, Rodiger l.vil - l.Vi7 dort leben Hau 
so stehen sie in widersprach mit andern an«ibea des 
G. Fabricius. Dean Riviu^i war nach seiner «kademitchen 
zeit erst 3 Jahre lebrcr in Küln, kam nach Leipzig erst ab 
Petrus Moscilanus gestorben war. Dieser aber starb ISS/L 

') In der Sammlung von briefen (codex epistolarum 
ad .Andream Fabricium scriplaruni), welche sich auf der 
biblinthpk ttes Nordhatiser Gymnasiums beflndeL Die 
inidhL'iliiiigcn daraus verdanke ich der 4m hemi 
prof. Försteiiiann in Nordhausen. 

*) Georg Fiil)ri< ius, geb. Ü, Apr. l'ilO 7.ii Chem- 
nitz. LWS «onrcclor in Freiberg, bcKli'itele s«il 
zwei jiinpre herrea v. Werther nach Italien, wurde l.>4'j 
reclwr in Meissen, vom kaiser Maximilian II. 157U in 
den adelsland erhoben und zum dichter gekrCnl, starb 
in Meissen 13. Juli 1571. Wiederholt geocnkt er dank- 
bar seines lebrers Dabercusius, (Inn er I V>x ilio .se- 
lectae ekgantiae ex Plauto et Tercntio- di-iliciri. Seine 
briete sn ihn haben die aiifschrift: Üorlis*" ntque opt* 
vifo U. Matthiafi .Marco Dabcrcubio ludi Siieriiii Hectori 
dignissimo, praeceutori et compatri suo ('olendo. In 
einem briefe vom XV. CaL. Maii IdOU heisst an «accipies 
tn quoque ezemplar poematum meoruni sacrorum et tum 
•spetam taiiun quoque Judicium, nam te Aristarcho etiam 
aalM io b» Uballis sum usus". 

*) Adam Siberus, geb. i&16ia Scbönau bei Zwickau, 



dw erste reetor der FOrtienachnle la Grimma, t 1.5S4, 
MÜirMbl VI. Cal. Jun. irm an herzog Johann Albreehlt 
„CelBiaidinis Tuae erga iittcra» et Musarum »tudia fk* 
vorem et beoevolealiun et ex aliis cogoiiam babeOMl, 
et quod Snariavm aoeersivlMi Mauhiam Marcam Daber- 
cusiuro, quem pverl bgs audivinius, ludumqiie apervist! 
litterarum oetL* An Andreas Mylius Cal. ApriL 1572: 
„Fabricius condiscipulus noster Tuerat, Matthias Daher* 
cusius, quum suo nutritio Io. Rivio operam suam in 
di<^riptili<« dnmesticis praeberct Annaebergi, praeceplor. 
In dL-iM ^ediililc, wo er von seinen lehrern spricht, ma> 
nibus G. FHbricii srripiiim fTtimiil. üb. H.) heisst e$: 
Riviijs cnulii-iis pueriles trndidit artes 
Doclaqiie Matlliiao rura Uabercusii. 
Ein bruder dieses Adniii Siheriis ist Henricus Siberus, 
der 7M gleicher Zeit "lii Jo. Caseliirs prinzenlehrer am 
S<hweriner hofe war i inl . Icir hfalls den nnterrirhl de» 
Dabercusius (in Meiü^enj genossen hnt!e; denn am (k Sept. 
1567 schreibt er an Adreas Mylius .\ i h et virtini vcne- 
rabilem. doctrina et pietate praeätuiiii.>>f.iimini I). 51. Mat- 
thiani Uabercusium, communeni no^tri praeceptorem, 
cz tiiu ofliciose et amanler saluta-. Adam Tbeodorus 
Siberu8,'ein söhn des Adam Sib., l'ror. der beredsamkeit 
in Wittenberg, schreibt in s«inen StaÄe.|. acad. !., p. 'ion, 
sein vater habe ein pädapofcisches werk unter den (..mdi^n, 
von welchem der erste Iheil Rivius, der zweite i iiLru io- 
Dabercusius benannt .sei. 

*) Iliob Magdeburg, geb. laiH in Freiberg, war 
lebrer in Freiberg und Meissen, dann rector in uibeck, 
voa wo er zum iefarer dea prinzen Johann an «tea Schve> 
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inan» UieroDymus Oderus, roedid, Antonius Carchesius, Ambrosius Scburerus, nirtrefOicbe Juiiäieo, 
jB lirtefnischer und griechiacber Sprache seine auditores und diidpel eenveMn'. Den drei mefit 
genannten erklärte Dal)Prnisius privatim H(tiner's detlichte >). 

Von Annaberg zog er mit Riviw» nach Marienberg und iSchneeberg, und als Hivius 1537 in 
Frettraig rwitor wurde, tret er in mn Offieiitiiches amt ein ab oonreclor (supromus) m der* 
4eHieQ aclMlle» Poch schon 1538 beriercn ihn die Schnceherger an ihre schule, wo er anfiuigii 
supremus, dann nach (lern abgangr des Hieronymus >V)ppiis 1540 reclor war. 1343 wurde er an 
der neu erriclilelen Fürslcnäclmle zu Meilsen conreclor. Als der reclor derselben Vulpiuä 154ü 
Badi Witteobeif «tiginB, i^anble mwi angeniein, daas Dabercaatne aeio naobfolger werden «Qrda, 
AHe hiollen ihn für befähigt daXQ liteOa wegen seiner gründlichen gelehrsamkeit, tlieils wegen seiner 
aimjeseicbneten lehrgabe. Schon unter dem reclur Yulpius war er die eigentliche seele der schule 
Aller man wählte Georg Fabridus, der nach seiner rückkehr aus ItaUen bei Jo. Sturm in Strassbuiig 
slob aufbiell, weil man dieaen nur auf diese weise Tür die schule gewinnen konnte, denn er war 
schon vorher zum reclor der Leipziger Thoma.sscliiiip berufen \v(ir(lt'n und liaKe dieses amt ausge- 
schlagen. Obwohl nun Fabrictus ein schüler vuii Dabercusius und sein nachrolger in FreUierg ge- 
weeen war, ao wurde doch durch dieee bevonugung das innige freondscbaftticbe verbffltniaa zwischen 
heiden männcrn nicht gestört >). Er war und Uieb die Iniftigsto und treueste stutze des neuen rcctors. • 

Im jähre 1353 wuixle er zum reclor der neu zu errirhletulen Frii-steiischule in Schwerin 
berufen. Schon seit dem jähre 1551 stand er mit dem hei-zug in brielwechsel (siehe beilage 4) und 
achon prid. CaL Jan. IIDUI schreibt G. Fabridua an WeUisang Maurer (Fabrica ejriaL ed. Bauanggartan- 
Crusius, p. 80): ^Matthias, cnllp<:a mcu<, vocatur in inrerioreni S;ixotiioni a Jo. Alberto Megalo- 
pyrgensi honesto salario ad aperieiHlum ludum, et jam in dcliberatione esL Nuroerosara liabet 
bmiliam et aere alieno opprimitur, et ai eerte slatuerit secum, iuvabo ilbus commoda". Auf den 
anirag des herzogs antwortet Oabercusius am 13. Jan. 1552 folgendes: 

,.S. D. Cum ntipor cnepissem outn IMiilippo Molanthone deliberare de eonditione scholasüca, 
(juae mihi a C. T. olTertur, princeps iilustrissime, ac Domine dementissimej primum consilium tuum 
de aperieodo lade vehementer probabat cum exiniia praedicatione et pielais el sapienliae toae. 
JDeinde etol noo obacnre significabat, malle se, ul manerem in regione^ oui nndtoe jam annos assuetus 
a a s e a a el-in qua cum aliqua utililate jiiventiitem instituissem: (amen postquam illi singularem C. T. 
In IM nodmuro, quem Uleris et muncrU)us dcclarasses, eiposui, tandem in eam senteuliam mccum 
looalua eal, ut non phaw diaauadcre viderelnr. Hejue igitar viri judido qnanquam ncgare non 
possum non ine nihil es-so commniuni: (amen qualuor sunt, qnae mihi qiiidem in hac mulaliono 
considei-anda esse videanlur: de quibus a C T. ccrtior tieri cupio. Unum, quaUs futurus sit ludus, 
cui me praefldendum existinuMis: quod cum eK Andrea nostro quaeshrissem, nibU aliud respondera 



riner hof benifen vurdr. Kr Lpglellete den prinMO «uf 
die universjtai am h Leipzis; lo7tt, sUkii> IdOd in Fniborg 
als Privat^lohn««. David Chyttaeua nenat Um einen 
vir politi in^nii et üingulari mQnim intcgritaU ei gn- 
Yilate venera»da. 

■) JeoisiuA ia descriptiooe Ajinaeberg; T. L, pk IM» 
Daborcuftlum ei inferiore Gcrmaiüa aaAwlwp MOMi 
fcmiliana htkmil lo. Rivius» tf^i graeeam ttanam. a4> 
jMOto mMm» flüqiM. inprimia Uoatfio, «wti* liorifl il^ 
enlt Nm lalvr celleg«» «chotae Mwnwtm. eal, q/aot 
iMM Mvil docetet et «MMk gwiia», psaaid n wilii ra «t 
•wsdam tfwipulociini lüM mSuaM t» «Mrew» voleba» 
•l diligentiae exemplun «Me caelerift. 

*) ,Vui|»tam aeMa« «t siogakram morum iafiMTma- 
taoMk fiiiaM «ndia «W tsm— adhw gimoi» l«<jiHavMi 



einer',' prnc Vulpio videbandir iDp;eniosiores. Jlylium 
auiJm »iicix; prolitniitfui. Uabcrcuivi« dcber« se oinnia^ 
^iK> magislro liiteraium tirocinia ab!>ulverat et adspicere 
uun et rnirari »num eloqoentiae cocperaL'' Ca^dL iit. 

*■) Es ist ein »büner zuf^ in dem charaktef der h» 
nHmistan des rerormaiions - Zeitalters, dasa die wissea.- 
•obaft ei* iMHtts freuod»chart»JMnd unter ihaen knOfrfK 
iwidiia kaiiM kiaMliolHi iiad iwjiwBiiBe eümiichi m»^ 
hMMMnUtu. Awli Ia «eM liftUiMiaMi iMcktaiaft 
mro ry fc m aad C i iww riw ümm» ab t9nM w. SMmv 
Jao. Bnaeklianl de IIuim lMiMa U QtoMam ralia 

{4M usA ftid. KwärMWMio d> faiwMiftiüi sladiMMa. 
V.aim mtda in temaniAwgiaft Mmm». 
18M p. ». 
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|>oterat, quam fore illunt priucipb iudum: ^eci qua raliuim äil apeheoiius, hoc est^ ulrum C. T. übe- 
nülato atendi in eo aiat Mhofanlid, idqw in oerio aliqao atqiw hole m desfioalo looo, nt apud' 

DOS, .m jinrenttim numpUbus, ex eodcm cojrnoscere non polui. Allerum de collefris. quos cgo mag- 
Doperu Vellern ex iis deligi» qui mihi noti meique disdpuü fuissent et quoram mihi perspecta esset 
ioiegrUas et ratio docend. Pomagni enim juventulis inferest, praeoeptores haber«, non soIodi 
doohw aed etiam viros bonos, et tum animis, tum doctrina consentientcs: quod quidcm fitti viK 
posse arbi(ror, nisi vel ab eodem praeceptore instituti sint. \el un;i »Inf uerinL Tertium de mercede 
tum mea, tum ooU^anun, ilemque de alenda lamilia raea, de cuiiimuUa habitatioDo« de lignis alüs- 
qm nolito neeeMMrito. Oaarlmn de vectura, onjoa pfedom Andreas milii C. T. nomine polüeMos 
est, ulrum ea pfr Albiiii commodior futura Sit ol iiiiiuis suiiiptuosa, in qua setUenlia sinn ego. an 
terra. De bis omuibuH po.stquain a C T. literas acccporo oisque legitime ad boc munus vocatos 
fuero, tunc melius de tula re coitöilium capere polero. hilerim pi-ecor deum aeteroum, pairem do- 
aoini nortri Jesu Cbrislif nt noafnim ooneiUam spiiitu soo gniiemet ao dirigat ad i^oriam nonini» 
8ui. ad propatationera Eoclesiae, quae in bac p'i*^riii pfliirationi^ in [triüiis cnnsislif, rt yniinanim 
aostrarum salutem: cui C T. oontinuis precibus commendai-e iiua de:>iuu, uec uuquaui de2>inaui. Amen. 

Hillo ad C. T. VnoUisangani Leopoldom FribenseoMm, adoleacenlein cplioimn el modesliasiimiai 
at flIriBsque linguae peritum, euniqui> demenüae tnaa commendOb MMwem .etlmif ita ut poIUoKua 
sum, octo libros Xenophootls ae^ii rtaidtiag Ki'qov, a me in latinum serraonem paene ad verbum con- 
versos (sie enim aaditorum ratio beic puslulabal) si aut in tam brevi »pado dcscritn potuisscnt, aat 
ego IDoa satis Bniatoa ac perpoUtos judksassem. Ifittentur autem aüaa (deo ac^uvante) doBaoflus 
coiiversi aut fortassts etiam impfeaBi et C T. nomini imoripti. Bene valeat C T. Ilisnae Idlb. Ja- 
nuar. aono MDUL 

C T. in primis dedilus Matthias Alarcus Dabcrcusius. 
Ulustrittüno pirincipi ao domino IX Joam^ Alberto, dud BlegaptdeiUMumT domino suo cctt. 

Da er noch immer schwankte, ob er dem nifo folgen soIUp. sdiirklr' der herzog seinen hof- 
rath Andreas Melius und den ieibwsEt D. Jacob Bording nadi Meissen, um ihm zuzureden G. Fa- 
brietu», der ihn gern ja MeisaeD behalten hätte, wmdle «ich an seinen bof, um Daberansios vor^ 
theile zu verscbafleo, im M er den ruf ablehnte, dodi ohne erfolg Auch war es bcrdls Andreas 
Myllus gelungen, ihn zur annähme zu bestimmen wozu wohl auch der »m*stand beitrug, dass in 
jenem jabre die pest in Meissen ausbrach *). Georg Fabridus konnte den vertust von Dabercusius 
kanni versehmenen und Termisato sehr den ralh und beistand seines treaesten ooUqieaf)» an deeaan 
beschick in der renie er forlwälireiid den innigsten antlieil nahm. 

Unter dem 2. April 1553 wurde ihm folgende beslallung zugescbidit: 



') Fabricius schreibt «n W. Maurer am In. Mai 
(pp. p. ySi: .Lec;nt«s IMepalnpvrjjenscs iTeiin letiim in- 
usse aniiriliatn. Andicatu M^liutu uusti, JaioLuiu üw- 
diBKuni virurii eruilitissimum vellem pcrnovisscs". 

') Er schrcibl a» W. Maurer (ep. p, sG) am 18. Mai 
1553: ^Üt Matthia nostro audivi^li: scd i^uid fariainf 
melius convenit hyemi cum aesute, quam oiibi cum aula. 
Spmuolar liUerae noslrae el nos cum conlemplu ludi- 
flönnur. Irasci nolo et patriam non deseram, nisi dfr> 
■erar ab ipM." (IN« letitereB worte deuten Schreberus 
i^te Pabricfl p. In «ad Baumgarteo Gntsiui p. 75 liltch» 
liKh 60. aU habe PabrkiBs adbat en»n nif nach Sehwwm 
erhallen, wovon sonst nirgend« riiw utAmHaag ridl ÜBdaU 
Ab ■ttnen b tu der Andreas schreibt Fabfieitts (cmLNont 
ininni no 64): aNolui Um prolix« wriben iihom n^t" 
tadiM eani ob alia, qna« inopinanä aeeidantt tnm ob 
dlMattnm eptini viri D. Matth! sc, qoa mihi in 



bac urbe nihil accidil grasius. sed tam Inibecüli animo 
fuit, ut non ausus sim illi aliipiid sipnincarc. In illius 
caussa, quam cjri Gdeliter, quid impctranm, lu contice. 
cum viduas illuin al)eLiiitein eccnum, qui sex et viginli 
annoi in no.sira patria «Jocuii pielalcin et liUeras. 
*) Nec cito, nec temore terria exceasimus islis 
Scd crebris monitis Meliboei rite vocatut. 
1b me oiuneribtts cumulans hwt muit Acronem — 
Non mim «bstinuit, quin bii im tblsret oria. 

BtKBlVS. 

*) Fabrioiin ad Mannrom p> 89. 

•) En. ad. Maurer, p. 9? .Baacio quomodo ptieatia 
fta mihi eripilur quasi e oMaibus, ut me eunueni non 
aEnoacam. Habebam, 4|nain adhibabam in cob- 
silium Mattbiam Dabarenainm. babebam Joanaem 
TMdhachiuni, qaoram ternaa anavis ae gravii nniltaa 
mihi dem^it molaaliaii quod ome demam aeatio*. 

i 
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«Von gots gfuden Wir Jobans Atbrecbi Herixagfc in Hedbrinboifik ela Bekennen rand thaen 
knadt biemit ofTentlich für Idermenniglich, Nachdem wir den bedacht vnnd e mto chloesen, zu befur- 
denipg der elir GoLs vnd der jugenl zum besk*» eine f?cmcine schuio in vn^^crm fnrstcnthumb vod 
lande antzuricbteo, dass wir derw^en den wolgelarten vnsera lieben be^uaderu Maltiam Marcum 
Dabercusium darkn beslaidi vnnd angenonmien haben, dteseHie acbole aebieoi «uaaeKstenn vor^' 
stendtnuss vnnd bogstenn vorraugen vnd vleis» nacli, wie er dass zu thuen weiss, anizuricblen, zu 
gubernirrn vnd zu uonvalfenn. niss solchs einem g(Hro«en, vITrichtigen Rectori vnn(i pedagogo 
eigent vnnd gelzinipt, vnnd soll also sein diensl vud besoldunge sich vff Ostern diess 
itsigea Jhara «BgeftaBeD babea Daritegen vanpredien vand tiwageo wir genaBe n n Maraa D»> 
bercusio hiomit jerlichen zur bcsolrliiiitc zwei hundert gülden miinfz, jfie ^ i^T vnd zwanlzig Schillinge 
lubisdi fnr einen golden gerecheat, vnnd zu seiner vnterhaltung vier drompl Kogkean» lier drompt 
maltz, dnen IMen oehnen, vier adnretoe, vier hemell, vnser gewonGohe hoffldeidnag, aoch bfeno* 
holte zur notturlTt entrichten, geben vnnd Tueren zu laäsenn, vnnd so ess sich nach scfaiokail^a 
dess Almechtigen zutragen wfml, dass nl>Q:<^fl,?r!i(er Mattiass Marcus» Dabercu^iti'- in snkhfni > nsf-rm 
dienste mit tode abgehen würde, alssdan wollen wir sein nachgelassen weib vunü kiadi nach 
aefMBi Ibodt mit irnterbalittag vorsehao. Aikea gefrewUdi ebne geferde zu hdlMui. Uta» m 
vricnndt mit vnaann vfljgedraoklen fÜMadbiet van%ddt vnnd gebea xu Schwerin, de» SL .Apriüi» 
Anno etc. I.in. 

Auf seinen abgang von Meissen bezieht sich folgendes gedieht voii Adam Siberus (l'ocniata 
IML ISMk p. 481)« 

Ad Matlhiam Marcum Dabercusintn. 
Et pius et doctus res est rarissima princeps, 

tom prope quam phoenbc nobffis inter avea. 
TaÜs loanncs tarnen est Albertus, ad arcton 
Tona Megalburgi qui gerit ora bovis. 
Hic cum te iudi doctumquo piumquo magistrum 
Este Snerina inaMvit orbe ana: 
• Quam bene consuluit patriae statiiique, fiiturus 

Est ullus rerum si modo Marve slatus ? 
> Yos Deus ^ Musis illum etudüsque palrouuni 

AlwtorMn aarvel t« paerisqve diu. 
Am 22. Juni kam er in Schwerin an. Denn Hederich sagt xu ende der vorrede 711 der von 
ihm herausgegebenen griechischen grammatik von Dabcrcusius : „Sucrini X CaL Julii .\nno 1577, 
tfut «Ee ante aimos viginti quatlaor Joannis Albertt, flkntrisriBii Megapolensiam prindpis, acdbi Mal- 
diiaa Ibrcos Daiiercvaiaa relicto lUaenaa ludo lilnalri Suerinum ingressus est et paulo post scholam 
magna cum bonorum muHonim exs|>ec(alionc et auspiciis .secundLs ibidem aperuit". Ueiier seine 
reise von Meissen nach Dömitz auf der Elbe lässi Boc^rus in der ecloga ihn «zählen t 

Domitian! tenui bis qoarta nobOe looe. 
Hinc mihi digressu ül praeslans obviiis Acron 
Cracoviae, cclebrem qui me deduxil ad urbem, 
Nomen ab excultis cui gratum conügil hortis. 
Andreas Myßus also reista ihm entgegen bis Craoovia, d. L die ItomUioici Kraak, and geleitete ihn 
nn( Ii Schw erin. Im lebten verae ist auf die bedenbiog des weadisdieB aaaiena Zuerin, d. L Uist* 
'garton, angespielt. 

foflndlidie gdebrsamkeit, angebonies m& dordi MhMHige übung im u ale rrieh t e B «ntwiehcMea 
lebrtaieot, uaennüdDdie tbSÜgkeil and Iretie in seinem benilb macbleo ibii zu ebiem, der 
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zeichnetsteD achulmänner jener seil, den man mk voUem redrie den damaligen schullQreten, Johannes 
StHtm^ MklMMl Meender, Yalenlm ThilBendoif» Eobanus Hessus, Jo. Rivias, Georg Fabridus, Adam 

Siberus, Laurentius !Uit;dnm?Ttrms zur seile stellen darf. Die gelehrten jener zeit sprechen mit 
|(rosaer bocbacbtung von ihm ') und seine scbüler mit der tiefsten pietiU. AUe briefe, alle berichte 
ndMk nR chrftvchl von dem «senex TeDerabÜB** NiifieDds findet rieh die leiseste «ndeutung eine» 
faUem, einer sdiwäche. Er schsiBt ndt aUeu in den freundschafUidisteo TerbäUniasen geetsnden Jni- 
haben. Vm\ das gemSIde, welches Bocems in seiner ecln<rr) Suerinus von ihm entwirft, wie er mit 
seinen pnmanero nach dem kanincbcnwerder fährt und dori lateinisciie gedicbte nukchen littst, zeigt 
ttn aas in seiner ganzen gemötlkliobkeit Am hofe war er in beireff der prinsenenielMing eine 
Tollgültige autoriläL Er allein ward ziifj;elass(*n jeder andere einfliiss wurde von den prinzett: 
fem gehalten. Und nicht bto.ss im fache der erziehung, sondern auch in anderen t>eziehung0n 
scheint seine stimme von einflnss gewesen zu sein Als Paul Vergerius, der frühere päpsUidm 
geaandte und bisdief von Dalmatien, berühmt durch seine rückicehr znr evangelischen kirche, wozu 
Hin di(" Verhandlungen mit i.iillier und dan studiuin seiner sehrinen bewogen, im April 1360 nach 
S<&weriii kam, um lierzog Jobann Albrecht zu sprechen, suchte er in dessen abwescnheit vor aUea 
IWbeKnahis not Eine dMologaebe alrdtscdirilt der Sdiweiiner Ibeologen gegen Justus Jonas Isl 
von üm mit unterschrieben bei Westphalen Monom. T. IV, p. 1284. 

Wenn in weiteren kreisen und in der gesehielile der pSdagogik und lilferalur, aasscr l>ei 
Jödier uiid üurckhard de ünguae latinac in Gormania iaüs, sein naroe wenig er>vätatt wird, so dass 
^ meiste meiner ieser, andi die getehrteot wolil Icanm etwas von 1>ai»eroosius gehOrt halten, s» 
isl der grund theils darin zu suchen, dass er mit schriflstellerischen arbeiten erst gegen ende seine« 
lebeaH hervortrat, theils aber und vorzügUch darin, dass in Mecklenlnii'g, jenem lande, wo der 
geistige aufsdiwung der rcfonnadonszeit am mächtigsten sich regte and die schönsten UBflien trieb, 
bald nadUicr eine aoldie berbaries eintrat, dass man von jener pcriode liUerarisehon rulunos bald 
Dicbts mehr wusstc und in diesem lediargischeri gralic alh^ natnen verschüttet wurden. Doch besser 
als solcher papieraer aacfarubu ist die ancrkennung, die jemand während seines iäteas ßodet Und 
dKese ward nnArm Dabercnsii» in reichem maasse n theli durdi die pietit setaier sdiBler imd, 
was das l>eneidenswcrtheste war, durch die fortwihrende onveriblderrK iu hnkl seines gnädigetf 
forsten und Iierrrt lUfsor erkannte bald den werth des mannes »md suchte ihn für immer in 
^hwerin lestzuhailcD. Daruut bezieht »ich ein von Dabcrcnsius im jähre lööb ausgestellter revers: 

«Idi Matthüw Harens Dabercuaius bdienne mit dieser meiner eigenen faandsdniH, nnebdem der 
Durchlau chlige hochgebome Fürst und Herr lierr Johann AlbrechU Hcrtaog zu Meckelnhiug tc. mein 
g. f. V. h. mit hochchristlichem und Türstlichen bedencken, alhie zu Schwerin eine schule aufge- 
lichlet und derselben diencr mit gnugsamer besotdong versehen, darzu midi für einen Rectorem 
gieaMlIer schulen aus dem land zu Metssrn anhero cribdert und bestellet, auch ferner gnedtgGdi 
bepcrcf, S' f in gemelter schule nacli meinem vernifigen die zeit meines lebens zu dienen, Das 
id) aus betrachtung S. f. g. gnedigen wiiiens gegen mir und das solch wci^k fumemlich zu befo- 
derang der ^re Cottes vm seiner Itiftben andi landen vnd leuten zum besten angerichtet» boch- 
gOdndMen M. g. H. die Zeit meines leben» in der schulen nach höchstem vermögen, vMs vnd 
(rewen, vnilj die be.soMunge» 80 mir derowq^ vmi S. L g. gnedtgüdi verscbrieben, zu dienen an- 



'>> Sabs iK» am idiiau dw viti lo^dm oidMUa. 

*) Siebe Job. Gaadiut in onitione fuiiebri Joaaiii 
prlncipi acriptai ^Ademt M«pe Dab«rcusius, quo«! probua 
•enex, quod punlatis latlilM stodioftus, quod ab adol«- 
acenlia in alia re null« 4|Mm docenda puerilia fnerat" 
«ad CanliM iMtaMmw am nräuMMirar in 4m b»> 
•laNiaaMMiM dar iMWaeor A m, H. tuA achriat 



Mbmaüm j ana ttm idbtl die fiiasMi mtorrfelitat xn 

*) Johann Aibr. sdmibt n Aadreas Mylius 9. Nor. 
1.157: .Hab« «tiam Matthiam noslram Dab«fasnHn, ni 

Elurimum in iadicio praeMititn in rebus divlaja vmL 
i tibi iniMdum proderit «t tw»«! übaator". 
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gesagt vnd gelobet habe. Sage zu vnd gelobe solches aach in tnacht und kraft dieses iMMaa^ dm 
ich zu mehrer bekrelligttiig mit mdiMr band gesdirieben vnd mh meinem gntoidiicfaen fSbuUilt- 

versiegelt habe. \<ium m Schwerin den neundcn November anno d. LMII." 

Wie wcrth er deui iierzog gewesen, ersieht man deatUch aus deo briefeo des herzogs an An- 
dbreas Mylius, denen er in der einen gruss an seineD Keben MattlHM NuufQgt*). Wenn getthr 
droht, wird Dabercusius wie ein kieinod geborgen. Als im jähre 1554 der herzog Heinrich von 
Braimschweig in Mecklenburg einflel, um seinen feind, den roarkgraren Albrecht von Brandenburg- 
Culmbach, der io der scblacbt bei Sieversbausea besi^ nach Mecklenburg geflohen war, hier zu- 
verlblgent bracbte Joham Atbrecfat, der nach Hakhia sidi zarOchsog, vor nDeoi Il«berGiMii» fo 
sirhprhoit, und befahl ihm, mit woib und kind narli Rostock zu ziehen. Als im jähre 1565 im monat 
Juli die pest ausbrach, die bis zum Februar 15(>(i dauerte, zog der hof nach Strelitx and mit ihm 
Dabercusius. Weil letzterer wegen der bevorstebcndcn niedcrkonft seiner frau nach Schwerin zo-r 
rückzukehren wünscht, muss erst Andreas Hyüns die eriaubniss dazu von dem besorgten herzöge 
auswirken Sjiiiter wunie ihm die anszeichnnnfr zu tlieil, (kiss der herzfifj ihn zu seinem rathe 
ernannte. So berichtet Georg Joachim Mark (prot theo! in Kiel) p. 06 in seiner Einleitung in die 
Scbwerinsdie Evangdisolie KirdhengeschidKe, Sdiwerin 1765, und 6. Weatptialen in dem hand- 
scbrifUidken Hachfasse p. 561. Ausser dieser quelle Cand sich bis jetzt im arcfaive keine notiz von 
dievior crnennnnp. aber sie wird hinreichend bestätigt durch das Album der Universität Rostock vom 
jaiire la76, in weidiem (siehe Rostocker Etwas von gelehrten Sachen, 174U, p. 2<0) der söhn de» 
Daberauius ab «Pados DdMrousias, canodlario daeis MegalbaügeDSis Hüiia'* inacribirC Ist FreOidr 
hätte es rniisiliaiius heissen sollen, doch war es damals niclit selten, dass man die räüie des her- 
zogs cancellarius nannte. So nennt Westphalen Monum. III, p. 1715 auch Tilemaaous Stella, der 
Ums ein gelehrter am hofe Johann Albrechts war, cancellarius. Weniger mag (fies befremden beim 
hofiralh Andreas Mylius, den Westphalen wiederholt (Monum. HI praef. p. 10. IV 1289) cancellarius 
nennt, obwohl er doch eben daselbst p. 1291 des herzogs eigene aufschhfi des brieiBSf Humanis- 
siiuo et doctissimo viro A. Mylio consiliario roeo inprimis charo, anfüiiri 

Wichtiger aber filr Dabercasius war, dass der herz^ ihn, ausser seinem fBr die damaUgen 
snten sehr ansehnlichen gehalte (siehe unten), durch wiederholte g^henke an geld und andere 
gnadenenveisungen dieser art iintersliilzte. l>,il»'^rensius hatte eine zahlreiche familie und war darum 
öfters in geldverl^nheiL Andreas Mylius war dann immer mit einem bittscfareiben an den herzog 
bei der band, und der freigebigB lohann Aibrecht noch bereitwilliger sa den gewOaschleii apoiden. 
Wenn von seben tfiehtsra ebie heiniheltt, besshU» der henog die lunten der aasstsllnng *). Dm 



1) GflsU-ov. % Dec. l.Vi3: .saluta mpis vpriiis }iiima- 
nissimum et dociis^^itmim viruni Mauhiam M. Da- 
bercusium, qui milii pcrcst i liams^. Aus Wi-inmr T. 
Mai 1554: .roiisolfl, m bono sit animo, Matiliiarn 
nostrum. Oeus UpL .Max. (imne n nobis tnalum siiae 
misericordiae ergo averteriL Mcdidi.; incns prone« 
diem istuc adventabil**. Aus Datuig 18. ScpL 1554: 
j^tluU meis verbii Ucllhiam Dabercusium, si tibi 
fUiqM aliquid desil, fao im certiorcni". Hierauf bezieht 
stell vhUeieht 4» aiMWOrt des Mylius vom 2a. Novbr. 
IBM; «MatUitaa et sdiolam CeUltudine Tuae esse ca- 
tiSBiraoB ftcio, quibus ut de lignis protpieiMart WS*< 
Am Porstenberg 4. Soptbr. 1558: „Salula onis nMu 
•t consolare Matthiam no»lnim". Dat tfOSt laxlelit 
«idi vielleicht auf die gnmt feaersbmMl in Sdnrerin 
an ai. August 155K (siehe Hederich chronic \VeslphaL 
Honani. IV., u. r28ü). bei welcher aoeb Dabercusius ge» 
littea zu Üben Kbeiat. 4. April l«08i »Maltbiaa 
«so» ^fum rald« düigo» st qula laetot art «I eonilns 



in voralione et labore suo Pt in offirio dilitrens, meis 
verbis >alutero die". i1. Aup i i i ,saliitn meis verbi« 
quam dilifcenlissirae Hn<iaiuini meuin cl Malthiam". 

') „Matthias runi r^milia mea Goltpergnm reuertet 
Erat enim de Cels. tuae couiugis consilio Sirelitii reliclaa. 
A Cels. (iia. >{uod pace Cels. tua flat, eliain atqne etiani 
petit, ui quoniam uxor eiuK ad parieBdufli meina etl^ 
sibi Suerinum redeundi poleslas concedlSK in Ipivni 
oppidum non ingreditur, sed ex hoilii GbIs> taiß n 
monaeterium navicula trammiUel Qnid Cdi. taa toi 
uelii, Uterat expeeta 

d. ± GofaUMig ML OMob. IMS. ^. 

Hyniis. 

Yxnr Matthiae cum tota fainilia ex propriis aedibo« 
in monasterium commigrauit, aec ulla pestis nos 
alllgit contagio." 

•) TMr. dem Mauhia» HaraM DabereoHot aaga« 
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haus, welches er bewohnte, wurde vom herzog gekauft uod ihm und sdnen erlien als eigenthum 
gwolMiikL Der inraprOogEdieii amtswohming wird einmal gedacfat in cioeai sdveüMn &» ü Ujfim 

an (Ion herzog, in welchem er (Qr Daborciisiiis um kalk bittet zur <nisbo:<soriini< des hauscs la 
einem späteren briefe (wahrscheinlich 1557} schreibt A. Myltus dem herzöge: Frindpio autem rogat 
Matthlafü, nt 200 florenos pro domo sua debttos et his fcstis diebas solvendos acciptat; pro üs spo« 
pondit Emosttu et Jkmnnes Pauli. In der renleMi>red»nnng von lö'iS: fl. dorn Magistro 
Dabercusio zu erkauffunge des hatisps. Schwerin am 5). Mai ". In riii.^r rechnung vom 
25. ¥eht. 1562 heisst cs: für sein (Dabcrcusii) wonhauss geben musi^en 400 fl. Dieses bauSf 
wdehee aai burgsee lag, wurde spfiter bnofällig befanden. I)cr henog wollle Ann mm statt dessen 
das haas d^ 1563 verstorbenen hol^iredigen Job. Halbrodtt dann das des Joachim Cocus kaufen* 
aber Dabercusius bat dringend, diese kaufsumme lieber /nr Wiederherstellung des allen hanses zu 
Tcr^'enden *). Darum biUel für ihn auch A. Ifylius am 4. August 1506 *j. Dabercusius, damals 
wittwer, hatte rieh nimfleh inzwiMhea zu einer zweiten beirath entadiknsen niid komte nun in das 
haus seiner frau ziehen, wollte aber seiner familie sein haus er!ialten *). Der herzog bewilligt von 
Riboitz aus in etnem fiosserst gnädigen schreiben „quingentos aureos" zum ausbau seines haases, 
worüber Mylius seinen und Dabercasias freudigen dank ausspricht und sich zugleich urlaub erbittet, 
ntn die angelegenheiten des Dabercusius zu ordnen Des Dabercusius liaus, in der burgstrasse 
gelegen, verkaufen 1574 seine erben an den hofmeister Heinrich Peür n «), Seinen erben scheidUn 
der herzog ausser dem gnadei\jahre eine fQr jene zeit bedeutende sucuine von 250 Iblr. 

Die grBesto ebre und ansielehmtnp aber wurde Daberenslus hä seinem tode m theO. Er 
starb den 17. Februar 1572. „Herfzog Johans Albrocht, " so berichtet Hederichs Chronik, „lest jhn 
nuff seiner F. G. vnkosten ehrlich zur erden in die^Thom Kirche bestetigen, vnd folizct der Leiche 
lu eigener Person sampt seiner Gemahlin, beyden Sönen vnd dem ganzen Hoff- 
gesinde >). Der Höflpredqier Magisler Martinas Buiasnvii» that Ihm die Leiobpredigl.* Sein lod 
erregte auch in der i^rne groaae theUnabme *). 

est, id enim loci prirniim esse peslis coepil: et, quod 
pst capiit. inter ipsds fraires rn«le conuenil, Rectius 
i|;i(ur Irccrlt Ols. lua. si pccuniatn iliam, iani diu pro< 
nii&sam, ail relRicadas Matthiae aede» Geis, tua benigna 
rontulerit. Onod qaiileni M fMiM Cab. «M, ego etiam 
alque etiam rogo." 
*) Beila^ 11. 
M Beilage 12. 

*i VxL Schvreriner stadlacten s. t. kauf. 
*) ,lch M. Beralianluc Ueiderich b«k«OM mit dieser 
BMlner iMadwiwifti da» idi vtn dni kMbutm vad 
Krbam Herni Jodmii Seunttmarck Landmrtnmilar 
Im aamen und von tntgaa Cbiialopliaik Parr Bauniaiaieni, 
imioas Schwagers, in seinem ibwosen, «einer ftawaa 
und kindern zum besten fQnlT und dreissia; Ihaler, zvei 
und zwanzig scbillinK vnd zehn pfcnnig, belangend seinen 
antbeil der iSü Ihaier, dem Herrn Dabercusio seligan 
vnd »einen Erben versohrieben und von der JQngan» 
herrachan Herrn vormOndern ratificiret, zu voller ganaiga 
flberkommen vnd empfangen habe. Sage hiennlt 
metlen Herrn I.ändrentmei^ter der b4>nirtca Summe qml^ 
ledig vnd Um. /u meiner vrkund und Versicherung 
habe ich diese quittung mit meiner ei^rnen band ge- 
schrieben und mit meinem gewonlirluu pii'i<hir ver- 
siegelt Actum zu Schwerin den leUlcn Octobris annoSI." 

•) „Vestra C«l?iliido patrem noslriini ab initio cle- 
rocntissinie amavit idqne cum \arii> beneliciis lum etiam 
lacbrymis in tuncre eins dcciaravit?'« iOhtieiht daf 
Sohn Pauiuis Marcus an den herzog. 

■) Adam Siberus ad Andream Mjiium. „Amisimus, 
Andrea Myli, octo mensiom spaiio duo praestanlea eni^ 



Dociiter augsteuer. Swerin den '20. Oclob. LMHO." „Ich 
Bernhardus Hederich bekenne mit iii<»inpr eigenen handt- 
schriTt. da^ ich vr)n dem Erbarn Jodiini i'lc»ten Itlrsll. 
S^crelario die aadcreu vnd letzten riirilTzig gülden von 
huridiTt empfangen habe, welche mein gnediger fürst 
vnd herr, herr Johan Albrechl herlzog zu Meckelnour^ etc. 
mir zum Brautscbaiz von des Herrn Matlhiae Marci Da- 
bercosü wegen gnediglich zugesagt vnd versprochen 
bau Aelom tu Sohwerin 1. Mart im« Am 10, Jan. 
Itiia iciwakte der benof Dabercusius 60 thir. „M. g. 
ham bavaKdi ia^ daa Seeralaiitt J^aeUaa Plaaaan aolto 



KattMaa Dabafeaile Mdafai tMlar nstelten, die & 
eiiler HaadakM 



1 ([. ihme zu seiner lodiler BagdakDea hocbzeitlicben 
Kleidern aus gnaden versprocimi vnd zuge&agL Soll 
ihm in rechenschan zugestanden werden. Gnarnnr dao 
10. Januarii I37'2, Manu propria ssp." DabaftulBB nil^ 
tung hierober iit vom .20. Jan. Aolum Gustrov." Siah« 
auch unten desaan brief beilaga 6. 

■) „Ig homo, qua est vareamdia, mavull sumptus 
pnoprios in resarciendo tectoHaeera^ quam C. T. iam ante 
occupalam bis etiam incptiisonerare. Petit igitur caicem, 
guam quidem hic pecuoia comparare non [polest Quaeso 
igitur, iilustrisMma priDcep«, ut Uli Iransportari caicem 
hodie benigne manaal, qna ad teetum resarclendom 
»ufßciat.* 

Beilage Nr. ß. 
•) „Ad ipsum Mallhiam quod attinet, eisi ("eis. luao 
laus optimi el munifieentissimi principis iure optinio de- 
b^lur; tarnen con>i!iijr>i rmendac domus Joarbinii Coci 
minime probari pi ii 1 M iii: ' ,j tota est, ua&ta est, ma- 
gnis impcnsis pant posterior aediflcand« est, inaalubris 
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BekrifieMi I) OaaesUonam de grammatica latina sive de analogia libri quataor.' 
Hlr Itogt Tim diesem irerlw mir der ernlere theit vor: Quaestionum — libri duo: ad usura 

«cholae Suerinensi» conscripti a ^fatlhia Marco Dahormsid. Rosfothii fixoudobat 
Jacobus Traosylvanus. Anno läüS>. 6" üass die zwei übrigen libri, wekhe in der vorrede 
angek6n(figt irerden, naoh aeineoi tode wkUieb erscfaienen aod zwar von Benem MhwiegenokM 
unil luichfolger Bcniharrt Hederich herausgegeben worden sind, ersehe Ich aus dem mir vorliegendn 
brit'fwrclispl zwischen Hederich und dem besilzer der Roslocker onivorsitätsbuchhandlung Simon 
Leupoid. In einem briefe vom 29. Dec 1577 klagt Hedericli, dass Leupold ihm nur 18 (frei)exem- 
plare liabe Eakomraen tanm$ „daa kb da» nH dem Herrn Lucio beweisen wfll, da« «r dem Herrn 
Dal)crctisio mit 50 exemplaribus verehret, da er die [)riores in Druck treKpben. f'henlfm liabe 
ich dem typographo müssea 2 11. nach Rosluck »chickcn, den ersten Bogen librorum posteriorum 
nmbzudrucken, darurob das der tttahis hisch gedruckt war". Unter dem 26. Febr. 1578 bittet er 
Ml dB gdnmdenes Exemplar der ganzen latina grammatica für den hofmeiBter des prinsen JocMm 
Bassewitz. Da jener erste thcil mir die forralelire enthäll, imf^ irh über dCD Werth des buchea 
nicht iirlheilen, zumal da ich die gleichzeitigen laU grammatiken von MeianchtlMHi und andern om 
vergleichung nicht cor band habe. Ab«r auch in diesem aobuHraeihe, namenlioh in der wran»> 
gflaoUcklra vorrede *) zeigt sich der verf. als pliüolog imd errahrencr sdralaiaon. 2) Quae- 
Stionnm de grammatica praera libri diio. Aurtore Mallhia Marco Dabercusio. Ro- 
aloehii, apud Jacobum Lucium. .\ono MUIJ^XVU. 8** Vorausgeschickt ist eine vorrede des 
henMiqgeberi« Bernhardns Hedericns Frlbargins scholaram Suerinensis et Gaatrovlenais 
puaria» S. Nach Jöcher gelehrtenlexic-on Ist sie auch Hehnstädt K)19 orsrhienen. In der Oü- 
strower schule war sie eingeführt. Siehe Fuchs ..Versuch einer gescbicfate des Güstrowscbea 
Gymnasii" p. 20. Auch hier ist bloss die formidire bebaadelt 

Ausserdem erwähnen Jöcher und Casdins ep. ad Reodam p. 173 eine »onmaantaHa, quem- 
admodum adolesoentuli solidain principiorum utriiisque Hngtiac cognilionem adipise^ntur", und Jacob 
Burdtbard de Unguae laünae in Germania falls eine „commentatiuncula, qua multa vocabula recen- 
sentor, quoram usus füll apad optinios Mripiuies, etiamd regidis advcnari videanlur% Dodi dies 
ist wohl die abhandluiig, welche der >orre4ie zur tat grammatik einverldM ist Noch findet sidl 
im hiesigen archive handsclnifllidi: Afrapoli ad Justinianum itnperatorem de officio regis 
praecepta vcrtebat Mag. Matthias Marcus Dabercusius, zusammengebunden mit Uiunis 
Chryaoalomi de regno libri, Obersalat von IL Andreas Hylius. Beides von Samud Fabridus ab- 



dicnilno iiiicriliar arli(iro>: nos in Ilcrniimi!iiri> Jiio Gonr- 
giiiiii FabriLiiiiu CtxMiinii cux'ni , vo-i ml \rrliiii islhic. 
Maltt)iaiii ^l.irciMii n ,1 Ii <• r !■ II s in in. I'riliritiiis ( on- 
distipiilus iio.sirr fuL-r.il, Malltiiiis. <jiiürn suo nutricio I«. 
Pivid n[)( rdiii -iiiini in in^lituendis ilis( i|iiilis tlonieslicis 
praebcrot Aiini;I>erjj;i, prnwfplor: qiii quldcin niaior Mxa- 
genario vitain ini^'cram hanc et morlaieiii cum beata et 
»enipilerna t-oniniutavit. Ilaaue cum (loliii.i»em anica 
craviler proptcr obiiuna aeiiuali«, nunc magistri ex viui 
nac deniiKraiionc niullo ia majorem luctum sum coniecius. 
CaL April: 1572. Derselbe Ad. Siber. dicbleta ZWti fnb- 
»cbriflen auf ihn. die in desaen tumnlia neeatiofum «d. 
Lips. 15T7 lib. IL, f. m, ab tküA so mieht «• 
toisiiMB aiod, m htm MM. Selm bdiWt HM, hana 
Äb •iamai daa na^rlebt von «eiam loda varbraitat 
wh lie tidi ab nalMaflndat erwie«, «prieht G. Pabrieias 
ad ■aarar. (p. tl^ imn firwde darflber au«: „nunqaam 
anitiit nagja laelatta mai eirore meo quam lunc tam- 
nariK «t «iiaan wne tolM errm in nunor« cmtinaaio 
9» obila Bosiri DaiMMasU*. 



' i .Huibiis cgo rebus addurlus, iil quanlum posscm, 
iiivfiiUiü meno flitci (onimi^^ae r<iiT^iilpreii>; qiiatliior de 
gr;iiiiin;ilicn lilirH> rimin<i^i;i, Mini-, i\c aiuilozia, qiios 
nunc i'iiiitlir. in ijuiiruiii priuio quam |H)!ni >inipli<'!S-imio 
(olani riili'i!! iiii.i-.i iiirurni.ivi or rtclincavi. In ■-■'(■un<lij 
Ijbro cadrin lila, qnui- in pririio bicvilcr prr«lrins.eram, 
ubcrius alqiK- Tii^ius cxplirare sum conatu.s. In tertium 
conieci anumala, derivativa et composita, Quartus con- 
linel artis ipsius definilioneui el divisionem et reliquas 
duas parte», »ynlaxin et prosodiam. Quam ego docen- 
dae grammaticae viam reclissimaai MM el iuvenlntl 
plurimum pruroisse, reipsa repptri aanoa lan anpOua 
aaum M ipwdnigiBta, quos in baa pcalMaloae eoonaipiL 
Ca« anteoi liaee a pervolgata iwlana aoBailill diMaa» 
lianti breviter rationem coaiUil nai raddendam mihf 
MM arUtrqr. lo primo igilur libro, ae nides delem* 
naiur. omiasia onioibM, qM« iadpieatibaB viaa last 
dirBciltera* pariM emtioaU «t forau» dadfauioBam 
cett* 
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gmtbaUbm und den herao0e Job. AUmdit im jalire 1565 fibeirMiL Jtttob FaUMoi aohniU 

minfin brader Andreas (codex Nordhus. nn. lOU): „Daberchusü clogantias graecas, quia nullas habeo, 
avido exspecto«. Vermuthlich iül die grieclilscho grammatik gonicittt. (1. Wesfphaleri legt ihm eine 
abliaudluDg «de sabbalu" Im-, dodi ich Itege den veixiachl, da»ü dieit eine ticlion dett lien'n pastore 
iatf der nor ataie vcnntasoag aa<iite, aeine eieiene bogenlBBge diatiibe de mUmIo tD den maoii 
zu bringen und der nadiwelt 7\\ (linlcrlassen. Ein griechisches gedieht von Dabercusitis Ist dsr 
scbrifl von G. Fabridus »Qeigaatiaruiu puerilium ex iL Tulüi Cioeroiiis epistoJis libii Lres. Ups. 1563" 

Matthias Marcus Dabercneiua. 

Tüiv noXinjv xf^iigouv efifisvtu Saug Ifftg. 
S (hüLu $Avtde ^^aW fiAfum» Amt 
KfiSxa T«r]y iagiyf} xal neQtßaXloftsyos: 

IIoitj%wp Tovttp x*ijvrte Ofiotos «}?• 
BAiI^vos ei xpvxfiv dstinSe inhootv 6ifii>$iw, 

Ei (3' ai rrr t!}n.sif; uttXixlOiCty aytiv: 

ILifma* A-&^ijmiu>v ornyminu l^,to((a xistvoTf 

^ S ttUta^ h i% ilmwi^ TiiQiifi^jevai mim 
£2 ftiftaetg, xal ^oTg (noficuttoiai Xoyotg-. 

Driafc, f^dr i^fthov iflw Sfov^ iim^ 
tmrl fOQ ivTca^oi nfQiko'XXea ai/xva rcunOf 

Avil oly in nalduv virtus %t xal ^cna tovit 
^PrjiOQa anovdaitag tu avoymnt viou 

To»^ oyoyvojxe vioi 07Xoi>Saio)s, o<f>Qa //cr^^e 

*l\afittut/v Molüs ^^fiaxa xofixfm Aoicly. 
OiÜK ii ftttiii%ea9v$ m*cantoiX& mal Ar^iM» 

'Qg fwp r^'i&i(ar Tolfi nXtöveact doxeL 
j^kayt xaL fäd-Of^ov y^rj TtjQeir, wg xey Tyatn, 

t4> f^ifitia^ai, nXeio%a ünuta fqüfut, 

QaßQixiog, noXXcj! xal avviXt^e srovy, 
Xi/ftXieiv nalias anovdä^Vt oaoa td rucrut 
BißXC imaxoXiw tov Kuddütvog «x«» 
3V>(}%^ ovtjaäftevoi tovttfi ovyyQtt/tfMtt nt&StS 
Otdaai aoiye zopty, giiXtate OaßQlxte. 
laMllie. Dabercaisius halle eine zahlreiche famihe. In dem unten initzuUieüendea briefe Mo. ß 
Mnt csi »Peperit eeim oxor vivos libenm Slios ooto et filiw novem'*. Diese eeioe eisfe ftaa slari» 
tSQft. Durch diesen todesfall mehrten sich seine iiiusMiOiiai sorgen in dem oiaasse, dae» er IM 
SU ertiegen schien. Um wieder mit freiem gpiste seinem amto loben zu können, wählte er sidi 
eine neue Icbensgcfährlin* indem er lötiti die widwe des Jacub Eger heiratheie. Zu dieser bciralb 
wwBdit am Ceotg Fabrioliw ni ebiem farie«» glficli Aosfilhiiicli ieUUert A. Nyim eein« don«- 

') Siebe Wim kitag« 8. 
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^gm mMDIaisse io «inem berkiite an den h«nog-i). Von den sfihaen konneh b den aolMi 

zwei vor, Paulus Marcus Daberc. und AI)raiiatii Marcus Duborc. Sio LiUeii 1374 dm herzog 
um rnrtdauer der bisher erhaltenen unlerstützung. Paulus wird noch genannt in dem album der 
Koslockcr univerHiläl und scheint spater rector in Goldberg in Schlesien ge>»-esen zu sein. Naialich 
Clemann in dem syllabus PardiinMaiHinm p. 5 bemerktt «M. Johann Köler, Superintendent, geb. 
19. Srpt. 1566 inGnIdberg (in Schlesien), ging auf Sf-hulen za Goldberg bei Dabercusius"*. Von den 
töcbtern beiratbel Marie 1560 den prorector Bernhard Hederich. Diese betralh würdigte der 
herzog einer anlkeidinttng In sdnem tagcbuche, weldien die DOtis enthält: ,20. Octob. 156p Mag. 
Benibaidi Hodueit zu Swerin mit Matlhiae Dabercusii tOGhter*. Termulblich ist es auch diese hoch- 
zt'i». an der nach citioin bricfc des A. Mylius an den herzog (ohne datiim) Job. Albreclit mit seinen 
rälhen und die schwester des berzc^ mit ihren hofdaineD Iheil nahm Eine zweite, Anna, hei- 
nihet 1567 den reelor an der SttÜMchule za Schwerin Tunanniis, eine dritte, Magdaiene, 1572 den 
baumeifltar Clairtopli Parr, wehdier den fiMcben sbiht in der domkindie gebaut hat 

mnu fifta MiiMiHia. 

Io. Casciius in dh. HyL.E. 4, b. „Erant in Dabercusio omnia exunia, qnae ad id negotinm 

pertinerent. Et enim arlem tenebat erudieiidaf! jxierilKto. el induslrius oral et laborem perpeluum 
facile lolcrabat, oec aliud ood^ dietKjue agcbal, et vulupiatera cum e discipulorum profedu tum e 
suis mdesUis capiebat". Idem hi ob. Ja Alb. Weslph. II, p. 1739t «Ibrcns itabercuaias, quem 
dux plurimi Taciebat et munifice habahal, gmunaUcus sui ordinis ndiOis, versatos a puero in pul- 
vcribits scholasUcis et pationltssiirms perpetuanim educafionis et institutionin molesfiarum". Idem 
ad Recduin p. 173: »Ex bin erat Marcus Dabercusius, a natura quoquc {actus ad erudiendain pue- 
ritiam in utraque lingoa et hiMüs- oelerie HbeFriis doelrinaa — Ita totos erat andona ille mens in 
.studio recte iuforinundae pueritiae, ul ne minimiun quidoin praotcrfundum ducprct: sie ordine ad 
maiora feliciter transiri rede omnino iudicabaL tidei enim suae esse noo putabat, summa poUiceri, 
ubi de imis sive de priDCipüs nüui soUdi apparerel". idem in Laudatione Jo. Alberti c. 4: „DaiMr* 
cusius vir gnanis utriusque Mnguae^ aoUers interprcs veterum, industrius Tormalor et stiti et roonim 
pueritiae". David Chylraeus df oppido Suprino (Weslph. Mon. III, p. 1088): „Gubernatorem 
scholae singularcm infonnaudae tuveututis nacta est (patria) virum docüasimum Matüüam Marcura 
Datocuaium, cnios emditioiieni et dexterilaleni in iodicandis pueromm higenüs et pradentiam, Odern, 
diHgentiam et assiduitatem in prima aetate regouda et instituenda dcciarant multi praestantes viri, 
qnonim tenera ingenia ipse excoluit, qui nunc partim Renip. et consilia prinripum, partim Eccicsias, 
parlun coetus scholasticos gubernant". Vergl. denselben in der Sachsen- Chronica il, p. 290. — 
Joachim Camerarius ad Jaoobum Bonfingt „Bst apod voo, ut opinor, vir oplimus et doctisehnus 
Matthias Daborrusius, oiius usum atqiie eüam posse-s^ionem ul vobis nou possum non gratiilari, ita 
doleo non opcram esse datam a nostris, ut in üs ilic regionibus retineretur. Velim hunc a me Sa- 
lutes*. — Derselbe an Job. Aifarecht: »conoessit ad Te illustrissime princeps, superioribus annis 



M Sichp unten beilade lt. 

') „S. Jlluslrissime princeps, domine clementissime. 
Vix Duic tantulae epistolae mihi fuit ocium. Quamobrem 
ut meae absentiae ignoscat Cels. lua, etiam atqaa «tiain 

rofro. Sein quid Matthias petierit: mea haec est scn- 
tenlln, Cr«- perarlo sarro nnptiali in teniplo, hora 
nuiiiia in mei.* acdibiis C.els. tua, si ita uolet, coenabiL 
Ad Ljuam cücnani lle^l•s^^lr^a VesL Ccl». constitueL Quia 
BUieiii sequeliir iipstram Ccis. soror, sequentur uirgines, 
■cquDnlur ('(aiNiliarii rl iiobiU-s: pctit Matthias, ul paulo 
plura ci arce millantur, ul pro iis, aui cum Gel», tua 
M» in Mdan ommi «oonibbtni, uiim »om poHit 



iostnii. Wan die reihe mit «, t |l ga tische sitzen, des- 
■rifliclm di« empter vnter die «idrat aufgeteilt werden, 
Bleibwi vnreuerlich ein acht personen, die einen sonder- 
lichen tiachucselzen werden. Pur dies« wolten e. f. g. etwas 
mehr dan auH e. f. g. tisch gewenlicb zurirlitcii lassen. 
Si Christum non puduit nuptiis intertssc el f.inini di- 
frnilatem dato non exifi;«o rnunere suae Tci lesiae com- 
nieiularc; Gels, tun reciissiuie fai il. (jiigd liuiiiinum opti- 

dubitabiL Oro ut, «^id sta* 
tuonl l'.els. tua, liibus >rilplis literulig OOgaOKUk Val«, 
dels. tuae lamulua Aad. M^liu* M." 
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Matthias DabercuMUS, qoem sdo tibi carura esse (non eoim esse ncquit tali principi talis vir) sed 
peto a te, ut illuin etiam mea camsa oompleGtare benfgniiate d«men(iae tnae*. Camerarii epf. 

FrarK rtf, 1583. p. 3. p. 348. — Jo. Bocerus vor seiner ecloge Sucrinu»: ^M. M. DabMNüUilM sill-' 
frwiaiis formandae iuventiiUs ;ir(irex. praerlaram in srhola illiistri Misnensi nnillos annos navavit 
operain et de tngeniis pueroruin optime nieritus immortalem tanü beneticii caussa {^luriani etil con- 
teootna. Hone Ülnatr. prinoeps Jo. AHjertns dnx Megalbar|;eDsis, ot suis qooque pueris et toU Po- 
sterität! prospicerel, auctore clarissimo viro Andrea Mjlio Suerinum arcessivit". Jo. Bure. Menckcnii 
dissertatio de graecarum et laünarum litteranim in Misnia rostauratoribus p. 278: ^Non cessil cui- 
quam ingenio, diligentia atque ingenio M. M. Dabercusius, quem Tileinunnus Mullius, celebris flie 
humanioitim Htteraram vindex instituit et Ja Rfvk) vehementer commendaviL Coi etiam roulta in 
hoc negolio tribuo, quia consiliorum Rivii fere omniiim [)artifO|)s similnm cum eo laborcm in pel- 
lenda barbarie suscepil". — Michael Neander in dedicationc tbcologiao Lutheri A, 4: „Matth. M. 
Dabercnsitts et lobas Magdeburg symmistae et ooflegae GeorgG Fabridi praestantisaimi, doctissiim 
ac laudatissimi praeceplores". — Michael Hempel (reclor Friberg.) de oratione ad deum 1581: 
^Dabercusius in graecis litteris cxcellenter doctiis'". Bernhardus Hodoricus in pracf. ad grammat 
graecam Dabercusü: „amplissimis honoribus et praeiniis quis negabil dignum esse eum, qui in arte 
infima qnldenif sed tarnen ita hiflnia, ot ea suUata srnnmam etiam labebctari et ruere necesse ait» 
sie exceliuerit, ut ad eam dorendam et illustrandain non ah homine aliqiio institutiis ;ui( inibulttS, 
sed a natura ipsa talis comparatus atque fictus fuisse visus sit, qualem Malthiam Marcum üabec^ 
cusium cognovimus >} 

BERNIL4RDIS HEDERICIS. 
Nach Dabercusius tode war der. herzog lange unschlüssig, wen er zu seinem nachfolger 
bflniliBn aoUle. Das eine sland bei ihm fest, es mDsse eb MsblUer von G. Fabriciiis und DaberaoaiiHf 
also ein zSglmg der Meissner Fürstenschule .sein. Der prorector Hederich, zu bescheiden, um selbst 

darauf anspnich zu machen, der nachfolger eines Dabercusius 7.n werden, wandte sich im auftrage 
des herzogs an den Wittenberger profcssor M. Martinas Uenricus, der gleichfalls ein schülcr von 
Daberaniua war (BeiL 15), mit der anihige, ob er auf den gjlanz des akadennadiea IdinlnUes ver- 
zichten und nach Schwerin lihersicdcln wolle (Beil. 16). Doch dieser sclicinl es .ili;j;elohtit zu haben. 
Im herl)Ste 1572 bittet Hederich den her/og (Beil. 17), die wähl nicht länger zu verzögern, damit 
vidit die anstatt leide. Gegen ende des jahres 1374 wird er selbst gewählt und efai neuer pro- 
rector berufen. 

M. Bernhard Hederich (auch „Heidenreich", „Heyderich", „Heideridi", gewöhnlich Hedericus, 
oder Bemhardus genannt) war 1533 zu Freiberg in Sachsen geboren, besuchte die Fürstenschule 
n Meissen, dann die irahrenilit WMIenberg, wo er am 20. Ai%. 1549 immalriimlirt vrarde (vide 
Album acad. Viteb. p. 248). Im jähre 1557 wurde er an die stelle des entlassenen Hieronymus 

Rivius zum prorector an der hiesigen schule berufen. Dabercusius spricht in einem briefe an den 
herzog vom 13. Juni (Beil. 13) seine freude über seine ankuna aus. Ihm antwortet der herzog am 



') Wiederholt werden einzelne drr ohiRpn urtbeile 
l>ei Jac. Burckhard de lineuae iaiinae In GtTinania 
fatis (Hannov. 17l;i) I, p. ;WB. P. Jenisius descripL 
Annteberg (Dresd. imu), T. I, p. &4. Wilisch inruna- 
bal« scholae Annaeb. (Annaeb. 1714). p. m. p. ii'i. 
MelUer SUdt- und Berä-Chronica der Stadt Schneeherg 
fBduMbcrg l7ieX P-'af. Hollerua (healmm I r luru;. 
LB.Snaq., ».ailaq. Sebreber vita Fabricii, p. 74 sq. 
■aller GMdiiehte *r PanMudwl» m MeisMn (Uipi. 
imX T. 0, 1T4-I81. Petras Albian« HMswi«clM» 



land- und berff- Chronica (UrcMioii 1590), p. 302, zShlt 
ihn , unter die ftelchrtestrn und namhaflp^ten Männer, 
so der Juetnil Niiizrii prp schallt"', tfberhaunt wird er 
in jenrn sächsiNclicii t liruniken als derjenige oeieichnet, 
der mit Jo. lUvius , einer der viederher»tellcr der Wissen- 
schaften in den hiesigen Meißnischen landen ist". Aehn« 
li( h sagt Ju. Caselius in ob. H;l. C, 2i ,EiiiS Iti («t TS* 
teruni scripta cognoscerentur) la Misaia tsIHmn heMuat 
vir provectioris aeUilts Jo. Riviw AtlendoriMlIt «t I» 
vmi* M. DabercoMiw^. 

4 
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30. Juni (Beil. 14). Am 21. Juni führte ihn Andreas Mylius mit einer laL rede ein. Ei- schreibt an 
deo heraog: »d. XXI Junii praeseoiiiMU eondoiMAorilNis et schob firequeali mwaiM Cdailndiiiis Tom 

n me M. Bernardus, collega Matthiar, puoris est commrntlatiis: ruius oraHunniKiP excmplum Celsi- 
tfidini Tuae milto. die XXU Junii". Diese abscbrift der rede ist im archivc noch vorbaudeii. Ud- 
gjttn vendchteo wir darauf, sie hier milxathedea. Ab nadihfliiger reetor Jst Hederich in seines 
flchwibers fusstapITcn trewlich vnd glücklich getreten, dem er an verstand, kirnst, gefichickllchkeiL, 
fleiss vnd trew vnd andern tagenden nicht vngieich war". David Ch)1raous Sachsen -Chronik II, 
p. 200. «Uedericus doctrina et voluntatc Dabercusio par, in quibusdam aliis absque reprehenätooe 
dtsBimilie. Nm quod üe «etate proveelior et osii eonfimatior aneloritete et severitate urigefaat» 
idem lue iuvenis primo labonim luiius Jisoiplinao atlKii coinitate afrobat indulgenlia perfidebat. 
Namque ita primae aetati indulgebat, ul ne petulanliae Tenetitrani apehreL Nec minus if2;itur llede- 
rjco dicto audientes eraot quam Dabercusio. Itaque quum ille iaro consenesceret et iiilefduin ui- 
oommodios haberat, sooeram gener operis suis sublevabat eiusqae vioes uliro potius quam rogaki» 
monitusque gcrrhal - 1 rascl. in obitunt Myl. F. 1. Seine wpitcren Verhältnisse als rector der 
oacbiierigea Donti^chule .sielte unten. Seine scbriJ^cn »ind: »fiernh. Hederict de uatali domini noatri 
J«m Chrtsli elegiae Bostock 156«. 4». — „Oratio habita in obilam duds EllBabalhae.« Ro- 
stock 1586. 4°. — «Schweiinisehe Chronica von M. Bcrnhardo Hederico, Kectore <lor schulen zu 
Schwerin trewiicl» zusammengezogen." RosCock 1598. ..Verzoiclmiss der Bfsch(»IT(> zu Schwerin'* 
in üerdes Sammlung Y, 378. „M^poiis divisa et reuiiita sive du ditionis roegapolensis inter 
Heorid Burewiid IL fiUos bi telrarahiam divisioiie et eiusdem ruTBOs in UBum eorpus oodÜiaiM^ 
commentatio memoriae diiris rdalrici snipta''. RosiiM-k 1005. 4<*, neu abgedruckt in Westphalen 
Monum. II, p. 1170. — ,I'arentatio in mortem duds tirici habita". Rostock IG05. 4®. — ..Erasmi 
libellus de dvililate morum puerilium in cerla capita et qqacätioncs resolutus »cbolüsqoe Uluairaluä 
a M. Bembaido Hederico, Scholae Suerinenai» qnoodam Rectore celebri, poal obttam vero ipsiaa 
primum in luoem editus, pluribt!*< in Ifuis atirtus cura et l.ituirr Daviitis Jordani •^^f-lmlno niuNd^n» 
oollega." Roatocbii 1630. S**. Jücher führt noch an: „Uber a^Uunomicos de aaao eiusque parübus". 

RMtSCffüS. 

1) Hieronymus Kiviu^, der Jungte söhn des oben öfter genannten herüiimiexi ituutaiikileo 
lo. RhriuB» ha jdire 1557 wurde » venAechiedet, wahnchcniieb wegea onsiHliolien lebeoswandeb. 
Denn schon 1553 uird ihm mit alisotzting aus diesem gründe gedroht*). Dabercusiiis schrnl»' nni 
13. Juni 15ä? an den herzog: „Rogo eliam, ut, quamquau Caleor Hieropymi mores id nun mereri, 
tarnen C. T. propter virtotem parentis et spem vttae meOoris boneste iBom dbnitlBl*, Andreas 
Mylius schreibt an 18. Jani: „Rivius animo est fifacto pro|iter aes alienura, quod fedl et nunc qui-. 
dem dissolvere non potesf. A Celsitttdinie tua propter pareoli» rai memoriam et iaamin »gatv ut 



>) .Cactonun", cdireibt And. Mfkt» an den herzog am 
1. Oci ISfiS: ..illusirisftiine priac«p6, Mki» noo Mhnn 
«koMBtia loa et paterna illa bomtate, sed i«m eliam 
•aearllate et acerbitate opus est. Nam et, anaa 
Hattliiae opiimi uiri lenitas, et quoniani de suo animo 
caeteros existimal, in obsemaado et casligando, pace 
illius uiri de me optiiM llMfill dinrim, negligentia est, 
idCT. noD putü ipnorare. Hac i^ilur illiu^ npiiini uin 
manaueludine Hiuius turpissime abutiur. Nolo 
hoc loco, quid 4uutidie priuatim et publice »l> eo fiat, 
<]uoniodo potet, rixetur, insaniat, domi, inconuiuii» 
turptaaimua ait, GOioaieatoran, illad aaltem soribam, 
ttBlin ia ilh» farioae aaplaala aaaa patalantfan, et 



■althiam aliaai pmtnntam, alfMatem, quanwis praa». 
captoram et patrem, non dubitcl neque desinat calum. 
niari et coutemnere. Sic fit. ut ipsius lurpitudine 
pueri pesaimis exemplis inficiantur, et multi, qui- 
DUS illa tuam quotidie »luliitiam nrodit, de nostra schola 
causam arripiaal calumniandi. Mea etiam apud illun 
ebrium et insanum non multum ponderis habet ca* 
stigatia Tua i^tur nobis aeueritale opus est. ut «uti 
pcoitus amoueatur, aul mihi maoaato Cela. Taaa 
lilioa coerceodi detur autorilas. Illud auiem lali aliqua 
aplilolae forma fiel, ai hoc modo a C T. mihi scriberelur. 
— — Aalum Siiariaä CaL 0«l*bc Anaa im. C X. 
täboin. Aadnaa M|lin H.« 
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sibi Cels. Uuw flnii beQ%oilate ooncedator et a Ceb. In* jMiüliilain peetndae acdpiat D«bel Matthiae, 
debet tSuB, et nisi solrerit, lihri «ius retinentur", und an 22. Juni: „Rivius onioia Ciceronis Celsitu- 
dini Tuao d rin dptlit (>:if]iip unn c um Joantie Romano ore loquente Ccbiludtni Tuae affercntar. Nisi 
auletn a Ceiättudine Tua aüiulu» lueni, binc oon poterit sine magna sua dedioone et iacommodo 
ffinedeie. Ooani lurtam «iw ncnluo paranti mliiini« veBm iauri'*. Am 80. lind Mlweibt dar herzog 
aus Streiitz an Daboremiiiat «Pn^ter tu am petitionern satis, ut opinor, honeate Riviuni dimisi". In 
fler rfnteroi-rechnwng: h«sst <»s: „20 tlialcr dem Rhin zu genty.ücher abfertigung vnd verehning. 
bUeliU am iuni löd?". Im jähre 15äü war dieser Uivius an der stadlHchule zu Mei.Hsen bao- 
-oalavena. (SobnlproBnami tob IMMto 1843, p. 67.) Saa sedioht too Hm auf den tod aabiea 
Vaters findPl sich in Rivii opeia (lienloglca. 

An seine stelle trat 1557 Hederieb, der später nach Dabercttöius tode ,dret Jabre weniger 
2 Monat das amt des Rectoris vnd Conrectoris zugleich verwaltete'*. 

Der dritte prorector war M. Philippus Möller aus Leipzig, eingerührt am 7. Nov. 1574 vont 
rector Hederich, dessen einnihrun^'^roiii« in Westphalcn Monum. III. p. 1686. abpt lirnrkt i'<f. Fr 
.acbttot kurz vor aufbebung der Fiirsleiiächule, etwa Ostern 1576, abgegangeu sein. In eiaom 
adueOwn ohne datnm beUagl er tadb Ober «die ihm lifiehst besebwerUcbe disciplin iiad fiber graaaea 
nnlrrgürbnii Mangel, den er in aller teglicben ootdorft leide". In eioer quittung von 1577 bemerkt 
jemand, dass des M. Phii. Müllers, weiland Sohwerinschen sdntldieiMn, nachaleheoder rest aeiner 
besolduQg von 35 rtbbu. von dem rentmeister an ihn bezahlt sei. 

CANTIIIS. 

1} Nicolaue Sartorius (cigeotlich: Schneider) aus MetBsen, aber scbuler der Schweriner 

Fiirstenschulc. (Als solcher bittet er in einem briefe den herzog JoIijhüi .Albrccht um eine Unter- 
stützung.) Sclunidt bemerkt, nach W'althers musikalischem Lexicoi) äei er 1560 am 7. Mai (nach 
G. Wcstphalen 1507) gcsiorben. 

2) Thomas Mancinus (Mcnkin), geb. zu Schwerin 1550, zügUng der hiesigen FGrstenachuIeu 
Seine beslaliuiig •) ist von Ostf'rri 1572. Deriinaeli srheint noch ein aTulcriT dazwischen cantor 
gewesen zu sein. Schon vor auibcbung der Fürstensehulc wurde er imlcaniur und capellmeister 
des hencogs Ulrich, denn Simon Pauli sagt 1576: «Thomas Menbio E. F. G. hofcantor, so vormals 
In der fürstenschule caiitor geweNcn". Im jähre \'uG wurde er i'üulor an der vereinigten Dom- 
scliule. Als solcher bat er im September 1578 um seine enllassung wegen eines erhaltenen rufes 
nach Berliit im dienste des cburGirsten von Brandenburg, dem er um so lieber folgen möchte, weil 
,er sich auch wegen seiner geringen besoldung. als nemUch 60 fl. zum höchsten beklaget". Spiler 
(noch im j<')hre 159^) er capcllmeister des herzogs von BraouBGbiwejg Heioridi Julius. Er war 
nein berübmbter Musicus vnd furtrefllicber Componist''. 

imiMKASClILL 

1) Nicolans Mylias, fanuler das Andreas MyKus. Er atbbt im Nov. im 

2) Andreas Studeltus (Steudel, Stifdel) geht in die vereinigte Dwnscfaule mit Unttber. 



>) «Wir v«a G«tls Gnad Jod. Albreoht «ic. bekenmn 
and thiHi kvad, dass wir ansero lielien getrewen Thomam 
Henkin in nwr Schul allhier ni Schwerin für «Inen Can- 
torem hutilat Er sott m der acliule musicain und an- 
wäre kt/ä no M , M «inm eantoti logoordael, i«<m Md 
MwM — '» asd ailMnga ia aasar UrahM aaf daot 



schloss oder io dem thomb, auch zu ttsch wor and waa 
es vnns gelegen ist vnnd wier begeren werden, aufwarten. 
Dagegen haben wir ihme zu seiner jehrticht-n besoldung 
und vnterfaaltung Ein hundert und Z(-I>n Thaicr Müntx 
«md vnter gtwOidich« iMiflklaidiiag sugesagt vnd vor- 

4* 
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«aiui Mft lam. 

Rpctor. „Zweihundert Gulden miintz, jlie 24 Schillinge IQbtodi IBr einen prnldrn gerechnet*), 
«I seiner vnterhaltung vier drompt rogken, vier droropt malz, dun fetten (>clis.sen, vier Schweine, 
Tier hameD, vnser gewohnliche hoffkleidung, aadi brennholtz zur nottorfl" [jährlich zn hobt 90 fl.]. 
Ueber die freie wohnung siehe unten. 

Prorector. 100 11. Hederich -jedorh hat pinia;e jähre lang eine bedeutende ziilafre pohabt. 
Denn in einem schreiben an herzog Lirich (vom lü. UcL 1576) bemerltt er, es sei ihm von Johann 
AHbredit eine auelio sttpendH zu dieil gewohlea (▼ermulfalich «nf das noch vofhandMie biflMiireflieii 
vom 21. Sept. 15G7). Nun ist sein gehalt xoti Simon Pauh angegpl)eii: lOOrthlr., 1 ochse, 2 Schweine, 
2 drompt roggen, 2 drompt malz. Er selbst aber schreibt an herzog Ulrich am 16. Scpt 1576, 
er sei zwar inzwischen in das rectorat eingerückt, habe aber bis dahin „über seine alte besoldung 
«ff deo CoDrectoratam anagestdlel« nicbls cmpfenReo und off pMIg» Vertrflsluiig allein den Reo- 

torem venvaltet". Er hat also 15(57 eino ikmic hpsfallmiir als ronrertnr mit vergrössortom gehait 
bekommen, diesen aber hält Simon Pauli (1570) für »einen reclorgehalt, weil er seit der zeit nicbls 
hinzubekommea hat 

Cantor. /udmfgs 60, dann 80 fl. Thomas Menkiii. der zugleich musikdireotor und capell- 
meister am hoFe war, werden in seiner best^illuDg 1572 110 rlbL zugesicbert. Bei aaflösung der 
FQrstenschule betrug der cantorgebait lOU 11. 

Hypodidascalus. Anbngs 30 fl., seit 1502 40 IL 

Ii CLIN «E. 

Verzeichnisse der schQter sind leider nicht vorhanden. Jo. Caselius, der von den vielen 
ausgezeldineten Zöglingen der Schweriner TQrslenschule redet *), lint sich durch zarte rOduielilea 

abhalten, die lelienden zu nennen und zu lol)en. Daher Iiefiniigt er sich mit einem: ,. in qiiihiis 
sunt StralcndorTii, Plessii, Crusii"*. Anderwärts, namentlich in einer im archive aurbewahrten 
Bammlung von poetisdieo arbeiten der schöter von 1550 und In Ifederidi's dmmik, werden zu* 
IBIlig folgende geoaniti Petma Budanus aus Antwerpen, Andreas Praelorius aus Crossen, Philipp 
Chiticrus aus Preussen, loannes Albinus aus Parchim (später prof. juris in Rnstock und seit 1573 
herzoglicher liscal), Petrus Viteburgius aus Grevismühlen, Jacobus Gelberus aus Künigsbei^, Chri- 
stian CbrisHanos aus NenkaMen, Nioolaos und Jaoobos Budanus aus Antwerpen, Georg v. ScMefnitK 
aus Meissen (später churf. sächs. rath), Ludewig Bassewitz, Nicolaus Sartorius aus Meissen, Anasta- 
sius Conasky, Joachim PravesL Aas Schwerin: Zacharias Schefiler, „alumnorum omnium primus 



') Man rechnete damals nach Ihalern = 31 Schilling 
lobisch (spller, z. B. \rm ifii der (haier zu 3'2 tU. be- 
rechnet) und nach gülden (florän) = '24 Schilling Ittbiseh. 
Da damals (nach Evers Meklenb. Manzverra<;sung, §. 48 
«nd 49) die rauhe mark H loth 1 quent fein slfber ent- 
Melt und aus dieser 8 ihaler genrigt worden, so betrug 
•in solcher Schilling lOh. an silberwerth 'i]t{ t>h. = 
SA sh. iin?iprs coiirantcs, mithin jenir giildrn lüb. jh 
M sh.i = I ihlr. 10 sh. coiir. und jcmct tlialcr (ii .U kIi.) 
& 1 ihlr. sh. nuir. Im den (Kinialisen werth des 
Keldes in vt^^lm h luil uuMTen zciliii criiHvsscn tu können, 
Jeistet vorlrcltlii lif dicnsie eiim in dfii trn mi Ii vor- 
findende rechniin^ von lölVi, m ui 1> fujr jnu' ii.'iUiralien, 
Reiche Dabercu>iiis bezog, in pcUlc aiiirrsciilagcn siiul. 
Kacb dieser kostet 1 ochse ti lliir., 1 bauimel 1 tlilr , 1 
«cbweiu 1 ihlr., der schelfel roggen 0 sh.. mitbin das 
dForomet 2 Ihlr. 10 ik, «bonso &s nals. !>•• JIhrikiM 



kleid kostet lü thir. (Auch in Meissen erhielten die lehrer 
.Jerlich zehen elen tuchs zu der kleydung'^.) Zu weiteroB 
versleichungen anderer art diene: Der hufprediger Hai« 
brodt erhielt denselben gehalt wie Dabercusius, der rector 
an der Stiflsschule zu Schwerin M) fl., der rector am 
dorne zu Güstrow 80 fl. (später lOU fl.) oebst 3 drompt 
roggen, 3 drompt maltz, 1 drompt haier. der rector Ki- 
vius in Annaberg 60 rfaein. goldgalden (damals ob 3i ih. 
lob. =s 1 Ihlr. ih.), dar raclor Fabricias in Maiaaan 
IM) gülden. 

') ..Fuerc aiitciii inulli, qui. quutn Suerini priniis atque 
Kolidis ad sapicnliain principiis pcrceptis, aditis acade- 
niii» et Mcfrapulitana ad Varnuin et aiii>. lu-r tum per- 
lu<itrali$ longinqins ret;i()nlliiiN, iiini in palria tunt in aliis 
(ierinaniae provitu ii.-. linncrio cum utilitate publica et 
sua laude aerviunt, in quibus sunt" ceit. CaseL LaudaL 
C4 b. 
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in iaauguraiiüne scbolae sub Dabercusio" (stirbt als prediger in Sdiwaan 1585), Valentin Hudoipii 
(naddier bOrgemidater Id Scbwerio), Samuel Fabrida» ^bebner aecretibr am bofia), Lucas Gaob«!» 

(kammergericlits-advocat in Berlin), Georg Maneinus (rector in Butzow), Thomas Manrinus (kaprH- 
meistcr in Braunschweig), Daniel Kottermund (Senator in Schwerin), Valerius Rudolph, David Ha- 
geosis, Cosmus Stepionius, Michael Beringer, Joachimtts Oatnturgius, Joachimus Schmidt. 



DAS 



Ehe wir die weUerea acUduale der FOnteoachole mid Ehre endliche vereinigang mit der 
eniUea kömwo, mSiacii wir zuvor, was wir Ober das übrige Schulwesen Schworii» 
zu jener zeit ermittelt haben, mittheilen. Von der pnpistischen zeit lässt sich naliirlich nicht viel 
berichten. Dass das domcapitel eine schule unterliailen, in welcher die jugcnd in der römisdi- 
kalhoOachen reKsioo, im ehoralsesaiige und in den hn chor zu atngenden reqwnsoriis unterwieecii 
wurde, versteht sich von selbst, aber nneli dem, was Luther von diesen schnlen erzählt ') und Höll- 
jnann Städlcwesen des Mittelalters IV, p. 334 sq. darüber berichtet, liegt diese zeit ausser unserem 
bereich. Da da» ardilT des hiesigen domstHb im jähr 1627 nadh Kopervliagen geschalil worden 
ist, wird in unseren acten auch nur einmal eines domschuliTieisters erwähnung gcthan. Im jähre 
1537 nämlich bittet das domcapitel den herzog Heinrich, den „domschulineister-, welchen das capitel 
seit einer reihe von jähren aus den mittetn der kirche erhalten, mit einem geislüdien Ichen zu ver- 
MMgen, weidies nidutaaB darcii den tod den fOratticben dienen Johann Mündt werde erledigt 
werden. Der domschofaneister sa „ein geschickter geselle, der sich bisher unsträflich aufgeführt 
und fleissig in lehre und regieriins? der kinder bezeijrt habe". Diese scliule, welche das stifl „auf 
dem Kirchhof gehalten, in welcher die knaben, doch in geringer Anzahl, allein im Choralgesango 
Tülerwieaett wurde, «nier welche nach gehaltener vesper praeaent und geldt in der Kirchen aue- 
getheilot worden", bestand natürlich noch einige zeit neben der gleich zu nennenden luthcrisdicn 
schule. „Haben sich aber beyde ikbulea vnter einander nicht vertragen können" Hed. (ielegeuUich 
Wird später noch einmal in den acten der rSmischen zeit gedacht; nimlloh in den gravamlnibua 
von 1588 erklären die capitulatoren , „das ihnen so wenig im Babstthurob als jelzo bei restau- 
rirter religion die schuelendienslc zu verrichten obgeleji^ n sintemal man zu dero zeit snwnl als 
jelzo sonderliche scbulasticos vnd reotores darzugehalten ". Dies bezieht sich wohl auf eine zu- 
muthnng, die ihnen herzog Ulrich geraaekt, es soDe einer der capiUilaren selbst rector schohie sein. 
Wenigstens heisst es in dem „Bedenken, wie es mit dem Stifte zu Schwerin zu ordnen cctL per 
Uhicum Bischoff und der ganzen landschaft" no. II, e: »scholasticas aoU ein geiahrter mann und 



*) Lulher's Werke V, 208: „Man weiss doch wol, was 
man gemeiniiirlich fOr prapf-npiores und schu^me^ste^ ^• 
hallen, welch eine prosse barbiirios iiiul unvcrslaod in 
den künsU-n geweitet), und dio kiader nur zur siipersti- 
Ii I . I d aberglauben gezogen, von rechter pr)(i>eiigkeit 
und dem caiechismus sie wenip unterrichtet hfnd worden; 
ja man hat sie wohl (ctitlisrhe sagen und coiijurationcs 
gelehrt o. s. w." o.Mii: „SoUh Ichrer und meister haben 
'Wir niassea allenthalben haben, die selbst rii( bis gekonnt, 
4iDd nichts gula noch rechts haben mOgen IcLrcn. j.i 
4Hidi di« weite oicht gewusst, wie maa doch lernen und 
JebiM soBe. Wms ist die scbuldf Bs aind keine andere 
httohir mlwadBB gewetea, denn tolle mODch- und so- 
-oliislMibaeher. Was Mlitoa denn ander» daran» werden, 
üeaD eitel soldie «ddler ud Mrar, wie die blolwr 
w«NBi die Bifl lehretaaf Bioe dotile beeket keiae tMb^ 
und eia wn macliet keine kliMMi." V, 170 a: .Wenn 
sie (die Midie) J«U( aieht wellen acren neck kdten 



friiiiinic, ehrliche, 7.it('htiKe Schulmeister unj Ichrer, so 
Süllen »10 dafür krietren f.orslpn und biKt h,inlen, ^robo 
esel und lölptl, wi- - vorhin gehab! 1 i; . n, die 
ihre kinder mit grosser nnkust und ,^eld denitM it nichts 
anders lehren, denn eitel esel seyn". X, 'y.is: ,Ja, was 
hat man gelernet in hohen schulen und klusitru bis- 
her, denn nur esel. klrme und blöcke werden r Zwanzig, 
vierzig jähre hat einer gclcruct, und lial no*rh weder 
lateinisch noch deutsch gewusst. Ich schweife d<i!^ 
schändliche, lästerliche leben, darinnen die edle jugcnd 
so j&mmerlich verderbet isL Wahr isrs, ehe ich wollte, 
dasä hohe schulen und klös4er blieben, so wie sie bis- 
her gewesen »lad, welke ieh «faer, dass keia knabe 
nimmer nicfato kmle «ed ileiiini wire. Denn e» ist 

■SS d 
und 




llitte «ad begiefden, dass dies» 
iwediir hl abgrund «ct^ 
delt wOfdtn*, 



Üigitizeü by ioüOgle 



roctor Mlnlae ra Sohweris mId, wie dann «ndi von den «Mm diese digniiät in ■mtotCBi mtam 

vnd notliigeii limtern in der clirisilkjien Kinhea geiMnt vad giOidiM IK«Hi ,B«deiAm* 

findet steh b«i U. Westpbaleu p. 400. 

MB nanaam bum mwci jks ntamam. 

Die erste Lutherische schule legte im jähre 1532 hereog Heinrich der Triedfertige über 
chore der lutherischen stadtkirrhe an. die auf einem vom »fadthatiptmann Henning abgofrefenen 
platze, in der Sokstrasse an der hervortrclenden ecke der Kitter^«lra!>se, wo jetzt das haus des bof- 
klentpne» hemi Zip|^ steht ettauel wir. Spater, im Jak* 1541, «Is die gemeinde nod die 
zahl ilnr srhfilor ge>iv'achsen war, wurde diese Stadtschule' in das ratbhaus „über dem schwibbogee* 
und nach einem jähre auf den domkircbhof „in die ruode kapeUe** % die auf der südseite des domes 
stand, veriegt Der erste iehrer an dieser sdHde war Coraelias Araheim (Amimb) aus Geldern, 
der mit seinem vater Matthias der religion wegen aus setner heimath vertrielien worden war. Er 
war ruvnr Iphrpr dor prinzpn hiT/.og Allircdifs. Philipp. Ulridu Chrisfophrr und Carl, nnd starb 
später als prediger in Eldena (cH Thomas Annal. Oustrov. in catal. bit^raph. p. 123). Der Ewette 
Idirer dieser iodierisciien sdiule war Nicolaus aus Hambofg. Iteeliher stand der adiule ein rector 
wr, Petrus Barthold [„aus Schwerin" W.J, dem als College Johann Eggebreebt Mir seite stand. 
Wenn Hederich in der chrnnik sin .Raths -Schule" nennt und sagt: -und seyn von d<>r Sfadt 
zween collegac Petrus Barthold viul Johannes Eggebrecht vnterhalten, die haben bisweilen einen 
pro tertio gäiraudit, der hemaoli Stadtsehraiiier worden«, so widenpiiclit der ersteren lieniericung 
ein bricf an lior/ng Joh. Albiwht, in welchem jonn- rtyclor sagt, er habe sein grhall ans dem aerar 
des lierzogs bezc^en"). Da 1631 das rathhaus mit dem Stadtarchive verbrannt ist, lassen sicti aus 
iiiromerei-rcchnungen keine nachwetsungcn geben. Als die Förstensdude ins leben trat, wurde diese 
Stadtschule aufgehoben und der re<'tor Bartholdns Tom henog Joliann Albreelil nnf die unirersillt 
Wittenberg grs<lii(k(, um seine stiidifii rortznsptzon. Fr wurde dort '/.nm TnaL'i^ler promovirt und 
dann zum prediger in (iüslrow berufen, wo er 15()5 an der pesl starb, „und is4 von der geuMine 
wegen seines trewen lehrsnn vnd chrbUidien wandeis sehr beldagt worden«. 

»mmi I LRICH S STIPTSSCHI LE. 

Im jähre 1563 gnindetc herzog Ulrich als administrator des slifles, welches er zu reformiren 
tKgatui, eine gelehrte sdinle am dorne, die am 7. Aprfl von dem snperinfendenten D. Wolfgang 



■> Wenn mau in den hüf de-> genannUin luiu»es trid, 
lv.11111 iiian noch jetzt an dem nel>enhause die kirclicn- 
niauer mit einraclicn verzieningen und mit den ver- 
mauerten bogenfenslern sehen. Ja sogar an der aiisMren 
seil« dieses nelwiiliawtes in der kleiMn slrasae, die nach 
dam kleinen Moor (Ohrt, kaa« nM» iN« •pgrai der ver- 
■laMrten niadlMigeB mi diwdb wi nwiMnanieninsa 
Imnarittii. Dm mnaiMrMakMda eafchaw^ dar Sw- 
dweli «im abarwAllwiig der RHteritrasM 
Mit dem «rsteren hauM verbunden wir, wir da« pra- 
'difariiaiM. 

*) Vielleicht ist dies die kapelle, von welcher es in 
DsOiClandriaii'» verzeichnisa der Schwerioscben Urkunden 
heisst: «Rodoipbus bischolT zu Zwerin eiobt 40 tage ,Kb- 
ia«» denjeni^n, die die Maricn-kapelle vIT dem Kirch- 
hofe zu Zwerin besuchen vnd alda opTem werden. Dalam 
1412 die tieale Praxedis virginis"; und in einer anderen 
MrinildUclMa aachncbl, „Registracio lercii servinii' vom 
Jahr IMf lHi«t ••: „praMcnundo fonim pisci«m usque 
ad parvaai oapallaoi ia oiaie(«rio*. Aach Mmal 
ist bakiBB^ dait «iae kapdk, wMtm aaf dar aAdoalMil» 



de« dorne« zwim^en diesem imü Uciu markte »(and, im 
jähre lUU.l ab^rcbrochen wurde. V(;L Llach Jahrilti Ar 
n)e('klenb. GeK-b. XIII., p. 14^ 

*) „Pannuni ad luiiioam ei tibialia conOcieoda §in- 
gults annis ex liberalitate lllostr. prinripis Henrici pöe 
meoMfiae, Ceit. T. patrui. per <^«adriennium accepi alu« 
•tipaadiuiB aaauam. Quwn igitiu- reliquum stipeadiaai 
«X G. T. aarafi« aiado mihi ddnc, paio. at paaai aaaqaa 
laalaadaai «CT. irihaaMr latU, qaaanua ad ftMän 
et libiatia «ufficteL Spero aalen ne afwd C T. bac 
facile oblinere posse, cum praeaertim C T. coacionalonm 
et ludimoderaloruni stipcndia non solum non minuere, 
verum elian aueere consueverit. Suerini XIX. April 1U3. 
Petrus Banholt Tudi litlerarii moderatur Suerini." — Ia 
einem splleren briefo ohne daluni ladet er den hertog 
Joh. Albrecht n aaiaar hocbzeit ein: „Cum iin'tur - 
meqae aatea la adMlaMieA nuac in ecclcsia^iiia Tun- 
ninoe ministrum säum agnoveril, buinititer pelo, ut T. C. 

uuptiis nostria interesM suaque praesentia publicarum 
ouptiantB «Blum exoraat» dtgäetar. Pelnia BarthoMaa 
ia C T. afpido ^aliavio varibi dnrfai ade iii ar * . 
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Fcriiten» f.nitCfMr lii eiii iM iM» rede «fe uto&HriHata et «lilitile MMarun" W.] eingemih«! wurde. 
Die etiltungsacte vom 4. Februar 1565, weMie nenche «adentaogiD endiill, die ontan ihre er»- 
Uinu^g finden werden, tautet also: 

„VoD gottis gnaden Wir Vlricb, HerUogk zu Megkelnburgk, l-üvat zu Wenden, Administrator 
dee SÜRe vnnd Graelf sa Schwerin, der Lande Rcafoc^ vnnd Slargardt hecr« Timen Kundl vnnd 
vor allenncnniglkhcn hiemit ofTonllich bokcnnfin: Nachdem iti Vnserm SlifR vritul sdiiderlirli bej 
vnaer Ttiumb- Kirchen vnd Schulen ta Schwerin ailerhandt Jrtbumb, Spalt vnd Uneinigkeit wegen 
zw^erbandt der Kirchen vnd Sdralen-Diener BoHtallung vnd derselben Vnlerhaltnng vnd Rcrormation, 
weldie vast vT eine Onordnung vnd fremlKle Gewalt weil getzogen werden etc., eingerissen, Daho" 
Wir sambl vnn^<"rin Tlmmb-CopiUel nicht oiipillip vonTs<iclit. Cntic zu Elircn. Bofonlrnrng viirul 
FflaolzuQg seins heiligen Woerdtz zu Ueilsambkeit der Uiri^tiichetin (lemein, auch Eintragt der 
Kirahai tmmI Sdmeiifienar daadbal eine Neawe RdimMtioii bej gedachter vmiwr ThumbUrdien 
vnad SdHMÜeD vinui vimtor andern eine eigne gewisse Ordnuog vnnd Bestallung derselhen PiM sonen 
vm«l Dienere zu botti f ilTmi ^ ri<l antztirithton. Wie dieselbe dan tihiimlif^r dor Ndllurfll vnd Muglicheit 
Bach vor Augen vuiul las \\eigk bracht Zu wekber VoterbaUuiig Wiv dan die Prebenden, Bene* 
Aden, Lehne, VievicB vnnd andere geiatBoben Goetar vnnaere atiflla, CapMds vnnd Thoembkirdien 
zw Schwerin angehoerig, sso yutov Weltliche* Pfrsdiifti vnnd alsso m wcIUichonn Brauch, dohin sie 
nicht f:;eliuf>rich, verändert, zu denen, ho Viins zu der Notturflt vn»er Qipittcl guetwillig abgetretten 
vnd vigelragenn, der Nolturffl nach eiiigeizugeii vnd zu geregter kirchen vnud Schucldiener Besot- 
deng we ew to e l r J wnae e wam Wir aneh nodi dieaetben^ «gMMsiehen vmd dohln verordnen kraIR dieees 
vnsern Briefls, Vnler welchen eingetzogenen geistlichen lehnen vnnd hebungen dan nrhm andern 
liegriffen sein aoUen alle derjenafgen, Bao vnsern Kircbea oder Schulen daselbst nicht dieuen, alss 
da adn D. Smon Paulj, D. ThomingB, L Huperij, BaHzer Megkelnburgs, So etwnn der Ibeth m 
Sclnrartn ahn sich iNwdit, Jochen Kochs, Matiias Kochn, Dauidt vom Hagens vnnd der Vorstorbenen» 
SSO iiz vaciren, VbfT welche vnnd amiero iiilwr .liuihallz \l)f'rgebene Register vnnd Vortzeichnu.9 
Wir den Wolgelarten ynsers Sliflls - Notarien vnd lieben getreuwen Jürgen Huebeneru zum Mo- 
nlCom, Einabeaaor vmd Oeeonommn beateOel vnnd angenoamen, Denwelben Mendt auflegend vnd 
beubelend, aoiche Hebongen vnnd Einkommen nicht allein vfs getrewiichste vnnd vieissigste. Wie er 
sidi des.<»en vorpflicfatet, cintrumhanpnn, zussamen zu brengen, vnnd ahn dip Or(<'r. dahin sie ver- 
ordnet vnud bescheiden, den Dieneru ausszuteilenn; Sonnderu auch da er dei-seiben Sttfitn vmtd 
CapÜlclB gaetter vanaer Tbnmhhireben zn Schwerin ang^Orlg, vnnd ettwa dareh manniger band 
Alienation. langen Hesit/ rxler sonstenn vorschwiegen vnnd onkundip^ wordpnn. mhor aussrichtenn 
könne, sofehs seines eussersten VIeisses zuuorsucliett inn Acht zunhemen, eintzufordcm oder zuuor- 
meidenn. Demnach gelangt ahn ObgemeHe besiicere der Lehne IdeniRC vanaer gnedig Begercn, Jhr 
wollet, in Behraehtang dteeer vnoser Christlichenn Vorordnung die Wir diesisrnhaln jt> pillig nicht 
sollenn vin^hcnn, dicselbonn pnrn Hebungen abtretten. Ntihhoi' Kirchen, dahin sie goiiiHvig wid- 
derumb ooweigerUch guetwUhg vftragenu vnad zu fiefurderung des Gotlesdien&ta, dartzu sie vor-] 
eadnel, geregten vnaera Oeeenonie vd^n, ebiaheaMtt vnd daarit (UajMNdrai Unsen. Darahn geschiebC' 
die PfUigiteit vnnd Vnser Meinung. Also aodi thuen Wir hiemitt vnnsern Ambticutcn sambt vnd 
sonderlich miu Ernst gppieJen vnnd iMuhelen, im Khal Jemand der o{i<r*»»chr!phonen oder andere 
sich Widder geregte vnser Vorordnung vnnd Beuhelich wurden vflegen vnnd wetgcrich erlzeigen, 
Vt Enachaan obgeanelts vnaera beatatteo Oeoonanf Juvge« Ih w b e n em alle vnnd lede Hebongen' 

derselben in denn Emptpm eures Vorwewnn pintzufonlpm vnnd zvi hekommpn. huIfHich vnnd fordcr- 
saamb zu sein oder zum weinigsten bej denn Leuten zu arrestim, zu bekümmern vnnd btss vf vnnser 
weyter Erderung antzulwltenD, so venme Jhr selbet hernach darumb woUetl oobeschuldiget sein. 
Jlonhnn geaehieht auch vnnaer «rtlicharwilta wnd BanheKch* Deaa n Bekonde habet» Wir vnaaer 
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Ilirattieh Pünwliallt Merantai» gedvoektt rand mit eigneo Hudn mdencliricbeni. Aotam GailnNr- 
deno 4ten Fefanurj| Aol etc. 6öw 

Vlricb U. Z. Mecbl^burg etc. 
Hana ppite tsL" 

Eingeriditct wurde die schule in dem ehemaligen rerectoriiim, dem jetzipon beLs^iale des 
<jymnasiums. Sie halte drei klasHon und drei lehrer, einen rector, conrector und caiitor. Den 
lehrplan erkennt man aus rulgeiideiu berictUe des proressors und .Superintendenten (in Ro^ock) 
Simon Pauli: 

„Zum vierten das diese Tolgenden Lectiones der Rector in e f. g. Schule den primanis gelesen 
und proponirt, alä catechismum D. Daniclis Chylraei grammaticam graiecam et lalioam, quaetttiones- 
dialeetioes Lucm Lossü >), epSMIm Gooronis, graeca tnang^ iiod PlKM9fid«ni; neben diaro leelioneB 
hat er den primanis ( xerciüum gegeben und dassellN» inen coRigiKt. Den secundants hat der 
Rector proponirt das kleine corpus doclrinae Judices, grammaticam latioam Philipp! , cpistolas fami- 
liäres Ciceronis a SUirmio collectas, disticha Caloois, laUna evangelia domaucalia und ihnen iro 
scripta corrigiret, den tertianis aber oorpns doctrinae Judieis, compendiam gNUDunaticae PUBpiri. 
epistolas Sturmii, dislicha Catoiiis und lalina evangelia dominiwlia. - Der Conreelnr hat den 
primanis gelesen und proponirct Terenlii comopdias, Vcrgilii bucolica, prosodiam und proverbia 
Salomonis. Den secuDdaui» c«ilcchiäinum LuUieri laüuum, synlaxin, labulas Aesopi und locos com- 
muoes smteaüosoniiii vemom ex elegns CatutGi Ovidis TttraUH Propevdi Den lertiania cateehjamam^ 
Lutheri, elementa grammaticae Bonni und fabulas Aesopi. Dieweil d'v Canfor nnttjsüch unrl mige- 
lahrt sein soU« hat er nur in der Kirchen und Schulen geauQgea und die kleiiieu Knaben, so da 
leien knM», TeriiOil* . 

1KCT4RKS DKK STirTSSCICLI. 

1) M. Georg Leseberg aus Braunscbwejg. Wenige m(H)ate nach seinem eintriUe, schon 
Hieb^iB 156S, mnas er Frieder abgegangen sein. Denn in der redimnig des oeoonomos Ittijgen 

Hübener heisst es.- ^löfiö: Rectoii Mag. Geofgio. Sein Jahrlidis 80 fl. geordnet 1566: Jtzigem 
Rectori, welcher vlT Michaelis anno 1565 bestcllcl; sein ime das erste Jar 8l> vnd Tnlgendt^s jarlkdis 
90 fl. geordnet". Leseberg wurde später Superintendent zu Salzdahlum bei WolfeubüUel. 

^ H. Henrictts Timannns ana Bremen, söhn des thecdogen Jeb. Umann in Amsteidani, 
fichwicgfTsohn des rectors Daberctisius. Hederich, der von den frQheren Verhältnissen der SUlls- 
scbule nicht gut unterrichtet gewesen zu sein scheint, macht ihn sunt ersten nprorei^r''. Er 
adieint aber gleich als rector an Lesebeig*8 steDe eingelretea zn lebi. Ab «rector Saerini* yfitd 
er 1568 genannt, in einem bei den acten der Güätro\ver Doroxhole sich findenden hriefe Job. Al- 
brech fs an seinen bruder, heniog Ulrich, vom 16. Februar 1568, in welchem er Timann zu dem 
erledigten rectorate in Güstrow empfiehU, wo er besseren gehalt und wegen der grösseren Irequenz 
jener adrale einen g r fla a ere n «iriningdnreis hofliBu Benog tnri«di bi aeiner antwnrt geht anf die 
cmpfeliUmg nicht ein und lehnt den antrag ab mit dem vorwande, Timann habe in Schwerin nicht 
gekündigt; wenn seine zuge<)agte 7:eit in Schwerin um sei und ein oachfolger in Schwerin ernannt 
sei, werde sich die sache »chon machen lassen. Am 2. Juli 1571 zeigt Timann dem herzog Uiridl 
an, das* benog Jobann Albredit ihn mm predIger in FQrstenberg bemCen habe, «ad wünscht 
daher, sein . i'rijrrs Reclorat vnd Schuldienst, so ich bei E. f. g. alhie zu Swerin elliclie jfinr gehabt, 
zuuerlasseo vnd mich dorthin vfT den negsl künftigen AiicbaeUs zuuorfijgen". In demseibeu schreiben 



0 LneM LoM, gah. INS in HauM, «ar raclnr tebolM in lAubw^, t WL 
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luliist f»: „da mich E. t g. zur regierung der schule annefimen Tod bestellen vnd nun biss in» 
8idl)ente jhar gebrandiMi tasMn". In einer Sammlung von gedichten: „Epicedia aliquot in obitum 
doctissimi viri Tilemanni Tyraanni B^emenHi^^, qui die 5. Aprilis anno 1552 obiit, Rostochti MDLXII." 
findet sich auch ein «eptcedion fralri suo Tilemanno T)nnaJiDo, Heydelbei^e defunclo, scriptum ab 
Henrioo Tymanno ad matran eariBaimam Gertrodem, Referandi viri D. Johannis Tymanni Amito-. 
lodami viduam". Vermuthlicli war IL ThnaDD damals doccnt in Rostock. 

3) M. Laurentius Rhodoman, geb, 5 Ahet. 1540 in dem zwisrhon Uttfeld und Nordhausea 
gelegenen dorfe Nieder -Sacbswerren in der cUcniaJigen grafächafl Hohenstein, besuchte die schulen 
xa Sloiberg, Nordhauaan, liagdefam^ ond luletot HUMd unter Niehaal Neander, war dann einige 
jähre lehrrr dor prinzen des herzogs Otto von Lüneburg und kam zu anrang des jahres 1571 
(schon verhcirathet) nach Rostock, um da;»elbi>t David ChyUraeus und Johann Caselius zu hören, 
danaii er adion vorher durch seine griechischen gcdichte bekannt geworden war. Am 8. Mai des- 
selben ißhns wurde er in Rostock zum mag^ster promovirt and einige monatc nachher von Cbytraeus 
zum rortor der Stifls-r linlr» zu Schwerin empfohlen. Doch katim ein jähr liatto. Schwerin die ehre, 
diesen ausgezeichneten und berühmten gelehrten zu besitzen, im Jahre 1572 wurde er zum rector 
in Lüneburg beniren> 1584 war er rector and oberpCsurrer (^primus in gymnaslo d templo") sn 
Walkenrode, 1591 wurde er profiMSor der griechischen spräche ud der gesofaicbte an der Univer- 
sität zu Jena, 1598 ging er wieder nach Stralsund als rector (rymnA>iii und wurde von da 1601 
vom churfürsten von Sadtsen zum professor der gescfaichte an die univcnsiiat Wittenberg berufen, 
wo er am 8. Jan. 1006 starb. Joseph Sediger rOhmt sich des Verdienstes, die deotscbee IQrsten 

auf diesen gelehrten auFnierksam gemacht zu haben Sehie srhnllLen sind am vollständigsten 
anfgezühlt in: „M. Laurentii Rhodomani, graecae linguae quondam in academia Jenensi et hi- 
storiarum in academia Vitebei^gensi professoris longe oeleberrimi, inter poetas graecos post renatas 
mieras prineipis vIta et merila. Scripsit M. Carolus Henr. Langius, Labaeae 1741*. Je. Ca- 
selius (opus epistolicum ed. Dransfeld p. lÜI. cf ibid. p. 7.r2) sagt von ihm: ^.T^iir. Rhodomanos 
graecis versihus, in quo geoere hoc seculo omnes fere superabat, muHis eimm poetis veteribua par*. 
In neueren leiten worden seine gedidrte oft filr antike gehalten, ond Fr. Paaaow sagt (Waefaler 
Paaaow^ Ldwn p. 168), dass sie besser sind, dt aDes von T/etzes, Koluthos und Tryphiodor. 

Da von seiner hiesigen thätigkeit keine spur vorhantien ist hat man oft gezweifelt, ob 
er überhaupt in Schwerin rector gewesen ist Doch er sagt es selbst in seiner in griechischen 
nrsen geschriebenen biograpMe {Btono^uAr^ abgednuAl in Mnüni Cnuäi Gemiano4Sraeete p> 348 aq.)t 

Tiov d* vno ip((adnoovrrfl^ xal evxalqotaiv afftayats 

Sq>atQlr7j£ Xoylois h fQOftftaaiv rhm vofietttv 

Skxqixos i.vxafienntt reutQyiop 4 M^QOS 

■nd in einem gedidtte {aaTtaffriMov Jenae 1 S!)8), in weichen er bei seinem abgange nadi Stralsand 

von Jena abedüed nünmt, Ifisst er die Hose s^gent 

et bia redoib tribol tibi nninas, ad ondaa 
piscifcras, Suerina, tnas semel, inde vetnstam oelL 

Sein söhn ferner Nicolaus Hhodofliaoas sagt IQ einem gedidile an beneg Ulrich (in deticüs 

poetarum german. tom. V. p. 837) t 



>^ .ray tant escrit touchanl RhodooMn en AUeroagne, 
que Im teures ont e»t^ monstr^es an Duc de Saxe, qui 
ra appel^ d une P«co(e triviale de Pomeranie k WitMl* 
faMK" Scaligcriana (Hagae lOOS) p. 2»l. 

>i Nur eia laleiaiichM gadicbt auf den tod dM lOl 
ttb JqirH im M ScI ww tiB vwMiflMaen hof^Mdigm 



M. Martin Bur^rat findet »ich bei Schräder Kirchen- 
hiMorie des Evangel. Mecklenburg. Derselbe sagt, dies 
epitaphium sei in der domkirche „an dem Pfeiler ntchst 
der Canzel, wo Jetzo das Cbor des Schmiedeamte« steht, 

Jth ! '^''ühMhHMi''''^ fiTsMcbl*'^' ^ *atair>' 
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qaeot daiade idekm 
sab soeplris dux magoe tuis, Suerina, magisbini 
bis senos habuit menMt, aed StttL trahebttot 

ad lunae Castrum. 

Btdi erst n MhAaels 157t kam er hier eingelrelen aein. Denn nodi am 7. Se|ilanber emplle M t 

ftn David Chytraeus an herzog Joh. Alhrocht lOni adjuncten des reclors in Güstrow Di« 
iDXwiscben eingetretene kündigung von Tiniann „uff negsleo Midiaeiia*' acbeinl also seine eroenooDg 
mm rector in Schwerin nach sieb gezogen zu haben. 

4) Joachim Bongerua. Unter dem 10. Juli 1573 sdgt der supaintendent Gogravios deaa 
benog Ulrich an, dass Her rortnr Joachim Bungema für niohiten WchaeUa g ekflndigt habe, wed er 
snm prcdiger in Ribnitz berufen worden seL 

5) M. Johnnnaa Pauli, aoha des bOr germ e ialew Johann FanM in Sdnrarin, farader dea Ro> 
stocken profassora and aqwriDlendenten dr. Simon Pauli. Er wurde im Juni )576 zum prediger 
in Waren berufen, -war dann aeit Michaelis 1578 pastor an SWNknlai in Wiamar, wo er 1591 aUok 

ctmimii». 

1) Christianus Bfykr. Nach des öronomus Jürgen Hiibener rerbminp „ist er hcsteUel anno 
60 vff Oslero, bat bis vff Johannis G7, ab er abgezogen, an besoidung crbaiicD" octt Uederilifcfk 
angäbe, der erste »proredor* sei Timannos gewesen, kann demnach nicht richtig sein. 

Talentin Rodolphus. (RudullT. RoloS.) Im jähr 1573 schreibt der Superintendent Ck»> 
grevius: „Da der Cnnrertor Valentin Rudolphus wegen Unlleisses, da er nebenher andere Aemter 
^^^H^^allel« — er war zugleich notar, gerichtsperson und capiteUbaumeiater — «nächste Weih* 
nachten Terabsdnedet werden soll, bitte ich, die Stelle mcbt vor nwioer BQddtebr in beselion*» 
kh filuube, es ist dies derselbe Valentin Rudolph, von dem ea hl Hederich^ Chronik heiaatt 
„153Ü wird ValenÜniis Rudolphus RürgermeLster zu Schwerin geboren, welcher voter des Herrn 
Dabercusii ersten Scbülern anno 1553 der fürnembst gewesen, und jün bis ins jar 68 mit fruoht 
gehöret, bat hernach zu Rostock, Leipzig und Wittenherg studket, und ab er von seiner mntter 
ex cursu studiomm felicissime coepto in palriam revdcirol. ist er alda in Hahl erkohren und 1592 
Bürgermetster worden, in welchem Stand er noch seinem lieben vaterland nach den gaben, von 
Gott für vielen andern jhme verlehnet, tretrilch nnd iliumwirdig dienet". Dass er früher conreotor 
an der schule gewesen, sagt er nicht, aber er sagt ebenao wenig von dem prediger in Wismar, 
Johann Pauli, dass er früher in Schwerin notof, und voB den capellmeiRlBr Thomas Menkin, dasa 
er früher liier cantor gewesen ist 



') a& D> lllustrissime Prinrep«, Donine clenM«- 
disilM. Visit apud nos aliquot mcnses pius, diltgeo» 
et tatinae ^aeoacqne liigaaa periUts niagtsler LaurMttas 
Rbodotnannus, in »chola Uhl«en«i olim ■ Michaete Ne- 
andro feliciter erudiliM, et poslea aliquot annos filionim 
principis Luneburgiflä OUobIs paedaKogm. Eui auleni 
•peei« iavenili est, tsiMB co^|ug«m kooesiam babci, et 
monim ionoeonlia et gravitete et diligentia in officio, 
anthoriUlem mm muneri eon\-enienlem facil« tuetur. 
Cum igilnr illuslria«. Cets.^ V. et (:els.iiu V. frater litteris 
suis ad m« »u|>eriori mense Maio Gu^trovia datis cle- 
menler mandant, ut rede erudilutn, dilip^enUMii cl in- 
dmtrium honiinetn, qui in »chola Uuslroviensi M. Jo- 
hann! Fredero aliquantigper adiiingi et siit)>ititiii (lostpa 
nossel, indicarem: dedi hoc K|ii>(()lion M. Laurcuiio 
lUKidoiiianno, et cariiiliia ub iii><i scripta, de qlJllal^ 
iddkare Gel». V. Camiliaris 1). Mylius et ü. Casclius: et 
specialen iagsidl ac ia dur iss MwösnMUMi eapew Okul» 



V. poterit, adiunxi. Quare pro esimia «t Singular! sa* 

pienlia sua Cels.<)o V. slatuct, quod scholae Gustroviensi 
uiiiissimum Tor« iudioabiL Cogito etiatn in praeMRli 
Rvipublicae [{osluihiciisi« htalu non incommodum fore, 
sl Professores, qui deinceps a Celss.biM Yrii rondncentor, 
Senatui nostro nullis ioratmoli vinculis obstricii gint 
lUque in labulit condueülüs, quM H. Fredero dabuntur, 
ea quogue rlausoll inseri potorit Ego ut a quibusdam 
mole»tiis liberior es»em, ac si mifrrare alio ina Deiu 
vcllcl, minus impedimcnlorum habercm, meam donium 
et oriinia solo fixa, quonmi rntionc Senatui obligatus 
»Tain, vrndidi. Deuni oro, ut nos omnes gubernel et 
lUusirUsiouim Cela. V. incohuneB et ffloreiHeu perpetaie 
taeatur. RoeloeUi Vllidee Ao^ 1871. 

Dauid Chytraeus. 

Illuslrissimo Principi et Uouiioo U. Jobaani Air 
bailek Duoi MenBONaii •itt><' 
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9) JoftOhiRi DivMk tm BmkmB MMmb lft75« Sditn.] geht In die vweioigte DoB^ 
MMe Biil Uafibor. 

cairmis. 

1> JoliMB FabrieSa» «n leMen. In eiDem briefe an flfawm Leopold« eeinen landnum; 

vom 1'^ April löfMj solireibl er, das» er seinen dienst resignirt und entwpdpr nnrh Rostock oder 
nech Wittenberg zu gebco sich entschiosseD habe. — In jähr 15^72 war er prediger i» Sterabei:^. 
Der zweite eentor von Ostern 1566 — Ostern 15Cf8 ist DameolÜch nidit genanoL 
3) Der dritte CMlor, weicher Ostern 1568 angestellt, 1373 von aa|MriBl«Mlent Gop«rin Ottd 
im vom fKoL Peiii fir iHintgUcb eiUirt «icd, M gleidiGBlIs nidit oamenflidi geMnnL 

«efcüt ier litliert Reelor «ono 1M5 60 aeit Moiiaelie 1M5 W IL Dabei wird ana deea 
Mitea jähre 1576 bemerkt 1 drompt roggen, 1 drompt gerate kleines nmass. Conrector GO fl^ 
nachher 70 iL, 6 scheiTel roggen, 6 schefTel gerste Ideines maas^. Ctintor anno 15fi5 40 IL, se^ 
Uiciiaelis 1566 50 fl., 6 schofel roggen, 6 scheffel gerate kleines inaasä. 

Diese neu errichtete sehnle wollte nieht reeht gedeihen. Sic wai* zu dürftig ausgtsstattct, w«i 
(teen schnellen wecbael der lehr er zur folge hatte. In den 10 jähren, wo sie fiir sich bestand, 
hatte sie fQnf reoleKMi. Sdion in ihrem zweiten jähre begannen die klagen. Am 8. October 156$ 
wenden sich die lehier an den ratli des hcrzogs Ulrich Joaohim Wopersnow mit der bitte, er 
mögf> l»pim herroge die abstellung der schon früher von ihnen onspzf'iiilen niiingel hinsichtTicb ihrer 
pmüuliditen Stellung und der gesaramlen läge der schule zu erwirken hdfen. Wop^^ow schreibt 
an hemg lAiieh d. 4. Wlamar d. 11. OcL Iil66t er habe äHe aclra%eeenen der neuen acbole au 
Sciiweite mit gro>4Ser mühe nnr bis auf Michael» „behandelt*' [d. i. dienstoontractiich bestellt], sie 
würden nur dann bleiben, wenn die vorgetragenen mängel beseitigt würden. Namentlich halten die 
schuldiener rückständige besoldung zu fordern^ sodann besiehe der haupimangel darin, das» zwei 
•ehiilen daaeibet gehalten würden, ea mBaae an Sehwerin nnr ein« aobule bealehen. VnntQ^icli 
litt die scliiile unter den fortwährenden Streitigkeiten zwischen dem administrator dc<? slifb?, herzog 
tbich, und dem domcapitei über die Unterhaltung der kirchen- und schuldiener. Der streit läask 
sich im einaelnen niohi verfolgen, weil manche aetenstQdie nidit datvt sind. Der admiidatrator 
verliingie^ «ein Erw. Donw^iillal anlto alle Sebukiiefter allein besolden vnd dieselben mit noUurftigen 
Rehousungen vnd Wohnungen versorgen", ,,zu der beluifT sollen gedachtem flapittel ire beneficien 
vud Itebua^, w^che znuer in die economei geschli^n, frei bleiben". Dagegen lautet in dem 
«BedealMB einea e hi wui H ge a CqiiMels in Schwerin«* deaaen «n(rag dabin, «daaa S. F. Gn. die an- 
daran Kirchen- und Sciiuidlener (ausser dem Superintendenten) zum halben Teil vnd das Capiltel 
zur anderen Halfle besotde{ dajegen S. F. G. gedachtem Capittel ire beneficia vnd Pachte, so in die 
gemeine oeconouei ^schlagen, widennnb folgen lassen". Endlich vergleiclit man sich durch «inen 
vertrag d. d. BBlaow 21. Febr. 1968, in weidiem beide theile einen rerera auaalellen. Henog 
Ulrich 7.. M.. als administrator des stifls Schwerin, bekennt, dass er sich mit dem domcapittel zu 
Schwerin verglichen habe, zur Verbreitung dos göttlichen wertes und zur erziehung der jugend 
das bislbum und die domkirche zu Schwerin mit einem Superintendenten und mit kirchen- und 
atfnUianani dar AngriMng. eon fia aien noihdiirflig au veraotfent dass diesen kirchen- und schnl- 
dienem von den stift«.- nnd den capiftfl'^-einkOnflen und hebnngen ihre besoldung und nnf^^rhaltung 
gereicht und d(^.u eioe oeconoraie bestellt werde; dass zu dem zwecke von seiton dos dom- 
•npitteln dan dotf JQnieMtagfii nR alen a»Mi6r, flauer cbe präbende an der aaHne m Lbie^ 
bii§, jibM S» gdden' liiiewl,. aodmm «in Win m MaHenUn im «nüa GiwMiblan, 16 narii 
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jiliiVeli tragend, zur MhOlfe IQr ^ vntarbaltui^ der Urchen« und idnildieiier im sIMe Sobworia 
dem henoge abgetreten und ihm der besitz «Jngeräumt sei; dagegen habe er, herzog Ulrich, dem 

domcapittH vprsprochen und wiederhole das versprechen hiemitleLst, die pedadilen kirchon- und 
scbuldiener aus den eigenen fürstlichen und bischöflichen pr&benden und kanunergütem ohne 
weiteres zalhun des domoapiltels m besolden und zu erfaatten, so daas das esfiitlel in seinen 
eigenen hehnngen und einkönnen nicht weiter beschwert werden solle etc. Geschehen zu Bötüow, 
den 21. Febr. 15G8. Dieselben ptinktationen enthält der revers des domcapiteis von demselben 
datum. Bald erhob »ich neuer sli^eit über die amtswobnungen der schullobrer, der in die zeit der 
Yereinigten sdiolen hmSbeirelelit und dsram weiter onlen berObrt werden soQ. 

Aber auch in anderer hinsiebt stand es mit der .schule nicht zum besten. Im Juli 157^. hr- 
richlet der Superintendent an den herzog Lüicbf da der conrector Valentin Rudolph verabschiedet 
werden soO, der reetor Joacbim Büngerns gc^Qnd^ hat und an die stdie des untüeMigen eantor 
ein anderer angestellt werden muss, „so kann jetzt vielleicht der schule gehoKen werden, ehe sie 
ganz zerrinne und keine knaben hebaltc*. Das domcapitel kannte keinen andern weg der erhal- 
tung der schule, als wenn man sie mit der Fürstcnschule in veiinoduDg bringe und den rector 
derselben Daberensfus zu gewinnen sucbe. So bdsst es in einem ,zu Bötzow d. 30. Dec. 1570 
bescbehenon Fürtrage des lliumbcapitlels zu Schwerin:" ^letzlich ist gebeten wnrdetu das s. f. g, 
auf mittel vnd wege wolto verdacht .sein, das zu .Schwerin atiss beiden schulen eine werde Im Ihumb 
angerichtet vnd zu dem behuff der Däberkliusius bestellet Vnd do s. f. g. datzu geneigte, wehr 
ein ErwQrdig Thumboapittel des erpielens, mit dem DabeiUinsio zu hsndebi*. HIeranf lautet «herzog 
Ulrichs Resolution:" 

„Belangend die bestelluog des Dabercasii vod anhcbtung einer geuieiuen Sdiueli Ist Ir f. g. 
darza nicht vngeneiget, Sie müssen aber znuor berioikt sein, ob ehr DoliercoBias sidi «neb am 

ITer/.ugk Julianss Älbrechten bestallung zu Ihr f. g. zidiQgdienn geneigt. Vnd wie vnd welcher ge- 
stallt ehr vnterhalten sein ^s t)1Ie, Darauf sich s. F. g. mit vnvorwefasBciier Antwoctt zu erderen g^ 
neigtt". Das capitel antwortet in seiner nReplica:" 

«Daberonshis hat sieb biebeaor gegen die herm des Cspütels erl^rt, das er sieh anss herfaog 

Jobanss Albrcclils dienst zu hertzog Virichs F. G. als des Administratoris bestallung zu einrichtung 
einer gemeinen schulen Im thumb begeben wolle. Sein erbüttig do es s. f. g. gefeltig vff das schulte 
Consislorium der besoldung halben, mit Im zureden vnd darum beriebt zu schreiben". „Hertzog 
mridis duplicat<* «Von dem Doberousio wie vnd welcher gesfalt derselbe etwan vnderhaKen seht 
will, zu uomehmen. lassen sich f. g. woH gerallen. wölen der erclerung gewcrtig sein." Als von 
Seiten des berzogs Jobana Albrecht und Dabercusius auf die Sache ernstlich eiogegaogea wurde, 
bridit herzog UMcfa die Unterhandlungen ab. Er antwortet am 17. April 1573 dem domeapite): 
«Conjungirang d«r schulen anlangend, darinnc suche hertzog Johann Albrecht proprium 
emolumentum, wolle einen fuss ins Capitel setzen, die Capitulares sollten Ir bedenken a. f. g. 
eroOhen". »Quo audilo haben sie darzu nicht rathcn können" ist am rande binzubemerkt 

vsKUKifiiiM m ftmEmmM iimd stiftssciiaiB. 

Wibrend die Stiflsschule ganz zu verüdlen drohte, blühte die Fihnlenschule immer mehr, 
empor, nur einmal durch die au.sgebrochene pcst im jähre l 'ifiT) in ihrem gedeihlichen fortgange 
untcrbroclieu. Da starb am 12. Febr. 1576 ihr vater und beächiiUer Jobann Albrecbt. Bei der 
mhiderjährigkeit seiner priozen werde eine Vormundschaft eingesetzt, bestehend ans dunfürst August 
von Sachsen, chorfOrst Johann Georg von Brandenburg und Johann Albrecbt*s brader, herzog Uliidi. 
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Jtire ersten Verhandlungen zu Wismar im Mai 1576 betrafen die nachgelassenen schulden. Zu liea 
•anf be a d ir M aiog des SoMaates bonehiMleii maaMregelii gehörte auch die aufheking der Fb-sten- 
schulc. „Den 19. Maii ist die Fürstliche Schule, nachdem stp 2^ Jahr und f> Monat florirt. al ^ - 
-adiaffiU*' Hed. Ab die künde biervoD in Schwerin sich verbratete, erhoben sich von allen »eiten 
'WehmlMliige klagen fibw «fieses kos der UIQieiideii ednite. Der horprediger Johann Albrechfs Ifc 
Vatthäus Boiemus schreibt an benuigUliidi den 3. Juni: „denn ich v egcn der zerstreweten F&rstcn- 
SdiiR'l tTs ^rn'i hck'ümumih fTpfaUen, umb Gottes willen bitlondo, K. F. G. wollen sie wiederumb 
in Ire fürsütcbo Schon samlen". Der edle Andreas Mylius in einem längeren schreiben vom 4. Juni 

sagt: ■ «anfengUch aber Inn ich des gemuto gar vnd ganfac nhdit, das idi e. f. g. sovol den 

andern Herren zugeordneten, so zur Wismar gewesen, ihr Ffii-stlich rathsames vnd heilsam bedenken 
vnd anordniing im gorinRSton mir sollte misfallen lassen. Dan ich dessen zuuom gewis bin, auch 
selbst zum teil, so ufl ich dabei gewesen, gcseiien, mit was ernst vnd vieis e. f. g. vnd sie alle 
•demr 10 IL g. Jungen herren vm besten hat bedadit werden können, nachgedacht, verordnet v»f 
geschlossen haben. Bin auch ferner dessen gewir««. der Got, welcher sich oinrn Vntrr vnd Rirlitr-i- 
der Witwen vnd waiaeo nennet, werde e. f. g. vnd ihneOf diser treuen väterlichen vorsoq^e Mid 
raOhe baflien, ndt gnaden Unwiederainb m. segnen, vnd ißaea armen landen vnd lenten an heil, 
Inst vnd wolbrt, in viel iahre gned^ch an IKsten, vnd >iler Troraraen Christen wünsch vnd gebete 
SUnolge lange m erhalten wissen. — — letzlich belangend die Schule t» Schwerin bin ich abennal 
ndt e. f. g. vnd den andern Herren gnedigen vnd günstigen bedenken durchaus vnterlenig vnd wol 
äns, vnd eriienne ei> f. g. wahre väterliche vorsoige in ersparui^ aBes vnkoslena, so von ei. f. g, 
miUullein, den jungen herren kan abgeladen werden. Ich weis mich al>er liiriUier auch dessen 
vntertcnig wol zu berichten, das e. f. g. für elziichen iahren mit denen fürstlichen gedanken vmh- 
gangen, vnd gnedig willens gewesen sein, beide Schulen zu coniungiren, dessen bitte ich e. f. g. in 
TuCertfittigkeit, woOee rie aidi mibmner gnedigiich erinnern, vnd mit zusammensUMsnng bäder 
Schulen darauf gnedigklich schlissen, damit doch endlich dir Christliche Verordnung c. f. g. geübten 
bniders seligea gedechtous, so wol audi d«r giule name, so in vilen benachbarten Furstenthumben 
vnd anrehiraden lendera eradiollen, vnd den die guten ieole, ao in gemdter sdude bis anher so 
oicl iahr hero nutzbarlich gearbeitet vnd diesott Fürstenthumb, su kirchen vnd schulen, manchm 
gelerten Schulmeister vnd goLseligen predlger durch Gottes segen /.ultereitel haben, beim dinst er- 
halten werden mögen. Vnd stehet dan in E. C g. gnedigen henden, wiuiel personen sie bei der 
sehnlea wissen, andi wie vnd woher sie dieaelb^en vnterludten wollen, vnd an weikAen ort ifie 
schule am bequemsten sein möge. Wie ich dan gar keinen Zw eiuel habe, E. f. g. sein des Fürsdichen 
Sinnes vnd Fürhabens von anfangs hero gewesen, vnd noch. Dan e. f. g. ich vnter die Fürsten 
Got lob mit zele, dauun der Prophet Jesaias im 32. Capittcl sagt, die Fürsten werden Fürstliche 
Gedanken haben, vnd darOber haHen. Wie ich non anftngkllch vnlertenjg gebeten, also bitte ich 
nochmals, e. f. g. wolle mir diese treuherzige vntertenige crimuTunp'. die zu Gottes ehren, heil vnd 
woUart seiner kbt^n vnd schulen, vnd dan zu e. f. g. seibsteigenem rühme vnd Füi;^thchen ehren 
gerddien tbot, üi FOrsOklien gnaden zu got halten, vnd tmäi biranr IQrstKdi IShIiGh vnd ehrisffich 
erzeigen. Datum Schwerin den 4. Jung anno 1576". 

fleiv.ng riricb schickte den Rnstocker professor .Simon Pauli nach Schwerin, um Qber das 
Schulwesen sich des näheren zu erkundigen. Dieser berichtet am 26. Juni: 

— «Zorn ersten das tfe Förslen-Sdinle gelegt, von derselben praeoeptoran rocht mehr ala 
der Rector M. Bemhardus Heidereich und der Inflmus Andreas Stödel vorliatiden sein, von den 
Schulern viele verreiset, viele in o. f. g. Stiftschuie sich begeben, etliche auch, dieweil ein Geschrei 
ausbrochen, das die Schulen sollen coniungirt werden, bei den iren die Zeit der ConiuncUo Scbo- 
hnrnm nochmals erwarten. Zau andern das mehr and edidw andere praeeeplores in e. t g. Schale 



Digitized by Google 



— » — 

iMÜiiraadig aofai mllflMn, w«m die Sehnhr am der PfiniM-Sehfil» diU» 8«le» MMferiit werim, 

smtemel in p. l Stirf>^< hule bishero nur drey coUegae gewnsni. ria ihrer hinrodder zum weoigstoQ 
vier sein loiksMn, mdu Bruder ik Johamiea Pauli zum Pastor in e. f. g. Stadt Waareo von e. f. g. 
gnädig verordnet «nd d«» bis almliero ft/Bweemer Cantor ganz uotugliob und in keinem Wege ge- 
nun^anb vob allen, fUe seiner Stimme und Kunst Getegcnbeit wissen, erachtet innL Zim drittelt 
dass der gedachte untuglichc Cantor in e. f. g. Schule iii^-ht länger bestallt, H'-n rr p. f. tr. gnäd^ 
fialeigeD und anno Ibfit^ ulT Ostern in seinen Dienst gdtrele<i äei. — Zum secbdten, da»« die Wote- 
MBS» dem reetoii adiolM deputvl» von owinem Brader uf «i f. g. gnädigen befefal demmMB v0- 
staurirel und gebawet, das» einer von den Schuldienern i>equem darin wohnen kann. Des Conreo- 
(oris und Cantoris Wohnungen a!>er seien i« solchem vblen Stande, dass sie gar niederfallen werden, 
wo mau nicht in kurzer Zeil daran bawen wird. Zum ttiebenten. Nachdem mdn bruder sich geigen 
Weraii faefjriMii wiid, des HL Beraiiaidas lieid«i«idi itomie tun raelora gebveudkt irardM, das «. 
f. iK. coiicer(i)r Joacbimus Diuack dieweil er tuglich und in seinem Arnpte trcw und vieissig bisher» 
gefunden, billig bei seinem dieoste Ueibe, dass ahn des untuglichen sladt entweder Thomas Metkin, 
& f. g. hofkantor, so vormals ift der rürstensobole cantor gewesen, oder aber, da e. C g. ihn zu 
Heus gnädig bobalten wollen, ein ander aus e. f. g. Universität Rostogk könne gebranolA Midei^ 
und das der inArous sein könnte Andreas Sukiel, wdcher infimas in der Fiirstenschulo fre^' rsrn ui»d 
wegea seiner (uglicbkett und vieisses, aoch da:» er gute band zu schreibe« haben soll, hot^igerüttuiel 
wird. Wenn die Beslalluog der Sduddiener geschehen solle ¥oa «. i ab vim eioeni AAn^ 
strator, iuudc^rürsten und Vormunden der jungen herren, so können etliche Soholdieoer im doettiv 
ellicho aber bei der Thimihkircben wohnen, und konnte die besoidung mit geootninen werden von 
den burgklchneu des hauses Schwerin, davon etliche von denen, so im weltbchen stände leben, wie 
itk hfire seUe gehrancht werden, daliim In iL £ g. Stadl Schwerin» den 38l JwHi «dm 1576». 

Herzog Ulrieh bemerkt auf dem beriehte: „Rescribatur mquc ad festuin Barlholoiuaei" (d. i. 
24. Aug.). Da bei dieser Verzögerung und Vertagung der ^aciie das Schulwesen in immer grossere 
Verwirrung gcriclb, nchteten Simon PattK und die domprediger folgende schreiben an den herz<^; 

«Gottes gnad ele. Was ichi e. L g. iinlMrtiMnig berichtet von der schulen zu Schwerin, dm 
haben sich e. f. g. gnediir tu erinnern aus meinem untertheiii^pn schreiben ahn e. f, p. zu Schwerin 
den 28. Junji datiret, dieweil aber M. Bemhardus Ueklerick. keui Bescheid bekommen, als bil ich 
nnterthenig e. f. g., «ich ihres gnedigen gennts vnd willens gegen ihn gnedig erUerea wollen, uf 
das die schuler, so die coqjunctio beider sobttlen noclimals erwarten, nicht verlaufen vnd an aadM 
orte sich beg;eben mögen. So e. f. g. meinen mundlichen unterthenigen bericht von mir gnedig 
begeren werden, will ich denselben thun« wenn ich von e, f. g. dazu gnedig gefoddert werde, Üiue 
UemH & r. g. eks. datun in & C g. Stadt Mo^ft den 21. Mj) M7«. Sim Paalii« 

— „Uass wir nach gegebener renunciation des Sdnildiensles M: Joanni Pauli vrtr etelifihea 
Wochen vnd gehorter ncwer und kunflUger Bestellung M: Bemhardi abnehmen, dass die schul- 
arbekit zweiei^ peraotmeo, als nemlich dein conrectori und cantori zutragen nicht allan zum höchsten 
Imiänmrkib/, t ond era auch naMorift dar Beben ji^d, so etdielier masaeii an Anzadl der knabea^ 
weil die andere schnell zergangen, zugenommen, vnmneglich ist zuueniorgon, dackirch zum andere 
auch dis erfolget, das das andere Heuflein, so noch aibie zu Schwerin Ugdt und auff künftige Ver- 
endning E. f. g. schulen mk TortiogeD wartet, nnssig umbher gehet, im Sttidiaren sich varseumel^ 
an godtes furciit und gatlMr lOlAt nicht gering schaden nimmt und zu besorgen, das auch das^elbig 
heuflein verlaufen und auch <\m ein theill ganU und <rahr vom Studiron kommen wurde. Zum 
dritten kommen wir tu gUwbwordig erfahrung, das gemcitt^r M. Berabardus auaaerlialb E f. g. lande 

vnatfoae» haben kennin (woeanf er eoiUidi eingeben würde) «wenn er nU seine«, soheden 

■«gK attwy disnattos Hagen aollli*. Dunm UMan wir na Benhaiidam an aiMiMBi daa eriioi 
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Bd>eQ dem Courector and Canlore der Scholen mitier seidl annehmen und elzlicfae Btunden dei 
Itf/k Ui Mff faraaM BesUUonig ai verwalten helffe. 

B. C gl fniigBT in der Thambkirchen Schwerin M: NioolMiB. IJndiMnik, 
0. JoacbimuB Klokow, M: louute» PauU.'^ 
A«f da* adireawn. 6w domprediger benMiit hersog Oriob; Iteaerfbitar« das« «utora pM. 
beim gemütb nicht gewesen sei, dass Mi^. Job. Pauli BdUlenroile bis er nach Waren übergesiedelt 
sei, nicht tler schule vor><(ehen solle, weil aber der herzog brniprko. dass er es niclit gethan habe, 
so wolle der horzog auf wege bedacht aebmea, dass Mag. Bernhard bald und besser aa die schule 
gewiMen werden soDe; bis der hersog bd aeiner nSdisten ankonft in Sdiwoin anf BardmloBuial 

Kiil dem Mag. Bernhard ferner verhandeln und absthlicssen lassen werde, fnmitfelst aber solle Mag. 
loh. Pauli neben dem oonrector und dem cantor in der schule helfen, bis M. Bernhard ai^ewtesen 
sei, damit die sdiüler nicht versäumen dürften, d. d. Güstrow deb 2Ä. Jnil 1376. An das dorn- 
capitel wird folgendes re8ori|it geaandtt 

Vlrich <>(& V. g. g. z. Erbaar wdigc vnd wollgelarte liebe Andechti^:*' wul ^i-pfifwen. Wir 
geben euch gnedigor meynuog zu erkennen, 0as wir gemänt, beide Schulen ku bchweribn vmb 
der Heben Jogeodt besten vnd vnser Thomkirchen vnd Sladt Schwefin wnlMaad» willen msansnken 
z« stossen. Diweill aber M. Joannes Paulj daselbst lestlicher gewesener Rector ann einen andam 
Orth zum Predigampt vocirf't vnd sich nvuiniehr der Sehulpn nicht annehmen soHp. Vnd wir errtKch 
eutäcblossen, Magistrum Bcroiiarden Heydenreich, vnsers Gotsciigen lieben bruder in 8. 1. scimien 
gaw u e e neo RfleUNmi, Unwidar Jn vnaera Stifllaelmle sum ordentliebeQ Reebx' wa baelelien, Alao 
gern wir gncdigk, Jhr wollet euch daselbst zu Sohwerihn auff nächstein BartliolomejUifrk gewisslirh 
bei vns finden vnd angeben lassen, vnser mejnung desfalls von vns anhören vnd vns desfalb ferner 
mitt be^ellung desselben newen Rectors nebcnst andern deliberim vnd schtiessen heHfen. Nichts 
dealo weniger äber woliet Jr Idrge Höbener angesidits farivs euch gegen Schwerifan verfbgen vnd 
in vii'^erm vnd vnsci-s' rripittrls iKihmcn gedachten M.r/istrnrn Bernhardum Heidenrolch an die 
Ibumbtschule, diselbe bi.s« luan lerner mitt jbm vll kuniTügk bartholomei handlen vnd einer ge- 
wfMen beilalinng einig wetilen möge, nebaait dan Connclor vnd Canlar an wmaüfm nait geb&lip* 
lohen Sohanüelen anwiaea vnd intriHniftiren. Damit die Jugend nicht venewnpt oder die aohoO 
fßaz verwaiset werden möge. Daran etc, Güstrow. 28. Julij 76". 

Simon Pauli wird unter mittheiking dieser Verfügung au%efonlert, auf barthoiomaei sich nach 
Sdnrerin sar beradmag der aehnhadMi mit dam damoapifad vad dan fSrstliehen rfthen n verfügen. 

Hierntif 'vurde am 1. .\iig. 1376 Hederich im nanien des hmogs Ulrich als rector der ver^ 
einigten t>d)uie introducirt, der nun r>niit grosser Korgfaltigkeit, mühe und «rlieil bekle schulen ver- 
banden und durch die hülfe göttes in gute Ordnung gebracht". Die übrigen lehrer waren Joachim 
Divack, coamolerf Themas HsnliiD, cantor, Aadre*s.8toedel, infimuB. Dem rector wqrd» 
160 n . dem conrecir r m fi . dm c&Btar «• i., deaa hillhnitt 40.fl. nfegehi* MOfgt'uad aaafi« 
Wohnungen ihnen zugewiesen. 

Dim die goldenen tage der FQrstensehnte vorOber waren, erfbbr nierst Hederidu WeO er an 
der Förstenschule 4 wocheo vor Johannis gekfindigt war, vmrde ihm der rückslfindige gehall ton 
Ostern hv~ Js li;mnis verweigert. Und an der Domsdiule sollte sein gelialt er^t zu äUdiaeli^ anfangen, 
obwüiil er sclion am 1. Aug. eingetreten war und der geiialt des zu Johannis abg^angenen ret-^ors 
dar Slillttdude vaennt ifwr. Femer worden Am „Si vietualiän« ifo «r Uaher («i der FaratenBehide) 
bekommen, abgeschnitten". „Zum dritten habe ich in der burgschule die Zeit über, so ich darinnen 
gewohnt, nothwendig gebauet vnd das hivenlarium vergrossert. Weil ich den Ort habe verlassen 
müssen, wü^ mir das billiger weise wieder erleget." d. d. 16. Sept. Herzog Uhich verleugnete 
liicbl (Iii. de« Veckleidiaittoehaii lilialen angtbome gerachÜgkeiL Dan «raiiüMialar .dar jungen 
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berrflo* IomUib SobSnormaiigk wurde GOrtraw d. d. S9. OoL .15» htUMm^ die rfldntindige be- 

eoldung von Ostern bis Johannis an geWe ah '25 fhlr zu enlriditrn, fernpr der oeconomus am dorn 
d. d. 19. Oct 1576 angewiesen, für das quartal von Jobaonis bis Micbaclis die besoldung, so der 
abgegangene rector gehabt, ihm aaszazahieo. Audi die »zur B c a wnm g der Burgsdiulen vcrlegtea 
14 thlr. 3 ssl. wurden ihm d. d. 25. Mardi 1577 aus der jungen Herrn Renlerei zu eri^^oi verab- 
Bcheidel". Die victualien aber, und ; vv;!r jährlich 1 drompt ro»|ren, 1 drompt ferste und ein Hammel, 
wordea Uuu erst d. d. 12. Juni 15U4 zueikanut, nachdem er sich erboten hatte, auf ein geistUcbes 
lebn SU veraiditeB, -welches Johann AJfaredittB aobn« benog Johaones, dem soltDe von Hederfch» 
Paul, vendirieben haUe 

Ich rauss hier noch ein infcressantes actenslück einreihen, aus welchem hen'orgeht, wie Johann 
Albrechl's und seiner rälhe ansicliten über die schulen von der anticliauungsweise seines bruders 
venehieden waNo. Auch, wird dadurdi erfcUifidi, wdwr es tuuiit dasa hencog Ulrieb, dn bOchst 
einsichtsvoller und den wissen-schaflpn durrhaus nicht abgeneigter fiirst »), der für wiederaufrichfung 
der Universität Rostock ■) mit oicbl geringerem eifer als Jobann Albrecbt tbätig war und in seiner 
residenzstadt Güstrow eine gans atatlBcbe Domsdrale errkbMe, deunooh für das Scbwenoer Schul- 
wesen oud namentlich fOr unsere Fürstensrliule so wenig Iheilnahme zeigte. Die regieruns dea 
landos war nach der Vereinbarung dnrch den Wi'^m.irschcn Gemeinschaftsvertrag vom II. 
Man 1555 (abgedruckt bei Franck Altes und Neues Mecklenburg X, p. 25) und durch den Ru[>pinscben 
Hacblspruch vom 1. August 1555 (in Gerde» Sammlungen p. 198) gemebisehaMidi, ebenso die 
hoheitsrechte, das kirchenr^iment u. s. w., nur die einkijoilo und nulzungen des landes waren in 
zwei gleiche hälftcn gcthcilt. Johann Albrccht behielt i\ä^ schloss tmd amt Schwerin, Ulrich das 
schloss und amt Gü-slrow aliein, beide städte selbst blieben gemeinschafUicfa, nur gehörte dem 
hmog UhMit weldier aalt 1550 poataiMer bisdior und adnynislralor dea alffies Sobwerin war, 
alles, %v,!t:; in der Stadt und dem amte zum stifte gchörto. Tn ScJiwcrin behielt Ulrich auch das 
aUeinige reformationsrechl mit allen Wirkungen der geistiicheo oberaufsichl} insorern seine be> 
aehwwne capitulaüon ihm soldie ebseiUg verstitftete, nach dam mawatafa der Augsbuigiscben ooo« 
fession und des gemetnscbalUioben glaubensbekennlnisses. Dagegen wollten beide herzflge das atift 
beschützen und nach aussen vertreten. Im Wismarschcn vertrage ward zugleich fosipf>se(zt : die 
aufkünfle der eiugezogenen geistlichen Stiftungen sollten zu den bedürfnisitea des 
fcireben- und aehulweaena verwandt werden. Dan energischen und faur^Mi Johann Aibredit 
betrieb aber Ubicb das reformationswerk zu säumig. Darum gründete er selbst, ohne vorausge- 
gangene berathung mit seinem bruder*), die Fürsfenscliule in Schwerin, was Ulrich als einen ein- 
griQ iD seine rechte als sUfts-administrator ansah. Ab später vor einem eingesetzten austrägalge- 
ridila, wdehes neu bervdkgabrelane i rru ngen anagleidien sollte, bei weldiem beide IbeOe Rwe 
anspräche ijbergabcn und verlheidigten, Johann Albrecht seinem bn;dcr nnin vorwürfe wegen des 
versäumt^a reformatioaswerkes machte, ja sogar den kosleuaufwand für die Fürstenaduiie, dm er 



>) Di« collau'o ist nm H«v. l.m „Das Borgfebn za 
Wevelafelde und Wamllt wakkrs unstrr seliger Vater 
Jfth. Albrecbt dem gewesenen Canlori Nicoiao Sartorio 
Zeit SL'ines Leben« veracbrieben, soll, da es erledigt, 

dem Sohne des Reftors \h'.t\. Paulus tkidericb zur Con- 
tinuininp seiner Studien verschrieben werden znm Lohn 
fOr die Oiriiste, die Rernhardus meinem Vater, folnrends 
ir : !i :iiir ^ielfeltig gelifferl und liiiiführo weiter ihun 
«rill, dergestalt dsss es dem Pauel Hed. nul allen seinen 
Paeblm airf Uteamil binführo nutzen soll. 

Jobannes, Hersog.* 
*) «D. CaMiM an di« Kakfl voa Juhaan AMU: 



.Nunc «d id veniam, quod avi vesiri proprium dixerim. 
Altigerat litteras Huldericus quoque et babebat eas in 
pretio, sed avos ille veatar toUt» Aierat in Kbaratibus 
disciplinis, nee intermiHdMt dkm ^ia legerat alivM^ 

audirct, meditarettir". 

•j In einem schreiben ati David Chytraeus vom \X 
SepL I VH.') sagt er: ^.Nos cr-rir'. quantum in nobis es^. 
iiulla in re aut hunori V« i <l> i r iae (Rottodk} «U( «Indit» 
oplimarum artiiini siinuis (iefulurt*. 

) iiQi'<>') aiiteni ail ludum illustrem, quent Suerini 
•pariri iussit, de boc forte non prius deliberatuu 
fpua fttkdm käL" Ja. Cud. in oh. A. HyUL 
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aus seiner kajiuner i>et>iritlea aus den fonds des stilles zurüclierstattet verlanglet da beschloß 
Obidi, um den vai|s«haheiien veipIRditaiigea mdiBukommeD, 1964 eineD superintendeoten einzu- 
setzen und 15G5 die SÜflsschule einzurichten, wobei er Joh. Albrecbt's Furstenschule gänzlich igno- 
rirte. Das Schweriner Schulwesen halte ihm mancherlei verdrusss vpnirsncbt. Was bei Johann 
Albrecbl fürstliche lust war und freie begeislerung, war lUr Ulrich l>iscbüllidte last und übernommene 
verpfBehtui^, an die iha sein bocUieniBer bruder wiederboll und drfogend erinnerta Unter den 
22 beschwer den Joh. Albrecbt's findet sich nun auch ein „Klafrtibnll wc^on vendiiedeacr Anfor- 
derungen, vor den niedcrgcsetilen Rätbeo produdrl zu Güstrow im ^pL 15üi -. 

„Demnach vnd anlängticfa setzen vnd sagen dagende Anwalde nomine quo supra wahr, dass 
was» zu G(t(i - I IifTc vnd zu Aussbreilung s> i i^oUlichon wordts, zu (nlialtim^e der Goltesdiener 
alss Predicanleii viid Scbulmeisler et sie in pius u^us coiiferirt vnd gubcu worden, nicht soll noch 
t^inn ad prorano» usus transfeKrl werden. Demnach vnd zum ersten ist wahr deducendo factuni 
ipsiim. dass hertzogk Ylrich auss obeonielten Kechlsgröndon Religiunsfriedens vennuge dess Wis- 
manschen Vci liags vnd Ruppinschen Machlspruch.s schuldig vnd pflichtig ist, alss ein Jnhaber vnd 
vcnvalliT (ioss Siifls Sclnvonn die Kiiclion daselbst vnd Schulen mit (iottesilieiierri zu versehen vnd 
zu unterhalten, auch ein consistorium daselbst zu bestellen. Auch kl kmcr wahr, dass im Slem- 
bergischen lande die Rethe erkannt vnd gesprochen, dass Hertzog Ylrich sdaiklig, die ivircbeo» vnd 
Sduilt ndiener nolhwendiglicheo zu vnlerhallen, vnd dass auch uieselbigen ThumhhoHe, so sie der 
zeit bewonl vnd von Herlzog Joh. Albrecht Jnen eingelhan, auch förder Jnnc haben vnd bewonen 
sollen, vnd weil solches nicht geschehen \iid damit die gemeine (iotlcs nielit nhno hirten. Seelsoi-ger 
Jrng giogm vnd die Jugend verderbe, Alss hat Hertzog Joh. Albredil bei sr. f. g. geliebten brudem, 
vnsem gnedigen FQn^n vnd Herrn, Hertzog Ylrich zu öinem malil anregung gothan vnd dero> 
wegPfi ver-iiicht, aber ohne frtichL Der Yrsachen Herlzogk Joh. Albrecht alss von Gotl auch go- 
gebeuer viid uiitverordneler regierender Fürst also verursacht, die Kirchen vnd Schulen zu Schwerin 
zu bestellen, zu versehen vnd zu versorgen. N'nd also die Kirchendiener Ju das achte Jahr auss 
a. L g. Cammer vnterbalten vnd derw€»en s. t g^ mit schweren vnkosten... Jtem wahr, dass vber 
sotdifls alleB die zeit, als Hertzog Job. Albrecht auf d«n Reichstage anno 59 gewesen, Hertzog Virich 
solche Kirchen- vnd Schulendiencr, so aus oberz- ltm Yrsachen Hertzog Joh. Albredil verordnet vnd 
verseben, ohuu einige vorgehende recbUnässigo ordentliche millei adl gewait auss den Thumbliufen, 
cBe sie der zeit bewont vnd auf Hettiog Joh. Albrechts eigenen expens, dass man sie bewohnen 
können, gebawel vnd zu)2;erichtet gewesen, geiagit vnd geslossen Jtem ist wahr, dass Uertzogk 
Joh. Albnecht den ausgejaglen Kirchen- vnd Sdialdienem andere bOrgerKche wohnung verschaffen 
müssen, damit grosser crgornus dan albereil durcli Hertzog Mrichen verursacht, verhindert bliebe. 
^un ist wahr, dass Hertzog Ylricb auss den Tbuuibhofea profanas domus gemacht eo ipso, dass 
S. C g. sie Ambtleuten, Canlzlern, Ontzelleischrcibern, Wemschenken vnd anderen, so der Kirche 
nicht dienen, sondern welüiche Personen seien, eingethan. — Hertzog Ylrich ist also schuldig. Her- 
iio^ Jüh. Albrechten den Ynkost, so s. f. g. ins adite Jahr — aufgewandt, zu zahlen, die Yisitation 
vnd Consisloriuin Törderlich zu verordnen, auch die Kirdiengiiter. Tbuinbliore vnd Prcbenden, so 
8. f. g. den Kirchen entzogen, davon alieiürl oder sonsten in profanum usum gewandt, widcrumb 
darin zuverschaliBn vnd mit Zuthun s. f. g. Herrn Bruders Herzog J. A. als mit regierenden Landes- 
fürsten vnd Patronen zu christlich milden saflben, als zu vnterhaltttqg der Kirofaengebewde, Plidi* 
cantcn vnd Schuldienern zu verwenden." 

Jn herzog L irich s gegenbericht wird bemerkt: „Dass der erste Clagepund im Wismarischen 
Vertn^e seine Masse habe, ^ass solches vom Herzog Ylricb im SUfl zu b^cbehea, wekh Uerzog 
VUdi tum tbell nndwcselzt, vnd wnss daran mangeli, danun werden s. t g. durch Nenng Joham 
Albrecfal ieUndert*, {weil lob. AHMcbl eiganniMitig pradiger u. s. eiogeaelat hab^ »Daan 



t) INt NebNDK aber die .Vucoctuag, BeeotÖHng vnd *) Daraaf «Ii» teiMwa lieh mMich« klagen der 

Hmikätmm der PÜrtora, AMUeaMM, ScMumalem Mmr der Fonleawkufe. - Am S». Nov. IBM wbreibe« 
■vai KiidiMidieHma m Seknrin, dimnU aldli ktbu Uednidi und SartWNit an Job. AHmeblt .quolie« mia 

reeordamw, qoante dementia C T. leliMani noMnai 



voAanden gewewo, van aam IUI blia tta deai ttt 



las & Jai* aaaao tWi an 98. hkr, zw W ao h r a adan- imütoe iam aono» completa eit, quaala 
iMfjkh gnlrilh', baHiBl «918 lUr. tOaiL «ad DM Air. alaeril, qaanu daaiqva GoatUinüa ab ininria nal- 
aiana. t.or«n viadicavarit*. 
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aber Hertiogk Johans Albreeht von sieh selbst ohne Herizogk Virichs vorwissen td4 

verwilligiinp ( in l' i la^osiuin vnd grosse Schule zu Sclnvorin angericht, den Canlorea 
vnd anderen grosse ijf'solduHg zugeschlagen vnd dfrowegen Oj?ü Uilr. vnd 1738 thir. Inforessen 
thut fordern, hieran hat Hertzogk Joh. Albntlil kein 1 u^k, dann der Wismarsche Vortrag das» 
nicht mitbringt, dass Herizog Vlrich Johanns Albrechlen seine Cantoren vnd paedagogiuni besolden 
sott. Hat Heizog Joh. Albredit hierin viel vnkosten uRgewandt, das« haben Jre f. g.. die ess ge- 
nossen, Jhr sftbst zuzuschreiben. Heraog Viricli hat di-n \Vismarstln n m i ir iu, soviel s f u^ un- 
verhindert thun inugen, nachgesetzt, vnd wass daran nicht geachetten mugen, solche.s verlundert 
Hertzog Joh. Albrecht selbst. Zudem so wolle dcss Sülls Einkhommen vn solcfae paedagogisten 
vnd cantoren fast gehen, wan dergestalt, wir Joli. Allirodil vermeint, iWf^c Sachen z» tJostHlen sein 
sollten, welches Hertzogk Vlrichen, dieweil s. f. 2. der orten nicht zur stedt fd. i. nicht wohnhall 

istj, ^.-s^ilv.^Tli^.h^ 

Johann Albrecht's Verantwortung vom 5. Mai 1563 lautet: «Dass s. L g. Jrem nima 
Mdi dem also nachgesetzt (was durch den Wismarsehen vertrag und Ruppnisehen tnachi pruili 
festgesetzt ist), dessen ist Hertzog Joh. Albrocht nicht gpstendig. Denn oijwrdil fTortzog VIrirh über 
12 Jalir administrator des Stids gewesen, so liatt dennoch s. f. g. der Schulen vnd Kirciien halber 
ganz vnd gai keine Vorsehung gelhan. — Hertzog Joh. Albreeht hat mit schweren vnkosten bis 
anhero die Kirche vnd Scliule selbst bestellen vnd also negodum priadpis lilrict oothwendtgUdi 
geriren mOssMi. Man kann ihm also nicht Schuld geben, dass er Hensof^ Vh4d) gehindert habe. — 
— i<\ auch die vnterhaltung der Kirchen- und .Scluilendiener uff des Thumtis Einkommen nicht 
restrutjfüi, sondern tler Wismarsche Verlrag meldet clerlich, dass .solcrhe vnterhaltunge von geisllicheo 
gutern vnd einkommen im gemeinen, (dero dann Hertzog Vlrich eüiche viel lausend guldeo jehrildl 
«US dem stifte einxukommeii hat) geschehen soll, wie dann auch solche geistliche etnkominen ohn» 
das* vnd vennuge der Rechte dazu ntdrt verordnet, dass sie in profanum usnm gewandt, sondern 
vielmehr, dass sie zu milden Sachen vnd zu Gottes Ehre angewan l! \m rden sollen, — Aber 
dagegen hat Herzog Vlrich die Predicantcn vnd Schulendiener auss den 1 lumjbliofen gestosscn vnd 
dieselben Weinschenken vnd anderen Mds eingethan. Vad virenn ^eich Hertzog Joh. Albrecht etliche 
Hebniwen des Capittds arrestiren lassen, so hatte s. f. g. von dessw<^en. dass sie auf vnterhaltung 
vidgedachter Kirchen- vnd Schulendiener eine tapfere Summe heraussergegeben vnd nichts wieder- 
lieknirmim kann, genügsamer Ursache darzu gehaiil, h;il auch das gar geringe, was sie von des 
Capittels Hebungen eingenommen, wiederumb erstattet Wenn Jolu Albreeht im Dome für die Pre- 
digt gesorgt, so ist dies dem christlidien Suchen der Börger vnd Einwohner zu Schwerin gncdiglich 
■ladt geg«»en, in sonderliclier Erwegunp, dass s. f. p. ;i'ss mit regierenden Landesrürst auch ohne 
das gebühret, vleissigc Acht zu haben, damit dass Predigi uui Kirchenamt geburlich vnd christUch 
Los? i'i \'..Tde. Dass aber auch Hertzog Joli. Alhrecht die Schule zu Schwerin angericht vnd mit 
feinen gelarten praeceptoribus versehen, da^ ist nit aus Vorwitz geschehen, sondero nnthalbcn vnd 
dass Heilcog Vlrich aiss der administrator des Stift» nichts darcn tbim vdkn, vnd also in deme 
negocium ad ipsius ofllciiini porti-iens gerirt vnd verriolifet worden. Vnd ob nun gleich etliche Jahr 
her die geforderte Summe tiaraul gegangen, so sollte deimoch die I^ndschafl auch gegen einer vid 
grössern Summe solcties edlen Kleinods, so umb kein geldt zu schätzen, nicht enlralen, da ja an 
Bestellung der schulen, quae seminaria sunt tam ecciesiae quam reipuMicae, das allermeiste gelegen, 
vnnd gibt Gott lob die tegiiche erhhrong, dass die Jugend in gedaditer Schale beide In sprachen 
vnd andern freien Künsten dermassen vnd mit dem fleiss instituirt wird, alss in manchen hnhrn 
schulen nicht geschieht. Es seindt auch albereit etliche viel gelarter Mcnner auss solcher schule 
kommen, vnd werden dero teg^ch noch mehr alda auferaogen, welche der Kirche vnd dem Regi- 
nente diesor iandtart mit grossem nutzen albereit auch in Heraog Virichs Stedten vnd Aemptor^ 
Aenen vnd nadimals dienen hflnnen. Vnd thut also nicht allein Hertzog Joh. Albreeht, sondern 
euch Hertzog Vlrich vnd dass i: n t Ue T.andt solcher schulen vnd dessjenigen wass darauff gewandt 
geniessen, wan man auch des Schulmeisters sonderliche geschicklichkeit et in iuventute pie honesle- 
que instituenda sii^jolarem tum industriam, tum intelligentiam vnd wass er bey der Ju^endt dieser 
Landtart biss anhero aussgerichtet vnd noch legiich anssrichtet, bedenken will. So Ist dasjenige 
wass vf Jnen vnd seine adjuncti irangen, ganz vnd gar nicht vbermessig, ja auch dem nutz welcher 
jn vietherurter Schule bi^^ ^mli i ) goscliafl'l Mid noch tegiich geschatTl wird, keinesweges vu ver- 

£ eichen. Philosophia enini et iiumaniores artes pretio nummario non sunt aeeümaadae. Wie d«»r 
iristtHMdU» iD ahiiii de Jurispradentin nfßL EL quemadmodwi M qnod ia reoompensatioiNB 
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lüiertatis dooaUir, taoquam merces eximii iaboris oerto modo aestimari noQ potestt ila et phUosopbia, 
^am vWoram est eipullrix e( ooltos ingniR, qui aninHM • servHnte barbariei in ffliertateni \mu^ 

nitnfis vmilical, muUo ininu'^ mf^rcede nummaria apstimari potf^t. Dahin dan auch dicss gemeine 
Spncliwort gehört: Quod piis parentibus et praccepLoribus par ^ratia refern ho» possiL Vnd ist 
befrembdlich zu hören, dass auf solche Paedagogisten (wie man sie gern schimpflich nennen wollte) 
iiess Stifis eiokommen fiwt gehea wolt, da oocJi dwu ötift vber (KJUU golden jerUdw «nkonuiwi» 
hat, amaerlialb daas mm «d der Pfirfhn vnd ThttmUienren Prdwaden gehörig, wdche Somiiw 
kaum den NeuadOD oder zehenden Theil vf Boslplhing oftgedachter Schulen jcrlich gehen würde. 
Vnd ist l(»diUiGh la erachten, das man sonderlich Jtziger Zeit vornehme, gelarte vod ad furinandam 
iuventatan sonderlicil geschickte vnd wollgeöblc leutc (wie dan der Schulmeister zu Schwerin ist) 
mit etnein geriD^ vnd scbiinpflichen süpendio nicht vnderluilteD könne. Vod ob gleich andere, 
80 der gescnicklidikdt vnd «rHirenheit nicht sein, mit geringerem mfneden sein mochten, so wurde 
dennoch dagegen die Jiigendt wo nicht gar verseuniM, jedoch aulV t.m nigste tanta diligenti i < f in- 
dustria tantoque cum fruclu nicht instituirt werden vnd wurde alhier (ias genidne dicterium: ^Kupfern 

f;eldi, Kupfern Sehlmess" redlich statt finden. Ob nun nicht besser vnd dem Lande viel rutreg- 
icher, dass die Jugend woll vnd fleissig instituirt vnd dagegen Einhundert Gulden Zwey oder Drejr 
desto mehr nieht angesehen, dan das dieselbe verseumbt oder Je nicht mit geburlichem vieisse ge- 
leret werde. Das thut man den verordneten niedei^esetzli fi lili ten zu bedenken hiermit anheim» 
stellen vnd ist sonderlich hiervber zu bedenken, dass mancher arme Mann zu Schwerin vnd in 
den n m W i egenden Stetten, so sc^ne Kindi r in der hohen schulen zu vnteriiaKen vnttermu|;(idi (wie 
dan derselben mehr dan der re'ctn n v hntKlen) dieselben zu Schwerin mit einem germgcn zur 
Schulen zu halten oder voderbitu^ u kaiju. vnd dass dieselben in gedachter ächulcn. weil man 
aida die ünguas fleissig treibet, auch vornehme graccos et lalinas autiiores vod darzu the()h)giam pro- 
fliiret, ohne »ondefliciie grosse viikostea* soweit proccdiren können, dass sie in Kirchen , schulen 
vnd Regimente nntibarlica zu gebrauchen, wie dann dessen alberejC Exempla vovbaiMlen. Deber» 
geben den Rathen zn Güstrow 4. Mai anno LXIll". 

Die be-schijessliche Erclerur.g Herzog Vlricbs im Mni 15()3 wiederholt, „dass Hertzo^ Ylricli 
zuTolge des Wismarischen Vertrags die Thumbkirche mit Predigern dergleichen doe zirablich gute 
Schule nach Gelegenheit der ürter zn bestellen je vnd aliwege erbötigli gewesen vnd noch ist" 
aber Herzog Job. Albrecbt habe ihn nnr durch seine Dnmisdiung daran verbhidert JBM mn 
Herzog Job M!)ri < fit ! i 'iber [mehr als der Wism. Vertrag veriangt] Schulen vnd Kn^en sebiep 
gefaHens allein bestalt vnd darzu überiiie^siges ufTgewendt, auch mehr dan ess des Orts von noiheD» 

aolches haben s. g. nieinaildls dann Jr selbst beizulegen** Herzog Virich also «gedenke wegen 

der nefoderten Summe» «BS geschehe dann dnrch Rediis geswank, nicnls Widder M cfStsMea". 



1. Georgine Vabricius Chemnicensts 
lllustrt principi ac dontno D. iMnoi Alb«rto duci MegiMiui^gMiiam cett. XV CiL Maij. MOLX. 
S. D. Insigne in gente Heneta deottS est, quod natio antiqna eC noUHs toDoce alqae Domiofl^ 

princeps iilustris, gubernatur: cuius non modn fortitudo et sapientia, verum etiam eximia piota» at- 
que erudilio cdeberrima est Ouamobreni (-eis. T. laude» atque praeconia iitleri.>< raultoruni feruntur, 
et doctjssinnis quisque tuo iudicio et extpiisito probari se con...diL .\dmiratione autem virtutum 
moitarum ^ nominis tui fama spleodidissima adauctais, mens labores ad Geis. T. nnttere vdui, eunir» 
4|iie ediloe antea a me UbeHtMi ooliigerem, et alk|uot deinoeps adderem novos, Mflitme saerae duna, 
"Wo patrodnio ludidoque fore oommendatiores existimavi. Eos autnn quasi faniias acccndi do cia- 
4teinu> lumine interpretationis viri Dei D. Lathen: et raei instituti causam in cpistoia Geis. T. inscripta 

6» 
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lirolfadi» redAdL Accipe igitur, prinopps opüme, parvnin parvi hominis nulfiusctilam vnlta benlgoo 
et placido et pro ingenita solitaqiie (iptiicntia e minimis nniiiii, quos iiidicio tuo cvr < Iso probas, me 
qpoque esse patcrc Ucu.s omnipoteas Cels. T. Eccle.siae el Keip. scrvet quam diulissime iocolumem. 
Hlsena e ludo illustri XV Cal. Maij MDIX 

la der dedicatioa der Militia sacra sagt G. Fabridus: «Te in oplimorum studioram refnunmie 
utilissimarum cognitione versatum esse scio, el tanta quidem ingenü (acuitate et cofiia, tanto iucucä 
«cumine. ut et intolligas pracciare et sentias sapienter, et quac in tanta ^'(j*'***** ampliludilie VRtW 
admirabilis est, beae senüeoles audias et admittas dementissime". 

Ib. Georgius Fabricias 
llla§triM* principi ac Domino D. Johaont Alberto, Duel Ktehdbnrgio oett 

S. D. ComnietuUUiones, quae aml)iliosac sunt, suspicione non carent; qiiae ad petftdS MVi- 
baolar, non carenl impudeutia. <^uamobrem, illustris^me prinoeps, vereor C. T. commeadare ß. 
Calixtnro, oam ais Merrinios ingeiyorum iodex: sed tarnen oommendabit ipsum virtas, pradentia et 
animtis oiipidus honeBlAliS! nam cruditio of rloquontia statim in ipsius orationc conspiciuntur. Eins 
cum M)li(i nostro amidciam coiifulo ila fore iidicm ti accottiinodatani rebus et negotiis tuis. ut ali- 
quid curae et sollicitudinis sint adcmpturi in gul)ernatione. quae ita cordi esse dicitur C. T. ut nihil 
.tribuas voluptaübust sed aut Reipubbcae, caius tarnen üraclatiOt propler bominum mores et secuJi 
huius pervenitatem, plarimaa molestias habet: aut atudiis et lectioni, quae ut Catoni OH Censorio» 
in consiliis, in castris, in corporis cxercitationibus summae tibi sunt voluptalcs. Opera Iheologica 
Rivii, cujus pielatem el doctrinain novi esse probatam, U T. dedi l). Calixlo perferenda, cuius ipse 
vitam descripsi, quia eins discipUaae alomni surous Dibaoniiia «Iqae eso, et quem perpetuo habe- 
bimus magislrum officH, dilweDliae^ uirtutis, ookiaipia nnmoriaB per nos aliquo modo fiorere, mazime 
nobis gralutaoinr. Hoc in ipsius scHptis praedniiiii est et qaui proprium, quod pontifcios teUa 

Entitiriorum iugulct Dcus c. T. benigne tueahir perpetoo. Vde felidlerf DomioA IDustriBBime. 
seiia e ludo iilustri Xli. Cal. Febr. MÜLXIU. 

C T. dediliss. Geotigias Fabrioius. 
2. loacbimas Camerarias pabeberg. 

Illustriss. prinripi Toanni Alberto diici MegalopjTgens. S. D- 

£t mihi iucundiss. est, Joanne Alberte prioc. Te benigne recordari scrmonum, {|uos hic nuper 
Inter nos babuimus, et cum tuae Uluabim. wtati ac sapientiae omue Studium subiectissimae operae 
a me Sit paratum, nihil tarnen est, in quo vel magis cupiam inservire tibi vel rectius me posse 
existimem, quam in hoc genere, cuius promissum mihi humanissimo in memoriam rovocarent litterae 
tuae. F,go vero minime oblitus eram, quid tibi coram recepissern. et recordatioiiis diliKentiam bre\i ' 
sum, ut spero, declaraturus, sed nihil adhuc transmissione admodum dignum in meas manus incidiL 
Ne tarnen exspectatio tua prorsus falleretur, dedi nescio quid cartarum el, qui tuas mihi litteras 
rediiitiit. Haec in praesentia b<ini consnles et de aliis rletnenter diem proferes. Non frustrabor 
opinioncm tuam. quandoquidoin in ea parte expcLitur opera mea, m qua illam luculenle praestari 
possc conluliiiuis. Has litteras scuie confidcnter scripsi ad tc, principeiii ernditum et sapicntia vir- 
tuteque ac ptelate ioclitum, cui doq modo ob illustriss. Geutis suocessionem omnes usitati laudis 
titali deberMlnr, sed in quo oalebrando nova etiam nomina exquirenda eaa e nt , if qds studeret ea 
quae meritis tuis eonveniutit perscribere, sed ego latini sermonis forma «ti malui qua et te exquisite 
uaum Tuisse animadvertissem, et ipse delectan nuper dixisses. Quod consiiium l'actumque mcum 
tibi non improbatum iri sperabam. Vale princeps optimc. Lips. III. Cal. Sextiles. 

In einem briefe von Adam Sibenis VI CaL Junü MDLVi beisst es« *Tua vero Celsitüdo non 
aohmi tenlea an«» habet mtelllgensque indiehmiv veram ete ad WMtna qmm so taKt impelaa 
arbea, tdia open endC, qooram ne aummoa qddeaii artifloea pudere ponit". 

3. Dabercusius an herzog Johann AlbrechL 
lUustrisaune princeps, doroine dementissime. Bianiopere Jaudanda est G. T. praedara voluntas 
et Hberalitas prorsus regia in instaurandis juvandisque EodesHs et scholis. Sapienter enim perspicit 

C. T. hanc societatein generis luimani non [)nssf- ( nii'-istorr, nisi et populus de vera rriigionc recte 
pieque doceatur et teoeii puerorum animi pielate optimiäque arübus imbuaolur. llaque pustquam 
.« u T. ad munus dooendae Jmqos JnveDtalia aocili sumus, pro nosdra ykSBi parte ^iBiSam. opaanv 
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ut diviua ope freü recUssime illam fidelissimeque instilncrcmus. cujus rci oplimiiH (cslin polest esse 
C. T. et alii, qui examinibus nostris inlcrluerunl. De Coelicoiie aiilein, in r T. nobis aillcgam 
addidit, sie braviter vereque statuiinuä, non esse illum ido&eum, qui haue juveotulem erudiat. Cum 
enini io bono praeoeptore doo pracdpue requiranlur, vUa integra ao probala et dootriaa tmla, quaa> 
tam inesse necesse est in eo, qui utiliter pueritiam docendam <;usreperit: utrumque honim in Coe- 
liccme desideraipus. Nam vita iUias qualis sit, aatis iodicat Cimmiuois fama, quae de opinionibus 
Mj/m impüs flaeitiisque percrebuiL De ralione tradendae Muäicae, quam ipse sequilur, Judicium atüs 
reKnqiiiiiiiis. Ukid merilo qoenoiar, quod cum dooentis sil asaiduum omo, minimeque io^tum 
Beque mordacem, GodBoo Boo modo aeonlitateiii, quam debuil, non pi'aeAütit« varam ^^iam maxusani 
lomporis paitcm cum ineptiis senilibus, tum malediclis convidisqn m alias arfes wim magua inno- 
ceutium aurium ulTensione consumpsil. De puerorum autem conttimana si ^ueritur, immerito pro- 
ÜBOlo fodt, qui ego Matthias hoc verc conKrmare possum, teste ipsomet CoebooiM^ me illum diligen* 
tissime poeris no»lria commeadaaae et C T. verbis praecepis^e, ul illi eandem, quam miiii ipt», com 
obsen'antiam tum obedieotiara praMtarcnU nequo illum quicquam da moribos puwvnim ad me on- 
qoam detulisse. Qaare C T. veliementtT oramus et obsecramus, ut, qnoniarn inlclligit, Coeliconera 
noatrae scholae prodesse non posse, alia ratione commodiore tili consulat ac prospidat, eumque e 
OMlro coeta rawnreiL Nos vtcissim C. T. debitam operam ac Studium pollicemar aC dcreiiiiius. 

C T. dediliasinii Matthias Nfarcus Dabercusiu-s. Hieronfmus Aivius. 
Nicolaus Sartorius. Nieolaus Myliu». 

4. Dabercusius an herzog Johann AiLirechL 

lllustrissime prinf*>ps ac Domin« clpmen(is«?inip. Do [lapilapigo C- T. curando cum omncra 
Aigentiam atlhihuissom, lamrii hoc quicirm (oinporo apud nos ofliccre nihil potui propter mulationem 
«cholae Qostrae et migrationem eorum« qui progresHum aiiqucm io studiis feceranL Est quidani 
«Hscfpola« noster Lipslae (nl Mlor) nomine Vunllgangus I^opoldos, adoleacens tum bomis, tarn 
ünguar ntriusquo porKus ncc Andreac nostro ignotus. qui hanc ronditionem sine omni dubitatione 
accepisset, si de ea iu tempore admoneri poluisset aul res pateretur diiationem. Ouare nc V. T. 
moleste fenrat, quod illi hac in re, ita ut debui, graüflcari non potuerim, etiam atque etiain r )l >. 
De munere C. T. immorlales cralias ag0i> Plura per oocapationes adbolasticas acribere non ücuit. 
Ttaqtr« C T. oro, ot brevftaiU igpioBoat. Bene ac raidter valent C T. quam nt dens aalram ae iof 
( liiüi' [II id Sims rrducat, pro mea in qiaam obserraoUa ex animo preoor et oplo. DaL IGsnaa 
poülridie Thomae anno IIDLL 

C T. io|NimnB deditos Matthb» Marcoa Dabereuab». 

5. Dabercusius an herzog Johann ÄlbrechL 

ntintrisaime »rineepa, domfaie cferoeotiaaime. Omdrageahnos jam annus agilnrt cum adoles- 

rpiitinm f oDis artibus et disciplinis instiluere cocpi. Quo quidern temporis spacio (piantos 1 iln-n » 
toleravenin quantasque molesüas exorbuerim: testis osi deus multique booi et docti viri: quoruca 
partim superstites sunt, partim e vita exoesserunt. Sed TalOf aatoio qoo« oommuni fere omniam, 
qui in scnolastica Tunctione aetalem contriverunt: tantum comparare non potui, ut meis honesta 

Srospicerem, in hac praesertim uxoris Tf,g fiaxa^lriiog foecunditate. Peperit enim vivos liberos, 
lios octo et filias novem. Quaro gratias a^<> l 'u ac patri domini nj^tti Jesu Christi, quod siogu- 
kri Providentia mihi jam seni patronum largilu» est talem, qualcin uuuquam ausus fuissem oplare» 
id eet, iberaBaaimum, meiijae ae roeoram amaotissinram. Is autem est C. T. quae me tanta pietate 
oomplexa est, ul earum filiarum, quas deus mihi superstites voluit esse, elocationem in se receperit, 

2U0 beneficio nuUum majus esse potesl. Quare ingrali aiiitni notam merito subeamus. nisi eaiidein 
. T. »t nlterum parentem, perpeluo nobis veiieranduin colcndumqne existimemiis. Quod autem 
C. T. scire cupit« quantum in aliarum filiarum elocationem impenderit, brevi ea omnia 
consignata ad C T. mittoi. ContolU igitar in veslitum stngularam thaleros quinqua- 
gintn, quae vero ad victum pertinent, ea separalim in srliedula ronscripsi. Equidem 
maf^i.iiudiiiem beneficü perspicio; quo utiiiam carere puhsein! Sed ea et»l tenui(a.H mea, ut C. T. 
aii.xilium implorarc cmar; quod ut C T. pro innata dementia bonam in partem aodpiat, summisse 
oro atque oosecro. ^o vidraim cum mei» C. T. in precando assiduüatem et in doGenda juventute 
iednütatan meain poUioeor et defiwo CL qua T. hoe ooaflrmo, quod a nobis compeniari non polest» 
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id deum cum in iiaCi tum m dten illa vita oumalate romuneraluram. Amen. Bene valeat C. T. M 
IbltUam (ut ImH) dmentar commendatum habeaU Suorini X. Calt i trli nt > MDI XVn. 

C. T. famiilus et prpcalor assiduus MaUhias Marcus DaberCttSilUk 

6. Dabercusius an herzog Johann Aibrecht 

Illustrissime princeps, domfne dementissime. Celsitudinis tuae tnandato D. .Joannis Halbroti 
TH iiccxaQitov aedes in^^pext i mit Au Ir Mylius et Joarhitnns Plessiiis; de cujus emplione quid ei»- 
dem videatur, C. T. ex communibus Iltens intelligeL Mihi quidem acerbum est reiinquere locum 
amoenissimum ac saluberrimum, quem iam sex (ni falior) annos incoiui. Nam et amplus «at «t 
lacui viriruis et tiiihi propter situm ad omnia aplissinius. Qiiare C. T. summis-^e rogo afqup oro, 
ut, qiiod |)ro Halbroti domo persolvcnduni craU in iiovae domus aedificationem impondal. Id onnn 
et (J, T. nuillo crit gloriosiiis ol tni'is ralioiiibus at'comtnodalius. Sed omniiio inadiralo opus esL 
Quaproptor boc iam ailenim est quod a C. T. impetrare magoopere oapio, ul pecuoia, qua roateriea 
kk tempore eomparari posaH, fldell alteoi homini tradatur. Qaid C T. de hae re atatnerlt« ftdat 
no8 per hnnc [»nenim rlrmpntpr rpriiorpm. l'Jtira srribpre conantem avornitt npgoda schoJastica, 
C T. 000 ignola. Beno valeat C. T. una cum clianssiina conjugc ac Matlhiam siium (ut facit) cle* 
monier commendatom habeaL Sneriiii et Muaeo meo VI. Calen. Augusti, anno MDLXV( fesÜnaoM; 

C T. Eamulus Matthias Marcus Dabercuaiua. 

7. Dabercusius an herzog Johann An>rpr!it. 

S. D. Illuhüissimc prinoops, domine clementissime et uierili chanssimt'. Scribit ad rae atque 
Andream nostrum Vuoirgangus Leopoldus, se filiolo auctum esse ideoque a nobis petit, ut ad pro- 
simani dominicam Guatrovium etcurramua et Quadern fiiioli nomine in baptismate fidie jubeamus. 
Id etsf ntrique nostram inoommodom esse non ^norabamus {)ropler aliquam officn nostri negleo- 
lioiu'rn: tarnen hominis amicissiMi! [trpciijus adducti sunius. ut tinito jam scholasticoruin rx iiiiino 
Uustrovium proiicisccrcmur. Itaquc illustrem C T. ubtt»»täuiur alque obsecramus ainbo, ut cieiDeoler 
Bobto haac det veniam, ut qiii C. T, Rumdato superiori Vuoifgangi nuptiis intcrfuimus, eisdem liceat 
nunc coram de nato filio gratulari, eumque ulni.s noslris Chiisto oiTerre in bapttsmate, praesertira 
cum et pcregrina« sit pater et nobkt non solum ejusdeni patriae, sed etiam vetustao amiciüae 
necessiludiiie conjuiirlissiinus. Hoc si a C. T. imprtrasoiimus, promiitimus nos sane olTicii nostri 
inlerroissiooem singulari quadam asaiduitale sedubtulequo compeusaturos. Bene ac feliciter valeat 
C. T. et nobb pro innata bonilale dementer %iioecdt Dat. Suerini Xn. Calen. Novcmb. anno LYBL 

C T. iamidus Matthias Marcua Dabercusius. 

7 b. Dabercusius an A. Mylius. 
S. D. Quod in>'itus mehercule facio, ut apud te querar: id me necessitas (acere co0t Itaque 
tit impudenliae meae ignofteas: te mi oompater per amidtiam nostram rogo atque oro. nagna est 
hoo tempore paupertas mra. Nam et lignis careo et pnlenta, pt qna hare lomparanda pnmt ppcnnia. 
Qnare a te vehementer peto, ul quod ego pudore |»r(ihiboor. id tu moa raiissa suscipias: noc est, 
iliustrissimo principi hanc inopiam me^m signißceA: ciusque ilUistrpin pratiain nipo nomine summisso 
roResi ut earo Ubenüitate sua, quam saqie expertus «im, prorsus paleroa subieveL Ego vicisaim 
voDis preoea et seduIRalem et oronia mea poW t oe e r ao del^. Vale, mi diarinüne oon^Mier Ürnq^ 
patrone observande: meque ac mpn<^ illnstn simo prindpi, rommuni omnium MMtrum panatf OOOI- 
meoda. ÜaL subito ex Museo no^tio vii. (.al. Februar unno LXII. 

Tuus Matthias. 

Ornatissimo vira, virtulo, doGtrina ao eloquenlia |mmatenti D. AodreaeMyüo» iHustriaaiiAi 
principia Joamds Aiberfi oonsillario intimo oompairi ao pammo mo ooleikhki 

8. Georg Fabriuius an Dabercusius. 
& D. Uiorem tuam opt foeminam, foeoundiss. malrem obijsse aodivimi» et do LaopeldO 
noslro comperimoB, sed aero admodom: liU qoeqiie matranam lioiiestam iterum dcsponsam mmor 
est Puto le fortissimum homtncm Dei Toltintatem (oferasso: ac viram prudentissimum nihil egtsse 
temere in (juaprpnda in.Ui" ( ii liht r n[ um. v\ le, curet et (uani familiam. Dous faciat ut ex 

aeolentia tibi conüqgat feiix et optalura coniugium, de quo ex te ipso tuis litteris aremus oogaoacere. 
Hoa M benefido adkuo valenna, aed peale quasi easCria iMMlilibiit ■um» tbaUuitHL CuiniMlill 
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Ilidus totuä dissipatus est ea coDtagioae. Siberum noslrum ad se vocavit eptsoopuä lUisne^isis Hau- 
bidus, qui illum Vurünae eSt, dorne pueri rm}ilizanUir, luiatva arfaa «t adnuc a contagione Ubera» 
3<rehi ''^NSH ad Albim tote paene vastata. D« beUo adhoe prosp«» minciankir contra Turcamt 
TL hm nocte vlsua est «fOM amatus, loDam inaequens et juxta hitiara At^uilae imago. Facilis 

explitviliü, si favi re siio exerdUii vull Deu8, ut plflnc speramus. Patotlam, Nc^primiuin, Dotisani 
oostri ceperual, Giula miraculo liberata, nacn cum flunien el foj»:iaiu Turcae avei-tisaent, Cataracta 
OoeH foasa impleta et annanienta relinauere nostris sunt coacU barbari. Ea nunc iterum dicKor 
obsessa et Sigetum. Deus iaciat, ut orevi de illarum arciuni liberatione audiamus. In traiectu 
Danubii iuxla Fetrowardinum quingenlos camdos Turca amisit tempestate: prope Sigeluiii odo 
cameli ot totidem muli c^pti, qui portarunt stipondia. Has litteras dodimus voteri aniic<> D i .il \U> 
Scheinio: tibi omnia laeta preoamur. Saluta meo nuBaine vinun oroatiss. Äudroam M^Uum et vaio 
felidter. Miseoa e ludo iniMtri ifie Bartholomaei, quo Godtomni res Alaricw oepU Romam, TUraioi»' 
latro Babytoniain. Anno a mio Chrinto MDLXVI. 

Doctisa" atque opt" viro i>. Maliliiae Marco Dabercusio, ludi Sueriiü ilec(ui i di^nisa. 

praaceptori «i oompatri auo eolendii. 

1t, Andreas Mylias ao heraof; lobann Albreobt. 

Examen scholae C. T., nam id quoquo cordi C. T. esse conGdu, ad diem lunae proximun» 
est instltuluni, si hoc C. T. est commodum. Quantum in principis praesenüa autorilatis, quanlum 
BlUitatis Sil collocatum, id scio C. T. non esse incognitum. Magnum est eniia prindpem amantem 
jpgeaktnim et artiuD et (ai uere dioere auaim) in eodem slndioruia canioulo praedaram opcram 
wuttotem asfiieere. Qanm unius sallfmi, aat aKerius ad srnnmum dei quae in perscrataodo piie- 
rorum proreclu collocattir iactura Dcus OpL Max. incierncnlis Reipublicae tuae f ( r Hi- l inm 
omnium feliulale .siti« dubio compensabit. Sed quid ago, pene me ad Priocipein prudentissiuiuiii 
suaque sponte ad sercnda humanitatis aUidia et omamlM arte» aal» jpcitatuin acriban oUitus smu. 
Quod fti igitur C. T. est commodum, eumquo dicm, ad quem se pueri omnee oomponimlf obire 
consUtuit, et cum pueris, qui taiem inspectorem habituri sunt, tum uero C. T. quae famam posteri? 
tatis sibi hoc modo nobilcm comparabit gratulor. Sin id C. T. per in>;< i ia r ii II> i i. aliutn sibique 
oommodun coiutituat, auem si a C T. iotelii^^ua, libenier ifüti quuquö ubäeruabimus. — Dalum. 
Saarini die Maro. Abim» 1554. 

Andreas Mytiits .M. 

10. Arulrrns Mylius an herzog Johann Albrcchf. 
S. Uluäirissime princep^s, domine clemenüsaime. Gras uoleole Deo examen scholae peiv 
fidetnr. Et» enim Dialecticam, oratiooem pro Ardria« (ooutiones Tereolimas et CiceronlanaSv loeoa 
ronnmino.s (Iflsiiiidiiii tuae, uti iussi sumu.s, reseruamus. tarnen pro inullitudino piierorum ot 
inügiiiludino iecüoiiun) cilius non poluit examen e.xpediri. (Juud si (^elsitudo tua uclfrem coiisue- 
tudinein suam tcnero et pueronim iiiccn.sam ad rectissiinas artos cupiditaliin aliqiio inunere con- 
finoare uolel, et optime de muUorum atudiis merwi, a Cebitudine tua craa, quaotum (lela. tua» 

Mllltir uolontM, id nMuiw expectamus. Uli antem precibas suis id etiam oonapenaabaiit 

Hapf srrip.si in schola Suerinensi, cum honestissim irnm <^^lI(iior^lm loco CelaltU^Wa tliaet 
esüeiQ arbiter. Datum £>uerini ia ludo illuslri, XXI Uciub. aiUMi MULYUL 

Cda. tuae famnlna AadratB Uyliw M. 

11. A. Mylina an herzog lohano AlbrechL 

~ Sed cum Cels. tuar pfnus i|isum ac miscra potius viduitatis conditio nota sit, et optimus 
vir amissa cooiuge non t>olutn .scholae operam »ami et debitam et consuetaiu uauare, sed etiam 
rai fonfliaria curam sustinere soius hactenus coactus sit: tantum oneris sustinuit, itaoue in eo fe- 
leado miaere ialHM^Mit, ut metuendum ait, ne peniliis, amissis uiribus, debililatua onpnmaliiir. Nam 
iaspectore domestico sublato, Iota domus, tot liberi infentes, flUae iam nubile«, rel tuniOarfo cura et 
Ulae (tiiilti iiiro indif^riat sordes emptionis, aratic iiis, pecoris, culinae et hoc genus innumera alla, 
soll iiiciJinbuiit. Quibub rubus frangi dua animum el debilitari et ad exlremum aul a scholae ad- 
minisiratione ad haec domestica opera non sine aniaaa dJgaHale el eraoluioeato cotnmuni aut a lei 
fMBoiliaris tradatiune ad nprr;i iiteraria non sine extrema paupertale est traduceadus. Vtrumque 
eoun rede Qeh a nuUo pulste oertum eat Quanobrem ad secuodaü nuptias post grauem de]ioe> 
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rationeni et «atb diutamain cum Deo' ooHoqainiti aoiinnni adiecH et de diieianda tridi» Jaoobi EfjBii 

oof!;itare coepit Dp rnins integriUtte. Mo, aistitatc. addo etiam, forma et piidicitia, is hominum 
»eriiiu et constaas botiotuiu opinio atque biim laula rei familiaris augendae solertia, et quod 
iuuet industria est, ut bono uiro iam perfunclo et requietem honesUiiD, noo tarnen ^avu postU> 
laoti, hoc a Deo iminortali iiiaxiinum beaefidum diuiDiins datuni ease omnea canatemMir. EtsI 
aolem omniain iudieio uet singularibus predbns a Deo expetendom eiasmodf oofitagiimi oidebatur, 
et ipsi eliam animi titrimque satis conghilinati sint, lamea ad Cels. tuani, rrruin rorluiiaeque suae 
autorem, et ceu alteruin üema suppiex conrugit, rogalque ul uiduitalis suae ei tarn dtuturnae suae 
domeslieae calamilalis Cels. loa benigne miscreatur. Haec senem reuerebilur, aroabit, pecuniolan 
eomparcet, rem bdet et causam dabil, consülaado, bcne suauiterque traotaodo, uitae diuturnae. 
Haec flßas in ofHdo conthiebit, elocatHt, mHeros filios inrantes edocabit: et omnem optimi senLs mi- 
seriam, quam re ramiliari constituenda »olus susliiuiit, in se deriuabiL Quamobrem ut Cels. tua 
autoritatem suam, quam unicaip desiclernmii!», ad hanc MaUhiae emeiveDdi occastonem accommodet, 
Cels. tuara eliaro atqiie etiam rogo. Tarnntsi uero duda lila uidua In aedes eins salts omnmodas 
commigrabit: tarnen cum et liberos uidua habcat, proprias suas aedes Matthias con<;cruaro et suis 
miseris filiolis aliquam spei pailiculam reiinquere paterne decreiiit. Quem boni ai- opliini polius 
uiri sen.suiii iioii soluni [>vi> -na intredibili pietato probabit Cels. tiui. ui ul. m illiui facial, .Mal- 
thiaiu ultro hurlabitur. </uamobrem ut iamdiu aediflcaodae, aul reuamondac »allem aediculae 
promissQm tandem seraetur: ut ad illad nod matriraonn exordium, ad quod quidem mtmptibaa 
nrcr^sariLs minime omnium instructus est, Cels. tiiae munillcentia cluceat: ut misrris filiis aedes 
pateniae, ac ipsi etiam Matthiae, si ex nouo contugio nun uat^cenlur liberi, ubi uitam tinire possit^ 
domus relinquatur, ut denique Cels. tua ab omni emplionis, aedificatioDis aut contribuendi onere 
semel liberelurt ut omnes intelligant bonl, Cels. tuam in hoc homioe laudem beoignUatis stbi pro|Hiaiii 
et Deo gnitissnnam peperisae: pro Matthiae in Ceb. toam flde, amoie, obseraantia aingawrix pro 
cinsdf'fii porspecia diligentia: pro fldf^Ii puerorum principum institutiono: pro charitatp iiifae, quam 
integrani Cels. tuae dedicauit: latita contenlione el tide uro, quantarn Cd», tua patilur: ut Cela. Um 
pecüniam illam, quam in emptionem aut aedificationcm decrouit, Matthiae dandam esse Ceb. tua 
statuat dementer. Hac pecunia refidemus aedes, oe corruaot, roaieriam onemus, et omnes iropwwais 
sustinebimns. Eadem et uestita noptiali neoeiisario ornabitnr, el indpiet ex ista dinturna rat (imiffiaris 
anpii^'i i Miii i ^erp: nec Cels. luam in poster iiii i ] pr'l ibit Tredccim annos io illa doccndi mole.stia 
conKuaipiiiL (iuoA si reliquum uitae spaciutti docvndu, precaudu, iiisUluendo priudpes conthueriL, 
81 Cels. tuae fortnnam nere saoctus uu* suis precibus adiuuerit, si uiUmura uitae miae apiritum, buic 
Cels. tuae prouindaet debitum natorae reddideiil: profecto quingentos illos aureos non pcssime col- 
lucaturam esse Geis, tnam, omnes boni fatebunlur. Quid quod ipse Deus hanc in suos munificentiam 
et emolumentis fortunae et accossionc ilii^iiiilatis et perpcluitato rolic^tati^ < unuildf' d iloijüt com- 
pensabil. Ad ulrumque igitur Ceis. tuae ciemeQti8sima.s liierai», leütes uoiuutatiü el beuiguiiatis sin- 
gularis expectaraus. Ego enim, dorn eommentotlones meae describanlur et quoniam sotus Mallhiaa 
est, nec habet, qui in hoc contraclus geoere operam ei et ulilem et in posterum oeoessariam nauare 
possit, totum hoc mairimouii aut contrahendi aut dislrahendi opus de Cels. tuae senlenlia perfiriattir, 
rogatu Matliae patiiisper hic commorabor. Quod ut pace Cels. fial tuae. mihiquo tam subii i sri jLi uti 
et quidem tot liluris scribenti clementer igno.scal, Geis, tuam etiam atque etiam roga Yuicum Ulud 
restat, nt Ceb. tuam Deo oplimo maximo oommendmit rogemque ut de soa in me odeH et multonan 
«nnorum oonstanti hf^nrnnlmfin tiibil iraminui patiatur. Quod ip^iim. lecia oratiuncula mea, Cels. 
tuam et firmius el diuiunuuä lacturam esse confido. Datum Sueniii 1111. Augusti Aodo MDLXVl. 

Ceb. tnae sennw Andreas Ifylina M. 

13: Andreas Myiiu» an henog Jobann Albreehl. 

S. IlluHtrissime princeps, dominn demenii.H.simc. Breuiloquenlem me feslinatio ladt: eadem 
enim hora, qua Ceb. tuae scriptas Ribenilii literas acceperam, haec scribebaro. Quae me causa 
hic tandiu raynnerit« quid noiri consOü Matthias nosler ceperil, quam inops ab anücls .sit, quid a 
Cels. UiSt communi omiriam noatnim jMureote, expeotelur, ex athusque oostnun litehs Cels. tua 
intellexit Quapropter, cum tota res aediflcationb molala sit, cum ex hoe nooo matrimonio (si Cefa, 
uidebilur luae) non .solum enierpr^rr. srrf plarif Forttmatus fieri Maltia.s inceperiU cum ad Iractalionem 
rei, in qua multae occasiones di^^Midioruiu resecandae sunt, dies VUL AugusU dida sit, lanlum non 
fKhryiDiB HaMbs a me lagitauit, ne, cum Ceb. tuam pmaiwitom habere oon poadt, ego in ha* 
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Unta re ei d^tii, neu« inops uel consilii uel atiiicorum uere exul uideatur. Ideoque hunc hominem 
oderrime mitto, et a Ceis. tua pro hominis charitale obsecro, qtioniam prospiciendum ei omnino 
flBt, det hoe illi uiduo et iaro miülM amios misere exerdto, at Mli frapqaiUkis uilae gsmis ingredi 
Geb. paoe Iww ooneedator, otque ea res agente me praesenteque (raosiräitur. Deiode nt Geb. Ina 

ad noslras litcras postromas oemcntcr resporul' .ii . ^f itrt itque homini lifne merilo. bonp cotidie 
merenli, bene in posterum merituro. illam aodituaiinni docretam pecuniain esse retinquendara, vt 
ueleres eius aedcs relici, sumptus no(-essarij suslineri, liberis eius, qui profecto male BMÜli awot «( 
quidem nubiles sunt, pro^ici possit Hoc boneficio Geb. tua Deuro ipsam affeoerit, nosqve omnes 
tanlae liberalitat» apod Deum et omnes bono» praedfeslOKS habebiL Ego etei a messe non Mfe 
commodc abducero equos p<i<^iini: tarnen accoplis Cels. tuae lileria, et re ronfpcla. (juod (junletn 
pauculis horis fiet, si mihi de uoluntate Cels. tuae conslabil, continue adeii^ et vnius diei itinere 
Rostochium uidere decreui. Literae Cels. tuaa maoa ac Marie proprio potius scriptae, cum ipsum 
Matthiam, cuius maxime intererat, tum uero me iDcredibiti laetitia affeoerunt. Nam et eleigaotia 
scriptiunis uterque mirum est in modum delerlatus, et oea praeclarus artifex suis operibus, ita ego 
meis laboribiis, quonim utilitatcm aspexi, ma im animo cepi nohiptatem. Deum precor, iil, qui 
Geb. tuae laud«a tiuiDanitatiSt literaturae et illani scriptionis uenustatem tribuit, idem rebus Cels. 
taae ootidfaNios wi cco aaaa ad aokiBtatein Geis, tuae, Reipublicae emolumenia et nomini« ( eis. tuae 
gloriam immortalem arcommodatos pafpitip rumulateque concedaL Ciiius uoti habco Matlhiam soriiim, 
et eius felicitate perpetuo ciloque perrruemur. Vidt mcus t^a Ceis. tuam auior, ut iongior opinione 
existeret ppistnia: tei tia eniin haoe pngiTia procoisit. Sed Geb. tumn uabn et aooeptb fitem ad- 
uolaro cupio. Datum Suerioi V. Augusti Anno MDLXVI. 

Geb. luae senius Andraaa Vtßm VL 

18. Dabercnsius an herxog Johann Albreeht 

Illustrissime princeps, Domine clementissime mibique cbarissinio, (juod boiium, faustum. foelix, 
fortunatumque ait. Heri ad nos veoit Bemhardus Uedcricus, missus nobis et commeadalus a Georgio 
Fabrido, ut In Hieronyini W^i locam suecedat Ciijua quidem adveiitaa hoe nM IMC graHor, qmd 
et ingenium illius. cum p«pr mp. docentem MisniaP sfudiose audirof. ot ' üntiam erga me sin- 
gularem perspexisse videor. Itacjun C. T. illum conimendo. ruguque, ut Amiream quam primum 
fluc mittat, qui eoDi C. T. nomine excipiat et coram scholasticis nostris docendi muneri pracßciat 
Rogo eliam, ut qaanquam faleor Uiemiynii mores id non mereri, tarnen C. T. Pivpter virtutea 
parent», et ^pem vHae mcKorb hon«rte iHom «firoiltaL D. Hieronynma Vodbrus G. T. funa f«d> 
latus, librum > i ii- uil meqni- pn) vefero amicitia rogavit, ut eum C. T. reddendiiin cnrarern. Eum 
G. T. mitto- et siinul a C. T. peto, ut quod « respoiiüendum videalur. per Andreaiu sifi;iiiti( et. 

De invaletudino C. T. tristis apud no§ ramoir nercrebuit, quo quidem non dici polest, quanto 
simus dolore aflecti. Quare toto pectore oramns flnum dei. Dominum nostrum Jesum Christum, ut 
C. T. ecciesiae suae et schotis quam diutissime con$er\et. elHciatque ut eam primo quo^ue tempore 
bene valentcm viderc pns Inms. Ainen. Rene et fori; itr i valeat C. T. quam egO calldkl preolbttB 
meb deo commendare non desisto. DaL Sucrini idibus Juiiü anno LVII. 

C T. ftnanliw Matthbs MarauB IMberauahM. 

14. Haraog Johann Albrecht an Dabereuaiaa. 

S. Mihi Furslerobeiwo huc reuerso 28. Junij praefectus mens literas tuas, human i^--tmr et do- 
ctissinie vir, reddidit. Tecum profecto cum de aduentu M. Bernhardi, tum quod tibi ipsius 
Ingenium atque mores plaoent, et eo roi^^, quod a te in pueritia bonis artibus et (fisciplinb 
optime institutus et eruditus fuit. non parum sum gratulatus. Jam diidum enim et ante quam 
tuas aocepi literas. Andream Mylium ad Vos ablegaui eique totiitn illud iiegocium mandaui, 

Suod eum pulo nunc perferisse diligenter. Propter tuam pelitinnem satis, vt opinor, boneste 
iuium dimisL Quod ecribb de D. VueUero, actio me eum librum quem mihi dedtcaoit aocepisaef 
rendMam HB iffctashn wram» per «ertmn hondnein et primo quoque tempore. Arbftrar enhn tdiel- 
iarium eius non tam r^iu istic commoratum esse. De iniialitmiinp mrn fuitita, vt srnbiH: valde enim 
aegrotus eram, scd benigne te exaudiuit Dominus, me enim valentcm vicissim et incolumem t&, pro 
quo benefieio i^gHe mectun qua» poleslb maximas filio Dei Jesu Christo seruatori nostro gratias; 
uofab qnoqne pro predbus Teatris, qaas pias et a Deo eiauditaa esse oerto scio, habeo gratiun. 
In hb OBite extremb et diBciliimis tempordm» nihl nofab tarn est ne e a sa ari imi quam piae pioru» 

1 



üigmzed by Google 



80 



prtcea. Qiian, mi charissime MaUliia, hoc « te nuriorem in modom etinn alque eüam rogo» vt oe 

desinas cum tuis pro me orare (sive sim intcf^a, sive infirma valetudinc), vt ea agam, qOM grata 
Dra üt ad ipsius gloriam speclant, quae ad salutem animae meae neue^saria, aaac, patriae et huic 
prouinciae sunt profutura, quo nihil feceris mihi gralius. nitiil optabilius. ÜiaDolus vcro mihi est 
iDimidssimus, sdo enim, mihi crede« quid scribot sed coulra ChrutiaDonHn preoes non valet, oetpie 
potest iste v^erator quicquam. Caeteram hortor te, vt flaepius ad me acribas, qaia libenter tuas 
lego literas, qiiao humanitalis alque doclrinac s >! ;if csso plenae: tibi quidem certe nun- 
qiiam materia dcerit Tc opU max. Deus, quoniam ia sclinlata aiupiificandam et oraaodam omoem 
operam, curam et industriam iosumerc dccreuisti, quam diutissimo saluum custodiat 01 loeaton hoc 
ex aiumo cupio «tqae opto, Yato. Datum Streiil^ vltimo Jaoy, Ana» 57. 

1« A* H. x> IL IhiMi niML 
Aursdiriff : Humanisänio et doclnsimo viro HaUhiae Marco Dabercusio acbolae Soerinensia 
nostrae reclori 

15, M. Mailious Ucoricus Babcrcaslo pracccplori suo S. D. 
S. D. Cam habemn, cni ad te daram lilleras, venerande vir, praeceptor colende, nefas esse 
duxi. tanlo feinpcris inti-nalln, sciibendi oilidum omiKrre. Cuius negligenliac meae vcniam potius 
orOf quam ut aliquam oxriisaticx tu instituaiu. Soleo equideiu raro ad alios scriberc, nlsi eoruin 
lilferis lacesailus: cum iiic iuvenis amicos meos islhuc iter feoerit, ad tc praeoeptorem mcum vetcrcm 
de me meisque studiis optitne merittim perpetuaque observantia colendum, omiiino tandem hoc 
tempore literas dandas esse iudicavi. Tuam enim erga me paternam benevolentiam. fidem, oflicia, 
pietatem, quihus me, ( um csseiii sub disciplina lua iti sclmla Misoricnsi illiislii. prosecutus es, 
memori grataque roeole repeto et praedicatione debita apud amicos mem celebro. Pro quibus 
beneßciis utinam vidssim abqoam sauem gratiludinera ergjä tet Kberosquo tuos 'dedararc posscm: 
dabo equidrm operam. ut iuvante Deo aliquid praestem. Sfü'^rs Vcaderoiae nostrae Dci bonoficio 
satis floret, el tranquillus est, nisi quod controversia et certaaiina dp catechismo recons hic cdito 
eam oli(HH) modo turluml molostant. Dens compQtiat «lissidia Eccicsiac ol conconliatn salutarem 
restiluat. De nugratione D. Hiobi pulo iain duduiu te cerliorem factum esse, versatur iam, ut audks 
Lubecae, Ain|^ officio Ludhnoderatoris cum gratia et «netoritate. De obitu pio duisatmi viri 
D. Georgii tahricil, viri de re lilteraria et de Iota posterilate optime meriti, praercptoris mei, 
perpetua memoria recolendi, non sine magna quoque animi perturbatione te audiisse crcdu. apud 
ipsum paucis diebus antequam obiiU fueram, convaluerat ex morbo aliquantulum Dei beneficio, quem 
assiduis vigilüs et laboribus ooptraxerat, roecuoi quaedam de statu Academiae et rerum raeanim 
colloqueltatnr, dolens animo ae deplorana istam Theologoram disbaoliooem, qnaerebat^ qoando pro- 
fessorcs Vüt berponso^^ ad examen scholasticum Misnonsiiitn voiituri essenU Huic paramns ronsrribere 
et publicarc Epicedia quaedam pietatis et gratitudini«t ultiitiae declaraadae graüa. <Juod si igitur et 
tibi Visum foerit carinen graecum addere, cum hoc adolesccnic aut aiia oocaräme oblala ad noa 
quam piimum mittas oro. Curabo ut bic typis excudator. Receptus wm in numemm praCaasoiniDi 
ante biennium. Lectio Virgils et Goeitmis mihi imposita est, practerea labor instraendt ordlnandos 
ad verlii sanrti ministerium itemque corrigendi canniiia laliiia el fj;raeca, si qua piiblicantur. Sti- 
pendium meum est 10 FL, sed spes mihi facta est de autrtione. IMura de statu et rerum mearum 
conditione ex hoc ip.so adolcsceol© cognoscerc poteris. Quod superest. Reverende D. Matthia, te 
totamque (aioiliam et »cholam tuam oinnipotealis Dei fldeU et dementi piesidio oonnwodo. Vile- 
Jieigae sabito. 8. Octobris Anno Christi 1571. 

16. ßcrnhardus Hedericus iM. Martino Uenrico S. D. 
Quod ad te« hvroanissime mihique propler veterem aroidtiam charisiime Hcnrice, acribos 
iustam et gravem causam mihi praebuit socer et collegn meus Dabcrcusius, communis ulrique, quam 
Misenae esseinus, praeceptor: quem Deus ex hac vila e\ocavit, cum scholae nostrae, tum eliam 
totius postcritalis tiarnnu inaximo et gi'avissiina libroriun ntili^simorum iactur.i. ii ins iam iliii in- 
cboatos, iiiuiiaturo hoc suo ubilu imperfectos reiiquiu Augeut praeterea luctum meutu tum orphani» 



■ jNach <lpm roncopio, ganz von de< Ijeizo^- .I<ih,iiin inr .irnui nd Mntthiam Hamm DabeNUSittin StrcHlzil 
Albncht eigener li«n<l geschriel»ea. Auf der Rückseite vlliiuo Junii Ao. il*. 
Mbt von des henoga band; «Esnmplvm Ularafitm 
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qui superstites sniii quatuur, et ^uavissimaruIn in studiis collaiiuniini ortnUis, tum vero praesens 
sdiolao nostrae Status, de cuius laude iie quki, tanto ac plane divinu aiüßce nobis ercpto, decedat 
aut immutetur, iia Hollicitus »uro, ut a maximo maerore aoimuin vix possim abduoere. Quod ne 
jBat, ÜHmlrininii priru ipis nostri mandato, cogitalionetn alimiam de eo st)s(Hpei:e iitsstis sunt, qai vel 
In locum illius surrojn inr. vel, si malif. raptnris rollosra ,ininn2:nftir. Omniiio aiitrm (lelsitudn ipsius 
vult, ul qua Dabercusuis m cdncanda ioslituendaque luventutc forma alque rcUiuiie usus est, dciiiceps 
f|Hnin, *|i»««iM» Bert iioiest. ounsirvelur. Ideoque talcM vocaudurn censet. qui e ludo Misnensi 
pragreMas» cum if»o Dabercusio, tum Fabrido praeoeploro mos sit. Uuius Cels. suae consilii cum 
eravissimas et pradentissimas rationes afferret, tui apud C S. nMHntionem fed: et litleras, quas ad 
|);iln'i ( iisiuin superiorilius diehus seripsisü, moiisli*a\i. Etsi aulein verebar, n*' a s|iIr ndorc illo. quem 
in Acadcmia iam uactus es, et paulo post magna fortassis accessiooe cuniulari polest, dimculler 
abstrabarist tarnen aDÜnum tuum tenlandum ei volunlatem explorandam esse indicavis sl rorte 
certaminum veMrorum, de quibus scribis, consideraüone et laborum, quo« susliues, mulliludine et 
slipendii ampliuris prf>mis.si<)ue in sententiam nostram pertrabi queas. Maf?n<»i>pre ilaquß a te |>eto: 
ul ptM- liiiKC tabellarii iii . lyil al) illnstr. noslro principe ad dm. Siberum . I I mUis csl, quid senlias 
exponas: et si a pracseiiti tua di^Miitate banc scbolasticam fuDctiooem oi^uaqiiam alienam, ut con- 
fido, existimes: quantam lilii (piutanni.s mercedem nunierari velis, s%oi6ces. Hoc si feccris, gratuni 
Ulustrissimo prindpi, mihiquo inpriiiiis ft*cpris et rlo nnstra iHventule, quae vila nubis diarior esse 

debet, ac ipsis etiaui Dabercusii maiiibu.s praedare mereberis. Yale. Sueriui XXVI Fcbruarü anno 
HDUUUL 

17. Hederich an herzog Jobann Albrecht 

fnttT plurima fada, qniluis ilhislrissimr jMiiicf[)s. ilMiniiic nfmrnfis=;ttnp. Crlsididt) Voslra de 
Repulilira pratH'iait« meiila est: et cum singulaiis |)it'tatis tum vorae sapicnliao laudem nun modo 
apud suos sc«! exlcfos cliain sibi aniplissiiiiarn p<'|)t'iit: nnii postreina illa sunt, (juod ecclesiarum et 
quae cum iUis cuuiunctae sunt, scholaruiu curani dignam tali pnudpe iam pridcm suacepit: taulumque 
studio et liberaBtate incredibifi effedt, ul sincero et duUo, Diei benefido« error« iofecto aut corrupto 
doclrinao pnnrrc pnpnitis crudialur: et oplimis Tni)ril»us ac honestis artiutn liberaliiim sdidiis iiivcnlus 
informelur. Dt enim hoc C. V. erga subdilos beiieücium Dco longe gralissimum osl: ita ad iiiuiior- 
titon norainia fimam comparandam proximum est Rede igilur C. Y. faciet. si eam crmitalinnem, 

KID gravi iiidicio oUm suscepit, el n-ata recordatione universa poateriias oelebrabit, punquam deinde 
onat aut abüdat Quod etai C V. sua aponle focturam esse non dnbito, tarnen et praeseoti 
scfiolae nostrae slalu et optima scribf luli orcasinno nhlala adduclus, jMiiiris (1. \'. per litlcras aflari 
volui, frelus singulari illius ac prope divina dementia, et rerum, quas pcUturus sum, acquilate. 
Dtberendo «4» ftaxaqlzri gucccdera re» est iKilis: et foriassc qui di laiam defii^iani, pauci sunt: 
qoi apoDte «gm^antt piuiimi. qaan aalem arduum sit et difBdle, ad ipsiua iimtatioiiem ae oom- 
ponere et pari feiidfate flUos alve In doeenda inventole dexterilatem asseqol, sive in diadpHna sei>e- 
ritatem cum lunnanilale coniunctam aMiilieio. c^o saepc ankvi. maxiinc vero hac aeslale meo ipsius 
exemplo didici: dum praeceplori, soeeiu et coUegae oplimao inciaoriac, neque iiigenio neque do- 
drina, neque induülria conrcrendus, tarnen iuvante Deo hone nostrum sdiolaslicum coclum duabua 
potLssimum rebus, ne distrahatur aut minualur, consen-o: scdulitate nempe et predbus. Cum autem 
tanto oneri fercndo imparcm me dcinceps Tore sentiam, etiam alque etiam a C. V. peto: ut inclinanli 
potins tpiaiii sLicxiitnlM'nti d pre.Hso inagis quam oppressu oprm alque auxilium feraL Cum ipsi 
etiam iuvenluü hac in re consulat: cui me in tanta mulUtudine el iogeniorum ac profectuum cus- 
similitudlne nequaquon sMisraccre posse, C. V. pro singalari pnidentia sua intelligiu Quamobrem 
IllusL princeps. aut nos spp illa. qiiao dp coniunirt rula iittaqtie schola iiu|ier iniccia nobis est, deuuo 
eredos coniirma: aul ahounti in ca loca. in quitius doitoruin magna copia est. doniino ac patrooo 
Dostro Andreao Mylio hoo ipsnni e(iam onus inipoiie, nt gravprn (.ogilali« n m Ii ' ^ inj suscipiat: 
qui Tel in Daberciisti locum surrogetur, vel mibi« si aliler Oed ncquit, cobega quam pnmum adiun- 
gaüir. Etsi enim illud malhn^ quod midorera puÜicae ulilitat» et splendoriat quam privatae dignitads 
et commodnrum mponinj rationem habendam censpo. lamen alteruin quoquc, quod abiptli el plane 
de8i>uiä(i aiiiiai e,s.>icl, neque ncgiigendum neque .subu>rfugiendum arbitror. l'oslremum csl, qinal a 
C. V. submi.sse pelo, ul cum magna rei familiaris meae .sit anguslia, et ul i>oela graecus inquit, 
9MM{y ^ sumtina i'oiiw ftna^ ^piQto^att boo eat aequissimum sit, ot debila laboranübus mcrces 
aolMAirt chabas iitteris «iWtMt.et ntandatom deaolveiidannDiii atipendfi parte coalinentea dementer 
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subscTibat eaquc in re et mei ei orphanoruin vin de posienUite pracclarc meriü ralionem habeat: 
Ifto» ego, interdusa hac via, quae C. V. aequissima visa est et decrelo Consiliariorum munila, sine 
p«vi et iniolenibiti iaclura diulius alere nequeo. Haeo prinoep» lUustriss. et CleioeoUss. partim 
moessltato impulsiis, partim, ut dixi, clein«itia C V. oonfteus scribenda man ene oenaoi. Quod A 
meae exspectationi rt vcttis et optima (!>' <' v f>r2;a me volunlate Indirio eventns. ut confido, re- 
Sfooderil, beatisiumuai me iudksabo, nihilque iml» tau) molestuin aul grave eht, quod doq C. V. 
mmiDe subMnidmii et üBrewInni mihi ease aridlnilior. Soerinl If CäL Nofemhris ua» MDGCLXXD. 

niustriss. Cdsüadniis Vestrae servua Bernhardi» Hederieus. 



DIE DOMSCHULE. 

Es wt^r iirsprunfrlicli nieiiio absieht, die gesammtc jin^^rrr i;nd innere grschichte unseres 
gymnasiuntö bis aur die neueste zeit furtzuführeo; doch icii wurde bei bcart>eitUQg des gesammelten 
materiah tmteriMrochen. Kanm werde ich niin noch eiomal auf diese aiiieit zarAcfckommeo, dem 
der beim lesen der quellen empfangene frieche eindruck verwischt sich so leiclil; darum will ich 
wenigstens die absrlinitto liefern, die sich in kiinlliger zeit kaum in dieser vollsläiidiffkett würden 
herstellen lassen und die eur orieutirung doch vor allein iioüiwendig sind. Die gesammelten ex- 
oeqite werde ich in der eehidlnbüothelc niedeilegeD. Uebrigene wird die Bbrige gesduchfe, nainettt- 
lieh der mittleren zeit, für pädagogik und didactik wenifz; praktische ausheute liefern . aber an lehr- 
reichen winlieD und unterballeuden curiosis ist sie sehr ergiebig. Letztere aber geliören kaum in 
eine echobchriR, und die ersti^en mdditen wieder anderen hier nicht am gehörigen orte schehien. 
Also seiwobl diese (Mfikifiu xQireiv, wie sie Thucydides nennt, als auch das ngogaytayw rr; dxQodaei, 
dem selbst dns fiv&üdes, lias labelbafie, niffit mangelt, überlasse ieb dem beschreibenden talenta 
meines iiaebfoigers. Für midi hatte nur die combination reiz, die aus den weit zcrstreueten bruch- 
flfOdien ein ganzes xusammenxusetsen versacble. 

Leider muss ich nun auch darauf verzichten, der piliclit der pielät gegen diejenigen zu genngen, 
die in früherer zeit der schule legale vermacht haben. Aus diesem capitel will ich nur hervorheben, 
was noch jetzt praktische bedeutung haU in den ^UO jähren, seit die schule besteht, haben die 
wittwen der tohrer oder deren kinder iedenceit und ohne ansnahme den genns eines vollen 
gnadenjahres gehabt. Sanetlonirt ist dies auch durch ein rescripl von Friederich Franx vom 
27. Februar 1796, welches au die scholarcben gerichtet also lautet: 

«Friedericb Franc etc; Da ihr eelbet dorluoMt, daas den Wittwen der hiesigen Dom-SofanK 
kibrer allema) ein GnndeiQahr zugebiiligel aei and die Obaervanz dies sdion mit sich farinpC« nun 
aber nach der Analogie, allgemeinen (Ibservanz und selbst na(h der Billigkeit das, was von den 
muwen in diesem Punkte gUt, nocli mehr von den Kindern gellen muss, die gewöhnlich einer 
aolchen UnlerstQlzuDg noch mehr ab Wittwen bedfirfen, nbenlem ancii nacli eurer Erwtbnong im 
Jahr 1730 die Kinder eines hiesigen Schullehrers das Gnadenjahr genossen haben; so verhallen wir 
euch hiermit gnädigst nicht, dass der Tochter des verstorbenen Rechenmeisters Rüschau and künftig 
sowohl den Wittwen als Kindern der ScbuUehrer an hiesiger Dumsciiule der Genuss der Hebungen 
etaiea Gnadei^brea angedeOien soH Schwerin den 27. Fdtniar 1796. Friederidi Franc Dewitz". 

Während nun in den frühesten zciten bei dieser begiinstigung der witfAvm ilic schtilr Iii), in- 
sofern die stelle so lange unbesetzt blieb, wurde in spaterer zeit die neue be>^eLxuug der slielld da^ 
durch nicht verzögert, indem durch die liberaUtät des Fürsten und der regierung den «inirelndiB 
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nachfoiger eiiiweder eine geidvergüUguBg oder auch das ganze gehait ssu ilieii wurde. Dieselbe 
pnl6«iM%e libeFBÜtlt zeigle tich «dt dem ragterongmilritte von Friederich Prane (1785) M 

pensionining der lehrer. 

Ausser der allgeniein<?n wittwcncasse, an der auch sämmtHchc lehrer tbeil haben, beätehl für 
die wittweo der hiesigen lehrer nocti ein kleines legal, dessen ziut>eu ihnen zu gute kommen. Näm- 
Hdi da voo dem omdidaten juria Smkcm im jähre 1713 den lehrem vermachtes capilai vmi 
100 Üilm. wurdp von ihnen mr priindlnrr riiios krinnigmi villwftncapitals bestimmt. Es war im 
jähre 1805 durch die zum capital geschlagenen Zinsen zu 452| thlr. angewachsen. Wie gross da» 
e^iHal jetzt ist, weiss icii nidiL Zwei Jetzt iebenda wittm» {$nm piroreclorin LSber irad ftvii mib* 
rectorin Mozer) bezielioti jährlich jede 10 thlr. 12 ad. AaaMriem war es früher gebräudilich, dass 
die wittwen der lehrer eben so ytic iHi^ jir» ilicrpr-wIUwpn freie wohnung uiui holz brkampfi. Da 
schon zu anfang des XVIIL jahrfabunderi» kein wiUwcoliaus mehr vorhanden war, wui-den sie liurcii 



ZAHL DER LEHRER. 

Die 1576 vereinigte Donuchnle baHe vier lehrer, reetor, eomedor« eaotor, infimas Der 
ietitera besorgte wahrschdniich auch den aehreibaBtenicht, denn von Andreas Steudel, weidier zum 
jpfiiniis empfohlen wird, heisst es: „der wegen saner tatiglichkeit vnd vieisses, auch das er gute 
band zu schreiben hat, hoch gerülunl wird". Als mau aber 1588 damit umgiug, den vierten 
lehrer, der seit 1584 subconreetor hdsst, zugleich zum pred%er aa der sehelfkirehezo beautzen*)» 
wunlft ein besonderer schrcililehrrr anfiestcIlL Wenn es also in der Urkunde Uber ein vom dom- 
capitel zu prämien für lleiHSige «diiiler lädO gestiftetes legat beissti nUarum centum inarcarum 
quindedm praeceptorum infimo, in orlliograpliia et arilhmetica pueros informanti, in salarii auctionem 
nomerabuntur'', so ist dieser „inflmus vnd schreibmcistcr" gewiss ein besonderer fünfter lehrer. 
Hederich, der in sciiv r t tur nik at! anduin 1590 gleichfalls von diesem Iep;at berichtet, bemerkt auch 
ausdrücklich, „dass ein scbieibiueister, so zuvor bey der Schulen nicht gehalten, lö Marie 
über andwe seine besoMnng und accidealalia davoD solleii zugelegt und öbenreidiet werden". AiMh 
klagen im jähre 1614 die vier ordentlichen lehrer*), dasa seil 6 jaluen, wo der schrei bmeister ab- 
gedankt habe, ein solcher fehle, und bitten um neue ansteliung eines solchen. Kh wird der organist 
am dorn Georg Oldenburgk damit betraut, der einige zeit lang auch die vacanle vierte lehrcrsteUe 
mit vertreten mnsa. Seit dem jähre 1641 madrte man aus der ateOe des sohreibiehrers eine etdentp 
liehe lehrerslelie und nannte diesen fünTlen toilcgen, der den Schreibunterricht mit besorf^le, prae- 
oq>Uir flasaicus, den vierten nannte man seil dieser zeit nicht mebr suboonredor, sondern suc* 
oentor (nibcantnr). 

Im Jabre 1650 kun an cBeaan fllnf ct/aegen ein reohanmeister hinan *). Vom redinen war 



') Reclur M. Hedericll. . Predigt zu tliun geboten. Die Venicbtung aber der 

Conrecior Divack. hui liwOrdigrn SaLTamcnti; ist dcB PtcdiBOni in TbUDlIl 

Cantor Meokin. vorbehaitea." Hed. Cbrun. 
InOmus Sieudel. •) |0I4. 

•) .1389. Weil die Schelff- oder Filial Kirche «j Reclor M. Justus Molitor. 

Sand Niclas von der Zeil refonnirter Rcli::i; n di 'ind Conredor M. Joachim RöokssdOft 

vQgle gestanden, allein dass von den TlHiinbi r di > rn Cantor Johann UarliDiu. 

etliche wenig .Sermon im Jatir i n In succesivc ^: 1 < ( n. Subconreetor ChiüL Cnigatulk 

ist vom Thuinb Capittel fDr angesehen und daraulf *) KS'il. 

angeordnet, dass bertirle Kirctic tiinferner mit einem ii i ii r J < F . ii;elir. 

dOcbtigen und gewissen l'aslurn versehen und bestellel. l.iu.riji lur Liii^t Ui u^ter. 

litdMineh ao. Joachimus Manckmus, der Schulen Canior August Thcoiihili. 

ineopMelor, vom Tbumb-Capitlel darzu vucrrt und vom Succenlor Johannes Nennechow. 

oBMnntolidMit» ordisirt, uad jhm des Sonntags und Praeceptor tiartholoniaeu» Cober. 

indHB Man rviMa nach Mittag für der Vesper eine Reebenmeister Daniel Losen. 
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bis dahin id der «ehate wohl noch niebt viel «mgekoauneo, denn 163S sagt Noglandus, der aich- 
«Sdireib- und Rechenldirer^ nennt: „er lehre schreiben, aber nicht reclinen, was seine anteoessore« 
auch nicht gcthan, übrigens unteirichte er pii\;itim fiir hezafilung auch im Rechnen". Es scheinen 
aber die fonda für diese zahl von 6 lebrern nicht ausgereicht zu haben, darum fehlt in der zeit 
Yon 1665—1600 erst der vierte (1665—1674), dann der fQnfle lebrer (1675— 1690). Als man nun 
1690 das lehrercollegium wieder volMandig machte ^) und namentlich einen tüchtigen rechenmeister 
»nz!i!s)ellen wiarhlp, forderte mau von der .Schweriner börg<»rschan einen lieitryir zur besoldung 
dieses iehrcrs, weil man auf jene weise fiir die besonderen iKxlürliiisse der bürgersohiie zu sorgen 
meinte. Der mt^^Mni antwortet d. 5. ka^ 1689: rie hätten »den Amschim der Bürger* (»die 24 
männer") zu Rathhaus bcschicdcn, aber dirsp hätten sich 2:p\vpif>;erf , den heitrag z« bewilligen, 
«weil es nolurium, daas die meisten bürger w^en maogcl der nahruug vndl dabey dennoch vor» 
fallende vielfältige schweroi Aoa^aboR kaani selber das leben binzubergen haben, dass auch eines, 
theils schon davon ziehen müssen, andere ihre verschuldeten Güter procIaroiren zu lassen gezwungen 
worden". Weil in iliesem .sdireil>en zugleich bcscliwcrdm einij^eschlossen sinii üIht ^dtc fürsllidion 
bedienten und Eximirten, die sich in die bürgerliche nahrung eingedrungen-, so erfolgt ein scharfer 
verweis „w^en ihres quaesdowren, ndsonnirea, Jndidren, «ras bei Euch bst eine gewohidieit 
werden will-'. Am 31. Min 1690 wird ohne weifert^s ein beitrag von 10 Üilru. anbefohlen. Es 
werden daraiil" .,mff höchstem verdruss md Widerwärtigkeit der bürger" die 10 thir. für diesmal 
herbeigebracht, aber „citra coDsequentiain'*. Wegen dieser klauscl will der rechenlehrer aber die 
qaUInng nicht anlerschreiben. 

Im jähre 1781 wird die ^cluile liedeutond crsveitcrt, und zu den bisherigen sechs lehrern nnrh 
zwei coüaboratores angestellt'). Im jähre Häli kommt ein dritter collaborator biazu» weil 
nan tfi« candorstelle durch einen collaboralor versehen läast nnd von dem übrigen gchalte des can- 
lorats rinen dritten collaborator besoldet Die beiden früheren coUaboratoren rangircn jetzt gleiclt 
nach dem conrector, weil .nie nach ihrer amtUchen thätigkeit in oberen klassen treordnct sind. In 
den jähren 1804— 1B08 fehlt der dritte collaborator, weil aeil lb04 ein neuer cantor mit vollem 
gebalte angestellt ist bn November 1600 wird fai der person des L. Moser wieder ein dritter 
CoHaborator eingeführt 

Seit 1818 finden wir -/«'hn lebrer, unter diesen zwei conrcctores in fol2;p gewisser umstände, 
welche wir weiter unten aiiiuiiien werden. Aus dem succentor ist schon »eil HUB ein subi-ector 
geworden. Der in die fünfte IdiremteHe (pneceptor) ebigeradite odiaboralor llonich bebSIt letzteren 
litel, weil seine amtliehe Stellung nicht die des praoccptors war und der name collaborator damals 
auf eine thätigkeit io oberen kiassen hinwies *)• Im jähre 1819 wird die stelle des schreib- und 



») 1690. 

Reclor HeDricus Masius. 

Conrector Chri^topborus Mauritius. 

Cantor Adoljili Fr. Hahn. 

Succentor Jobannes vom Holle. 

Praeceptor Johannes StOre. 

Recbenineiüier Christian PetefMU. 
>) 1781. 

J. Ch. Clemann, reclor. 

P. L Chry*andtr, i diu « t tor. 

F. J. Ii. Kieiiiaiui, cantor. 

Cbn-tinii Kiilikr, MirrrnlDr. 

J. r.li. llalTiiiatiii, tiraci'L-plor. 

J. Ct. Simonis, colt.ilj. I. 

J. D. Ch. Holotf, collab. IL 

P. II. Basrhau, rodwamMBlar. 

») 1787. 

J. Ch. Clemann, rector. 

F. i. G. ttieuiano, courector. 



I.D. Ol RoIoS, collab. I. 
W. Ch. A. R•d^ collab. II. 
Jo. G. Bcrgner, collab. (cantor)> 
B. J. D. Blandow, succentor. 
J. C. W. Wiese, praeceptor. 
C D. A. Martini, collab. III. 
P. H. Rfisrhau. rechenmeister. 

•) INI S. 

M. J. A. Gocreiiz, ilicer tor. 

H. C Brtl^r, ( (inrct tur I, 

J. C W. Scbuiiiathcr, conrector IL 

L. O. Mozer, subrector. 

C J. Schrtpltcr, cantor. 

W. C. MüiikIi, («illiiL'. ( |>racoeplor)L 

J. J. 11. Gerd», collab. 1. 

C F. J. Meyer, collab. II. 

A. A. F. Müller, collab. lU. 

J. H. Wectphkl, Kcb«Riiieiiler. 
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mheMMMen in iwei zerlegt (ein M^mililelirer ond ein raehenlehrar). So entstdien eilf leihrw. 
Im jßhn 1827 wird ein vierter collaborator angestellt, so das» da» lehrercoltogium bud «ut xwdlf 
lehrem besteht An dio sl«^IIe dos connclor II ist seit 1819 ein prorector goticlen. 

So blieb es bis Michaelis Xb'ib, wo zur ersten einriGhliuig einer realschuic (zuerst bür^ger- 
sdmk gemnnl) zwei Uassen ond drei lehrenteDen abgetretm wnrdoi. InzwiMtwn waren 1833 
der conredor Sduimadier zum professor nnd 1834 drei der lehrer m Oberlehrern ernannt >). 

KECT«RBS, »dt 1817 DIRECTORSS. 

An die beiden rccioron der Fiirstonschttle, •«beieesiai and Icderlcli, welcher letztere 1605 
als rector der Domsdiuie starb, reiht sicii an: 

m. (1606—1827.) 1. iaitai leltter, gek 157& Er wird d. d. Bötzow den a Januar 1606 

vom adniinistralor herzog Ulrich vocirt und kurz daraur vom superintcndenlen Joachim Reiche 
eingerührt. Als die kaiserlichen truppcn 1027 in das land eiorUckteo, verlies» er im August seinen 
dienst Er war später predIger in Travemünde, von wo aus ein bri den acten «ch befindender brief 
datirt ist vom 12. Juli lO-iO. Nach seiner flucht blieb die stelle 1} Jahr unbc^et/t. Bei den acten 
flndcf sich ein rescrlj t I i ^\ allcnstein'schen regicrunj!;, in welihom unter dem 12. Jan. 1629 
dem supcrinteDdeoteu Fncdridt Wetter iu Schwerin befohlen wird, einen gewissea Joachimus Fister 
ab rector einzunihren *). Doch diese cinfttruns ist, wie es sdieint, nnterbiieben. 

IV. (1629— 1641.) 1. lenrlcis !<ie»vlii9 aus Schwerin, jüngster söhn des Superintendenten 
Jobann Keovinus *), wurde 1615 in Rostock magister. „Anno 1629 auf Michaelis bin ich von der 



OWndirinlli & J. A. fiosrau, dinMOB. 
J. C W. Sehmnaeber, contMior. 
P. A. F. Losber, proraetor. 

L. O. Mozer, subrector. 
C. J. Schoetter, cantor. 
W. C. Monich, collab. (praecepl.) 
A. A. F. Müller, collab. I. 
Friedricli Ka!«pe, collab. II. 
Friedrich Reid, collab. III. 
G. C F. Lisch, collab. IV. 
A. H. V. Rhein, arilhmelicai. 
C J. R. Holst, Schreiblehrer. 

Michaeli« 1835: 
DircTlor Dr. Wex. Ordin. CL L 
Conrcctnr Prof, SchailWehw. 
Pro rector Loeber. 

Subreclor Monich. Ordin. Cl. IlL A> 
Cantor HintT; Ordin f.l. IV. 
Oberlehrer Hrilz. Ordin. Cl. III. B. 
Olx rli hrer Büt liticr. Ordin. O. IL 

riiü iliorator SchilliT. 
Schrciblrlirer Schultz. 

*) „Von Gottes Gnaden Albrct hi, llertzopk zu 
Frirdland vnd Saeaa «Üb V. G. G. z. Vnser lieber 
Grirt'iit>r Joachimus Fister ist uns zu einem Rectoro der 
Schulen zu Schwerin rccomtncndircl. Wenn wir dan 
nach Belindunff »einer t}ualUe(en Jhnen zu solchem 
Amblte wissentlich vocirel, aU befehlen wir euch hier- 
mit gnedig, dass Jhr mit Zuziehung unsres Haupt- 
mannes nida, Joachim Wintcrfeld, Jhnen ehp«lpr Ge- 
leiEiiilieit inlroduciret, an die Schulen weis*i, di-n »a- 
dern collegen vor ein Hau|it vor^tfüet. Güstrow 11 
tJlHWWii 1029. Jüli. (Ihnrhergk I). i«-. 

An Friderico Wetteru Superinleadenten L'u»er 

Kirchen m Sehwerio." 



Mrador Dr. W«s. Oidla. 1. Id. 
Contector Prof. ScIwinadNr. Ordin. 2, kL 
Ptoreclor Loeber. 

Subreclor Monich. Ordin. 3. kl. 
Cantor Hintz. (Irdiu. kl. 
Collaborator I. Malier. Ordin. 1. kL 
Collaborator II. Keitz. Ordin. 4k kL 
Collaborator IlL Lisch. 
Collaborator IV. BraiMi^i. 
Mathemalicus v. Rhein. 
Schreiblehrer Schuhz. 
Hülfslchrer Cuind. Kvert Ordin. 0. kL 

Ostern \KVi: 
Director Dr. Wpx. Ord. Cl. l. 
l'rorcctor ilrilz. Onl. (1. III. H. 
Oberlehrer IH. BUcbuer. Ord. CL IL 
Oberlehrer Dr. Dippe. 
Oberlehrer Dr. Scndler. 
(Collaborniuri Dr. Ihilher. 
(Collaborator» Ur. Heyer. Ord. a. llL A. 
(Collaborator) Höver. Ord. CL IV. 
Schreiblehrer Foth. 

*) Johann Neovinus, geb. in Holstein, besuchte die 
schule zu Labeck unter Job. Dürer, sludirte in Rostock 
unter Dirid Chylraeus, Simon Pauli. Jo. Caücliuü, Pov 
selius, war suf^ntendenl erstl in Schwerin, wo er mit 
dem rector Hederich innig befreundet lebte, dann in 
Parcbim, wo er in gemeinschaft mit dem bargcrmei«ter 
und ftyndiruii Johann .Schwanz, einem Schwiegersohn« 
von Andreas Myliuä, den plan entwarf, die Parchimüche 
Schuir 7.11 ^(Tl>('-'»e^n una zu einer gelehrtenschule zu 
erweitern nach dem muster der Schweriner Dom<«chule 
unter Hederich. Auf empfeltlung seines schwngcrs Ja. 
Caaeliu» »eUle er Rabanos ChrisUanius aus Gdtüngen 
nm rMtar iitm oaiMS tclnile ein. Er kiUn iiEi%endn 
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damaiigei) FriedliiidiMilieii Rei^eniiig auf vo r hn r go h a ndM Mharfn Bmiea« «o der GIMrawMhe 
Gnitilei'Direclor D. Johannes Oberberk, als we^dier sdnem «igeneo berichte nach selbst vonnals 
iinen vomehmcn recloratuin bedienet, mit mir angestellet, zum Rectore der Dohm-Schulen hic^pJbst 
l^Ümc vucirt, da ich dann bald zu aofaogs beikommende ie^ge» promulgirel'^. Vorher war er 
1IKS6— 1628 secrelariaB beim magislrate tu BoiieiiliaiY. Er acheiiit »i anfing des jahw IMl in 
nihcstand versetzt worden zu sein. Er starb in Schwerin 30. Juni 1051. Seine Treunde bitten io 
einem schreiben vom 1. Juli 1651, ihm zu seinem begräbnisse die glocken frei zu geben, weil er 
11 jähre lang in dieser schule die rectoratasteUe bedienet und 3 jähre in der kirche den organistoo- 
dienst mit verwaltet, aber wenig dafür genossen. 

V. (IG41 — 1659.) Jcafhim Bannrhr ati'i Bülzow, studirtc in Rostock, wurde vocirt unter 
dem 1. Mai 1641. Unter dem 19. Juni lü4i ergelit an den Superintendenten WaUher der befebl, 
den besldHen reelor F. & diese trmllaliswoGlie (am OcL) au inlroduefa«n. Er starb den IQl 
April 1659. In der domUrohe Ober dem eioQUige som aehul-lormugange hingt sein bmsttMld ttä 
der äbenchrift: 

Hau tabula faciem üannehri cerne viator. 
Vis geniamf VoGlat doela per ora viram. 

Zu den seilen: „Jonchimus Bannehr scholac suerinensis per 18 annos rerlnr dexlerrimus. — ObiK 
ann. Christi 1659 actatis 53" >). Er war Informator der prinzen Adolph Friederich's, welche vorher 
Gutichius nach einem vom proC Caspar fiarlaeus in Amsterdam voi:gezeidineten allzugelehrten plane 
anterrichtet hatte. 

VI. (1659 — 1667.) KrBRt Bristcr aus Pasewalk in Pommern, sturlirte in Greifswald und Rostork 
seit 1039, war seit dem 11. Mai 1649 conrector an hiesiger schule. Auf befchl vom 27. April 1659 
wird er vom Superintendenten Bilderbeck am Ift. Mai als reelor eingelDhrt bn September 16M 
wurde er vom herzöge von Mecklenburg- Güstrow Gustav Adolph nach Güstrow zur conrectorats- 
stelle bernfen. Fi' bitte! dalier nni seine entlassung, weil er in Güstrow 'HH) thir. erhalte und der 
geringere geball in bcliweriit ihm nidil einmal regelmässig aui^ezalill werde. Die geheimen räthe 
geben ihm ad mandatom unterm 11. Sept die gewQDSchte enitassung, aber der henmg Christian 
Louis verfügt den 21. Od., er solle bleiben und seinen besdiwerden solle iibgeliolfen werden. Im 
März 160Ü beklagt er sich bitler beim herzöge, dass seinem befehle bii^elzt noch nicht fo%e ge- 
leistet sei. £r starb am 23. Juni 1W7. 

Vli. (1668— 1678b) I. Paai läller au.s HelmsUidt, war vorher conrector in Alfeld im Hikles- 
heimschen. Unter dem 1^. Doc. 10G7 wird seine einführung befohlen. Er starb den 5. Nov. 1678. 
Vorher war der Uostockcr prulessor Heinrich Dringenberg zum rector voi^escblageu und de- 
signirt, doch er stellte forderongen in betreiT des gehaltes nnd der Süsseren aleOnng der schule^ 

nicht bewilligt wurden. 

VIII. (1679— 16«6.) B«rw»rd Röllfh, geb. zu Hildesheim 1641, war auf schulen zu Hildes- 
heim und Hannover, studirle in Uelrastadt bis 1666, war 9 jähr lang rector in i'archim, von wo er 
uiler dem 28. Mov. 1678 hierfaer berufan und am 28. Febr. 1679 efa«BlDhrt wmde. IttiMb 1686 
folgte er einem rafia zum rector in Wismar, wo er 1689 starb. 



•Minet Paulus Neorinns, rector in RjitzeburK, Carokis 
N., lehrar in Boizenburg, Johannen N., Jorill, UidiMl N., 
öamtacreUIr in RaUeburg, und ^lionrictts NeoTiaa«, 

Si bonis litteris itMnqo« Mcria bonam operam navat*. 
Mgl m\i Jo. Caselius, aus dMsen •cnrin: .^oralio 
scripta relip;it)sis^imo ac diu« viro loanni Nivinio [so 
nennt er iliiil proiccclosiaslae Parchimansi". Helmae- 
■l«dü dicM ootiien enlMOUBaa auid. Von Jok 
KMoIm Mm tieh auf dm anUvs swti piMMMii 



geschriebene briefe Ik Ti]c twv I1xm(|MN mXutf f< X- H* 
(ItHW) «n Gcori^ Kinast. lehrer in Plan. 

■) .\ur »einen lod findet sich ein gedieht vor: .Den 
Bchmertjlichen, doch seligen AbscheiiTdes Weiland Wol- 
EhrenVesten, Vorachtbaren und Wolgetahrten H. Joachim 
Bannihrs der Schulen n Schwerin woltrerdiMilMi R»- 
ctoris beklagen aus achlsHlUci n a MÜIsUM faUM h^ 
nanate*. Roalock IftStk 
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IX. (1667 — 1714.) leiarlch lasiii aus Burg auf der insel Femern. Er besuchte das gym- 
iwriain m LObock, stadfale in Hei, war seit 1678 In Flenaburg, dann 1683 in Sehleswif^ conraotor, 

dann in Schleswig 168."» reclor und bewarb sich von ila um das hiesige rectorat: „die troublen in 
Holstein, was gentzlicb ruinirt, und der min noch mehr zu benirchtcn, halten ihn zu solchen Ge- 
danken gebracht". Er wurde hier am 15. Febr. 16d7 eingerührt und stai-b nach einer kranitheit 
von 18 Wochen am 13. Juni 1714. Er liegt im dorn« tegraben, wo noch jetzt Min lekfaensido eu 
finden (an Her Ihür der nonlscitp) 'l 

X. (1715 — 1722.) J*kaiia ttiei aus Wittstock war zuerst conrcctor in Pritzwalk, dann C 
jähr reolor in Gtrabow und daraaf 17 jüut rector in Pardrim, dann oonrector in TRsmar. BareÜs 
am 7. Sept 1714 wurde er nach Schwann beniren, al)er die emlDhrung vcrzügerte sidi Us lom 
33. Mai 1715. Er starb am G. Juni 1722. Er schrieb 1717 ein prosrramm (No. 0). 

Xi. (1724 — 1740.) 1. ]lic«U«« J«c«b lirck, sohu des pasturs Geui^ Friedrich Marek ia 
BUnw; war dooent an der RoeUMfcer universitit und wurde am 16. Mai 1724 iüer eii^elDhrl'' 
Somit war also die stelle zwei jähre nicht bosotzt Wegen kränklichkeit bat er wiederholt um 
eben Substituten. Im jähr 1740 wurde er emeiitirt und starb den 11. April 1747. Er schrieb die 
beiden programme No. 7 und S '). 

Xn. (1740—1762.) E Ureas Jahanii rriedriek Blha, geb. 1604 In Hagenow, wo sein 
vatcr Ctintor war (tiatliher snccontor in Wisfnnr), stntlirlf in Rostock, Leipzig und Wittenberg. 
Schon im jähr 1722 nach dem tode von Wiez bewarb er sich als stud. tbeol. et pbilosophiae von 
Wismar ans um das erledigte rectorat, seit dem 31. October 1730 war er Mer oonredor. Unter 
dem 22. März 1740 wird ihm die verskjieniog ertheilt, dass er bei etwanigem abgange des rectors' 
Marek succediren solle, unter dem 30. Mai 1740 werden ihm die finu tionon des reclors Übortmgeily 
am 6. Sept. 1741 wird er als wirklicher rector eingerührt. Er starb den 2. Juni 1762*). 



1) Von iliin ist in druck erschienen: .Rlicser. Die 
Frnnwfirdigüte Houd GuUes, in seiner heilisen Vursc- 
ImBgmch vaterliehen Göie und llüllTe nach Anleilung des 
Edlen Danlupruches Sir. L, 24. Nun danket alle Gott 
cell in Form etniger seligen Gedancken und Hertzcns- 
GesprSch aber LIII erlesene SprOcIt« heiliger SchrilTl, 
bei seligen Blicken Ins Heiliglhuni in vergünneten und 
Gotigehciliglen Ncbenslunilen seiiipin Schöpfer zu ge* 
loblcr Dank-abstattung und zu ('hrisl-gezicniciicl(>r Seelen- 
labung erwogen und mit einem nOlhigen Register aus»- 
gefertigel von llciirico Masi», UrciDrc der Hoclifürstl. 
Catbcilr. -Schulen zu hw erin". Lübeck bei IVicr Hnck- 
niann niK). XlyH S. Üas Buch ist gewidmet: «dem 
Anfallenden Gott, Vater, Sohn und heiligem (iei>(e'. 
In E. G. Preuss pkurzverfasster GeÄchichte" der Dichltr 
im Mecklenburgiscficn CiesaiiKljiahe-' |I7.)0) p. 3ft) wird 
ein lobendes urtheil über da» Liit Ii und über die darin 
pnllialiL-iien pcisilichcn lieder aus J. \Sezcl Atiiilci t. 
hymn. Ii p. 31 s luilgelheiil. Von jenen liedern sind zwei 
in un»icr meokleuburgisches gcsaiiicbucb auri^cnommen, 
nimlich No. rAH (Elicser p. 154) umi No. ;lNl (El. n. KH7). 
Ferner: „Hallelujah Kenethliacuni oder Danck-gctli»!>ene 
Geburt»-I^cyer Im llciligthuntb: zum Preis» der »chailea- 
den, führenden und leliginachenden Hand Gottes und 
ihres WunderspieU: in uefsler Verwunderung, wie die* 
Mibe so meulartHili nt da» tobso. so wtiMlididaicb das 
laben, ao barrlieli ans liea leben aUaipnieBwaidIntlihie, 
dnrab poeiiacbe AuRtibnng elaer ina.Ileil%tkMdib «aba*» 
den wid Gott preisenden Gesellachaft voraesleflt von 
Henrko Xasio Cathedr.-Sch. Suer. Beet*, labeck bei 
Peier W ckiaa nn IWl. Ferner die aalen veneichnelaii 
aabnlprogminnie Na 1—5. Andarwtrts ist noch enge» 
nbrt ein •libar de prompla dioendi ralione*. 



') Der grund dieser verzSgening war« weil die Keiet' 

lichkcii aegen die wähl des designlriett Vi Luovrig 
Gerhard einspruch erhob: ,Wir haben zwar von vielen 
Seiten gehört, dass er ein mit vielen guten Gaben von 
Gott begnadigter .Mann sei und bereits zu Ratzeburg und * 
Strelitz das Rectorat in die U Jahre verwaltet hat, aber 
weil er der verrahreri«chen, höchst Srgerlichen Lebre 
vom ewigen Evangelium anhängt und auch glaub^. 
duss die Teufel mit allen verdammten OoUloäen noch 
dereinst eine vollkommene Erlösung zu Kc^vartcii hätten'', 
wird er fOr untüchtig erkliirt. half niLlit>. da-is er 
vrrvjirach ..rnipn .•ichrifllirhen Revers aiis/.ii-.trllrn , dii -o 
Li'liri', du- '^av niclit zu den <irti< ulos fundaiiiviitales 
^'ilmrf, lirr Jiii;rnil .ml' keiiii-rlei Weise zu lehren. Nuc 
ium VLidiinina ii dicMT l.plirn könne er sich nicht ver- 
stehen, well ihm dies gar nicht zukoinine". Man bittet 
wiederholt um ansieliuna; des Rostocker candidalen 
.Miirck, dessen reelorat weijrn fortwährender kratikheit 
des mannes der ansiali hik hst nachtheilig wurde. Ein 
ärztliches atlesl inuiei: , Nachdem Herr Rector MSrck 
gleich im ersten .l.ihre seines hiesigen Aufenthalleft 
sich das malum hvpochondriacum mit febre lenta scor* 
butica zugezogen, nat sich solches allmühlig verschlim- 
nert, dass bOse suiten nicht ausbleiben können". 

*) Im jähr 1711 hielt er in Rostock ad c^ndidalu» 
roinitterii bti der IMer da» raAmnalioaejubiUlunis ein* 
rede «de pereniiUale doetrlnae LnAanue", woxu dar 
praL eloqnaatke Jac. Caimon dnfcb ein pngraaaai 
einlud. Bai aainem abgange veo Roaleck wOnseMen ihm 
riOek nit mdmckten mdichten die candidalen J. Ch. 
Bebne and J. Gabriel Raüeh. 

*) Von ihm ist ia droek ersebieaaB: «Die henligia 
Labre van der Welt, aeiaea Sohflleni nfigeiraBen, «nd 

6 
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Xm. (176»— im) l*kMB «kriitltB CleHUB, geb. den 4 IM f7f9 «i mbtatSk, 
auf der schule zu PeiMMif und Havdberg, stadirte in Halle seit 173ft, wurde den 21. Aug. 1740 
als suhstidil des conrpctors Dihn, der für den reclor emeritus fiingirte. und am 6. SepL 1747 als 
wirklicher oonrector eingerührt Am 27. Juni 1703 brat er in das rectoral ein Am 21. August 
17W Werte er sein 50}äbriges lehrer-jobilinni, Ober weMict dto Schweriner Zeftu^ beikMeC«). 
Unter dem 20. August 1701 wurde er ndt einer anerektenden penaieift in rabeetad vemtaL Br 
starb am 1 Decbr. 1793 »). 

XIV. (1791 — 1814.) Jahaaa «»tthilf SckwMt, geb. zu Berlin den 21. SepL 1760, studirte 
an Halle, war dasdbst 1781 — 1782 lahrer an dem eniebungsiMtUnte, welobee danak nntor dem 
prof. Trapp stand, von 1782 — 1791 lehrer am königl pädagogitun der Realschule zu Berlin (dem 
DacbherigeD Friedrich -Wilhelms gymoasium), wurde 1701 zum rector an die hiesige schule berufen 
tnd am 90. OeL eingelBbit Br erhieU onler dem 20. Mai 1793 den Charakter als prolBBBor. ta 
jabre 1814 Tordcrte er in einer missstimmung über seine hiesige amtlidie Stellung seioe» abschied 
und ging Michaelis rtach Berlin zurück, w o er bald darauf als professor der geschicbtc am cadetten- 
oorps auge»telll wurde. Auch in der fenie bewahrte er bis in sein hohes alter eine anhäogiichkeil 



nft TarMhladnea Aamarkannn einiRer GoUes-Gelabrlea 
Bild Weltweisen unterer Zelt vennehrel, am Ueht «• 
•teilt von M. Law. J. F. INkn, der hoehMnlL DoiaWie 

designiricm Reelors* Schwerin 1746. Ferner die tehul» 
prosraniine 8. II. IS. 18. 10. 17. Ausser diesen liat er 
noco nunche pragramme handscbrifUidi in dem rec- 
toratsbuche niedergelegt, ..typis post meuni obiuini ini- 
primenda (radita et reticta heredibus mels vel acholae 
cathedrali noslrae". Die darunter befindliche oratio to- 
culari», 17 V) in der Kbule gehalten, bietet wenig inhalt 
und verrfilh eine luaaerst anrnige und höchst mangeU 
hafte kenti(iii!«s der geschirhte unserer schule. Auch das 
übrige ist inhalUcere dpclatnalion. 

Gedichte auf seinen lod «nIhBll ein bogen mit dem 
lilel: .,Al8 die entseelten Gebeine des weiland Hoch> 
Edelgebohrnen und hoohRelahrten Herrn, Herrn Laur. 
J. F. Diliri, l.t'lircr-- tli-r Wellwci.sheit und :V2 Jnlir irpvvr- 
senen spiir ll('i>hitri ii und petreuen rerlarin. den h. Juni 
standrsinTissifj m iIinT ilntic prhrai ht uiinh^ii. wollli-n 
ihre Liebe und Hoi hflclilmip ;ri'g»'n ihn-n srliir xrrslor- 
lienen l.ehrcr nocli lic/cn^'Pti innen benandic Sr luilcr der 
ersten Ordnnnpr in der lliizofjl. Dumm-hule u> Sthwerin". 

'i .An drrii liiizf. an welchem der Herr f.onrcctor 
C.hrihi. Clmnann da« |{ektf)rnt und der Herr Candidat 
foul Ludcwiir (hrjsander da« (.onrrklnrat drr Dom- 
Schule lu Sthwt-riii antraten, be^mpten ihre m htinä^^sipe 
Frawle die »Smmtlirhen Primaner. Schwerin «ien '2.^. 
das Braehroonates 11U3. Gedruckt bei W. Bbrcn-inrunc." 
Bn gedieht 

*) „Der Anbog (der Primaner) geschähe. Mittags 

fall Uiwv nier Vorau%ebung der Sudt-Miisicinten 
Fauchen and Trompeten, in Ibigender Ordnnng: 
n Ein SciWler mit bloMem Oigmt t) Zwejr MarseblUe; 
8) Ein Schaler der die Anrede halten sollte; 4) Zwey 
SchOler, al> Cha|Mau d'Honnenr, ia denn Milte ein dritter 

fing, der anf einem Uaueeidenen Eiaam «In anf dieta 
eyer verfertigtes auf weissen Alias gedfuektes Carmen 
trug [.Ihrem Vater, Lehrer und Freunde dem Herrn Jo' 
hnnn Christian Clemann, langjährigen, wohlverdienten 
Beclor der Domschule ru Schwerin widmeten, als tttr- 
•ein Ruhmvolles iKHShriges Amts-Jubilfium feierte, 
ur» ht und Frf 



Schalem als Adiutaolen begleitet wurden; 0) Ein SiMlar 



dieses Opfer der Ehrfurcht und Freude die SchOler der 
«laton daaee der Domachule. Den 21. 
»} INa lbric;s»8(Mlw laigtee Paarwaita^ 



SlaiasMMW, das BtraofL PaNais vorbey, zur Altstadt 
dmch die aaa« Straace, der holen Grube, der Mohlen^ 
und EOniartrasse lum Dohm-Kirchhofe nach des Herrn 
Rect ort Behausung- Hier rormirten üie einen lialben 
Kre'tf», worauf die MarscbSlle, imd der CarmentrSger 
heraustraten, und den Redner Mon»iear Bouchholtz, ins 
Haut b^iteton. l-etrtcrer hielte «ine mit vielem Bey- 
fallanlj^ommeaeRede an denwirdigen Grciss, welchen 
«esammte Herren Schulcollegen umgeben halten, und 
die von dem Herrn Reclor in einer kureen Gegenrede 
crwiedert wurde. Nach geendiglem Aclu begab sich der 
ganze Zug, unter Vortritt des, wegen Alter und Gesichts- 
»chwSche von zweyen Schdlern geleiteten f^rrturis, und 
sSmmilirher Paarwei«« rangirlen Ohrm-jn Hrn. Schnl- 
tehrrr, snn<>t in der vorijtcn ttrdnunc nach dem Gast» 
hause des Herrn Kil( liciinu'islcr^ st hcin k, drr Prin/.cnhof 
penannt, nll'.\("i dir- Schnlor ihrpn saiimillichf n l.fhrem 
ein -liirMliL't - (mi -l[-i,itd /iit'oroiloii KT^'inn, und solrhes 
mit dpHM'llifii gcmeinsi-liafrliiti pinnnhnifii, bcy dessen 
Srhlci'^s Biif das Wohl ilc-, (In isps die Gläf^er "mit Biir- 
pundcr erlbünten. Ks «ar um -Ij Uhr Abends, als sich 
dic^p Fever damit rinlit;tf, dass in der vorhin erzühlten 
Ordnunp' der Roclor uii drruni in sein Han« zunick ge« 
fulirci. nach dcssrn Eintritt in «elbipes ein anstandigen 
niii.sicali'<che< Vivat ihm zuprbracht und die Vcr^mmiim{( 
nun plinzlicb aufpcliolipn uurde. Die feierliche und gut« 
Anordnung bat den Beyfall von allen Anwesenden erhaltea^* 
•) Von ihm ist er^hienen: .Versuch nir leichteren 
Erlernung der Hebräischen Sprache tum Nutnn aefnef 
ZubOrer entworfen von J. Ch. Cleinaan, dar Daanahala 
zu Schwerin Conrector". Sehweria 1191« and dfa nra» 
10. 14. tft 18-M. ». n. Nneh erwAnt 
aprachlahta und anmerknngen 

^ 1 educatiooe. Anf den tod des 

Iriab ar eht .epieedinm, quo obitum viri 
ae dnedaslmi N. 3. Maerkii, Reeloria 
mandam Ijeei eadtedr. Schwcrinensis merilissirai, qfMBt 
0. April MDCGXLVU ossa eios solemni rim humo nMk» 
'* * Ihmiliae Maerhianae accrb« h» 
J. C 

SchnMfia IIW. 
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die hiesige schule, wie aus einesa briefe an red vom 1. Ju(i 1838 bervorgebt Er starb in Berlin 
Mm Sfl^ Jnni 'I84& flebe lalilrendMn hier gcMteiebenen pn^^mnm riebe unten. Zw wfirdigutig 
•einer verdieoato haben wir einiges bemeriit in dem schulprogramme von 1843. 

Nach seinen abpngc T8I4 wurde die verwaltui^ des redorals durch rescript vom 2. Aug. 
dem ooDreüiur Bruger und dein in diesem jähre ai^estcUlen zweiten conrector Schumacher garaeiik- 
wh i Md i O b Mli<y . Nach einem jähre fuid nan oediwendig, eioen direotm- anaistellea. Man 
■Dterhandelle suer^t mit dem j rofe^sor Hfirinann in l.nbeck, über obwohl man ihm ein bedeutend 
geball nod manche» andere bewilligte, z. b. dass er mitglied des scbolarchates sein sollte, 
0t €S deADoeh ab. Darauf trug man die stelle dem proF. Hand, damals io Weimar, an. Dieser 
hiinte es gleiciiralls ab und schlug Görenz vor. 

XV. (1817 - 1833.) 1. Jekaea AiK«<t «öreii, geb. zu FOrstenwalde im Särh.slschen Erz- 
gebirge am 10. Juli 1767, besuchte die Fürstenschule zu Meissen, studirte zu Wittcnbei;g, wo er 
1791 magifllar Ilgens nod 1792 ai^ct der philosopMsdien IhoulUiC und umvereRats-baiUotliekar 
wurde. Im jähr 1795 ^ng er als fsetor an das ifoeuin m Plauen im Voigtlande, 1800 als rector 
nach Zwickan, von da wurde rr 1817 hierher beruftMi und am 23. Seplemb. als <lirprtnr und scho- 
larch eingeluhru Im jähre 18IU unter dem 12. November wurde er zum ober»chulralli ernannt 
In Jahr 1833 tMwda ar durdi toig^eadea rtfanvollea reaoripC in ndiealand veraelit: 

„Friederieb Franz, von nottes finaden Grossbcrzoft cctL Unsern gnädigsten Criiss zuvor! 
^r^vestcr und Hochgeiahrter, lieber (ietreuer. Eure Verdienste um die Aufnahme und Fiur des 
Frideridani hieselbst sind Uns genugsam bekannt geworden, and lUtaiBen Wir es nur um so netir 
bedauern, dass geschwächte Gesundheit und Verhältnisse es eucJi mcbl gcata tten, das Amt eines 
Gymnasial-I>ire<'lors fernerhin mit der Trpue und Sorgfalt, we bisher, zu verv illen. Auf eii'T Hcs- 
ftJtoiges Ansuchen sollt ihr daher von buidim, bis jetzt zu Unserer ailcrgnädigäleo Zubtedeniieii. 
bdtMdflleo Amin lu tGehaelis dieaea I. in Gnaden enttanen adn, ao wie euch ancb, tu Becengung 
Unseres ferneren Wohlwollens, von sotdter Zeit m, «in« ^ftilidie Pension von Eintausend RttilnK 
NZwdr., wegen deren Zahlung behufigo Verordnung an ünscm Landrenlmeister Ahrons ergelien 
wird, bewiiligi sein soll. Wir hegen hierbei aber die gnädigste Zuversicht zu euch, dass ihr noch 
fsmer, so weit es eure GesmidhMt gestattet, den Scfaölem dar ersten Klasse durcb phflologfsohen 
ünti ni'ii^ niit/en werdrf Wir verbleiben Bncb in <}naden gewoftn. Gegeben durch VnMre R» 
gieruug, Schwerin am 3. April 1833. 

Frtederich Franz. A. G. t. Brandaoatein. 

An den Gymna»al-DiraiJlor Ober -Schul -Rath Goerenz in Schwerin". 
Obwohl ihm so diircli die gnädigste fur^tliibe btild ein olium cutn dignitate und ein heileres 
glückliches alter gesichert schien, fand er leider doch nicht die ruhe, die ihm von allen selten ge- 
gOnnt wurde. Eine hnuikhdt atfirte die innere barraonie seines geistes. Er alari» am 3. Fabraar 
18^ Am Februar geleiteten wir ihn zum Grabe. Ein Nekrolog findet sich in Hall. IJtloratur- 
zeitung 1826 no. 14, p. IIG, Schweriner Freimüthiges Abendblatt no. 922. Seine Aii'vgaben 

von Cicero de lej^bus. Lip». i8^J, Aoedamica. Ups. 1810, de Anibus. Lips. Ibt3 sind bekanut. 
Eraoranune Jiat er «n bic^ger aobuie nidit geaabrieben, ansaer bn jahra 1817 abia atadadung 
Mar dea refioraialioBs-jabüättnia >V 



abbandluagen aus der akademischen zeit cognoaccnda et aperiendo. Ueber das Gregorioalafll. 

'^-^ schulBmIern sind: .VeMigia doc- De caiHsi» deminuti sMat adiolftvsm MiaanHl. -Criliaa 

Cm Tocant idearum libris vele- q<taedam ad Xenophoatis WmHhbi da npeliifia Lissdia 

inilalionis hodieraae Ronut* nonioram. AaiiaadvaniooM ad Flaloiiis ^TB^H^SS" 

^ — «Mtofieorain ramuidi». De MM tealaaien orilioum in laea Maadam canwanm TiMlia* 

Mrln^iia», «miityMaiß awipla npsrfinr, aao- aeraB. AaiMihaisioaM ia Gio. Kk L da ditiaaUeaa«. 
loie. Da dUi^adea am Pitfsais faMftad 4aiw iMa 
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m (Seit 1833) Br. frUMck Ctrl Wci, geb. ni Naumburg den 27. August IMt. Er 

besuchte die Doraschule seiner Vaterstadt, studirte in Halle 1821 — 1825 theologie und philolQgie^ 
war cinipr jähre milglied dos philolop'st iicn und des pädagogisclien seminars und wurde am 10. S(^;>t 
18^ nach öiTentlicher vcrthcidigung seiner dissertation „de ioco malbeiDaüco in Platoois Meiionc'^ 
zum doetor der pbiiosophie promovirt Bald darauf vurde er zum ordentKcbeo iehrar am gjnmwaiam 
zu Cleve ernannt, ahci norh vor dem wirklichen antritte dieses amtes zum adjunctoii in Pforta bor 
fordert, wo er am 3. April 1826 vom rector ronsistoriairath Dr. Ilgen cingcflihrt wurde. Ostern 
1830 wurde er zum dircctor des gytnnasiums zu Ascbersleben und 1633 an das hiesige gymnasium 
berufen. Am 5. Oclober wurde er in gegonwart dea gehenne-rattia-priaidenlen v. Brandeosfeto» 
des ministcrs v. Plessen und des regierungsratlis v. Liitznw von dt^m regierungsrattie V. Oertzen 
(siehe Freim. AbeDdblatt 1833 uo. 77 i p. 823) feiei-Ucb in sein amt dogeführt 

(1—3. Siebe Ffirstensehule.) 

4. Jf)a( liitn Divack, vorher an der Stiflsscluilc rnnrpctor. Quittung über drn empfang 
seiner halbjährigen besoldung von 40 fl. flndet sich noch vom jähre 1583. Später kommt er vor 
-Bto OcoDoraus dea domstifles, was er nach Hederichs Chronik seit 1589 gewesen. Als solcher wird 
er noch 1597 in etnem sdireiben des rectors Hederich erwähnL 

5. M. Samuel Kruger. fi 25. Sept. l.")GO. Bei der kirchenvisitation im Febr. Ui21 jrfebt 
er als prediger zu protocoU: »Uas etu- sieder 14 tagen für weihnacbten aua mehr 14 jalic allhio 
in ninisterio gewesen« vnd ist cuuor bei des allen. Herrn Henogk Vbichen <u Mdtelburgk V. g. f. 
t, Hann Zeiten continue zehn Jahre hieaeibat an der aduielett gewesen vnd erstlich 5 \iertheil Jahr 
Cantor vnd die vbrigc Zeit conrector gewesen: sei am negst erschienen '25. Sept. (50 jähr alt 
worden'*. Da Johann Martinus seit 1588 cantor ist, ist kruger vielleicht seil lö8G cantor gewesen 
und seit 1586 bis 1596 conrector. 

6. Jacob Marcus 1000 KiOO. bn jähre 1001 wird M. Henningus Zabd zum conrector 
vorgeschlagen, doch scheint er es nidit geworden zu sein. 

7. Andreas Fabricius (1602?) bis 1610, wo er ptarrcr in Crivitz wurde, woselbst er li27 
starb. Er war ein söhn des geheimen secretärs Samuel Fabricius. Fälschlich macht ihn West* 
pbalen Monument. III. |). 1707 zu einem bruder des Samuel Fabridus*). Einige jabre' scheint die 
stelle nicht besetzt gewesen zu sein. Denn 



>) Von ihm i$( in druck erschienen: .Rede, gehalten 
am (irabe des Horrath:« und Prof. der Mathematik PrafT". 

Halle — „r.üiiiiiii iiUilio de Ioco iiiathenialico in 

Piatoni» Mcatjue. Aiiid inp sunt in Piatonis atque So- 
pho4:lis (^uacdam dicla üjutbolao crilicae.^ Halis l>f2ß. — 
„Sophoclis .\nti?ona ex codd. emendalior atqu« exnli- 
caiior cüila.- Tom. 1. Ups. T. II. 1831. - .Ge- 

»angbuch für Gymnasien.* .\whcrslebi!a IKJO. — ,;K[m- 
stt»!» criiir» ad' Hriilif Imitni Gesenium." Lips. 1H3|. - 
j-KiiiciiiLiii iiiiiiii Livi.iiirirmii proTiHiUis." Ascaniae — 
_Ar>t mitrede in Schwerin.- Sirhwerin IkW. — .Soplioi-Ies 
Aiiiit-'u[u3 metrisch ilber.selzt.' Leipi. IK:t4. - .Meleleniala 
de |iimu i-( Plinüini*.- I.ips. IH-W. — ^ Herr Professor 
F.w.nlil JiU l'iiiiui piwiirdiaL" Schwerin IK-H, „Tacili 
Agricola ex codd. recensuil el cnarravit.* liruosvig. iHi'i. 
— jgTiciti Agric«!« »Msh krilltth bericblieitoin Text« «r» 



klSrl." Braanschw«iK Ferner die unten verzeich- 

neten schulprogramnie. 

Der conrecior Andreas Fabricius s<-hreibt 1(508 an 
benuft Adolph Friedrich: .Herzog Johann Albrecht bat 
meinen Vater Samuel Fabricius nicht allein in der 
Burgkschiile zu Schwerin zur Schulen und studiis pe- 
hallen, sondern aucth hemacb «.uniptibu-« admodum liW 
ralibus lali principe dignis in llaliam m t-cIiii kci. an 
dnn HerlznjT m I'crrara vrrÄchricliTi mni auf alle L'ni- 
vcrsiiMii-ii il<iscll)-i cUk lic jiilirc ai) ciiuinder gehalten, 
und lingunrti IIiiIk .mii. Iiintriiilii Ii .'iIht 'riiits<'anicam aU 
die allerrriii^ii' mui lirl:.,irli-!i- -o l.nii;!- >iLi(liren lassen, 
bis Jhr f. fc, itii) ou> lialu'ti .-i.'r'irdiM i mul zum lüpnste ge- 
braucht. Nach li<■^^l-ll liDi'li». ,\ livli-rlifMi iliii lui'.^t Jü- 

banne» für einen geh.Secrelorio und iti legalioiiibus au aus- 
HlodischeFllrslen aooderliclivMliiial inlialiani gebrauebt'. 
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8. M. Joachim Röackeodorf, geb. löbü, sagt 1621, „er »d für b Jalire» bestellef^, ist 
tUm» Mit 1613 oonrector. WcflnuicfalNi 1631 gabt er ab und wiid pmüger io Pkdier» wo er «m 

dorn. 1. p. Epiphan. lf)2*2 eingeführt wmdp. In den acten findet sich, das» Ostern 1617 ein con- 
redor ontlsusen werden soll, „weil er sich durch die gegebene neue oonstitution (voin25.lut. ItilT) 
Bioiit will astriogiren lassen, da sie nur dazu diene, den Hocbmnth des Beeto» m vanhren". Es 
war durch dieselbe dem reolor eine strenge beaursichligung und contr6le der lehrer aufgelrageo. 
Da der mrirfrlor sich gppon die •visitatores Lei der vtTluuidliinjf sehr trotzig und grob crweisl, 
wird bei>chlo!>t>ei), er solle nicht Ostern cum bona gratia, »oiideru auf der stelle (am 26. Jan.) eot- 
-IsBseft werden. Es kann dies kein anderer sdn ab Röncfcendorf, fo^lkb mass 4fie Terfugung nnr 
ansgefQhrt geblieben sein, da er bis Weihnachten 1621 noch conrector isL Er war sdiwiegersohn 
des pastors Satnucl Kriger, für den er alle 14 tage predigte. Darum ist wobl die renitenz nach- 
gesehen worden. 

9. Ganrad Reichentrog sagt 1625 ans, ,er sei seit 4 Jahren in officio*. Kar war er wohl 

nicht girich anfangs ronrrrtnr. dfriii (kr ro'clor Molitor erklärt, er habe seit Wrihnach(en 1621 bis 
Miduidis 1623 die vacantc conrectorstcHc mit versebeo, uod nimmt dalier den gebalt des coorectors 
Jn ansimidi. Auch ftiden sich verhandhingeo Ober «fie besetzung des oonrectorats aus jraer seit 
Namentlich wird ein M. Hartwig WenfinglMff von der Universität Rostock 1622 en^rfbhlen und untar 
dem 8. März 1622 seine einführung vom herrog ririch angeordnet Aber vor antritt des amts 
macht er noch bediogungco, welche der rath dr. Busse als ungehörig surückweist. I>araur scheint 
Reichentrog gewSfalt zu sein. 

1ü. M. Marcus Wagener 1626— 1631, war vofher seit dem 4. Januar 1626 subeonredor. 
Im Jahre 1035 ist er predigcr in der mark Bran<lenburg. 

11. Hieronymus Gericius (Gerikc) aus Goslar, war vorher quartus in Parchim, seit dem 
1. Ang. 1632 hier eonredw. Er starb 1638 an einer seudie, die in Schwerin bemMlite, die auch 

'Znr folge hatte, dass die stelle einige jähre unbesetzt blieb. 

12. Johann Koppe aus Wi.smar vom 10. OcL 1641 — 1648. 

IS. Ernst Beuster ans Pasewalk vom II. Mai 1649— 1659, wo er rector wurde. 

14. Christian Löttich aas Ratzeborg, geh. 1631, besuchte die schulen zu Ratzeburg und 
Magdeburg, dann die unhfetailit Wittenberg, war hier conrector seit dem Aloi 1656 bis zum 26.Kov. 
167ä, wo er starb. 

15. BL Johann Albert Schröder aus Altrich in Priesiand, eingerührt am 16. Januar 1676» 
-wurde aber noch in demselben jähre zum diaconus in Parchim befördert 

< 16. Joachim Mollius a«s Quedlinburg seit dem 25. Ort. IfiTf). s'.^rh um 29. .\ug. 1C7S. 

17. M. Joachim Krisow aus Stralsund, war akademischer doceul in Kostock und seit dem 
9. Oet 1678 Uer oonrector, geht 1679 als reclor nach Parchim und wurde 1686 pastor zu Grimma 
in Pommern. 

18i. Micolaus Wasrouth aus Prittwald in der Mark, vorher rector zu Neubrandenburg, wird 
am 1. luli 1679 hier als conreclor eingeführt und geht 1680 als rector nach Parchim, war dann 
in Andam und seit Michaelis 1694 in Güstrow rector, wo er den 23. Nov. 1607 starb. 

19. Chris! ophorus Mauritius ans Schwerin aeit d^ 15. Od. 1680 bis 1602, wo er pastor 
in Ankershagen wird, stirbt 1602. 

20. Georg Schröder, geb. au Hennstoif im Magdeburgischen, wird, obgleich er zwei jähre 
vorher noch schGlcr der hiesigen Domschulc war, trotz der dringenden gegenvorstellimgen des 
tedors Masin^, am 20. Juli 1002 zum conrector eingese(7.». Kr slirhi den 14. .\pnl 1730. 

21. U. l.äureniius J. F. Dihn vom 31. OcL 1730 bis 1740, wo er rector wird. 
32. Job. Christ Clemann vom 7. Juli 1740 bis 27. Juni 1763, wo. er ieol«r wiid. 
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83. Panl Ludwig Clirysander, fs^ m SihwwUl, «R dem 87. Iwl ITdS liii 1186« wo 
icr pnBloff 7M Wustrow wurde '). Er schrich programm No '^S 

24. Friedrieh Just Gottlob Riemano, geb. zu SLolberg den 1. Febr. 1752, war vorher 
i jähr lang cantor zu Grabow, seit 1781 oantor an hiesiger schule, wurde an tO, Jan. 1787 ooik- 
ndor und ging 1789 als ndm aaeh Ratzeburg, wurde 1801 «atar pittdigar aa Schlidliefg «üd 
alarb Ostern 1809. Er !<chrieb prograrrm Nn W :v.l 

25. Heinrich Christoph firuger, gob. zu Waroiienhageo bei Güstrow dea 24. Mänc 17^ 
heaaekte aeit 1774 die sdiale m Boalodt, alndlrto 1779—82 anr dar damdigMi luiveaMlit VStnm 
theulogie, wurde 1785 rector der Stadtschule zu Wittenborg Uid April 1780 connafliBr attidir 
bieeiigcn schule, emeiiürt Joh. 1819 durch folgendes rescript:' 

„Fr. Fr. etc. Woblgelahrter etc. Wir finden Uns gnädigst geneigt, euch bei der eiotreteodea 
itSiperydieD SdiwBclie and HhrfBIHiglteit« eurem Wunsche gemto, fai den verdieDlan itulnalaDd a« 
versetzen. Indem Wir euch demnach hiediirch von eui rr vii lj,ll,rijfen riihmlichen AmtsrOhrung bei 
ünsrer hiesigen Dom-Schule in Gnaden entlassen, werden euch eure bisherigen säromtlicfaen Diensl- 
bebungen auf eure LebensEett zugesichert. Anstatt eurer bisherigen OfBdal- Wohnung sollen eudt, 
lidiatis der abaduifUicben Anschlüsse, jährlich Einhundert Rihlr. NZwdr. von MkiweliD d« J. ewfc iai ua 
an bewillig »pyu. Wornach etc. Schwerin den 18. Jun. 181!)". 

Er starb den 12. Sept 1^2. Er schrieb einige abhandhingen in der aBiiduogsschule für das 
WMbMclie GcacMedit*, eine rede gehaMm benn raftinnation»*juiiainm 1817 und dto prograanw 
No. 34. 36. 37. 58 61. 

26. Johann Christian Wilhelm Schumacher, geb. zu Schwerin den I?. Oer. 17^3, wurde 
auf der iiiesigen schule vorbereitet, bezog lb02 die Universität Rostock, wurde Joh. t8ü9 lehr^ an 
der aohole tu Wamar, unler den 90. Aug. 1814 an daa hiea^a Oymnaainm lwi«ren nod am 
1. Nov. als zweiter conrector eingefiihi-t Att! 5. Oct. 1833 wurde er zum professor ernannt, zu 
ostem 1836 erhielt er das plarramt zu Parum, wo er dea 6. SepL 1850 ab jpriipoailna atarik £r 
schrieb prograinm No. 63. 

27. Friedrich August Ferdinand Löber, gak' iu dem dorfe Taupadel in Thüringen den 
4. Sepl. 17Ö0, erhielt seine Schulbildung Auf d<>m g}Tnna«?!nm tu Weimar, .slndirtii in Jena, war 
dann hauslehrer in der oäbe von Rudolstadt, wurde im jähre 1817 conrector am lyoeum in Zwickan, 
und von da unter dem 30. April 1819 als proredor an das irie^nige gymnasiun bcrafcn und im Juni 
einf2;eführt. Wegen kräoklichkcit wurde er Ostem 1842 In mhestand versetzt Er starb am 9. Febr. 
1S4G. Am H«. Fe!«r. !>:e!ei(pt*»fi lehrer und schüier ihn znr grufL Durch dne grabrede des dom- 
predigers tiarLscii wurde sein andenken auf UebevoUc uiui anorkeonende weise geelirL Er schrieb 
pngnmm No. 89. 

28. Wilhelm Christoph Monich. geb. z« Mummendorf den 14. Jan. 17BR, war 9 jaflire 
hauslehrer zu Hof- Malchow, wurde am 4. Oct 1814 als collaborator an hiesiger schule eingefühlt, 
1833 zum subrctiof und den 19. Mai 1842 zum proreoior ernannt Am 7. Oct 1839 feierten wir 
•ein 25jU)rige8 jubiUkim ala lehrer der hiaalgen aehnioi in einer ipersaamdoDg der Mwer und 
Schüler wurde ihm iin*-Tf friMidige theilnahmi' anvfTf-yproehpn und der tas; nls festlag gefeiert. Dia 
acküler übecrekditen ihm ein gedieht: «ihrem hochverdienten Lehrer detn Herrn Subrector Monich 
anr Feier fanfundawanzigjähriger AmlafiHuruQg am 7. Ott 1838 acine danUiaren Scbiiler". MMnel» 
I8M mnie Hin dna pAmmt ai Liibaee ibertnign, m» er nodi jätet w gea^gnetor wirimamkeit 



>) .,noc.(k«imo nc muJium revercmlo viro P. L. Chry. 
«ander, XXIV per aiiuos de fichol« catbedraii Su«rinensi 
conrectori bene meriio, suo olim praocaplori «estioiatis- 
■imo, 'w m» pmtan anaa g i Mr MMdCkriMiaiieW«» 



«trovien^i d. x. n«e(^<nb. MDCCLX£XVI dato feos elegOC 

Meros es.^'' 'voiiiertini L>: 1:1111« (tnial in aohala Saariaansl 

civM. Suerioi typis ßaerensp.** 
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Ml Sein abschied wurüo von Seiten des lehrerooltegnims in einem geseiiigen kreise am ^ SepL 
gcMert; am 23. Sept. braehlen mm dl« «eUUtr mtor Qberreielnng dma ribenH» beobns eine 

abendmusik, und am 4. OcL, dem lago, an wrif lirrn er vor 30 jähren in sein hiesige» nc^hulamt 
eintrat, wurde ilnn von einer zahl ehemai^er zogUnge des Frideridanams ein gesdienk und eino 
i«(if«afei *) ObflrrcidiL Von ilm ist in dmek eiMMneas «IKe Horazische Lyra in ihrer E^enthütu- 
Mricert nnd Integrität". BarUn 1841, and programm No. 71. 

29. Friedrich Reitz, srh. 7m Hosfnrk den 28. Aug. 17!l7, [n ^uditp {]\<^ hiVsipp schule and 
aindirte 1816 — 1819 in KoAlock, wurde am iU. Sept als coilaborator am hiesigen gjmnmhiM 
angMtalt, Ostern 18M nmi oberMiNr, am 19. Mai 1649 som enlinolor md Hktaela 1845 aus 
prorector ereannt Am 13. Oct 1846 feierten wir sein 23Jähriges amt^ubiJäuiii, bei welchem 
frennHe, collegen und schQler auf manoigfiache weise ihre Hebe und aohtu^ faeuagteik Er schrieb 
progranun No. 73 und 91. 

CAMORFS. 

2. l homa& Menkin, früher an der Fiirsteusdiuie, forderte 1578 seinen abschied. S. p. 27. 
i. Levin Siehe seit den la. Febr. 1S79— 1984. Wegsn ODcbrislUdMB wendeb, onflei» 

uarhlässigkeil soll er reinosirt werden, stirbt aber zuvor im jähre 1584. 

4. Johannes Weith 1584— 1Ö8€. Der befehl der einfühtung ist vom 13. Aug. 1584. 

5. M. Samuel Krüger 1586— 1587, nachher conreotor (p. 60). 
6w Johannes Marlinitts 1588— 1618. 

7. Johann Penrrenius Ostern 1618 bisMirhnplis 1619, wo er predi|er in TöDoeshof wurde, 
a Nicolaes Liudlhoiz, geb. 1594, seit Dezember 1619—1626. 

9. Htebael Bister reld 163i— 1690. Er starb tu ende des |ahree 1636 oder xu anfin« 
1637. 

10. Matthias Dobber, ein Böhme, seit September 1637 bis Jotiannis l(i;)S, wo er starb. 

11. Joachirou» Cöppen, eiagefQbrt am 20. März 1639. Er war vorher pa^tur «der jeixt 
kider rainiften Gemeine Rekenlin in der Chur-Hark Brandenboig^ Joh. 1641 nahm er seine «at- 

iMBung, weil er eines unsilliidien iebcnswaildels, nacli seiner I>ebnuplung unscliuldif^. beziichtigt wurde. 

12. Michael Rhode, gßb, tu tiüelrew, vorher redor.zu.Sterob^i eiogcTührt am 10. Oct. 
164L bis 1647. 

13. August Theopbiti aus Hüiaeker im LQneburg^sdieti, 1847 bis cum Min 1657, wo er 
pastor zu Grabbin wird. 

14. J. Albert Elver, vorher caotor zu BQlzow, eingerührt den V2. Juni 1657, wird pastor 
M SBIstorr 165a 

15. Johann Nennichow aus Schwerin, slndlrte an Roalodt, ¥Mr erst sueoenlor» seit dem 

14b Mai 1658 cantor. Er '>bnh im Febr. 1665. 

16b Joachim Vicctus ^Wiez), gebb zu Güstrow, war cantor vom Mai 1665 bis 1670, wo er 
peslor EU MQhleoeichsen wurde. 

17. Johann Fichtel, geb. zu Baireuth in Franken, war erst reclor io Gadebv8Ch| seit den 
Mai 1670 hier rantor und wurde I67:i in clas rectorat zu Bützow befördert 

18. Adolph Friedrich Hahn, geb. zu Grabow, war erst caulor in Parcbim und wurde 167^ 
Uer eamor, stvb dea 13. JuE 1703. 



') PItO. 8ALUTK. VIRI. DOCTISSIMl. HUMANISSIMI. SUSCIPIENTIS. NOS. MllDKRinANI OMM ALIMNL 

PRtlBATlSSIMI. GlllMEI.Ml. rURISTOIMtOR!. MOMCH. l'HAECEP TORIS. OPTIML STDülORUM. MODEBATOHlS». 

DE. PROVl.SCLA. SCHOUSTICA. PEIL XX.\. ANNOS. LONGE. MEIllTISSlMl. BENB. MEMORES. VOIA. FA- 

BGBEGie. ADHUilSTRATA. DEOiOfiNTlS. aiUNi>& EO CIMUS. PIA. SINCEBA. - CLfsflM ^!L,^SiS!?£^'^ 

OBaASTICUM. iNIBGMB. VIMM». VBGKTA. MKNfIL SUBMA Vl IV. IL OCTOBaaTA. HPCCOUT. 
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W. Hiehael v. Essen, gc^ zu Damate bi Pohimeni, -winde eing«fOfart den 29. Nov. 1703' 
nod starb den 28. MSrz 1727. Nach seioem tode wurdo durdhi lange Verhandlungen die neue be- 
Setzung der stelle verzögert, weil die witlwe es durchzusetzen sucht, dass ihre 13jährige tochten 
Catbarina Elisabeth beim dienste nConscr>-irt-' werde. Der bräuligam ist l>ald gefundeo. Es ist 

30. Job. ChrisUan Stfisiger aus Eckardsbei^ in Thüringen« bis daliilk gyinnasiast in 
Lübeck, eingeführt am 3(K Mai 1729, stirbt den 7. Aug. 1747 Bei seinem tode schreibt der coo- 
rector Clemann. „das.s nun das allergrösstc impeiliment weggeräumt int, Modtirch die Schule in 
Verfall geradieu-. Die wiltwe, Catharine v. Essen, bittet, dass sie beim üieiisle „uonservirt" werde, 
and es findet sieh einer, der einen fwers aussleOt, dess er die wMIwe luiratbeil «OL Mimliaht 

21. 5nh. inr n1, Romanus, geb. tu Templin in der Uckennarli, Üngefiihil den 30. Augnst- 
1747, starb den 3. l>cc 1767 >). 

22. Job. Cliristian Wolleben, geh. zu Oscberdd)en bei Halbentsdt, war iDspeelar na 
vaisenhausc zu Halle, von wo er hierher berufen wurde. Am S. Nov. 1768 wird er hier efngelübrt, 
geht 1781 als cantor nach fiiabow unJ wurde nachher paslor zu Kreien. 

23. Friedrich Justus Gottliel» Kiemaoo 1781 — 1787, wird nachher conrector (p. G2). 

24. Job. Goltrried Bergner, gdi. zu Eisenbefg den 3t. Min 17jMI^ stndiife zu Jena, ward 
bieriier berufen den 28. Febr. 1787, staib den 17. J;ui. 1804. 

25. Christian Immanuel Schölter, geb. 1762 zu Gebesee in Thüringen, besuchte die 
domschule zu Naumburg, sludirte zu Leipzig und Göttiiigeu, wurde eingerührt den 27. SepL 1604, 
HichaeJis 1829 in mhestand versetzt, starb den 12. März 1838. 

26. Job. Christian Friedrich Hinfz, geb. zu Balow bei Grabow den 20. März 1802, be- 
suchte das gymoasium zu Kuppin und seit 1817 das hiesige gymnasium, studirte in Göttingeu und 
Rostock bis Oslem 1823, war dann 3 jähr lang hausMnvr and wurde Johannis 1828 cantor an 
der Stadtschule zu Grabow, dann s&t Johannis 1829 canlor am hiesigen gymnasium, anfangs hin» 
sichtlich des gehalten als 'iiibsfitulu«?, seit dem tode des emerüiis tnif voller hehnng. Ontern 
1847 wurde er ia das pfarramt zu Karobs befördert, wo er nach den anstrengenden arbeileo seiaes 
faies%en doppeianites einen ruhigeren and gesegneten wiritongsitreis gelbnden hsL Er wtt> der 
leiste cantor an unserer schule. Das cantorat wurde von der schulstelle getrennt. Auch da* 
gesangunterricht wurde dem neuen lehrer nicht zur hedinaung ge»nacht, sondern auf andere weise 
IQr denselben gesorgt Zunächst übernahm ihn für eine dazu ausgesetzte rcuiuueration der uber- 
lehrer Dt. BQdtner. 

Trant unum, 

seit 1584 SUBCOMRECTOR, seit 1642 SUCCENTOR, seit 1809 SUBRECTOR gennnnL 

2. Andreas Steudel, früher an der Fürstcnschule. erbat sich 1584 den abschied, 

3. Joachim Mancerausius (Manckmus) studirte zu Rostock 1581 — 1584, suboonrector seit 
dem October 1584. Seit dem jähre 1589 fuogirte er zugleich als sdiclfprediger (siehe p. 53). Er 
starb fan November 1601. 

4. David Jordan seit dem Dec. 1601 wird in Mai 1612 verabschiedet. Nach des rectois 
Hederich ttnie gab er eine \on di'^sen schrillea heraus (siehe p. 26). 



') E« Gndcl sich vor eine ,Trauer-Cantate. AI* dfr 
Hocbedle und wohlgelahrle Herr Joh. Christian Slösiger 
der Hochrürstl. Domschule zu Srhnerin wohlverdienter 
18jÄhriger Cantor und Director der Music den LV Aug. 
1747 in der Domkirrhe beigesetzt wurde, zum Trust der 
beirdblen Frau Wittwen und andern AnKehOrigea Ml^ 
gelUhrl und ■bgesungen. Schwerin 1147 loL* 

*) Auf lelM« lod MAd gMÜebt* vorluwdMi 1) VM 



den rollcgen „Bei dem Grabe de* — — Romanus, als 
derselbe am 8. Decemb. slande«m8»si^ in der Domkirche 
beygcMtzel wurde, richletclen folgendes Denkmal auf 
innwendig benannte Collegfen*. 'i) ^von einigen Schil- 
lern der ersten und zwotcn Ordnung^, 3) -von innnn 
bpiiaiintrn Srciind.Tnern und Tortianera*. 4i .von den 
Schülern der vierten OrdomtK". i) «von Wilti. Job. 
CoMnd Hraaenuuin d. f. IL li.^ 
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5. Christoph Krüger, sobo praitgers Samuel Krüger in Schwerin, seit dem Mai 1612 
bb Ostern 1618, wo er Btodtodireftier und organM su GrevisiiiaUen ^rde. 

6. Tobias Frantke soit August 1618 bis 1020. 

■ ?. Daniel Moiler. In der kircbenviaitation von 1625 hrissl cs: „subcoiirectoris locus vacat 
«mit hat der Organist zeithero sieder S. Daniel Möller ^ Zeilen das auipl uiil verwallet". AIsk» 
einige jähre bis 1625 war die stelle nicht besetzt 

■ ' 8. M. Marcus Wagiicr seit dem 4. Jan. 1625 bis 1626, ^vo er conreclor wurde. 
9. Joachim Stockmann vom SepL 1828 bis.1641, wo er eine dvilstelle erhält. 
Vk IniMinn Nnnneehow ans Sdnverin« etwfirte in ftostodt, war seit 14. April 1642 ano- 
eenler Ins 16S8, wo er cantor wurde. 

11. Jacob Becker. Auf einem kleinen zettel, der bei den aclen liegt, leigt er nefafOPe le^i 
paraturen in seiner klasse an, für die er die auslage übemommea habe. 

13; Joachim Cleveoow, vorher 6 jähre lang cantor zu Rehna, hier moeenlor seit dem Ifai 
1658, wird im Deoember 1661 paslor zu Beulin. 

13. Hartholoniacus Minor aus Thüringen seit JoU 1G62, wird MichaeUs 1664 pastor in Flau. 
Von 1666—1674 iai die stelle nicht beseUL 

14»i lohnnnca von Holten (aa«h vom Holie) vom Febr. 1674; starb 24. April 1716. 

15. Joachim Schleiser, geb. zu P!au 1683, seit dem 23. Juli 1716, sitarb 12. Mai 1754. 

16. Samuel Johann Uollmano, geb. zu Ualcfain 1717, war erst Substitut des praeoeptors 
Feraan seit dem 7. llfai 1733, wird am 6. M 1756 Miooentor, stirbt den 31. Dea 1761. 

17. I. Melchior Wille, geh. n Eübingen in Piman« sMt dem 2B. Febr. 1763, wird im 
pastor zu Gnevstorf, stirbt 1790. 

18. Christian Kulikc, geb. 1750, seit dem 7. Juli 11 tS (vorber seil dem 17. April 1777 
praeceptor), wird 1783 pastor xo Kessin bei Rostodc. 

19. Benedict Job. David Blandow, geb. zu Falkcnhagcn bei Waren, besuchte die schule 
zu Güstrow, stii<lir!e /u Halle, wurde den 4. 17^^.3 als praeceptor, am 27. Septemb. 1784 als 
Succeotor ein^etuiirt, erhielt 1798 den chai'akter als subreclur und wurde Michaelis 1809 präpositus 
In StenAaiig, wo er am 17. Hai 1825 starb. 

20. Conrnc! Gottfried .Sattler, geb. zu Celle den TO. März 1777, WUrdo am 30, Ju« 1806 
collaboralor, Michaelis 1809 subrector, staib den 6. Februar 1813. 

21. Ludwig Otto Noxer aus SQk, geb. den 16. Juni 1764, war von 1791 — 1793 prtdiger 
Hl dem fafimischen dorfe Haber, seit November 1809 hier collaborat(»r, seil dem 20. Apiil 1S14 sob- 
rector, wurde Johannis 1832 in nihcstand vcrsetüt und .starb ^'l April 1S37. Einiges Ober seine 
irüliereo lebeosverhältnisse steht in dem Journale von und für Meckieiibui^g 1800 September- und 
pelobecheft, 1801 Min- und Aprilheft. 

22. W, Cb. Monich siehe p, 62. 

FÜNFTER UlUft (pnMCftwr dassicas). 

1. Andrejs Rriesemann aus Pcrleberg, eingeführt dm 10. Orfobnr 1C41. 

2. Bartholomaeus Cober aus dem dorfe Lantze bei Lenzen, sludirte 2 jähre zu Rostock, 
«fagaMni hn Ansäst 1644, stari» im Ootober 1676i 

3. Joachim ITeinrich Thaumann, geb. zu Briicl, eii^gefllhtt 1670, vrivd 1674 pastoT xn 
Oimshagen. Von 1674— 1689 ist die stelle nicht be^^etzt 

4. Johannes St&ve war vorher arithmeticus in Parchim, sdt 1688 arithmciicus liier und 
tBcU« 1660 in die lilnilo lehrerslaDe, staib den 22L Mirs 1704. 

• 



Digitized by Google 



A. Martin Jaaehin BoroeiiMii, geb. m Hbnar, eiDgdHwt dm 39. April 17W, removirt 
wegen (runkenheit den 4« Mai 1723. 

6. Aagusl Christoph Fersen, geb. zu Schwerin den 4. September 1692, eingeführl den 7. 
Sept 1723, wird eroehtirt Uo'i, stirbt den 24. Aug. 1757. Wir wmlen ihn weiter unten als eioeo 
hSdist aebOMPen mann ood Idircr kenneo lemea Er besonta die «weite ve ri tew ei te anÜhga 
fon „J. H. Trohns ktirr, abgerassetem Rochenbucho*'. Schwerin 1746. 

7. Samuel Johann Hollmann ist anfongH seit de» 7. Mai 1753 subetitnt des emerilirten 
Fanen aad urird am 5. Jnfi 1755 sucoenlor p. 05. 

8. Friedrich Meinck, geb. den 22. März 1722 zu Grabow, ist evat vactor SB Gaaieo, aia 
pracoeptor hier eingeführt den 5. Juli 1755, wird MicliaeUa 1764 u ainer noCariata-alala liaflMarl 
and stirbt den 2& Mai 1801 als hof-registrator. 

9. Heinrich Christoph Petri, geb. m GadeboMh, eiagelDhrt den la Apii t76B, iIhM 
den 29. November 1775. 

10. Christian Kirlirke. oingef. den 18. .\pril 1777, wird den 7. Juli 1787 sucoentor p. 65. 

11. Christian Hoffmaiui, geb. zu Winnigerode, euigetührt den 10. Noveoüier 1778, wird 
1783 paalor ao Pandcow, stirbt den 9. September 1807. 

12. Ben. Joh. Dav. Blandow, eingeführt den 4. Augnst 1783, wird siirrmtnr p. 65. 
fdb- Jehann Carl Wiese, geb. den 24. August 1756 zu Bobnenland bd Allbrandeoburg, ein" 

gefliilli den 12. August 1784, wird Ostern 1817 pastor zn Garwitx and stirbt den 9. Mai 1833. 

SCniB- B» IBCHNniBIUL 

1. Thomas Bucholt seit 1588, lebte noch 159S. Seit 1608 ist die stelle nichl besetzt, 
worüber der rector Moiitor 1614 steh beklagt. Im jähr 1619 den 3. August rordcrt der administrator 
inrioh n. das domciqrittef auf, sieh zu erldirea, wieviel es jährlich dem schrelbmeister zu geben ge^ 

sei. Wahrscheiuli' Ii Ii im-: 

2. Holstein. Im visitalions-protokolle vom 22. Febr. 1621 hcisst es; „es sei eine Supplik 
eingekommen von Elisabeth Holsteins, Schreibmeistefs Hausfrauen, davon den Herren Msitatoribus 
Erinnerung zu thun*. 

3. G. Oldenburg ist eigentlich organist, aber seil 1C2! zugleich schreibmeister. Ja, er muss 
lach- die vacanfe vierte lehrerstelle mit vertreten. .Vis 1027 die Kaiserlichen einnir kten, ging er fort 

4. Felrus Noglandus seit 1031, starb i03S. Die stelle blieb darauf ciiuge jähre uobesetzt 
Danlal Loaan aua RocUHa in Saebsen aeit 1650. 

6. Job. Classen bittet im Dnr. i:m sein rnrk-f.in:!ip;ps gohalL stirbt den 13. FeSw. 1V88. 

7. Johannes SlQve seil dem Marz 1C88, wird IGÜU praeceplor, s. p. 65. 

8. Chriatian Petersen, eingeC den 8. März 1690, geht 1006 als rechenmeisler nach TRsnar. 

9. Simon Beckstein, geb. 1656 zu Hamban^ dngeAibrt' 1096, erhalt 1727 ali ameribis 
einen Substituten, stirbt den 23. Dec^'mbcr 1731. 

10. Hans Joachim Müller war erst cootralear bei der liccni - kaiumer zu Wismar, dann 
redian- mid achreibmeistar » BOtzowr, hier ala soidier. eingerührt den 2h Juü 1727, atirbt den 
21. JnH1731. 



') Kut seinen lod habrn «.änimtlif hr lohrcr (Dihn 
rector, Cleinann roiirector. nomanus ran(fr. Holl- 
mann surcentor. Meinck riiHpga, Busrhe i ir lüne- 
ticus) geHii hie peniaclil. die auf finem boareti M rnniirl 
sind mit der aufT^rliriü: .De ^rhola hoiiiineii) iiiasni 
nooiinig, viriun quondatn nraiectBrissimuni, doctissimurn, 
aMThiatiHHiai Dooiiauin, DommMRi Avg; Chrisk Pmwb 



prAer-eniorern qniniae claMit in Lyoeo catbadr. Soer. ab 

anno MDCCX.VIV ad aonum MDCCLIll indereMom et aba 
en anno ad MDC.CI.VII emeriluin, non otinsiiiii, quo anno 
riiis.]iifl die M. Au^'iisli diem obibai suum suprrainm 
eiiitKjue Lealis>iiii(iiu, r«quirebat. desiderabat, pivrabat, 
deplorabat coUegiuiu illuu cathedralis «cholae buer." , 
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lt. ValenüQ Philipp»ea, geb. zu Lübeck, eingeführt den 12. Deceoober 1731, stirbt 1741. 

12. Peter Hermann Büscbau, geb. zu Lübeck den 6. Jan. 1717, eingeführt den 7. SufL 
1741, fricrlf- sfäii 5flÜ&hriges jubitaeom 17!)l nm! s(;irli flen '2i) Decbr. 17^5. Er .schrieb: „genaue 
und deuUiche Berecboung der neuen ZweidriUel etc. Kostodi 1767". Seil l?i>4 hatte er eisen ad- 
Jnnaleni J. Andreas Gronow am der MHtelmarfc«, der vnter dem 3. Män 1784 mm wbUidien 
«IpiaoleB -des recbennaeisters ernannt wird, aber schon am 3. Octobcr 1789 starb. 

13. Job. Jacob Heinrich Westphal, geb. zu Schwerin tieii 31. Juli 1736, -war ocganist an 
der )ileusliädler kirchp und »eil october 1789 a4iunctu8 des rechenmeisters Büsdutu, nach desMu 
tode alleiniger aohreib- und rechenmeiater. Jedoch eo, daaa seit t8l9 dn too n de ier aduMAof 
Holst ihm zur scitc stand. Er starb den 16. August 1S25. Er schrieb: „Abhandtung von den 
llec^Ietibuigischen Münzen, Maasseu und Gewiditeo und deren Vergleichung mit auswärtigen 
UUe^Ut Uaassea und Gewtchten". Sdiwerin und Wismar ISOA. 4° Ferner bat er die eiUlc Auf- 
lage von J. H. Crohns Sechenbucbe ganz umgearbeitet hecaugegeben Wimar t8Qli Dandbe 

buch hatten fnihrr Frrscn, 'ipätrr Meinck verbessert herausgegeben. 

]^ August Heini icb von HbeiOf geb. zu Potsdam den 15. No¥. 17ä<i, ertiielt seiae wtHsen- 
wllutSd» anaUdnog Jm oadeNen-oorps und auf der artfflerie-adiule to Beifin, tKenf» hie 1808 in 
dw flwwnniniiyn artlllene und von da ab bis 1619 in der Mecklenburgüschej) artillerie als haufit- 
mann. nahm m den feklzttgen 18U5 bis 1807 und 1813 und 161Ö theti. Am 3. Dcc. 1S25 wurde 
er am gyiunaMum als matbetnaticus und rec^enmeialer angealellt. Schon frülier Mtte er den 
mtairMit In 4ep maflMiBBtifc and arilhmeCik bei dar nffiOrMhule «ad Mm pagen-initilale .eiMt 
Ottiam 1^3 wurde er in ruhestand versetzt. 

14. Carl Julius Rudolph Holst, geb. den 2. Juli 176Ö zu Neuwied am Rhein, vor.stehor 
ftiter liiesigeD elementar^ide, wurde durch rcgienings - eriass vom 3. Juli 1810 zur erleiciiteruug 

schreib- (Und jredMolelirar» Weafphnl ab besondeMr aobnib» and seidMalehnr angHrtuMt Er 
atnrb 1833. 

15. Friedrich Franz Schultz, gdn. in Schwerin 1785, seit 1820 sdineiUehrar an dem da- 
maligen grosaherzoglicfaen pagen^-inattate, wurde 1831 tdbnSMbnt am gfunaatam angealeltt. 
^ «Urb den 20. Mai 1652. 

16. Johannos Folh, geb. zu Bützow de» 29. August 1813, ist seit IS'^'J lehrer an der hin» 
aigen r^Alschuie ua4 wurde iMichaeiis 1^92 zugleich als schrublehrer am g)moasium angestollL 

cuiMumn (im— 1894. 

J. Johann Gottfried Simonis, geb. zu Güslrow, vorher lehrer am paedagogium zu Bützov, 
Tooirt den 8. December 1780, wird 1786 pMlor zu Yolkshageo. 

2 Inh Dnnio! f hri\(oph Roloff aus dem Halberstidtiadieo, vocirt den 13. Janoar t78],. 
wird 17<il pastor zu Goevsdor^. 

H. ViUielm Qkriatian Adolph R^th, gebu I7$0, eingeführt den 10. lanuar 1787, wird 
1W7 pastor zu Rtthn, wo er 1807 starb. 

4. Christoph David Anton Martini aus Schwerin, söhn des Superintendenten Martini und 
gebüUbprediger seines valers, trat 1787 als coilaborator an der schule ein, ging aber schon mit 
«nftniB 4e8 Jahre» 1719 ato protaaor ÜMMlqgii» an die «olferaititt Rostock. 

5. Carl Emanuct Adolph Türok, «f^geführt teAprH 1789, wurde 1799 paator «n Mochow 
und starb daselbst den 19. März 1802. 

11 Carl Friedrich Wncke, geb. 1756 in Gr.-Giewitz bei Malobin, atudirte In Bützow, hier 
«heifflbrt im Octobcr 1797, wird wegen acbwicblicber eeeuadheit im Fcbniar 1806 in rubeetand 
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venetaA mit einer pension von 100 thirn. Er errichtele nachher eine uirterrichts-anstalt in Mtzow, 
^elt 1813 den (itel scbulratb und starb den 22. Juli 1840. 

7. M. Joh. Christian Daniel K?ir(mnnn, geb. zu Rostodc, eingefUirt im December 1790^ 
wird im April 1807 pastor zu Dömit, später za GorloMo. 

8. Conrad Gottfried Sattler riebe p. 65. . 

9. Friedrich WÜbelm Flfirlte, geb. zu Bützow den 7. Novemb. 1778, besuchte die hMg^ 
vchiih seit 1792, ging 1798 zur Universität Rcwtork, war mehrere jähre lehrer an einem privat- 
erziehungS'institute und wurde am 6. April 1Ö07 hier eingerührt, ist seit dorn 1. Febr. 1814 pastor« 
e|»iler pripoettm su Camin bei WiHenbarK. 

10. Ludwig Otto Mozer ;uis Sülz siehe p. 05. 

11. J. Jacob Heinrich Gerds, geb. zu Crivitz den lU. Apiii 1786, eingeführt den 20. AprH 
1614, wird Ostern 1819 pastor in Warin und lebt jetzt ab privatmauD in Wismar. Er scbriebr 
«Grundriss der I'hilosophie, als Wissenschaft der Wisseudttfleii*. Sebmrin 1817.' ' 

12. Wilhelm Christripli Mmiicli siehe p. 62. 

13. Christoph Friedrich Job. Meyer, geb. zu Schweriu den 4. August 1792, besuehte die 
hiesige sdnile, bezog 1810 die onirerrilSt Jena, «piler nach dem MdRige' voft 1813 Und I81S 4Hi 
miversitSt Beriio, wurde am 14. April 1817 hier eingeführt, gingostem 1818 als eonrector nach l.ud-' 
'«Igglust, wtirde 1831 scJiulrafh und refercnl der regierung, als solcher 1851 eroerilirt ond sf^rb 1^5% 

14. Aug. Adam Friedrich Müiler, geb. den 4. Juni 1787 zu Baben bei Stendal, besuchte 
die lalemiache sdMde und unirersitlt ni QUIe, war nehrere Jahre lebrer an der WacUBcbeii Iclir' 
anstalt zu Büfzow, wurde am 30. VBbz 1818'hier ebigelQhrt and Micliaelis 1835 pArrer in Dement 
£r starb am 14. August 1849. 

15. Friedrieh Raspe, geb. in Grabow den 17. Juni 1791, stuifirte 1810-^1813 in Roslodk, 
hier angestellt Ostern 1819, wurde IBdiaeH» 1887 pfianer lA . WUtenffirde. Bei der jabelMer der 
Universität Rostock a\ ui de er zum doctor pUL pvomovirt. 

16. Friedrich Reitz siehe p. 63. 

17. Georg Christian Friedrich Usch, geb. su AH-StreÜbs den SO. MÜrs 1801, erzogen M 

Güstrow, besuchte seit 1810 die Doinscliule zu Güstrow, bezog Micfaadis 1822 die Universität Rostock, 
später Berlin. Nachdem er einige zeit hauslehrer gewesen, wurde er unter dem 16. October 1827 
zum coilaborator am hiesigen gyronasium ernaout und am 3. November eingdührt Ostern 1834 
wurde er arddvar beim grossherzoglidien baopt-arcfaive zu Schwerin. Von der universHCt Rostock 
wurde er am 1. Juni 1840 honoris eausa zum t| mior der philosophie proinüvirt. Als lehrer an der 
hiesigen schule bat er skh durch höchst anrcgcBden Unterricht und durch enei-gische thätigkeit ein 
aehr ehreiivoltas andanken gaalifteL Seine spätere stdiuog bot ihm gelegenhdt zu einer in weiteren 
kreisen rfibmlidiat bekannten admOatellerisehen fbgligkett 



*) Bu Jelct Ist ihm enelii«««: 1) BeiirSKe zur 
alleemeinen vcrgicirhenden Sprachkund«. H«li 1. Di« 
Frlposiiionen. Berlin. 1825. 2) Auswalil am dm miltel- 
bocbdeutsclicn dichlern. Zum Srliulgcbrniiche. Schwerin. 
1829. 'i) Berichte Ober die Sonnlaesschule tOr iland- 
•wwkalfbrlingc. I — VI, IKU— IKW. "4> Sophodis Phi- 
loctetae carmlna anti$irophica eoruro^uu iiictra. I^ipzig. 
1Ä12. .5) Albrecht IL Herzog von Meklenburg und die 
norddeul.srhen L.andfriedeu , zur Feier des Ref^rerungs- 
JiihilSums des Grojisherzog;» Friedrich Franz. Schwerin. 

ft) Jtihrbflcher des Vereins für meklenburgi^che 
Geschirlito imd Allerthum^kunde. Jahrpatiir I — XVII, 
Schwerin, - 7| AndeiiUiHgen über die alt- 

gerniani.'Tt.'lien und siavischen AiterthiUner Mekleoburxs. 



grossherzogliche AltBr(UiiBflr.-SuaniiHiK- W LniirMlsilf 
BanSnilet von SebrOler, vollendet ,duicli.Li4ch. Im^ü^ 
IHR, In Folb, mi PrMerieo-Prancttoeom 'Miutert von 
Lisch, Leifciff, 1837, S*. 9) Mekltahucnsche üfkundMk 

Band 1-111. Schwerin, 1837 -l>Ut. lö) Heinrieb's von 
Krolewiz Vater l'nscr. Quedlinburg. 18.11). II) Ueber 
die verwandtschaAlichen Verhältnisse des allen Hauset 
Gans von Pullilz. Schwerin. IKII. 1*2) Meklenburg in 
Bildern. 1 — IV, Rostock. 1H42-1W.V U) Urkunden' 
Sammlung zur Geschichte des Gcsiiilschts Maltzan, I— V, 
iH'hwerin. IH42— INM. 14i (;i>(lilchte ujid Urkunden 
des Geschlecht* Hahn, Schwerin, I — II, IH44 - 184«. 
15) Berichtigung einer Aeussernng de* Ministers von 
Kampu, Schwerin, 10) Urkundliche Geachichl« 

dn Getdileelil» von Oertten, 1« Schwerin, 1841. tTf 
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18. Johann Joachim Christian Friedrich Brasch, geb. zu Schwerin den 16. Febr. 1804. 
Voisdrildet aar dem hleaigeii gjmmaaiimi« stiulirte er Ostara 1832 bis MehMlis 1825 in Roahidc 

und Jena, stand einige jähre hier einer privalsdiule vor und wurde hier atn 3. Jiitii 1829 eingeführt 

Mifhaeli^ 1^35 wurde er zum rector der vom gymaaskim abgezweigteD realsdiule enumat und 

Midiaeliü 1851 ecneritirl 

Ab hfliMehrar, mnidi^ als subslitot des erkrankten subrectors Mozer. trat Nmjahr 1832 etn» 
r.^rl ffpinrich Wilhelm ! rtihvi?- Evert, geb. den 8. Dec. 1799 zu Wustrow bei Fenzlin. 

£r besuchte die «chule zu Neubrandenburg und die Universität zu Rostock« Michaelis ISio wurde 

er Mirer an der hiesigen reabehale. 

8£1T 1834 .4J\(«ESTELLTE LKHiiEM. 

1. Dr. Carl Wilhelm Ferdinand Büchner, geb. den 26. Juli 1807 in Bardenitz bei Treuen- 
biietsen, wurde auf dem gymnasiam sca Wittenberg vorgebildet, und bezog Ostern 1^ die unlver- 
läXSi Halle, wo er pUlologie studirte ttnd H^glied des philologischen und pädagogischen seminars 
wnr. Nachdem er nach verthridigriing von fhesen zum doctor der philosophie promovirt worden 
war, wurde er lehrer am padagngium und waisenhause zu Halle» war darauf von Neiyahr 1831 
adjunct an der landesschale zu Pforfa, dann ofaeriehr» am gymaasiin» tu Halbeistadt, von wo er 
Ostern 1834 tarn Oberlehrer an das hiesige ^ymnasiutn borurcn vnd am 13. April vom dlredor Wt 
sein amt eingeführt wurde. Einen inzwiseheu erhaltenen ehrenvollen ruf mm reetnr des gjinna- 
siums in Friedland lehnte er ali. Von ihm ist in druck erschienen: „Cicerunrs pro Roscio Amerino 
OratioL Reoensuit, emendavitt setedas Tariomm adnolatlones soasqoe adleeM*. L^. 1835. Ein 
la(einisdie<i gediolit Sr. Königl. Hoheit dem Crossherzng Friederich Franz hei der feier des Regie- 
rungs -Jubiläums 1&3Ö gewidmet, und ein gleiches bei der vennählung des jetzt regierenden Groaa- 
herzogs 1849. Femer die programme No. 75. 78. 85. 87. 

2. Dr. Carl Christian Scbiiier« geb. tu Rostock den II. Ifov. 1811, erhielt seine wisseo- 
srhaniiofie Vorbildung auf dem gymnasium seiner Vaterstadt, studirte von 1830—1833 philologie in 
Rostock und Leipzig, wo er mit^ied des philologischen seminars und d^ griechischen g^ellscbaft 
war und die philosophische dootorwBrde erlangte. Johannis 1834 wmde er als oollaborator am 
hiesigen gyamasium ari<;e.^(o]lt und am 31. Jani vom ftreotor m sein amt eingewiesen. Ostern 1847 
wurde er zum oherlehrer ernannt. Er hat herauHgegeben : „Sluileri lectiones Andocideae. Cum 
adnotationibus edidit". Lips. 1834. „Andocidis Orationcs quatuor roccnsuit." Lips. 1835. „Coro- 
mcntar so einigen- Oden des Hwatioa." Leipz. 1837, and progr. No. 82: 

3. Fricdrifh Carl Adolph Weher, geh. den 26. April 1807 zu HeKsfadt im Man^feldischen, 
erhielt seine Vorbildung auf dem gjmnasium zu Naumburg und studirte von Ostern 1827 bis 
Michaelis 1830 erst in Halle, dann In BerKn mathematik und philologie. Er fungirte zuerst als lehrer 



Graf Heinrich XXIV. Reu» und Herzug Carl Leopold 
von Mcklriilitir^, Fc^tsi lirift zur Verntfthlung dti Gross- 
herzogs Friedrich Franz., J^chwerin, 1H49. 18) Kritiken, 
Ablwndlunjren, Bpru tiip ii. k. v>. in verKchledencn Jour- 
nalen und Bciiriipe zu vi-rstliicdenen Okunden-Samro- 
Inrii-'Pn. In riipscni jnhre isl unserm fcvnrinasiiim als 
fei»(gakv lugcdmht: „Aiidrtas Mvtiu» and llerzog Johann 
jUbrcchl, zur SBcularrcier des Gymna»ii zu Schwerin''. 

■) Er schrieb: „Schulbuch zum practischen Unter- 
riebt in der teuiachcn Satt- und laMmoncliaMMm für 
SdMiteii.'' 18». — ,Dw MaKd." Eim MHllMiliH« «n 
"dar «meiinattiiMi SMnka«^ MM — ,Ree1ienbocli 
-Ar In «nian Iteterirklit« h Mar Slufen gaordnrt. 
tm. — JW» BlbÜMbe Gcachicbl* Ar den errtea M- 
'■B üntarriclil.* iSUk Zweite» Hr zwei 



I.<•h^^tlIfpn rin;;prichtele Auflage, lh4fl. — .Schulbuch für 
liürger^rhulrii.- Zwei Theile. IH42 und 1^43. /weil« 
vermehrte Aiil1n|;;c, 1840 und 1847. In dritter Auflam 
neu bearbeitet untrr drttt Titel: „Schulbuch für die 
unteren Klassvii liühcrt-r bildunesanstalten." Davon ist 
bis jetzt der erste Theil in drei Abtheilungen crt-chicom: 
•. Deutsches Lesebuch; b. Deutsche SprachObungeu; c. 
Erdbeschreibang, Naturkunde, Naturgeschichte und Geo- 
metrischer AiuciieuungsunterricbL — „Anleitung zur 
Kenotaiie der wehligeieN SienibiMer.» Ei« Holbbttdi 
nrSobokii and tn-SdblfbdebraiiR. tM«. — In das 18M 
bis berausge^benen „SrhitNrhrirten" sind ledidich 
die hiesige Bargerwbnie. später »ogenannle Reelaoide 
betreffende OmniiedonefregeB beheadeltnd auaeenleiB 
Muerialien ober dieselbe 
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tm fgnmakm m Naumburg, wur dsm MAoonreolar «md ofa«iMii«r der ■rttomMik und phyaik an 
gynaasiutn zu Torgau, von wo er Ostern 1836 zum oberiebrer an das hiesige gymna^sium berurcn 
und am 11. April vom director in sein amt eingeföhrt wurde. Er staA am 2. Jan. 1H42. ]n dem 
scbuiprogramuie von 1842 liaben wir in einem neltroioge seinen wer4h und seine vurzugc zu ücIhI- 
d«ra versucht Unsen» schüler fühlten sich gedningen, Ow« Hebe und verahrwig andi dntoh ein 
äusseres zeichen an den laf; zu legen und crrithirtm ihm nnf seinem grab*^ nn »eisernes denkmal 
mit der aulscbrift: IHREM U£U£bTEN I.KHIU^H DIE SCHtLEK UEä 1 Hll>EHiCLiNUMä. Am 
IS. Mai wurde durch eine rede des dompredigers Bartach das denkmal gewdhi. Yoo ibm ist in 
druck erschienen: „Commentatio de apocope praepositionis xott«''. TongW 1838, ^Lehriwoh dUT 
Elementar- Mathematik.'' I. II. III. ('ur<us. S li^M iin 1837 — 1?38. 

4. Dr. Martin Christian li^ppe, get>. in (^edlinburg den 11. December 1813, oiüeU seine 
«dinyiflduDg auf dem gymnaahni aehier vataratadl und beiog lUduMlia 1833 die unlverrifil Halles 
um sich dort für den beruf eines gymoasiallehrers vorzubereiten. Seit Neujahr 1836 war er lehrer 
der malhematik und phj-sik am pädagogitun zu Halle, dann erster lehrer an der dort errichteten 
höheren reaiscliule. Obteni 18-12 wurde er an das tiie^ige gymoasium lierufen und am 23. Mai 
van tyredor eingefilhrt. Yoo ihm ial hi druck eneUenm: «Abhandlung Ober DillBnntiairedinm^. 
Halle 1839, und pro?r No. 81. Ausserdem besorgte er die sechste, mit einem anhange vermehrte 
aoflage von Eudids Elcmenleo, aus dem Griecliiscbea übersetzt von Lorenz u. Moilweide. Halle 1Ö4U. 

5. Dr. lohann Eduard linther, geb. in Hambing den 10. Sept. 1807, erhieil seine vor- 
bildung auf dem Jühanneum und dem akademischen gymnasium zu Hamburg, stiMÜrte 1828—1831 
in Bonn. Güttingen und Berlin thcologie, lebte dann als privatlehrer in seiner Vaterstadt uad wonla 
Miduiehs 1842 am hiesigen gyroaasiura angestellt und am 10. Oci. vom ^hreotor eiogefijhrt >). 

fi. Dr. Ludolph Go4tlieb Friedrich Beyer, geh. in Hebnstfidt den a& Aug. 1810, edilcll 
aeine wissenschaMiche Vorbildung auf dem gymnasium seiner Vaterstadt, studirte 1835 — 1838 in 
Göttingen philologie, wo er 3 jähre lang milglied de.s |)hilologischcn semmars war. Er fungirte eine 
kurze zeit ais hülfslehrer am gyiuna^ium m Blaackeubui^ waj «iauu seit Jobaonis 1842 lehrer am 
gynnarium wa Wisnur, vton wo «r Neqjahr 1845 an das hiesige gymnaahnn henifen nnd am 8. Jan. 
fUm director in sein amt eingeführt v.nrdr. Er schrieb progr. No ^f». 

7. Dr. Heinrich Christian Dethiüff, geb. zu Schwerin den 6. Februar 1814, erhielt seine 
«araenflcfaaUfiche vorlnldmig auf 4en hiesigen gymnasium and slndnte 1833 1638 in Bestock and 
Berlin theologie. Er fungirte bis 1844 als hausldMW anf dem lande, war dann lahrer an der miii- 
tärbildiings-anslfllf in Schwerin, wurde von da f.um collaborator am hiesigen gymnasium berufen, 
und am 12. April vom director feierlich in sein aml etogeführL Miohaeiis 1^1 wurde er zum 
dweolor 4» Iderigfin redsdidle ernannt Bei dem freundsdiafUichen verhilhites«^ in weldhem «r vt 
seinen bisherigen coUegen stand, glauben wir ihn auch nach veränderter äussecer nteUui^ .noflh 
fortwährend als den unsrigcn ansehen zu dürfen. Er schrieb progr. No. 89. 

8. Cari Friedrich Wilhelm Hojer, geb. den 19. Juni 1826 zu Natendorf im Lünebuigi- 
anhen, «of^ilHUet auf dan gymnarien xu Celle 4ind Bannover, besag Wchaens 1846 die upivcrsau 
GöUingcn, wo er theologie studirte, war dann ein jähr hausichrer, seit Michaelis 1830 lehrer an 
niaem prive^iastilnt in Schwerin, seit Ostern 1851 lehrer an der hiesigen reaLschule und seit 
Heh. 1851 am gyrnnasiom angestaut. "WO er am 9. Oet. tont diretMer In -seht amt eh^inl6lift wwde. 



•) Von ihm Ist in drurk erschienen: .Cyprian's Lehre 
von der Kirche''. Gotha \KW. ,('oninientiir ühcr den 
Brtff Piuli an die Colosfier.'* Hnnihiiffr 1H41. .Betrach- 
liiiiL' i!vr wichtiRstvii Bcdrnki II du' Aeththeil der 

lgn«U«ai«cbeii BrUfe." 1841. „bct ReliEions-UoIwrichl 
Ja dM Oyiiiiiia.« fiehvMria 1M& jUdtoh 



(iiciies Maiidbucb übrr dif Mnek an Timotheus und 
TiUia." GüUiogiMi Im.'iII, ^Kntisf-h-L'Xcgcllschfs Handbuch 
Ober den I. und i Brief dei Petrus und deu Brief de* 
Judat." GöUinven 185*2. (XI. und XIL Abtb. de* Coib- 
■MDtars Aber oa» K. T. von U. A. W. Meyer) itad progr. 
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BAS SCIllMiinAUiB. 



Wrnn wir hrnt zu tage von verschiedenen klas^cn mtirn. so denken wir natürlich an ge- 
sobiedeoe räume, io denen whöler abgesondert voa einander unterrtchu>t werden. Und so- ward 
es auch anderwirts, c b. in Hamburg von Bugenhagen ^eieh anüBngs augcordiMt in sdner «onle» 
ninge' von 1520 >). Aber in unserer schule waren bis 1734 nur drei klasMnammer; oitd dodi 
wird hie und da von piner classis sexta geredet. Wir müssen daher, ehe von 7ahl der hlassea 
und von lehrpläoen gebandcll werden kann, eine gcsctuchto des schulgebäudes vorausschicken. 

bn jähr» 1576, wo es sich am die Vereinigung der Fürstensdiide und der SÜflaschide hau» 
delte, berichtet Simon Pauli an den herzog Ulrich: „das drei untersdieidliche gemacher an dem ort, 
da bisher e. f. g. Schute gewesen, können zufrerichfet worden, so da genugsamb sein, die Schuler 
aus beiden Schulen darin zu halten und zu haben". Gemeint ist hier der raunt, in wetehem jelat 
miaer betsaal und das plifsikalisclie kabinet sich befindet Es war dies or^nüQgBch das refectorhiin 
des Stiftes, erbauet von Bernhard vonPIessm. des stifte« tlif^smirririus und baumeister, „welcher 
1392 zunedist dem cbor das rcfectorium, jUiger zeit der Schulen Auditoria, gebawet, wie er 
..Gedeohünn «fiese wort aii das Geweihe in den dneik Creulzgang naeb der kirehea 
lanen» Anno MCCCXCII praesens Refectorium per Bernhardum de Plesscil 
pst rormatum". Hed. Die inschrift war noch im Jahre 1834 zu lesen. Ob das ganze damals, 
als es refectorium war, eine einzige tialie war, ist ungewiss. Die dicke der mauer, durch welche 
das UeiMM flamer von den gr a esewn geadiieden isl, lisat auf ebie onprünglidie sdieidung 
schliessen, und die „Zurichtung" der drei gemacher, von welcher Simon Pauli redet, ist wohl durch 
die mauer hergestellt, durch welche vor 1834 der räum des jetzigen betsaales in zwei klassen ge- 
theilt war. Von „drei grosseu gewelbeteu stuben'' redet auch 1621 der rector Molitor, wo von 
dem bdsbederf IQn die Uassenrimner sesproehen wird. 

Erst im jähre 1734 kommt ein viertes klassenzimmer hinzn, wrirhrs in den sogenannten 
bauhof (in älteren zeiteo „bereitbor' genannl) Inneiogebaut war, den früheren Fridericianern unter 
dem namen Oberseconda, de» es sulebt ffihrto, hinlänglich bekannt- Der ben dieses klassen- 
aimneiB,^ weiches seit 1^34 nicht mehr gebtwicfat und 1840, als der tiaubof von allen schuppen 
ond l)arackcn cjr Snbrrf ;v:irf), nirdcrgerissen Wurde, bildet eine interessante episode in jener ziem* 
lieh BKNOOtonen periodc unserer üchutgescbichte. Ein unterer lehrer, Christoph Fersen beissi der 
wadtere mann (siehe p. 66), von amtseilbr und bebe an s e in e m benife beeeelty aneht mil bewun- 
dernswürdiger aosdauer jenen bau durchzusetzen und lässt sich durch keine intrigue der stmctaaril 
zuriir kschrecken Er stellt vor, „dass, wenn zwei Lehrer zu gleicher /.eit zwei häufen an eänem 
orte und la einer kiasse, die nicht einmal 20 eilen lang und breit ist, unterweisen soUe^ der jogend 
Sur tmachtsamkcM gelegenbeit gegeben werde. Wenn der eine Lehrer rede, mOsse n<rihwandig der 
andere schweigen oder mit einzelnen leise verhandeln". Mrhrerema! wiederholt er seine tiitle — 
die bittsctu-eiiien bilden ein ganzes volumen acten ja, er erbietet sich mit einer seltenen naivitit^ 
swei (or privatontenrlcfat atisstehende ftatderungen an betrag von 49 thfa*. tam- bau ebmtreten» wetf 
er keiiM anderen mittel habe. Endlidi findet er tiei der regierong geh6r, doch sein plan ist wieder 
dem scheitern nahe, denn der Htractuarius reicht einen sehr hohen hauanschlag von 400 tlilrn. ein. 
INes sei, klagt er, nur eine intrigue des stractoariiis; es sei kaum die häifle der summe uötbig^ 



■) „Darinne schctea ifnMnidRt wardcB vjf iHiHai 
loca edder vyf andertchedene fledea, alM> dM hsii 
derken Mt- Mffer-kinder ein |d«r aa 
and bexriiiliahliett vefBomi iranha i 

•ad tlals Ulmr n/Hm lAgßm aa 



«Miaader gtticbedan qn» dal 
twM edder dre loea tho < 
brin g en kfind«." 

Dl ik an daa Ümi das 



sUhS 
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and rddit nun selbst risse und ansciil%B zum hm ein. Endlich wird sein wünsch erfiOit and die 
neue lilasse wird auf sein gesuch vom Superintendenten geweiht; ja es wird ihm später auch holz 
zur heizung (lersp]|)on bewilligt. Im ühprstiuiinenden gefübl seiner freude und daiikbai^ceil diclUet 
er zwei cantaleu, die icii unten miUlieÜe, ohne damit die gefüble des ehreDwerÜieu inannes ii;geod- 
wie preisgeben zo woIIcq Doch seine flpemde vMe bald wieder gelcfibt vmdem. hn. jähre 1738 
erhebt er wohmülhige kinge, „dass der structuarius, während er UDlerrichtc, an die Fenster leitem 
ansetze und auf den l>oden über der klassc lattcn und bretter hinauf* und herabbriogeo lasse , uod 
oben so lärme und poltere, das» er die jugeod gar nicht aufiBerlisan erhalten könne". BeadMidaa 



GOMw 



>) 1. .Da oDter dam Sagn das am 

. k gniaigalcr conoeMioD wd Bdml Da« 

tigalaa Pdiilan und Hemi HERKN CAM. tJmOlOS, 
Ragiataiidm BaitMgM n Macklniborg^- ^ alc ale. ü» 
ijMwhaa Durch g6ti(^ Bafordening wolmeynender GSnner 
•iaa naue Classe an der Schwerinschen Ttium-Sclmla 
tän, und «m 4. Novembr. des iuiiauffenden 1734. 
ja eiofcewcyliet ward, wolte darflbcr seine Freude 
Vergnüffen ludeich aber auch fOr GOTT; Seine 
Hurftircht Ge^en Ihro HochOlrsU. Durchl. seine devo- 
taste UalerthSnigkeil. und Oberhaupt Gegen alle geneigte 
GSnnar ein Hanck ■ geflissenes Hertz in nachfolgenden 
Zeilen zu Tage legen, dar diaaa Clasoe für sich und »eine 
Succes5ure$ erbeten, Ai^mt Chriütonh Fersen. Cullega 
Scholtt cathedralis Srerinensis. SCHWKRIN, Gedruckt 
liay Wilbalm Birenfipruog, Hocb-FOrstl. Hot^Buebdr.' 
Die drai erMen der fünfzehn ver^c lauten: 

,So bist du denn, erwünschter Tag! 
womach ich mich zu sehnen pflag. 
Zu maincni Lab>al cingotrofTen. 
Da stehft meinp ("lasse nu. 
Und setz ich wohl mit Recht hinzu: 
Mein langer \Vun;>ch, mein cintzig iloffea. 
• • 

Ich «che zwar die*MOh und Qual, 
Die mir in diesem Jammer-Saal 
Bleibt mehr noch, als trrhiSiin't, beK'hiedeo. 
Ich wprd nicht ailrr Marter loss; 
Jedoch auch diese Mind'rung bloaa 
*" GaaaOthe &chon ninaden. 



Wie ward nicht unser Kopff 
Da wir an einem Ort gelenrl? 
War kont sich inimerzu besinnen? 

Was war aus so ver«ehiedncn Schall, 
ricthün und Murmel überall. 
Mehr alt Varwirrung zu gewinnea?" 

2. .Caniala odar Jnhal-Praiida flliar die von d«n 
^ ohisucbtigaiaa FOralaii nd flem, HBMIN CAilL 
IJH>POLO, Renerewien Haruon n Maäilailwrg, •> «le. 
nidisst gesclienckte neue Q.ASSE an der Thum-Schuis 
n ScDvarin. worinn nicht allein die HochfQralL hohe 
Gnade wie dato im abgewichenen Jahr, da diesellie in- 
auguriret worden, erinnerlich machen, sondern auch 
iMMlte als den 4ten Novembris dieses 1735. Jahres die 
Hochfürsll. allcrmildeste lluld we^en dazu preisswQrdigjst 
^eschenckten andern höchstnOhtigen Erfordernissen in 
tieffster Deniuht und unterlbinigsler Danckbarkeit an 
den Tag lagen wollen August Chriütoph Fersen, Collega 
ScholB Cadndnilis Sverioeosis & \Ik Classis Prcceptor. 
Schwerin, gedruckt bei Wilhelm Bfirensprung FQrstl: 
Hoir-Btichdr. 

Aria. Lacbe mit vergnOgten Schiaunei; i Ange- 
Fk«wi«i>T«|;! I El m aua eis laiv varfloaeaa, i 



jiekaBeiinr4a«aajMMsaaa,IDiBmlrand«n 
lag. I Heine Frende dnnl haswc D« Csp«. 

Recit HOnt Jernksd aidneLaitt Dfa» lieb bay ai^ 
verepOren Uiaet; I So iat Ihm indwwnt I Die LMt« eo 

mich vorhin gepressel, I Eh ich allein, I Und meiner lo, 
wie ilzi, k5nt michtig seyn. I Das ScnuMoch Ist schon 
an sich Selbsten schwer: 1 Doch noch vielmehr, i Wenn 
mait gezwungen ist, sich selbst zu hindern, I Die Last 
zu mehren nicht zu mindern. ■ So ging es mir l Ich 
lehrte wo ich solto I Hit allem Pleiss, r Jedoch GOTT 
weiss I lUil nichlen wie ich wolte. ' Getös', Gebrumm. I 
Und was man sonst verspührir, I Das machte mir den 
KupfT so wOst so dum. • Ak es zugleich dem Leib die 
KrafTt entfOhrlo. I Nun aber stöhrt niicL nichts. I Ist gleich 
die Class ein AulTenthalt der Surgen; I Hält sie für mich 
doch manchen Trost verborgen. I Kunz! ich bin nun 
vergnügt und froh, i Und sage so; Aria. Blühe lu>ch?l- 
beliebler Ort, I Sey ein Samiiicl-Platz der Jugend. ' Lehrn 
Künste, Lehre Tujrend. I HlOhe ietzo. blüh hinfort. I Blühe 
hüchstljcliebtcr Ort. Breit Ich hall' die Cla-->5L- iiu 1 
Doch nicht darzu l Wcs *ie bcnöbtiKt war. '• Sie nahm 
mich auf bey Sommer-Taa;cn - l.iid drohte mich im 
Winter zu verjagen. I Jedoch I GOTT, dem mein Kümmern 
lind nii'in Sorten I Doswepcn iinvcrborcrri ' Und unser 
ibi urci Ijindcs l'flrsl I Die lebten noch. - Mein I'lehn ' Ist 
allerdinps ceschehn. > Drey Faden lloliz, die andre 
C.lasscn heben, I Sind n)cincr ("lasse pnä<liu;st auch ge- 
geben. I .Nun kan ich Wunder thun. • bh kan der 
strengsten Kblte lachen 1 Und aus dem Winter selbst 
mir einen Sommer machen, l Wir\\(jhl, es fehlte noch 
.an Geld I Wodurch das UoiU zu etilen, fahren, bauen, I 
Und kflnt ich nicht auf meinen Beutel schauen, I Weil 
•oiebe Laat ihm nnerlrlglieb nilL i Alleia, mein FOrst 
ssnwh «bermahl en Wwt I Und ahoAict t Ward mir 
die Zahlung angewiaaen. I So .bt der Nutze* UMin« I 
Die SorgüA abw aain. I Wie billig «iid aicht aohdie 
Hidd gap r laii a t Aria. Lodatl a^OrftviiaalMaba. l. 
hl der aanAssmlea Imi l Ich wiN benla, aaeb Ga* 
Siemen, l GOTT and meinaa Fttrelea rflhmen. I Ea. er- 
neurt sich mdaeLust I Ea emenrt aieh Treu und Liabsi 
Da Capo. 

Recit. Was ist denn nun I 7u thun? I Ich werfTe 
mich für GOTTES Throne nieder. I Ich schreibe mich und 
meine Ruh i Dem höchsten GOTT mit höchsten Lobe 
zu t Ich trete auch zu meinem FOrsten I Und lege IHH 
aaa Demnhts-vollen Sinn I Hein gantzes Hertze hin. I 
Du soll so wie sein Holtz io Treue brennen I Und für 
sein Geld IHM die Vergeltung gönnen, t Indess bin ich 
der Classe zugeneiget, 1 Und hört nun zwar der Worte 
l^uIT: I Doch nicht mein Jubel auf. i Die Feder flUl^ 
die Freude steiget. Aria. Wonne, Labsal und Vae^ 
gnögen I Senckt Euch in das Hertz hinein, I Wenn die 
Strahlen wiederkehren, I Die mir dirsen Tag gebühren, ' 
Solt ihr wieder rme sein. ' AUa« Lef d, IroU dem Nctdl 
ad «laiiflicBaa. »a CapA" 
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fragt er an, ob denn der boden seiner klasse dem structuarius abgetreten worden sei, und biUely 
«den boden ibm IM und anbdMliwcrt zu Iasa«n«. IbtOrtldi wM der befeU erfheilL 

Im jähre 1781 erfährt die schule eine grössere erweilening, imletn auf dem bodenraame der 
schule ein grosses auditorium Tür redeactus und eine fünfte klasse angelegt wird. Der rector 
Qemann bemerkt hierüber im rectorats- buche: «Hoc anno schola nostra catbedralis »ovam induit 
fadem. Gassis eeonnda est a pfimn separata. Novum 8patk»ani idqtte sptondidmn et km dodom 
expctit'im AudiforitiTn rmdificatum et duobus Collaboraforibns numerus praeceptonim ifa adauctus» 
ul iuventus scholaslica nunc, bis a Serenisaimo Duce Friderioo ioslruoüs, omnes Utieras iuveotuii 
telhi DeoeBsarlas eradirl qneai Reetor tMrim acfaolM callieM» Andilorinn ana «mn «fame Id 
mplissimo consessu erudilortirn die V MaS oratioDe latina de quibusdam ad sdmlam oroandam n^ 
resHarii'* inrif)<_v'rffvif i(a, ut ante pariter ac post tympana alÜque concentus musici resonarenL 
yuibus tempore antemeridiano finitis Actus oratorius habebatur post raeridiem, in quo maximo cum 
applamo dinrunl mk bonae et hidolia et apei iiivenes. 

Im jähre 1818 wurde der westliche kreuzgang zu einem grösseren hörsaal und festaiiditorium 
umgeschalTen und am 10. Decembej-, dem geburtstage des grossberzogs Friederich Franz, eingeweihL 
Seit diesem tage der weihe rührt unsere schule den naraen Cynaaslaa rridcriciaa«M| als solches 
betrachtet ea diesen wichtigen tag ab sebien stiftungstag. Zugleich aber ist ala ein erfreuKdiea 
zeifhoTi der zeit zu berichten, dass der bau und die innere einrichtung dieses saales „ein gemrin 
sdiaRliclies werk waren der grossmöthigslen vatersorge des fOraten» dar muUerpflege der kirche 
und der anadmUdulen be ta t eu er der atadttbewohner*« die einer Tom «Breelor Gflrem; ausgegangeneo 
auflbnierang folgend einen thdl der kosten trug>). Im jähre 1819 wurde der frühere grosse faBr^ 
saal in zwei klsHsen gelheilt, nnd so sieben klassenzimmer hergestellt Der Vollständigkeit wegen 
bemerken wir, dass oben ausserdem schon früher noch ein kleineres zimiucr sich beGand, das aber 
wenig gebnadit worden m sdn scheint In demselben jähre wurde in dem bodenvanme fiber dem 
groaien kreuzgange der nordseite der liibliolheksaal gebaut. 

im Jährte 1834 erfolgte der grosso umbau des gymnasialgebäudes, wodurch es seine jetzige 
gestalt erhielt Das ganze obere stock, welches noch manche merkmale von seinem eheutaligen 
■natande ala iMidennium trag, indem jene ktassen nur ala mansardenrimmer mit kleinen fensten 
hineingebaut waren, v, »irde niedergerissen und fünf hoin^ in feiner rnhf^ liriri^nde klassen nebst etnem 
lichten corridw neu au^ebaut. Der au%aog wimle dnrcb eiit ireppenhaus im grossen kreuzgange 
bergestdH; Mtier fllhrte in die oberen klasaen dne treppe dicht an der Urehet die vom inneren 
achulkreuügange und später venuMtelst eines von Görenz nach dem kirchhofe geöffneten ausganges 
Silgieich auch von der -Strasse aus zugänglich war. Leider ergab sirh hoim baue, dass die gewölbe 
adiadball und zu schwach waren. Sie mussleo abgebrochen werden und so trat an deren stelle 
<Be Hache« decke des anleren slodtes. In diesem wurde das eekdroRier dem phfsikaGsciien kabinet 
eingeräumt, die nächsten beiden klassen durch cnlfernung der Zwischenwand zu einem saal für die 
gemeinschafUichen morgenandachten und die Versammlungen des ganzen coetus umgeschafTcn. wozu 
das grosse festaudilorium wegen seiner grösseren entfemung von den klassenzimmem und wegen 
der Schwierigkeit der heizang sfash nicht gnt eignet Das neben dem betsrnd legende, dnreh 
entfemung der alten treppe gewonnene zimmer, ursprunglich für naturhistorische sammltiTitren be- 
stimmt, ist seit 1852 durch eine tbfir mit der kirctte verbunden und wird jetzt zu lürcidicheu zwecken 
beontzt WSbread diesea banes, weicher im Mk 1834 begann, bezogen wir einatweSen das ßr die 
abuttweigeode lealMbate neu erimite schuihans. Am 12L Oetober 1835 zogen wir in die groaseo. 
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beHett und mM wtm u te MÜm v c n ri iwi f rännM «in. Zar wdhe sprach der director fflKT 4iA 
Wort«: Lasset in dier neaen schtH» einen neucQ gcist herrschen. 

Als nnhnni' mm^ ich hirr li irli f-inigrs hinziifüjren über die platze der schUfr in (\or 
kircbe. Hedertdi iit aemer dirootk bemerkt znro jähre I58d: «Nachdem in der ThuubKirchm 
«kr graaM» Chw bofMdifr daa halbe liicü' der fUrdiMi bcgrÜBa fbb an den pfeilv, wo jstit di« 
ImbuI auch so dichte vemawref und versdilossen gewesen, dass die im Uwr nil wol vot^ 
Demen, was in der Kirchen, viH weiii^r die in der Kirchea, •was im Chor Ilvki (lottesdienst ver- 
baadeit worden, sebeu udei* wissen können: Ist KhrwinUgeu Thurab-Capiiiel ubemonntes Chat 
durabbvoe^B, der nHfebl Altar anneriialb «tes Chora bfilMr Moanf w i- a e tot, vndaopdHaao aM 
bt'nrJie fiir dir Schülp!. lüf^ Predigt füglich zu hören vnd auflaiisrhreif cn, vprnidnel. iincl^ichen der 
ober Chor, l¥ed die kirdi jgros rml lang sirai figuralgesanf;, Ao. Mi mit einer treppen ausserhalb 
dem QmSr rad ondeni araamentia f erb e MOrt vnd zugerichtet wordeo*', IMer diesem »ober Chor* 
i^t ciiii- ^Nillerie oben anf jener darchbrochenen raavcr zu Terstehen. Ala» m jener scheide 
des hohen rliorc*i sa» unten zu ebener erdein der nähe eißcs kleinrrpn altares, der z» der Klurjtio 
gebrauciU wurde, der Goetus der schüler, und oben auf jener güileiw stand der aängerchor. L^am 
gWbf bei der UrdMnvMtaÜen von 1651 anf die an- die- fehrer gerichtete- frage: ob er aook neben 
seinen Scbul-Collegen in der Kirche auf die Schüler vIeisHigo ochtui^ gebe*, der oonrector die ant« 
Wort: -Ja. ei- lietle »ich mit dem Rertop gelheilcl. lins derselbe unten, wr oben auf dem Chor bey 
deu Scbtilem wehre", und iler cantor: »er gebe uacli vermögen auf die Schijler achUntg vndl wen 
die Sebaicr vom Cbee Ununler tai die SMihle gehen« fvennutfilkh vrifareni de» predigt, nm alten 
zu k innen], -30 ael gemeiniglieli einer vnn den collogf-n daliei'-. Int jähre 1081 ergeht an den 
slructuarius der befehi, »den cbor in der Domkirche, worauf die Schüler stehen, aw^zabauen und 
zur periecli<m zu bringeD**. Dieser auBbM itealeht vermothEch in einer erweiterung jener (hölzernen) 
gallerie zu mehreren bäakereiben, am ni<At bloss einen sängerchor, sondern auch die übrigen 
^chül(>r anriielitnoii zu können, deren «n(pr« jiiätze vielleiihl lür aurlrrr zu kirchenstühlen eioge- 
räamt worden waren, hn jabre 1667 und lüä9 klagt der reclor, dass die M;liüler auf ihrem chor 
die predigt oiebt baren kfinnei» nnd daher in der Itirch« benmgriwn. fr bittet, dass bdoke flv 
ain hl der kircho angeschdft werden mdchleiL Um die» bezreillicli zu finden, mu»fl man sich er» 
inncrn, dass die kanzei damals 7wei pfeiler weiter nacli westeii zu iap:, da \vu norh letzl die in- 
sciiriü au dem pfeiier steht: „L)co opt max. trino et eni docendi prupagamüque äaiuuleri verbt ergo 
tansnirl fanhia eoderiee hon aoggeslnm so» soroptibaa p ojuumrt anoo MDLXX". Der baenMister 
war Jofaaim Baplista Parr, dessen brndei' Christoph Parr ira jähre 1574 den ge^enüberlieprndm 
fürstlichen (jetzt „adeligen") chor gebavet hat hn jähre 1703 wird angeordnet; »das in der Kirche 
«eo erbaole Chor unter der Urgel sott su einer Httße der Doossdnle eingefSeml vrerdw,^ dn* 
gegen das alte SchQlerchor weggebroehen werden. Da nnn später, im jabre 1818« din knnsd 
aa die jeti%e stelle hinanf|icenirkt wurde, war diese« neu erhaule sH\ti!rrr-hnr wirrirr so wert von 
der kanzrcl entfernt, dass man die predigt von dort nicht verstebco kouule. Darum wurde im jabre 
IM7 andt dhiaen chor unter der orgd wieder atgebrec h en . 

1)1^ SCIUiLBUtUaTHfili. 
Die erste grundlagc anserer sctinlbibtiethek bikkto ein legal des redors Ernst Beusfer 
^ welcher ehien Ibeil aehier bfidieraunnhiqg der aebnis vewnnchte nnd a n nJw di ni rine sumasn 
von IkniUg Ibalani ansselste>>, von deren änsen ItMg nen» bQdMr n«|;MabBflt «wdM B oBte n» 



' ) „Das Gt'ld des licusterschcn legales von 150 Thir. 
K]., ^ov«o dio Mkmmtlieben (MUmn «a Thail a«iaM 
iaiMMdri, im «ndsiea «s SaMlbiUioikaiir «ai 



den dritten die etwanigcn Witlwen gehoben, steht bei 
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-Aus diesem kleinen f»iid, tiagt äohiiikk, „mag später w%hi manches buch aügeseliAffl wordea miü*-. 
9i»iaäMiutM» aadrienc düM iegatts iMMe also wohl sdioa lamee au%elUM. ^fiiM SdhuftAikAhak 
Htot da, wpldiP afxT sehr schwaoii wt". w ird 1760 l)<>rirhleit. Den ersten bedeateaden /mvaclis einhielt 
sie 1781 nach aufbebung des bcrzoglidien pädagogiuras zti BütBOiv', desteo büoher an die universitiL 
JKT Ron tack und an die biestg« schule Terttieill wurden, ^wodordi -die Im /dabin bestandenen 46t 
bände um 455 vormehrt wurden". In den schulprogrunnieii von 18U4 — 1806 lieferte der rector 
Scbintdt ein mTcichni^s dieser Itiir-her. Nach diesem waren 1017 bände vorfiandcn, vwlcfae üste™ 
1817 nach eioar angäbe des sdireibmeisters Westpbal durcb ^osebe gesobenke zu der xabl v«ia 
dStt 4mgeirMlBen mattm. DioBe mgeaaiiiile biUioAek war in dem «heonliBeB hSmeale tnStiaigm 
in ndg^ehster höhe an den wSndMi iiinlaafenden borten aufgestellt 

Zwei wahriiaft fürstliche gv^Hchenke, welche der grossherzog Friederich Franz der schule ^ädigal 
auwies, liesseu die biUiothek bald zu einem slalUicheo umiange aowacbseo. Durch reMchpi vom 
38L Mal 1818 wmde ons die «• dahin auf dce> sthloaee anfbewalvte bUdlaÜiek iialindwiiilieh 
die foi-ts«tzung der vom herzojj; Joliann AIhrechl auf dem schloiwe angelegten „liberey" — und 
bald darauf ein theil der vom herzöge Adolph nachgelaHHenen büchersammluag unaewi gynrnasima 
überwiesen. Zur aofbewaluHug dieser sciiätzo wurde unter dem direcloratTon Goreos bnjahr 1614 
der jetz%e bibli(rtbdnaal sebant, wekher damals auch das 1835 eingerichtete vordere WriiollHk- 
•/imnirr m f ninrnv*'« fcidf^r sind hei jenem baue die fenslcr nach der iiordseite /ii ancrelegt 
wurden, so das» wäbi*«nd eilte« gru»«sen tbeiies des jahres die lufl in diesem saaie sehr unbehaghcb iaL 

Ausser iden jibrifchen AakCotin neuer bücher, ■man in den jd»en 1817 — 1813 jihriidi M 
Ims 70 thaler, seit 1813 etalsmässig 100 thaler und manclie anderweitigen erspamisse verwandt worden, 
and neben den ausserordentlichen geschenkeii Sr. Königl. Hoheit (wie: Pertz Monumenta — in ne(ie8lf>r 
zeit: die „Geschichte des Deulsdien Volkes in funizebu grossen Bildern dargestellt von K. Ü. 
ilannnoa*) eilipeule «ich die bMiotfiek sehr «nsehnücher geedienke von privalpevaonen, welcbe 
sich in d» r daiikbarkeit der anstatt ein bleibendes andenken gestiftet haben. Aus früheren zettea 
kann ich wegen mangelnder künde nur ein pfsehenk des pa«?tors Friderici (1786, 23 bände) und 
des kanzleiraths Manecke (1825) DatnenUtck auffithi-en. üm so weniger kann ich «rir vna^agen« 
dn in 4m letHen M fahren von etflen gOanem «nserem gymnasium genaebkeD hichst bedeolandea 
gesdienke an bOchern aus den bibboUiek - ncten hier mitxnlhrüen. 

Das grosaarügsle gescbenk war das 5r. Exceilenz des ministers Krüger, der uns 1841 in 
aebieni leslamente efaen bedentendca Ihei sahier ausgesudden biUrathdr vermachte. Wir eriueltea 
1750 binde sehr werthvoller, zum theil seltener bQcber, die man in wenigen scbulbibliotheken finden 
whtl. — Aus dem nachlasse eines ähnlichen üfternturfreundes, des oberamtmanns Brüning in 
Wismar, erhielten wir 1840 durch die gütc des hcrm fcammersecreUirs Brüning 275 binde werth- 
TdHer MAer. Bereits 4ri |ahre 1885 woiden uns «im der eroesherzogl. regieruoss-lribikidiek anf 
^«1 antrag des Jjerrn archivars Liscli 98 bände phSologischer bürher iibeilassen. — Von herm 
-wcc-kmizleidirector von MaydeTI erl>ieUen 18^7 die hibHolheea Biponlina scriptnrum latinorum 
»8 bände, — 1642 von der verwillwelen frau schreiblehrer Krieger in Ludwigslust 120 bände, — 
ftM3 von Immii regh i Mn g ei rth Boatflih«lts 98 Mode, — 1848 ven hemi wgiem a g a'diwBtor von 
Oerlzen 67 bände, - 1850 von Sr. ExceWenz dem staatsminister von I,fltzow 70 hnn lc, — 1650 
von herm regierangsrath von Bassewitz 174 bände. — Von herrn geheimen medicinalrath fir. 
Saehse erhielten wir 1638 die dlgemeine deutsche bibbothek (104 bände) und bald darairf dalli'' 
hiimbek der schönen wissensdhdRon <i5 Undi^, — von heittt hofbuchdmelwr Birensprung dia 
GBHiager Anzeigen 1740 — 1804. Vdn ^ifrm oherhorprrTlijrr r Walter y^hn irihrtrün^rp Her lenai.sehen 
UHeratofzeilong und adit jahtig. Heiddbefger Jahrbiiclter, — yon herm bucititäodlar Hirt in 
BMflta« 'uad aon hbtn bttAMoiller Marens ia Schwerin die meiHei teer «ettafswvto — Wipto^ 
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jMlIe ansehiilkhe fBadMoke «rUellMi wfir «w hsrni oberielirer Dr. Seküler, von hem gehetaMi 

medicinalralh Dr. Flernmirig, von dem akadeiiiischeri scnat zu Rostock, welcher uns die akade- 
mischen Programme schickte und von dar StiUer'gchea bofbucbbandlaog» welche an» die Juv 
tischen Journale ihre» leseurkcls überlieti». 

EittMlne böcher wurden ans von ob«nefaalralh GOms, proreotor Honieb, obw le ii r e r Weber, 
director Wex und von fn!;_'onden gönnem unserer schule geschenkt: Dr. Francko in Wismar, hof- 
ratb Strempelf geheimer kanzleiralh Kuelemeyer, kammerrevisor Sachse, kaufinaiin SohaapaulV 
luioisIntial'secrelSr Pasehen, stadtaecretär Ahrens, pastor Mfitler, advooat Parb», Dr. Wed«- 
jaeier, Dr. med. Fiedler, adniatarial-aeoretSr zurNedden, kammer-secretär Brüning; von einzelnen 
alHlurienten (wie Imm. von Kamptz, Eduard Luther, Willi, l'arbs, Eduard Hf'tif in, Paul 
£rfurlh) und von ehemaligen Zöglingen des gymnasiums die von ihnen verfassten büchcr, wie voa 
den herrai appeUatioDsrath Dr. Roh. Sehneider in OreadeD, pastor Dr. Serrias In Rmtodt, |iki£ 
Nippcrdey in Jona. Dr. juris Köppen in Berlin, Dr. Amandus Vogel in Güstrow und anderen. 

So ist unsere schulbibliothek durcli diese erweiterungrn trotz zweckmSssiger ausmmungen 
alter jetzt uubrauchbaref büdier und der zahlreichen doublelteu zu der zahl von yOUÜ banden an- 
gewssehsen. Die hn jähre 1842 geschdtene catalogisvuns nnd «undnuBg des damaligen besUaen b«- 
dnrfte einer Umgestaltung. Wie im jähre 1S42 die herrcn Dr. Wcdemcicr und Dr. Schiller, so leisteten 
im vorigen jabre die herren Dr. UuUier, Ur. Dethloff, Dr. Susemibl, Dr. Wiggers, denen ich hiermit 
jMfctttHdi meinen ergebensten dank ausspreche, die fireornffichsCe faOlfe. HollimtKeh wird bb sa 
unserem jubUiam die abschrift des neugeordneten calalogs vollendet sein. — Auf der bibliothek 
ist atisserdem noch aufgestellt ein kleines münzkabinct, geschenkt vom herrn oberschulrath Görenz, 
und eine im Jahre 1842 angekaufte sauuuiuitg von 200 graphit- abdrücken geschnitteoer steine von 
Edmund llfllla-. 

Eine lesebibliothek Tür die schüler der drei oberen klassen legte zuerst 1806 der rodor 
Schmidt durch freiwillige beitrüge der schüler an. Seil dieser zeit ist sie erweitert, wiederholt er- 
neuert, zuletzt im jähre 1850 neu eingerichtet worden, und zählt jetzt bS2 bände. — Für die schüler 
der ▼ierten klasse legte der ecdinarios dieser klasse, henr proreoior Reib, nnd fOr die fanrie klasse 
berr Dr. DethlolT im jähre 18dl durch freiwillig» aOmihligB beitrilge und geschenke der schüler eitto 
«anunlung zweckmässiger jugendschriften an. 

BAS PIYSIKALISCIE KABUWr. 

«Ein apparatua mathemaUco-physicus ist nicht vorbanden" heisst es 1769; und 1783: ^Der 
Onlerridit in der Natnrieiu« wQrde weit nfitzUcber sebi, wenn es nicht an ihstnimenfen, EiperimeBtn 

zu machen, gänzlich fehlte. Vom apparalu niathematico-physico ist kaum das Nolhweudigstc vor- 
banden." Auf eine bitte des conrectors Kiemann an das publikum 17b7 ist im Jahre 1788 „von 
wobUliäligeu Heoschenlreunden eme Summe von 46 Thalem, welche durch die Hände des Herrn 
Hobnlhs Dr* Masios an midi gduHnnen sind, jenes Wohllhiters, dessen Thatigkeit nnd unermihleilen 
Eäter, wenn er auigefordert wird, zu gemrinnür/ifien Absichten und Anstalten milzuwirkert. man genug 
kennt, zur Anschaffung einer LuRpumpe geschenkt worden, aber man hat für diesen Preis noch 
keine aasfindig madien kfinneo. Wenn dies nidit gelingt, soDen maUienwtiscbe Inslnanento dsfflr 
angcschatTt werden Seit 1791, wo Schmidt darauf aufmerksam machte, „dass ein sweckmässiger 
Vorrath von physikalischen Instrumenten einer frelffirten Schule nolhwendig sei", war er unablässig 
bemüht, durch l)eiträge der .schuler und durcli geschenke von gönnern der anslalt mancherlei an- 
wauSbättKL Seit seinem abgange hfirlen dkm bemihungen au£ Nur im Jahre 1833 war efaie hy> 
droBirtixto w«ee and die fttnf dnlMdiem muchiDen aognohaD worden) ckieB nuigBet und ein 
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soDDenmikrosoop hatte Gdrenz geschenkt Die Qberreste des frtther gesamraetlen apparate, zum 
SKMaen ttMfl bcMiildigl oder BDbraaaliiiar gewofdeo, Anden «ich 1833 Üieils in der bHilioUiek, UieOs 
in den wohnungen der lehrer fer^tr^^ut; die instrumcDtc für praktiadie geomelrie traren anageUebfla 
und worden nach vielem bemübeD er»l 1&44 wieder acquirirt 

Im jähre 1840 wnidto «na von lioher Regierang war ansdhaffiiDg der tum physikeüBdien unter* 
richte unentbehrlichalen inslranwnle nach «inen eingereichten anschlage 417 thäierl^ gnCdigst be- 
willigt Die für diese sanoM sanfichst angesdiafilen Instrumente sind in den prof^mmen von 1842 
und 1843 au^ez&hlt Im jalwe 1842 wurden ferner thaler zum ankauf des von dem venilorfoeiien 
oberldirer Wdier nacbgelasseoeti physikeBsdien apporates, bo wie 12B (lialer oour. cur anachaUbng 
eine.s sorgfältig gcarbeileton mikroscopes bewilligt Um den so gewonnenen apparat in gutem zu- 
stande zu erhalten und allmähiig zu erweitem, wurde eine jährliche summe von 30 thlrn. N}. (später 
50 thh*. cour.) gnädigst bewilUgt Der jährliche erwerb ist in den Programmen angaben. An diesen 
angekauften appai*at reiheten sich wertbvoOe geschenke aus hoher band. Se. Durchlaucht der prins 
Wilhelm schenkte ein'" rlpftrische batterie und eine einstiefelige luflijunipe. Im jähre 1852 hatten 
Se. KönigL Uoheil der Gro^sherzog die gnade» eine wcllenmaschine nach Whealstooe für un^ier gym- 
nasium ankanteo zu knett. — bn jähre 1853 wurde von seilen der direotion der grossherzogL 
divisionsschule der physikalische tppmt dv fniharen niiitär>l]iiUangaaMtali zur anfbemdiniog und 
Unterhaltung uns öbcrgelwn. 

Von naturhisloriscben Sammlungen besitzen wir eine nicht unbedeutende mineralien- 
aammlung. Der grund dazu wurde dordi dn gesdienli des Iwrrn hoTrath Kahle gelegt, wdcber 
im jaliro 1810 eine vollständige sainmlung der in der urngegend von Sdiwenn sich vornndenden 
steinarten der anstatt schenkte. Im jähre 1843 gerubeten äe. Königl. Hoheit aus dem nachlasse des 
hofi'aths Kahle eine oryktognostische samndung von 715 numroem flir uns ankaufen lu lass^ 
wozu noch andere noch nicht emgeordnele mmeralien hinzukamen. Im jähre 1651 schenkte mehrere 
roiner:tlirii Upw \nn Kamptr.. — Die tmter Gören?, gemachten anfange zu anderen naturhistorischen 
samuiluugeu sind bei den schulbauten zu gründe gegangen. Auch würden wir jetzt kein lokal zu 



1. 1691. Mas i U.S. 0- V. D. ad ver .sacrum lillerarium, quo (ristis nostri Decembri» 
memores, Suerinum consternatum ac recrealum irae ac gratiae divinae Lhealrum nohis ob oodos 
ponere, et Temo eoque pio studio Deo ter opthno praecipuae nostrae pailis oonservatori roaximo 
ad diem 6 Aprilis gratias agere nuhlicei conabuntur iV bonae spei a(inlf"-f fnlos, Maccenates, — — 
ofßciose ao {lorantanter invitat Henricus Masius Sch. Suer. Catn. K. öueriai ^pis Pctri ächroderi. 
Anno 1691. 4" (Einladung zn einem D«nkfmt in der Sdiulo wagen Rettung bn der Fenersbmnst 
am 29. Dee. 1690.1 >) 

1. 1691. llasfus. StndKa hdioonin b nalahsai aerenisiiiid et oehteimi principis Chrisliani 
Ludflvici ~ — ad qisam naiaüliam solennitalero m Ljeeo calfaedrali invitat Henncus 
Suerini 1691. fol. 



■) b d« «MehlasCMi zwei danlNhco gadklilM das Superist Bllhfhsekes la mIdw efiton Gedank-Pmli^ 
Man, die «nriiflii SnaA ud di« nttmw eidi bMwli«ii, iit 1) ima 1831 d. S7. Julii Nachte iiriKhen 10 ind S 

Ohr Sehiraria btt saati eussgebrandL -2) d.2f. Aug. 

Abandt hat dar Donnar eingeschlagen, das abgebraadt 



Iii SD dar II. alraphai 

«0 raälila Trauer-BObnel 



So mustu denn, Schwerin, nun abermahl sevn 44 HSii«4>r. S) lß'2ß d. m Aug. sind aufT der SchellTe 

In kl&glichen ruine: 6 HSii^cr abgebrand, worunter 'i Adeliche HAfe. 4) IftftI 

Den vorigen noch zuthun eine neue Zahl; d. 18. Julii 2 Uhr nachmittag sind innerhalb T 

Da du IwtrQblesles io nicht gar langen Jahren 15U H&uaer abgebrandt, nun Ii) 16W d. 'iS. ~ 

Noa dieaa niht ao hart aiun fOiifftaq maU «rfahraa*. «mb H Uhr abar 90 Hiiiaar atqpBhraadt*. 
; UaMfalligtt anseh laciaht das aal Hsfrn 
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3. 1686. MastM. Proi^anna -ad Megaiesi« ämMni mm mMMos «adle naiMiii.ip>- 

«ialim natali augu»tiss. acv. priaciiib «0 doninT Afideiioi V/SMmit IX M. t i v|BBiinM> «wqndo fip 

ceJebrando. Sucrini I69i). foL 

4. 1708. Masius. I'rogramma ad hilaria prosplituu lico - euchetica magno nomini Friderict 
ipsa Ince in fasUs Friderico insigaila sacra et hilnntaü publicae de fcstivitate mwna gamica berois 
fMerid K BoniMiae L t B». Pl*. Meddmrg. Sopbtafn Looisam regio conniimo propediem aÜM 
jMcturi, in »chola Sueriiiensi cathedrali XiV Nov. celcbranda. Suenoi 1708 fol. 

i. 1714. Ma^iui». Dag Uuvei-mekUiciie GeM'U Menschlicher Steiblichkeii, üat über 
Hödtsl-klagens-würdigec HINTRITT. Des Durcbleuchtigs(eii FOi-sten und Henit, lli^HKN, FRIDR1C& 
"WiTLHELM.S, "W'cyland negierenden Hertzogen zu Mecklenburg, Fürsten — cetU: Als Der Uoch-FürslL 
▼erblichene Leichnam, fliro DurchL begehren nach, in der von Dero Hodi-FörsÖichen Hand sdbst 
fondirteri Neuer Kii iien, in der Schweriniscl n N j ^ult, auIT der Schelffe, IhiUr allfiomcin' n 
Klagen der geUeuco UntörthaneAt Fürst -gcuentendon Gepränge im Jahr 1714. den 13. Maiüi 
bcygesetzei wurde, In einige Belracbtung »elien, und Sehia labte unlerthänig^le Schuldigkeit, ia 
lif-nsliM' Devoiioi» li itliiiüh(igsl zu conlestiren, in etwas vorstrllen woHcn, HCNRICUS j^lASIÜis, Reclor 
der Ho( Ii- Fiii>tl. t ittlirdral- Schulen zu Schwerin, Suo, A Collegii dcvoüiis. nomine. Schwerin, Ge^ 
ilnickl iM>y JohoriTi Lciiilikoii. [lorli-Füistl. Mrckl. iloU-BucliilruCKer. (EttdlUt gCSäqgS und Öden Ul 
beziehuog auf die bei^M^tzung des hcrzogs Friedrich Wilhelm.) 

6. 1717. Wiazia«. Sub aaspims aermlfssiiiii principis Careli Leopoldi piMIca «eleliratait 
annum seculnrcrn secrnidum coeptao a P. Lulhem reformalinnis d. IV. Novemb. ia 
illu-Nlri, ifuoil t'sl Suetiiii, Lyceo calhediaii ad uraLiuueä audiendas inviUil Jultauutiü Wie^iu^ IL S. C. 
Saerioi 1717. 

7. Mfirck. Programina de usu artis rbeloricae cum proeceptis parpelim ooniungeDdo, qao 
ad aadienda benevole qna« de gendbi oohnnbae medeitboi^gfcae medfbnus, In arademlam (»alriam 
l^rr pnrans onlinmf -^pei «lisoipnius pronunciabiU invilat M. Nicolaus JacobuH Marrck H '-^nfiini 1725. 

b. liM. Mürck. Q. dL B. \. Progranuna de anno uobis vere iubHaeo, quo sub aogusti»> 
aünis auspiciis .Sereni.s.s. PriOb M Dom* Canoli Leopoldi Ducis R{([;iiBaUs Met'.klenbui'gid Principis 
— ad feslivilates seculares secuodi ob Anf^ Cooliessionein m oomilüs bnpcrialibus Ä. 1530 d 
25. Jun. exhibilam et Dei T. 0. M. gratia nobis servatam Jubllaei ad d. 27, Jiniii huius anni 1730 
in I.yceo cathedr. Sucrinensi horis — pie concetobnindas orationesque infr» indiratas t n ^ le 

eadieBdas Maecenalea, Patrunos, ea, qua deccL, subnitssiune, humaititate, studio pariter atque 

«fflaio iavHal H. Nioolaaa Jacelias Maerali Lye. Cattiadr. Snerin. Rector. Simiai lyfii WiHMlni 
Bärensprun^ii. 

9. 1748. Dih n. An di'ui feyerlichen hoheji GebuhrLstage de» durchlauchtigsten Hertzogs 
und Herrn (iiuisiian Ludewig — — welcher den 15. Maji 1748 einfiel, wollte in einer lalrinischen 
Rede seine uotcrthänigslc schuldigste Devotion Ihro Her/.oglicben Durchlauchtigkeil bezeugen und die 

sSinnidichen Herrn Rinte gehorsamst etigebenst zur .\nhörung soüianer Rede in dem ersten 

Hur-Sal der Donischule hieselbst am besagten Ti(ge um 0 Uhr einladeB M. Laur. Job. Frid. Dihn 
Rector. Schwerin, fol. 

10. 1748. Clcniann. Ejnladung.s.schrill. woinil zu einer laleinLschen Lob-Rede, welche an 
dem hohen Uebubrts-Ti^ Sr. Herzoglichen Durclibuchlulkeit des durdUaucbtigsteo Uerlzo^ und 
Herrn, Herrn Chri^n Ludwigs, reg. Herlzogs etc., am 15. Mai 174S um 3 Dbr NadimKli^ in der., 
htichfiirsti. DoMisrliuto sitll ^olialicu wnthMi. alle auniLiiligsto Verehrer Sr. hcrzoglicbeo Burcblaudi- 
tigkcit mit aller Etgebeiibeil dulailel Juli. Ch. Cleiuauti Con- Reclor. Schwerin. 4* 

11. 1740 Dihn. Gloriosissiinao memoriae serenis-sinii quondam Prindpis ao Domioi Candl 
Leopoldi ducis anlehac regnantis Mecklenbargici oetL eo die, quo die oasa ipsiin sacra in mnoaolets 
qnod Dobb4»rani est, oondebantur, qui dies erat ad V Kai. Fcdt. Anni MDCÜCXLIX monimenlum hoc 
qualc id t imqur c ' | i' lalis devolissiniiic ol cultus posl taU devinrli'^.'^imi fngo ponebal OOUCg^noi 
caüiedialti Öuet-ineiiM) Hilciprete reolorc .M. I^ur. Job. Frid. Dihn. Suerin. foUo. 

12. 1750. Dihn. Frogramma do Tereatiano hoc ülo: quia halft priar, qao ad «Kamen die 
JCVI Martä habei»lum invilal Laur. J. F. Dihn. Suerini. 

13. 1753. Dihn. Die ausjjicatLssimo, quo die screnissimus dux, princeps ac dorn inus dominus 
Cbrislianus Liidovicus dux re^ians iMcckU^nbuif^icus c^U. sepUia^esiuiuni actalis suue gloriosis» 
sime actae coiii|)levaat aomim, oui die» erat ad lä A^i aoai MlKXiLlll suaunum aeoMum ^ — 
ot Vota pro diuUimiora et loogion vita nostri sereoiMimt doeis rCgnantiB fisnieoda in mdtatfo primw 
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dassts Saer. die lä Mail hora iiiatuL 9 anncultent tribusqa« Draüoottms babe^üs a (ribus primi 
eoelus diMpuKs interesse ne irarenbir auimlwia fvedboa onl el {ntHM M. Imt. Mi. FML DikD^ 

Redor T.vr. surnn. cathedr. SuerioL 

13 k tiixk Husiaiiiia oder die Freade in Hott stellten io einer Red-libung dar di« PriiruiDer 
«der ^rtssercn Schüler der ersten Klasse In dar kochüntt. DoiMdiule la Schwann nid hielten »or 
Adveat»-2eil Anoo Ui4 foigende Rede», 

14i lYOft. Clamann. De diaeiplina adiohaliea af nhnis aitümi et nMs Uoriori temper 
damnosa. Prncramma, quo 'i f ai-ritm Oratorium in lyoeo cathedrali eiasque aoditorio maiori die III 
Jamiarii MDCCLV bora post mondiem »ecunda musicis concentibus pastntn inservicntibH.s qui ccle- 
brabitur, rci schulasticae palronos omni qua dccct observantia invital Jo. ( Ii. Cleniotui Courector. 
Suerinaa. 4<* (Es werden 13 Vorträge angekOadigl, B reden and 4 gedieht«, die alle den aufrubr 
idbeaToi^ zun» pefrenstande haben.) 

l'i. 17" 1 (üernann. Das Bild eines Lehrers, der eine vf^rfiHfue Srhdle bessern will. 
Iterdnrt h la<let xu einer Rede* Übung, welche riir zweyten hundertjähri{fen Fcycr des zu Augsburg 
geschlossenen ReligioDsri-tedens in dem erslen Hribrsaat dar Herzog. Dbmschüle tu Schwerin de« 
w. Se|iL — floM geiiallen werden, aUe hohe Ciikmer — auf das «^ebenste ein J. Ch. Ue- 
mann Con-Rectnr. 

IC. ir'f'i. Dihn. Systema slili atqiie ili - t ii 1 1 . sed no-slratitim lbe<)Ina;(Hinn I.uthe- 
raaorum, liuddei, Chladenii, Reuschii aliorun. i i [lanier ütque jibilologir^s et Ingicas, ad instans 
acamea anno MDCCI.Yl die V aprilis haben : i i mlloquio ino»iH latinis amieo et aequo proponit 
atquc ut iinilo in prima c-lasse examinc (). (>. H. A. oratiuni, qua scholam noslram valere iu»ebit 
kiveni.s oplimae spei interes-se ne gravenlur, ea qua per i>st animi observantia et obsequto orat 
rogatque M. Laur. J. F. Dihn sch. cath. Suer. Itertoi-. 

17. 1756. Natalem diem auspicatiesiinuni et fcUdasimum sereni&simi principis ao domini, 
domini Fridcricl dncia Mnantis «Mtt. doraini nostri böge indatgeadMinii, deoMiitisHimi »acruni volis 
ar prr(]h\t'< deo nunrupannis iu aaHliaArali «chola Snerinensi devole nipitinf et ut die W ^nwinlms 
amu .MDCtLVI summus »eualus — — duabus interessc ne graventur oratiooibus, M. Laui. J. tr. 
Dihn Lycei eallicdr. RMIar et I. Cli. Ctommn Con- Redor aalwiiiae et oflldoaiarime ragaoL 
Typ» Baerensp. 

' 18. 1757. Clemann de maji^iidtne (Mnatiaiiis ad dootum Hermofcirif^ Pro^mma, quo 

adiim Oratorium, qui die l"2 Dec. ]i')7 relebrabilur, indicit — et invilaf J. Ch. (Üemann Ton- 
rector. (Die angekändigten 12 reden der scböler haben zum gegenstände theils die „Christen- 
Vei rnl^inigen^, (heib „die AnflUle** dar Arrianer, Photiniaaer, Mnoedoidaner, Dooalislen, Palagianer 
au£ die chri^iche rel^ioa. 

19. 1763. Clemann. Ad admn mlemaem. quo a VIro samme rererendo Joanne ClirMian« 
Mm k l d. 27. Jntiii MDrn.Xin Reetor et Coineelor iinineribus initiabuntur patronoa — pauda 
de Nciiola renascffnfe prnoinissis ea qua decet observantia iiivitat J. C\\. Clemann. 

'it). \Uy.i. ClenutiHi. Irene die Tochter des Himmels nad» dem Hesiodu.s. Hiermit ladet zu 
einer Redeübuog, welche den b. Juli um 2 Uhr 7.ur Feier des Habertaburgtsdiea Fhedena aal hohen 
Befehl soll gehaHen werden , alte — ergebenst ein J. Ch. Clemann. 

21. I7Ü7. Clemann. Der Hul>jeetivische Geschmack. Hierlunh kttndi^ dM fiffiBUficbd 
Sdiul-Fxamen an am Montag den ü. April and ladet dn J. (.h. ( iemann. 1767. 

'2'1 1768. Clemann. Der rieMlge Gehraach der BalwOrter. Hierdnrch ladet /.ur Anhörung 
«Der Redeiiluing den 18. Aug. um 2 Uhr auf das ergebenste ein J. C,i>. t'Ieniann Bcctor. 

'21t. 1770. Clematui. De sapientia dodorum sdiolae in eligeudit» pariter ac pennutandis 
lectioriihiis pro captu discipulorom. TrogriHnnUlf qao «ctutn aratonum d. ]UL Dec. edebrandum 
iodidt i. Cb. Cleniaun Redor. 

Mw 1777. Clemanit. Wdit dfe Ladianen, aanden» der Ldirer «mdft Ae Sehale Ein- 
ladongssrhrift, womit zu einer Rede-tebung den 14. Martii — einladet J. Ch. Clemann Rector. 

i23v 1781. IkHriiufige NodiriiAt von der verbeaserten Einrichtung des Unterrichta in der 
Schwerinschen groflaen Dom- Schulau Nebat dnar Tabelle von dem neuen Lediona-Plan. S cha ra tm 
den 31. M&rx. 

M» ■ ITSt. Clemanw. Kur AohSruog einer laleiBiaQh. Rede» wakshn Morgen» am 9 Uhr, und 
aeehk amlerer Reden w< khe att 8, Mai hi^ den fl«ii erbadlen Hfiranri soUeo gehatten wden, 
ladet — ein J. Ch. Clemauo R. ' ' ' 
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27. 1783. Anzeiia^ einer Redeübung, weldie am 9. April NacfamiUag im grossen Hör -Saat 
soll piliallrn w. rdrn. rri si niner Nachricht, von den bi.shero in derselben seit ihrer MOBII EilH- 
hchtung abgehaiidellen Leclionea, und der Art und Weise von J. Ch. Clemaoo Rector. 

28. 1784. Chrysander. Zur Anhörung einiger Reden, welche am 16u n. 17. Nw. 1784 — 
frfhaltcn werden sollen, ladet alle hohe Gönner cett. unterthänig'st pi hnr^.ims» nn(1 ergebenst ein 

i'aui i.udewig Chrysander {pädagojrischen Inhalt»). (Unter den aul^eiuhrteii redaern ündel sich der 
noch in unserer raitte lebende I r Geheime Canzlei- u. Ldumlh KuetOMgrert aJohaiD HomMiHi 
Kuetemeyer aus Schwerin schilderl den Geitzhals".) 

29. 1786i. Kurze Nachricht an das Publicam von der Sdiweiinsdieo DooMdude. ffa den 
gelehrten Beträgen zu den Medtlenb. Schwerinschcn Nachrichten.) 

30. 1<87. Riemann. Etwas über die Be.Hc:heidenheit der i.chrer in Schulen. Eine Ein- 
ladniigssrlirifl zur Anhörung zwei lateinischer Heden, welclie am 10. Jan. d. J. an welchem Tage 
ich als Coorectof und der Herr Candidal Rath als Collaborator der Domscbale hieselbirt voraesteilt 
«erden sollen, werden gehdlen «erden, die eine vom Cooaisloriidraflt ond Saperinlendenlen Haitin^ 
die andere von mir, dem bisherigen Cantor am Dom Friedrich Just Gottlob Riemann. 

31. 1787. Rieraano. Nachricht von den LecUoneo, welche jetzt in der Schwerinschen 
Domschule gegeben werden. Bey Gehgenheit einer SdiuiprQfiing «il^ieBelst von F. i. G. Rienmnii 
Gonrector der Domschule. 

32. 1788. Riemnnn. Gedanken Ober die venniBohten Heiaphern, au&eeatit bey Gelegeobeit 
einer öfTenüichen Redeilbttng in der Uea^ Oemsolude (am 11. und 12. Mm) von F. J. G. fUn- 
mann Conrector. 

33. 1788. Riemonn. Nadiricht von den (iegenständen, mit welchen sich der in der Inn» 
aigen Domschule gegebene Unterricht seit einem Jahre tieacbäftigt hat, von F. J. G. Riemann Conr. 

34. 1789. Bruger. Einige Bemerkungen über die Vortheile des sUidii alter sprachen von 
II. C. Bruger, als Einladungsschrin boy Gelegenheit d t l infüln ung desselben ins Conrectorat. 

33. 1789. Kurse NachriciU von der Domstiiuie in Scliwcnn. (In den gelehrten Beylrägen 
zu den Meckl. Srliwetinsnhen Nachrichten.) 

3C. 1789. Bruger. Nachricht von den Wissenschaften und Sprachen, welche in der hiesige 
Domschule von Michaelis 1788 bis dahin 1789 gelehrt worden sind, von H. C. Bruger Conrector. 

M. 179U. Bruger. Na( hridit deaeen, va» in der tiieaigen DonMdwte von IKohaelit 1789 
bis dabin 1790 gelehrt worden isL 

38. 179h Kurze Nadiricht von der Seliwerinsclien Dofoscbide. (in den geiehiton Bejtriigen 
an den Meckl. Schwerinschcn Nachrichien^ 

39. 1791. SchmidL Ueber die x aviigiiciisieu Mittel, öOentlche Schulaiistalten eniporzubrißgen. 
Womit zu seiner reieriicheii Kinriihiiing als Rektor der Domadnila «m 20. Oot 1791 Nacbnntti^ 
3 Uhr etuvrlnetigst einladet Joh. GoUhilf SchmidL 

40. 1702. Sehmtdi Darateliang der gp^eowfiH<Ben inneren VerfiMKung der SdOTeHnnebatt 

Womit zu der dfrenilichen Prürung am 1& und 19l SepL 1792 aDo Freonde des Sdiul- 
wesens ehrerbieügsl einladet J. G. Sdimidt Rector. 

41. 1793. SchmidL Ueber die zweckmässige BeschälRigung des Jünglings, der sich dem 
Stadiren widmet Einladung zur öffeniücheo Prüiüng und Redeübuog. .(Nebai sdiulnadiriciiten, die 
auch in allen fönenden programmen von Schmidt beigegeben sind.) 

42. 1704. Schmidt, l'eber die Leitung der Einbildungskraft in den ersten Jahren den 
Lebens. Erste Abtheiiung. Einladung zur ölTenÜiclien Prüfung und Redeübung. 

43. 1795. SchmidL Ueber die Leitung der Einbiklungskrail. Zweite Abiheilung. 

44. 179& Schmidt. Ueber die Nothwendi^eil dea griecfaiadien Spraobatudiuma 0lr Jeden 
Sludirenden. 

45. 1798. SchmidL Ueber die Vorbereitung zu einem devQidien sduifUichen Yortnge. 

46. 47. 1799. 1801. SobmidL Scbuhiacbrichtaa. 

48. 1802. Schmidt Wodordi knnn die Jupnd am bnleo ram Flewe und nr Sllllidiiutt 

ermuntert werden? 

49. 1803. SchmidL Schiilnachrichtcn. 

50. 51. 52. 1804. 1805. Ih0(>. Schmidt. Katalog der SchulbibUothek u. Lesebibliothek. 
53. 54. 1897. 1808. Schmidt iUeioe BeitTMe zur Geacbicble der Schwer. Domsofaula. 
55. 1809. Schmidt Sehulnacbricblen. 
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d6. 57. 1810. 1812. Schmidt Dritter aod vierter Mtrnr zur Gcschicble der Schule. 
98. 59. 1815. 1816. Bruf^er. We ward der Grieche afo Philosoph gcbildetr SchQhiadir. 

ÖO. 1817. Priip-rr. Ansichten Hpnoiii«rhpr Rpligions-ldcpii iimi !^ f i rkunpf^n ilNjr Plato's 
Eros in seinem Symposium des Kallias als Einladuiigsschiifl zur Einführung den Herrn Rector 
Görenz zum Director unserer KaUK-dr.tlsiluile am 23. SepL 1817. 

6t. 1817. Bruger. Scbidschrin. Erstens: dp<^ Tyrtaeus Schlachtgeaaiig. Zweilenst Zmi 
Modienfe «aar der HeeDlMi des Euripides, als eine GelrgonheibndtrHt TeramaMt dni«h die -Feier , der 
durch die wiederauflebenden Wi^fsptisrluinpn gp|äii(pr(en lU'ligion. (Die ablhindlung soMieaBt mit den 
'Worten: «Hier hat der gefällige Leser eiiip larrago. (Ipinengsel, Mischmasch".) 

62. 1817. Gocrcnz. Memoriam sao-orum pmendationis per Lutherum secularem celebratuma 
actum Oratorium die I. m. Novemb. hon IX iu cathedrali sdiola habeodam inditiit IL Jo. Aqg. 
Goerenz Director et .scfaolarcha. 

63. 1833. Schumacher. Schulpro^ramm des Grossherzof^I. Gymnasium Fridei ir i;i[inm zu 
^Schwerin, enthaltend eine vom Conrector Schumacher gegebene Oebersicht der Geschtclite dieser 
Anstalt vom Jahr 1817 bis Mich. 1833, wodurch zu der am 5. Octob. um 11 Uhr zu vollziehenden 
Einführung des Herrn Director Dr. Wpx phrerbietigst pinladcii das Scliolarchal und Lotirercolle^um. 

64. 1833. Wex. Ad audipiidas orationps. quae ad sacra natalicia ser. pr. ac domim Fri- 
dpfici Francisoi dip X. mens. Dcc. pic cclcbranda habebuDtur, invHat F> C Weou loeet eOBUIMMIlatfo 
de difficilioribus aliquot SallusUi atque Thuqfdidia dictis. 

66. 1834. Loeber Sber die BefOrdernog des ijriediiMiieo Spiadistadhin» ha Abenflamle^ 
nebst Bemerkungen über Rcuchlin*s und Erasmus Auaapradie des Al^rieddsdiBD. — Ebdadong snr 
Prüfung und Schulnachrichten vom Dirpclor. 

66. 1635. Sacra semisaecuiaria imnerii Serenissimi principis ac domini Fridcrici Fran> 
eisci «ationibus votisque Duncupaudis in G. Fr. die IXVU m. April n. Xi pie oelebranda indieit F. 
C Wex. EnfhÄt ein vom Dr. BQdmer verftuistes laf. Jabelgedicnt 

67. 1835. Wex. Einladung zur Prüfung. Enthält dip lateinische Rede dr s liirr clnrs und die 
deutsche des Conrectors Prof. Schumacher, welche bei tleni Kegieruiigs-Jubiläurn <ls s hochsei. Gross- 
herzogs Friedrich Franz gehalten wordpn sind, und die neuen Schulgesetze. 

68. 1836. Wex. Bericht über das Gymn. Frid., womit zur öfTentlichen Prüfung — einladet 
F. C. W. Enthält eine ausrührliche Darlegung der neuen Verbssung und des Lehrplanes des G71DII. 

6!). 1837. Wex. Probp pinpr Iii iierselniiig des Oedipus «uf Kotonos von Sophodea. JEhi* 
ladung zu einem ScbulacUis am 16. März. 

<0. 1837. Wex. Beiträge zur Kritik des Sophocieischen Oedipus auf Kolonos. Einlado^g 
zur Feier des Geburtstages des Grossberxogs Paul Friederieb und zu der öDentlidiea Endasaiing 
der Abiturienten den 15. September. 

71. 1837. Monich. ßeli udilungen Horaiisdier Lyrik. ESnladong sor flflhnlihAen PrGfai% 
und Schulnachridilen vom Director. 

72l 1838; Wex. De pmrioae fingoae reliqtriis in Piauti Poenulo. Ehriadong nir Feier des 
Geburtstages Sr. Königl. Hoheit und zur öffentlichen Entlassung der Abiturienten. 

73. 1838. Reitz. Bestand und Bevüliierungs- Verhältnisse des Grossherzogthums Mecklen- 
Imrg-Schwerin. Einladung zur öffentlichen Prüfung und Schulnachrichten vom Director. 

74. 1839. Wex. Forisetrang der Uatersachaog «de punicae lioguae reliqaiis". Euitadui^ 
inr Feier des GebarMages Sr. K8di|L Hoheit und zur 6lfcli(tiehen Gtaflassong der AUlnrieirten. 

75. 1S39. Büchner. Commentatio, qua M. Tallium Ciccronem orationis pro Archio posia 
auctorem non esse demonstratur. Particula I. Einlad. zur Prüfung und Scbulnacfarieht^ vom Dir. 

76. 1840. Wex. Beiträge zur Kritik und Erklämng von Taoitas Agrioobu Eisladnng aar 
Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Grossherzog?. 

77. 1841. Einladung zur öffentlichen Prüfung. SdhohiaduridiUtt. 

78. 1841. Büchner. Do orationo pro Artiua poeta pactia IL Eiidadinig xnr Feier das 

Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Grosaherzogs. 

79. 1841. Einladung zur öffenlUdK« Prüfung. Schaii»dn1ehten. 

79b. 1841. Wex. Scbolae Yismariensi ante hos trecenlos ann -s conditae sacra secularia terlia 
— gratuiatur (iymiias. Frideric — Emendantur et explicantur duu diliidllimi loci ex Tacili Agricola^ 

80. 1842. Hintz. üeber musikalische Bildung im Allgemeinen, mit besonderer Beziehung 
•auf Musüuinterricbt. — Einladung zur öffentlichen Prüfung and Schulnachrichten vom Director. 

11 
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81. 1643. Dippe. Uebn* im Mltoliadi« PniUein. -i-^ Sehahiadviditea vom Wnetut, 

82. 1S44. Seliillor Hrirnünnri, *^cfifThiaclinrhV'n vom Director. 

SÄ. Iö45. Wex. I^rolfgoriipriuii in laciti Agricolatti rap. I. III. — Schiilnachricbten. 

84. 1840. Hulher. Zweck und Inhalt des Kümerbriefes. — Schulnachrichten. 

85. 1847. Bttcboer. Heber den Lebensplan des Cn. Poupeiiia Magpua. Ente Abthaika^ 

— SchnhuwIirfcliliHi. 

sfi 1848. H«yer. De HeBiodl eamine, qaod open et dies faMoribitir, toaumMSo. *^ 

Schulnathricliten. 

87. 1849. BQeliBer. Ueber dca LeliHMpleii des Cd. Pompsins lfai0us. ZveHe AbMu«. 

— Schulnachriditea. 

88. 1849. Frid«rioo'FVaiid!M« magoo diict Megap. et Augustae ex piincipum Rutbenomm 

tirosapia pin^nciUu 1 iiiiKie tioslrae aiiKuslissimae nuptias faus(i.Hsimas Ludoici DeUcÜH a. d. 111 
iopftä Nov. velebrata^ coiigralulatur iuiianübusque SttefiDum a. d. VII Idus Nov. aociatnal Domino 
e( Dominae felidter Gynrnahium Friderickinum. Eathilt ein voia Dr. Büchner verfasstes lat GedMN. 
«0. imo. Deihlorr. Leiter den Cammunismus Seb. Fraok's. — ächulnacbricbt^ 
9U. l&ül. Wex. Tbucvdidea. — Scbulnachrichten. 
91. 1^2. Reita. Die ReveraaKen. — SdrabMobricbCea. 

SCHCl£R-«FJl€HTE. 

1. 1748. Dem rrcadeovoUcn Einzüge Sr. Herzoglichen Durchlauchtigkeit des DurchlauchtigirteB 
H<Tl/.üf!;s Christian Ludewig cetL als Se. HertzoKliche Durchlauchtinkoil aus Hostock don 30. April 
in Dero li&sidentze Schwerin denselben feyerlichst mellen, bedungen in üet'sler Eiirfurchl und üntcr- 
Aänigkcit die Schüler der hoChrOrsti. Domschuto in Schwerin. 

2. !74>*. Ais .Sr. Hfr/.()j;Ii( liPti Durdilaui iififzkeit der <!iin h!. Horlzog und Herr Herr (Christian 
Ludewig fett. iJero hulieii Geburtstag ain l.j. .\lai 174S uuiei dem ßeystande des Höchsten zum 
\erKnügen des ganl/en Landes feverten. \v(illleii dabei ihre Freude und Ehrfurdlt btteugen die 
Sludireiide der ersten Clasfie io der bochrörstL Dom-Scbule in Schwerin. 

3w 17901. -Die PfliGlitea der Ehribrcht wollen ab der i)ardtlauchtig»(e iWteog mid Herr Herr 
Christian Ludowifi; cctt. Dero hohen Geburlstag den 1') Mii 1750 mit VfrLniigen feyerten, ie 
tiefeler t'ntertiiaiiigkcit ujkI aufrichtigsten Wunsche alkn liuciiergeliens abtragen die Schuler der 
ersten Klasse in der Hertzoglichen Dom -Schule zu Schwerin. 

• :4. 1785. Sf* Kiöflid^ Uoheit Herrn Friedericli Erbprinien von DSonematk and Norwegen — 
und linra Kfkiig^. Hoh^t där Erbprinzesain Frauen Sophie Friederike, geboiMD HemgiB um 
Mecklenburg bei Höchstderrt Anwesenheit in Schwerin in ticrster UntertblldgMit gewidaMt von den 
Scbölern der ersten Oninuiig der Dom.schule zu Schwerin. 1785. fuL 

5. 1807. Dem Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Friederich Frany. seinar 
Mcbslei'fre4iUc<ben Wiederkehr ehrTurcbtsvoli gewidmet von den Scfaälem der drei oberen 
Klassen. Schwerin don IL Julius 1807 »). 

6. 1807. Der DurdiLn li'ir>^' j 1 ii lin und Frau Louise, regierender Horzogiin zu Mecklen- 
burg, an dem höchst erlrcuhctien l äge dues leierlidien Einsi^s in Schwerin ehrfurcht:»voll ge widmet 
VOQ den Schülern der drei oberen KJa.sseii der Domschvle. Schwerin den 29. Julius lbÜ7. 

7. 1820. Dem gütigsten Fürsten Friederich Franz zu seinem Geburtsfesle den 19. Dea 1S39 
im Namen seiner Milscliiiler eUrfurcht-svoH gewidmet von Adolph zurNedden. 

s. {'-■-l Ihren KonigL Hoheiten dem Allergnädigsten Erbgrossherzoge l'aul friederich und 
«kr ÄlicrKoadigsien i£rtif;ro«aberxog^ Alexandrine, geb. Priazessin von I'reussen, im Namen der 
Schuler des Friderianum ehrfurditsvoD «widmet von Otto Hermes» 

9. 1823. Dem giitigsten Finten Fri«deri«h Frau« au seinem Geburfat^ 



') Der aufzug der (ichfilpr bei jener beglOckeiitieii Gnaden uiivertialten bleiben: das.s Wir den St hültm 

Wiederkehr des vielgeliebten lande^valer* lop folgende'- der drny <T,<fn Kl t--''!i di«•^er .Schule auf ihre 

allerKnSdigsles resrh'pl nach -.ich, betrelTcnd du- kfi li-i'r 1 ■ Ki i ihih - 'Vh' Inben, eine Kotiarde in 

kar-am, «ctchr- ni'H'h bis srnf d^n hKiitiffpn lap \nn der Art, wie sie -n .in liutti Hfllen l)oi l'NHcreni Kin- 

aUseren «rhni rn j-ii-if'o ''.i id< ii zupe da»<ellwl iniften. für «let« Ira^en zu d irii n. 

i«Wir luceH «lern Scitdarchat «1er Uuitibcliute in Scliwe- Ludwigtlust, d«n 4. Am. I«h>]. t-riedericb Frauz. 

yi», m iuMS Nadtridil «sd NaehacliiiinSf bieniil in Ab dn SdiokKlMl der DosracinV. 
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18. Ihren Kön^lichen Hoheiten dem Allerdurdilauchügsteo Grod»itenoge Fried rieh Franz 
und der Allerdurchlauchtigsten Frau Grussberzt^ Augusle, gebornea Priiues&io von Rqus$, .^ei 
Ihrem Einzüge in Schwerin am 7. Nov. IS40 e&RirchteV44I iPfnAxoBi VQD dtik Sd>iili|rPi de« ^^^0^: 
nasium FrideridanuiA (von Carl JlmclLo). . - 

DIE um mmm DoascnüLEBi 

DIB US ZUM JAHRE im ZUR UNIVERSITÄT iR(iE6i(i«EN ^ 

1785. Job. HermsDii Knetemeyer ans Schwerin, geb. 31. Jm. 1700, jetzt gebeimer kandeiratli 

und wirklicher lehnrath emer. in Schwerin. Im jahrf 1770 wurde er in die schule aufge- 
nommen, tüell am 17. November 1764 ah primaner eme rede, „in weh^er er den Geuhals 
schildert", und bezog Ostern 1785 die aniversität Göttingen. Sebon am 1. Febr. 1788 >vurde 
er als sladtsecreUfap In SchMrerin bceid^L 

1790. G. 0. F. Kueffner aus S< !iwerin, jetzt pastor m Gnoien. 

1790. J. Cb. H. Kleiminger nun BuizcBbuiig — consi!itoriab*alh emer. in Slembeiig. 

1706. C. Chr. Christoph Ahrens — gdieimer flnanzrafh emer. in Sohwetin. 

1707. Carl Fr. Prehn aus Rostock •— dr. jnris und proeurator in RosUmIl 
17S6. Fried. Wilh. Flörke aus Bötzow — präpoäitui« in Camin. 

Conrad Fr. Dielr. Wiechel au» Schwerin — paslor emer. (zu Retgendorf) in Schwerin. 
D. Gh. G. von BQlow aas SIggelko«r — landdrost emer. bi Neustadt 
G. C. G. Livonius aus Schwerin - dr. juris iti Hambuif^. 

1799. G. F. N. Livonius aus Schwerin — geheimer hofrath in Schwerin. 

1800. Heinrich Groth aus Schwerin — archivar in Schwerin. 

C. H. P. G. Riedel aus Demen — umverntifs-seerefir in Gdttingen. 
Aug. Heinrich Scliliiter aus Cmifz — kammcr-rcgislrator in Schwerin. 

1801. Friedrich Graf von Bassewitz — auf Perlin, kammerberr. 

1803. I. W. L. Icke am Schwerin — pramralor xu Panhun. 

Herm. Christ. DioU voB Wfflsberg AUS Laaken — MdiOlVstt Schwaan emer., jeätt »i 
Bauhof- Gadebusch. 

Carl Langfcid aus Schwerin — gericbtsralb emer. zu Parcbim. 

loh. Frle4r. Ton Thien ans CrivitE — geheimer finamnatti emer. in Schwerin. 

Diesen abgehenden wünschte in einer rede glück Johannes Schulze at]<^ Hrmifz. knnig-I. 
Preuss. wirklicher geli. ober-regierungsrath in Berlin. Derselbe ging 1802 m*M Klos^erber^n. 

1803. Georg Albert Kueteraeier aos Scliwerin — dr. juris in Schwerin. 

- Job. Sam. Wilhelm Volmer ans Schwerin — krjegs-secretir emer. in Schwerin. 
Job. Friedrieh von Wrisberg landdrost zu <;;ifi('husch emer., jetzt auf Pokrenfr 
Friedrich Studemund aus Ludwigslust — schelfprediger zu Scbwerin emer« 
Carl Friedrieb Eugen von Storch — auf Rnbow. 
August Dethlorvon Storch — [apf DiestelowJ, jetzt ia Schwerin wchoMb 

1804. J. A. Chr. Kiibm aus Schwerin — bör^ermetster in Schwuiiu. 

Friedr. Chr. Ferd. Müller au9 Crivitz — gebeimer kanzleireth in Sdiwerin. . 
OottMed Stammer ans Karil — crimbrnl-regtslrator hi BMsow. 
180Ai G. G. Bebrns aus Ludwigslust — fohiov zu Qualib- 

' i<ii4w.j|oh. Wilh. Brüning aia S«i^w»n» — hofrath u. k<Mi»m«r<se)BE«tjir «mw. t« 3Ghw«so* 

*} Bm iimririiaiH sMiU nicht duwrf aaquMh, ilr oln 

11* 
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1806. G. L. H. Otto aus üfimitz — oberamlinanti in Dargun. 
F. W. H. Baadi am Scbweriii ■— paslor in ZahranMioril 

1807. J. r<. Franke ans Sternberg ~ kanzlei-secretar in Schwerin. 

1808. Wilh. Fried r. Musculus aus Flau — köDigL Prcuss. major einer, zu Cobleoz. 

1809. Carl I. Conrad Hennemann aoa Schwerin — hoTratb and gulsbeatser auf GrasBOir. 
Friedrich Hennemann aus Schwerin — oberrurster aof dem «cheUwWder* 

J. G. Ch. Riedel aus Hehna — paslor m (Irebbin. 

Lud. Georg Fricdr. von Koch au.s Gadebusch — laoddrost zu Warin. 

Helmuth Gast Friedr. Simonis aus Recknils — kassier in Sdiwerin. 

1810. A. W. F. Westphal aus Schwerin — hofralh in Srliworin. 

F. G. C. boccius aus Miihlen-Eichsen — kanzieiraüi iu Sciiwerin. 
J. F. D. Richter aus Ludwigblusl — geiichlsratb in Ludwigslust. 
Carl Chr. & Vogel aus Grabow — börgermeisler a. d. zu Dömitz. 
Friedr. Ludwig Passow aus Ludwigslust — forstrath in Schwerin. 
181 L Friedrich Meinshansen aus Ludwigslust — bürgermeister a. d. in Teterow. 
J. H. Lodw. Schweer aas Ludwigslust kreisgericfats-direetor in Rathenow. 
Carl Friedr. Schmarsow aus SohUdfidd — amtshauptmann hi BoiieobuiKi 
C. F. Aug. Bolte aus Güstrow — criminal-dirertor in Bülzow. 
Chr. F. W. Görbitz — gericbtsratb, wohnhaft in Dai-gun. 
Ensil Friedr. Lemoke aus Rehna — prSpoaitus fai Gr.>BrQlz. 

Carl Jacob Frese aus I.udwigslusl — gcneral-ar/.l in Schwerin. . , 

Joh. Christ Carl Klooss aus Grabow ~- pastor in Kostock. 
Heinrich Wilhelm Röntgen aus Hambui^ — dr. juris und advocai in G68lKIW> 
Siegfried Balck aus Rehna — advocst »i GrevismOhleii. 
1812. Jac. H. Fr. Zarncke aus Rützow pastor zu Zahrenstolf. 
F. Wilh. Carl Held aus Dömitz — pastor zn Dömitz. 

mmCHNISS DER ABITUIIENTEN, 
DK 18$4— 18S2 ZUR URimSITÜT ENTLASSEN WORDEN 8110». 

34. Woldemar v. Rantzau aus Testorf jura Heidclbej^ jetxt amfsvcrwaller in Gadebusoh. 
Magnus Slaak aus Gros.s-Trcbbow thcologic Berlin — pastor in Mühlen- Eicfaseo. 

' Friedrich Bahrt aus Schwerin jura Jena — advocat in Rostock. 

Heinrich Studemund aus Loissow thenlogie Hoslotk rcctor in f m . 

35. Bernhard Engel aus Malchin jura Heidelberg — dr. juris in Hamburg. 

August Studemund aus Schwerin jura Heidelberg — hypothcken-kanzell. lO-Sdiwerill. 

Christian P fister vnii <ler Fähre jura Heidelberg — advocat in .Siliwetin. 

Wilhelm Floerke aus (iamiti llieulogie Rostock • — pastor in (irainbow. 

Ludwig Diedriclis aus Kuppenlin medicin Berlin — practi.scber arzt in Sülz. 

Julius Wellzieo aus Grabow jura Heidelberg — bypolhekcn-bewabr. In Schwerin.. 

AlbrediC v. Wrisberg aus Gadebusch jura BerliD f als cänd. juris. 

Hermann Meyer aus Ludwigslust jnediciii Rostock jetzt practischcr arzt in Rostodc 

Theodor Masius aus Schweiin jura Heidelberg — advocat in Schwerin- 

36. Heinrich Drechsler aus Stavenhagen iura Heidelberg — amtsverwalter lo BoiseniiiiiS> 
Friedrich Gaetteus aus Medew^ jura Hekielberg + als cand. juris. 

Emil Fahrenhefui aas Schwerin medidD Heiddbng t krcisphysicus fn Sc#»werin. 

Ernst Sleinmetz aus Schwrnn juia Heidelberg jetzt karniner-secrctär in Schwerib.. 

Iraiaanuel v. Kamptz aus Koslock jura Beriia — Privatmann in Schwerin. 

Gustav Pasehen ans HsgeiMiw anadkiB Roelock — ob«r*«laahBant io Wismar. 
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Otto Fuchs nis Kittendorf 

37. Gustav Floerke ans Camio 

Ernst Hersen aus Schwerin 
Adolph Slomann aus Lübz 
Theodor Rcinckc aus Blücher 
H. Gaetlens am Gross-Medewege 
Theodor Rubach aus Pokreat 
August Sicgcrt aus Grabow 
Otto Staak aus Gross-Tr<»hbow 

38. Rudolph Faull aus Schwcnn 
Chiiat Danoeel aus Wittenburg 
Aug. Drechsler aus Stavenhagon 
Carl Hermes aus Virüst 

39. Friedrich Kuhberg aus Dersenow 
Robert Otto aus Hagenow 
Ludww Sebabart aus Gariilz 
Eduard Hobeln aus Sdiwerin 
Cusfnv Kliefoth aus Körrhow 
Heinrich Gruth aus üamshagen 
Carl P rill w Hz vom Schelfwerder 

40. Carl Nipperdey aus Schwerio 
Ludwig Flügge aus Lübtheen 
Wilhelm (ioUlln-rg aus Gamelin 
Bernharti Franck, aus Schwerin 
Wilhelm Bolle aus Schwerin 

41. r.arl Ziilliier aus Berlin 
Bernhard Staiiipe aus LüLz 
Carl Lernckc aus Gross-Brütz 



August Retlberg aus Schwerin 
Fnedridi RemcEe ans BtOdier 

Hormann Jeppe aus Schwerin 
Otto V. Wickede aus Sdiwerin 
Carl Regenstein aus Pichcr 
August Mever aus Ludwigslust 
August Moller aus Schwerin 
Friedrich v. Arnim aus Jam^ 
Carl Francke aus Sdiwerin 

42. Moritz Jonas aus Schwerin 
Helmuth Kliefoth aus Körchow 
Ehwt. Fehrenheim aas Schwerin 
Carl Ualchin aus Besendorf 
WUh. Kurz tisch aus Ludwigslusl 
August Strempel aus MoisaVl 
Hermann Mecklenburg aus l.iihz 
Frdr. v. Scliinidl aus Ludwigslusl 
Theodor Flürke aus Schwenn 
Albert Koeppon aus Grevismühlen 
Gustav TiedTemann aus Schwerin 
Wüh. Hanmann aus Ludwigslust 

43. Max V. Pro Iii US aus Weülenbrügge 

Witbelm Parbs aus Sdiweria 
Gill Flotrke ans Camiii - 
FkMridi Brnnier aas Scdiweriii jom 



theolfli^ 

jura 

theologie 

medicin 

theologie 

median 

tbeoloji^ 

medicin 

theologie 

jura 

Iheologpe 

jura 

theologie 

jura 

jura 

theologie 
Jura 

theologie 

jura 

jura 

philologic 

jura 

jura 

iura 

jum 

jura 

jura 

theologie 
jura 



jura 
jura 
jura 
medidn 
Jura 
jura 
jura 
jura 

theolo^'e 
Torstwisseosch. 
jura 
jura 
medicin 
f^rstwissensch, 
jura 
iura 
jura 

flieologie 

jura 
jura 

lam 



Rostode 

Rostock 

Berlin 

Kostock 

Heidelbflqs 

Rostoek 

Rostock 

Rostock 

Bonn 

Leipzur 

HeMeffierg 

Berlin 

Bonn 

Berlin 

Rostock 

Rostock 

Hoslock 

Rostock 

Leipzig 

Berlin 

Rostock 

Rostock 

Rosloek 

Berlin 

Berlin 

Herlin 

Berhn 

Rostock 

Rostock 

Bonn 

Berfio 

Bonn 

Rostock 

Berlin 

Göttingen 

G(Hüngen 

Berlin 

Neust-Ebersw. 
Bonn 
Bonn 
Rostock 
, Eisenach 
Berlin 
Heidelberg 
Berlin 
Rostock 
Heklelberg 
Göttingen 

Rostock 



Rmtook 



jetzt nach Texas ausgewandert 
f als kanzlet -assessor (desigo. 

justizralh) in Rostock, 
jetzt conrector in Bützotw. 

— kaufmann in LQbz. 

— pasL in Ziethen h. Bat/eburg. 

— • ober-staabsarzt in Schwerin, 
•f* als past zu St. Nicol. in Schwerki. 
jetzt practificher ant in Grabow. 

— postpract. in Groismuhlen. 

— minister.-regislr.ifiSchwirin. 

— hälfoprediger in Gülze. 

— dr.jur.o.lMirgenn.]nPaf«Um. 

— landmann in Westpreussen. 

— anit.sinitarbciter in Bukow. 

— landmann. 

— pas(.zttSt.Ni(»LinSchweria. 

— advocat in Schwerin. 

— pastor in Dauibeck. 

— advocat in Schwerin. 

— privadehrer in Schwerin. 

— Professor zu Jena. 

— gami8.-auditeur in Schwerin, 
f als cand. juris. 

jetzt advocat in Rastock. 

— kanzlei-registr. in Güstrow. 

— referendarius in Berlin. 
- — advocat in Rostock. 

— pastor in Rechlin. 

— Dürgermeistcr zu Malchow. 
• — prediger zu Güstow. 

— advocat in Schwerin. 

— roinister.-assess. in Schwerin. 
' — kammer-registr. in Schwerin. 

— aasisU-arst b. JägerbataUloo. 

— Senator in Schwerin. 

j* als österr. oflUwr in Ongam. 

7 als stud. juris. 

jetst advocat in Schwerin. 

— seminariehr. in Ludwlgslusi. 

— forst-auditor. 
•f als stud. juris. 

jetzt advocat in Ludwigsiust 
t als arzt u. akad. doa in Rostock, 
jetzt forstpractic in Rövershagen. 

— landmann auf Rothenmoor. 

— advocat in Rostock, 
dr. iuris in Beriin. 

— eand. juris in Rostock. 

— advocat in Schwan. 

— hülfsarbeiter bei der juatis- 
kanzlei in Schwerin. 

— advocat in Schwerin. 

— «niMnditor in.Ikii8nn. 
~ Advocat in Sokwsrih. 
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WHh^ Mentzel aus Ludwig^ust 
Jci\i< \. Biilow II t;v 

44. Wilhelm WiHebrami aus Hagenow 
Heinrich Kliefoth au» Kürdiow 
Carl Weiitphal aus Schwerin 
Wilhelm ScblaaT aus Lübz 
Heinrich Müller aus Noese 

45. Herrn. Heideabeini aus Schweriu 
Herrn. Erfürth ans Hohenkirchen 
Wilh. Pas3ow aus \VrO( 
Carl Lüders aus Laa^e 
Bernhard Wolff aus Schwerin 
Carl Danneel aas WHtenbar^ 
lAriwto Brünier aaa Schwenn 
Hans Kiips aus Wittenburg 
Julius Prien aus Ludwigslust 
Friedrich Frese aus Ludwigslust 
Heioridl Staude aus Goldberg 

46iAinaiida8 Vogel aus Hagenow 
Carl Fleriitning aus Schwerin 
Ludwig Danneel aus Wittenburg 
Hnm. Schumacher aus Schwerin 

47. Franz Faull aus Schwerin 
Ludwig Kollmann aus Gtftssow 
Julius Bären Sprung aus Schwerin 
Louis Karrig aus Hagenow 
Paul Schultse ans Schwerin 
Ludw. Stypmann aus Boizenburg 
Friedr. ZicKerraann aus Schwerin 
Frdr. IM essmann aus Ludwigslust 
Otto Tiedemann aus Schwerin 
Alex. Bttlow am Ludwigslust 
Jaspar Schmidt ans Lübz 

Axel Walter aus Ludwigslust 

48. Wilh. Saodmeyer aus Schwerin 
Otto Faull aus Soliwerin 
Rodolph Piper aus Hagenow 

All. Wachcnhnscn aus Schwerin 
Wilhcltu Kundt aus Schwerin 

49. Johannes Framm aus Kröpelin 
Paul Bado aus Wisdiendorf 
Otto Zickerroann ans Schwerin 
Carl Müller aus N'cesc 
Theodor Gloy aus Schwerin 
Aug. Dabeistein Oda Lodwigslnst 
Adolph Buschmann aus Schwerin 

50. Magnus Erfurlh aus Hohenkirchen 
Thciuior Fromm aus Rehna 
Cari Bencmenn aas Schwerin 
Gustav Sehuixe aus Hagenow 
H'^inrifh Gerds aus Wann 
Friedrich Meuoktiw aus Schwerin 
Gart Stndemund aus Lumssow 
Gaiil Eibeiin« aus Lniatow 

Cad RiUar aas WütM^raig 



theologie 
jura 

iheologie 
tbeolqglft 

jura 
jura 
jura 
jura 
jura 

TorstwisteiMdi. 

jura 

jura 

medicin 

jura 

theoiogm 

jura 

jura 

Üieoloj|;ie 
medidn 

jurfi 

tbeolügie 



BerUn 

Berlin 

Rostock 

Rostock 

Heidelberg 
Heidoiberg 
Ro-slock 
Berlin 



NeusL-Ebersw. 
Heidelberg 
Rostock 
Berlin 



jura 
jura 
jura 
jura 
jura 
jura 
jura 

theologiie 

jura 

jura 

jura 

tbeologie 
nhilolfflgte 
jttra 
jura 

jura 
jura 
jura 
jura 

jura 

tlii'olagie 

median 

theolai^ 

Jura 
jura 

thenlogie 
theolopie 



Berlin 

Berlin 

Heidelbeig 

Berlin 

Roatoek 

Heiddbfflg 

Berlin 

Möglin 

Heidelberg 

Berlin 

Rostock 

Jena 

Heidelberg 

Greirswalde 

Hddelberg 

Berlin 

Jena 

Heidelberg 

Heidelberg 

Eriangen 

Rostock 



theolo^ 

jura 

tiietJo^ 
jnra 



Jena 

Rostock 

Rostock 

Rostock 

Heidelberg 

HeideU>erg 

Rostock 

Halie 

Rostock 

Rostock 

Göltiogen 

Rostock 

Erlangen 

Rostock 

Rostock 

Heidelberg 

Rostock 

Rosloak 



jcbstcand. theol. 

— cand. juris in RmstocL 

— cand. theol. in Hoppenrade. 

— hOlftpred. zu Neukloalw. 

— advocat in Schwerin 

— bürgermeistor in ( liviu. 

— advocat in Roslock. 

— admal in Sobwerin. 
~ cand. ^ria in Rosloolc. 

— forslpract- z. in J« 

— advocat in Schweruu 

— cand. juris. 

— dr. medicioaek 

— cmmL juris in 

— advocat in 
f als stud. juris. 
JoMcand. juris. 

— nach America: 

— practischer ant zu Güstrow. 

— advocat in Schwerin. 

— pastor zu Neukirchen. 

— dominenpai hter m ZarchUtt» 

— amtsreg.-geU. iu Schwerin. 

— dr. jur. u.sLtheoLin Leipzig. 

— cand. juris in Rostock. 

— arats-auditor in Bützow. 

— adv. u. auditor in Schwec&Lr 

— oanil. juris in Rostock. 

— cand. juris in Schwerin. 

— cand. theol. zu Hindenberg. 

— cand. Juris in Rostodu 

-> atalB. beim grossb. naratalL 

— cand. juris in Rostock. 

— cand. (heol. zu Bülow. 
budidrucker s. x. in Ulgi^ 

— cand. jttrii. 
Cand. juris. 

<— cand. juris. 

— cand. jum. 

-w atad. juris in RostocL 
atud. juris in Hoslgdi. 
atod juris in Rostock. 

— stud. theol. in Rostodi. 
-~ stud. media in Würziiufg. 

stud. theoL in Rostock. 

— stud. juris X. z. in Schwerin. 

— portepeefähnr. in Scliwerin, 

— stud. theol. in Rostock. 

— atod. ÜiaoL in Bostook. 
•» staid. anedia u WilKbiirg- 

— stud. thool. in Rostoek> 

— stud. juris in Beriin. 
' — süid. juris in Jeua. 

— Stud. juris in Bostack. 



I 



AI. Adalbert Buschmann aus Boitin theologie 
Ludw. Delmering aus Ludwigslust jura 
Adolph Schweden aus Schwerin jura 

" Alex. Schmaraotv' aus Schwerin jura 
Friedrich Voks aus Siilstorf theologie 
Chrisliaii Jaile aus Zarrentin nxsdi^in 
Emil Kollmann aus Grüssow tlieolctgie 
JuUaa 2or Neddea aus Schwerin jura 
Carl V. LQtxow am Schwerin philoiojjie 
Wilhelm Tolzien aus Schwerin theologie 
Eduard Wünsch aus Schwerin jura 

52. Adolph (i r o h ma n n aus Schwerin jura 
Paul Erfurlh aus Hohenkirchen jura 
Otto Pfeirrer aus Vdlahn mecfidn 
Carl Lemcke aus Schwerin jura 
Theodor Schulen bürg aus Metein theologie 
Eduard Kundt aus Sdiwerin jura 



Rostock jetzt stad. theoL in RöModi. 

GöUingen — stud. juris in OdttingeB. 

Götlingcn — stud. jurit> in Gdtliii|;ea. 

GöKingen — stud. juris in GSttingen. 
Rostock stnd. thcol. Erlangen. 

Leipzig — stud. medic. in Leipzig. 

Eriaogen — - sind. (heol. in Leipzig, 

(iöttingen — stud. juris in GolUngeB. 

GöUingen — sttfd. philol. in Götüngen. 

Erlangen — stud. theol. in Erlangen. 

Göttingen — stud. juris in Güttingen. 

Göttingen — stud. juris in Göttingen. 

Götiingen — stud. juris iu Roalodc. . 

Berlin — • Mud. media in Bn-Iin. 

(ifitlinprn — stud. juris in Göttini^rn. 

Koslock — stud. theoL in Kostuck. 

GfitÜDgea — stud.' juris in GOUingen. 



!■ nlerai bcraftvta giigei aas priaa dbt 



1Ö34. 
35. 



37. 
38. 

41. 

43. 
44. 
46. 
47. 



49. 

50. 
51 



Uei'mani) von Müller aus Ave 
WiUielm Bade aus Loissow 
Eduard Luther itus $cJtw«ria 
Rudolph Sehwerdtfeger ans Etdielberg 
Cottfrieil Manizol ans Bössow 
Friedrich SloUe aus Schwerin 
Carl Wiese aus Schwerin * 
Friedrich Bari&a aus Ludwigslnst 
Wllhehn Schultz aus Schwerin 
Hermann Dreciislcr aus Stavenhagen 
Georg Stern au» Schwerin * 
Hermann Francke aus Parchim 
Berthold Beste aus Schwerin ' 
Hermann Beste aus Schwerin * 
Julius Studemund aus Loissow 
Wilhelm Möller aus Schwerin 
Richard Schmidt aus Waren 
Carl Sll'irzel aus Schwerin 
Ludwig Ahrons um Schwerin * 
Adolnli Meyer aus Ostorf 
Friearicb Gressmann aus Schwerin 
Wiffiam Weir ans Schwerin 
Werner von Plessen ans Sdnrerio 
Carl Frese aus Schwerin 
Ludolph Fromm aus Nordleda 
Friedrich Birensprung aus Sdtwerin * 
Cari Bevor ans rarchim 
August Westphal aus Schwerin 
Jobanoeä Lemcke aus Kehna 
Gustav Sachse ans Schwerin 



jetzt hauptmann und flügel-aujut,uit iu Schwerin. 

— lehi'er an der realsdudc zu Schwerin. 

— aqits-re^stntfor in Hagenow. 
t als landmann. 

jetzt scbullehrer auf dem lande. 

— kaufmann in NeapeL 

— Dotar und poslmeister in Dobberfhi. 
_ posUneister in Dorgan* 

>- fcauRnann in Schw<Nrin. 

— pnsl-serretär in Lübeck. 

— architekt in Schwerin. 

— bochhfindler in raidiim. 

— gutsbesitzer auf Bleogpw. 

— gutsbesitzer auf Itafitorf. 

— architekt. 

— kaufmaon. 

— laudtnann. 

— laiiilmann. 

— architekt. 

— zitninertneister iD Sdiwerin. 

— JaodroauQ. 

— «rchitekL 

+ auf reispn. 



ifi 



Schwerin 



jetzt artilierie-lieutenanl 

— pharmaceuL 

— ouchdmcfcer sur zeit in Paris, 
wird ingeniedr. 

wird landmann. 
ist Steuer -accessisU 



Aam. Dis nil * iMiaichiitl«! 



' liM aalt Un§ lüe anirenittl «dsr 
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Aus der zweiten klsA&e gingen in jenen 18 jähren bU zu anderen beruCsarlen Ober; nämlich 
9 SQiD mS&tSr^ Ton denen 7 im nMcMenbafB^en cfBcier-oorp$ rind (die herreii: hauplmami 

von Lüfzow, prcniiorüfulenant vrii Sprewitz, adjulant Erfui th, liinileniuit von Bulnw a. d., 
lieutenant von Boddien, Oldenburg, i'aschen), 1 in hannoverschen, 1 in österreichischen diensteo, 
9 wurden arohitekten, 2 notar, 4 copiisten, 2 forslmann, 1 gärtner ( garten -inspedor Heyer in 
Bukarest, -{■ 185SK), 3 eisenbahnbeamte, 9 postbearote, 3 steuer-accessisten, 6 kaoftnano, 2 
lehrer, 2 Opernsänger, 1 acliaii8paler, 1 buohbiodler, 1 bachdnicker, 1 nbnnaclMr, ! 
iogeoieur, 27 landmano. 



Drackfeliler. 



P. 4 anm. 1 lin. 14 lies: wo er Jobann Albrecbt — P. 16 anm. 2 lio. 2: informalAcin — P. 27: NicoUus Sar* 
lorin» ist wtwfdtr nidht «rit«? Caatof odar akbt telialar der FOrataatehda gmiMMa. — P. S9L »: 
P. HO L 18: tompark ^ P. «tt L 11: iccior X B. — P. M L S8 Acadmatei. ^ P. 131. Sh tnigHi. 
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